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> Dre e i schon ihren Dienst, fast unbemerkt hat der Übergang von 
28 PC-Killer - Neue Macs bis 350 MHz der SCSI- zur IDE-Schnittstelle stattgefunden 


Spezial 


Power Macs bis 350 MHz bringen dank neuer Prozesso- 
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Die Korrespondenz geht mit einer PCI-SCSI-Karte nicht 
unbedingt schneller, bei Grafik, Audio und M ultimedia sind 
die Geschwindigkeitsvorteile dagegen erheblich 


Software 


=> s0 Online-Dienste im Test 


Mit klingenden Versprechen werben AOL, Compuserve und 
T-Online um Kunden. Doch ist ihr Angebot auch für M ac- 
Anwender interessant? 


64 Textverarbeitung in Datenbanken 


Erst wenn eine Datenbank in ihren Feldern auch längere 
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aktuelle T-Online-Software in Version 2.0. Mit dieser 


R 2 Ä o Excalibur 2.4, Get Item Info Strip 1.0, Mac Dim 1.1, Win- 
können Sie T-Online erstmals über das PPP-Protokoll dow Monkey 1.1.2 


erreichen. Für den Internet-Zugang liegt der CD-ROM die 
Browser-Software von Netscape bei. Weitere Angaben 
zur Heft-CD finden Sie auf Seite 14. 
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Innovatives M ac-0S 8 

„Ein Update, das sich lohnt”, so lautet 
die Quintessenz unserer Titelgeschichte 
zu System 8. Die neue Betriebssystem- 
version, Apple nennt sie offiziell Mac-OS 
8, ist innovativ wie lange nicht. Was uns 
und sicher andereBe- 


nutzer jedoch beson- 
ders freut, ist die wie 
dergewonnene Stabi- 
lität. Abstürze und 
Fehlermeldungen, bei 
System 7.5.3, 7.5.5 
und auch 7.6 immer 
wieder ein leidiges 
Thema, treten bei 
System 8, das wir 
wochenlang in der 
gesamten Redaktion 
testeten, praktisch nicht auf. Dennoch 
stellt sich dieFrage, ob der Kaufpreis 
wirklich gerechtfertigt ist (Seite 112). 


Rechner-Hitliste zeigt Wirkung 
Unsere monatliche exklusive Rechner- 
Hitliste, für die das Testcenter alle ver- 
fügbaren M acs und Kompatiblen prüft 
und bewertet, zeigt Wirkung. Die Firmen 
Alternate und Umax haben ihre Preise 
gesenkt, überdies hat U max die Ausstat- 
tung der E insteigermodelle verbessert; 
auch die Rechner von Pios kommen nun 
mit besseren Komponenten. Beginnend 
mit dieser Ausgabe folgt die Rechner- 
Hitliste einem noch ausgeklügelteren 
Bewertungsschema. Wir beurteilen jetzt 
alle Rechner unabhängig vom verwende- 
ten Prozessor. So können Sie als Käufer 
direkt vergleichen, was ein Modell mit 
603e-Prozessor im Vergleich zu einem 
mit 604e-CPU leistet (Seite 30). 


Special zur digitalen Fotografie 

Unter dem Kennwort „Computing Spe- 
cial” finden Sie beim Online-Dienst AOL 
ab dem 29. August ein vierwöchiges 
Special zum Thema „Digitale Fotografie 
und Bildbearbeitung”. Gemeinsam mit 
unserer Schwesterzeitschrift PC-Wat 
haben wir aktuelle Testberichte über 
Digitalkameras sowie Grundlagenartikel 
zur Bildbearbeitung und Druckausgabe 
zusammengestellt. Bei einem Gewinn- 
spiel winken attraktive Preise. 


edliitorial 


ie feierten ihn enthusiastisch, brachteer doch 

inen Ruf als Sanierer mit, der angeschlagene 

nternehmen wieder profitabel macht. Für die 
M ac-Szeneiin den USA galt Gil Amelio bei saıinem 
Amtsantritt als Apple-C hef im Februar 1996 als 
Retter in höchster N ot. N un ist der 54jährige 
Topmanager gefeuert beziehungsweise - in der 
offiziellen Lesart - von seinem Posten zurückgetreten. 

Er habe den tief in dieroten Zahlen geratenen 
M ac-H ersteller nicht rasch genug wieder in dieGe 
winnzone geführt, wirft ihm das Board of Directors, Apples höchstes Entschei- 
dungsgremium vor. Die stets klugen Analysten behaupten, er habejedeM enge 
Fehler begangen und sei zu zögerlich gewesen, vor allem habeer keineklare 
Strategie verfolgt. Für Apples Chefsessel sei er als konservativer, etwas dröger 
Charakter der falsche M ann gewesen, ein Kultunternehmen wie Apple hätte 
an seiner Spitze einen Charismatiker gebraucht, hört man von selbsternannten 
M arketingexperten und amerikanischen 
Journalisten. Ist dem wirklich so? 

Gil Amelio war der richtigeM ann zur 
richtigen Zeit. Als Apple Chef hat er die 
Dreckarbeit gemacht, die seine Vorgänger 
scheuten: Amelio hat in dem Unternehmen, das nicht mehr wettbewerbsfähig 
war, mit eiserner Hand aufgeräumt. Er baute dieimmens hohen Lagerbestän- 
de.ab, senkteradikal dieK.osten, reduzierte den aufgeblähten M itarbeiterstab, 
stieß unrentable Fertigungsstätten ab und verpaßte dem Konzern eine effizien- 
tere Struktur. Als promovierter Ingenieur hat Amelio zudem die Produktqua- 
lität wieder in den M ittelpunkt gestellt und das Angebotssortiment auf ein 
halbwegs vernünftiges Maß zurechtgestutzt. Zusammen mit der Cheftech- 
nikerin Ellen Hancock, diemit ihm Apple verläßt, hat er überdies eine neue, 
tragfähige Betriebssystemstrategie entwickelt. 

All diese M aßnahmen waren überfällig. Doch braucht es Zeit, bis sie 
Früchte tragen. Zeit, die nervös gewordene Anleger und Kunden Amelio, des- 
sen Sanierungskonzept auf drei Jahre angelegt war, nicht gewährten. Sein 
N achfolger wird es viel leichter haben. Ganz gleich, was er vorhat, der neue 
Apple-C hef findet ein gut bestelltes Haus vor. Zu Panik besteht kein Anlaß. 


| DIR 
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Andreas Borchert, 
Chefredakteur 


Gil Amelio war der richtige Mann 
zurrichtigen Zeit. Sein Rücktritt 
ist kein Grund zur Panik 


Herzlichst 


Coolpix 


Digitalkamera 


Ab Ende August ist die Digi- 
talkamera Coolpix 300 von N i- 
kon lieferbar. Neben der Auf- 
nahme von Standbildern in der 
Größe von 640 mal 480 Pi- 
xel eignet sie 
sich auch da- 
zu, Ton und 
Haandnotizen 
aufzunehmen. 
Letztere wer- 
den mit einem 
Stift auf einem 
Touch-Panel 
direkt auf den 
Bildaufnahmen 
aufgebracht. 
Der Bild-/Ton- 
speicher der 
Coolpix 300 
verfügt über 4 
MB Kapazität und speichert bis 
zu 132 Aufnahmen oder 17 
M inuten Ton. DieKamera läßt 
sich seriell oder über SCSI an 
den Macintosh anschließen; 
als Software liegen die Bild- 
verwaltung Nikon View, die 
Bildbearbaitung Photo Enhan- 
cer und das Präsentationspro- 


300 von Nikon 


Letzte 
Meldungen 


Kurz or 


gramm Slides and Sounds bei. 
Der Preis der Coolpix 300 liegt 
bei rund 1850 Mark. ms 


Pinnacle über- 
nimmt Miro 

M iro Computer Products aus 
Braunschweig, Hersteller von 
Grafikkarten, M ultimedia- und 
Digitalvideoschnittlösungen, 
wird von der US-Firma Pin- 
nacle Systems übernommen. 
Damit wird es M iro als eigen- 
ständiges Unternehmen nicht 
mehr geben; auch der Name 
soll nicht mehr weiterverwen- 
det werden. Bereits im Frühjahr 
ging dieM onitorabteilung an 
den koreanischen Hersteller 
KDS, unter dessen Fittichen sie 
alsM iro Displays auftritt. ms 


Umax-Rechner 


Umax bietet zwei weitereR ech- 
ner an, diejeweils mit zwei Pro- 
zessoren des Typs Power-PC 
604e arbeiten. Im Super Pulsar 
2333 DP (10 000 Mark) sind 
siejeweailsmit 233 M Hz getak- 
tet, im Super Pulsar 2500 DP 


Neue Starmax-Rechner 


Motorola kündigt neue M ac-OS-Clones namens Starmax 5000 an 
(siehe Seite 28). Die Rechner basieren auf dem Tanzania-II-Board 
und arbeiten mit Taktraten zwischen 200 und 300 MHz. Als Pro- 
zessor kommt der Power-PC 603e zum Einsatz, beim Starmax 
5500/200 der Power-PC 604e. Die Ausstattung der Reihe umfaßt 


Festplatten zwischen 2,5 und 4,3 GB, ZIP-Laufwerk (nicht beim 
225-M Hz-M odell) und einen 10B ase-T-Ethernet-Anschluß. M it 
Ausnahme des 5000/300 sind alle Rechner ab sofort verfügbar. 

Dem Vernehmen nach wird auf der Macworld Expo in Boston auch 
die Starmax-Serie 6000 vorgestellt. Sie arbeitet mit dem neuen 
Power-PC-Chip 750 mit Backside-Cache, einem Systembus mit 66 
MHZ und entspricht dem Power-PC-Plattform-Standard. ebjth 
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Redakti 


(11500 Mark) mit 250 MHz. 
DieA usstattung beider M odel- 
le: 4,3 Gigabyte großeFestplat- 
te, 0MBRAM , 512 KBLe- 
vel-2-Cache, GrafikkartelM S 
TT 128M, 12fach-Speed-CD- 
Laufwerk, sechs PCI-Slots. ab 


Scanner-Bundle 


BH S Binkert (Telefon 0 77 53/ 
9 20 80) liefert unter dem N a- 
men M icrotek Scanmaker Sil- 
ver E6 den in der Hardware un- 
veränderten Scanmaker E6 mit 
der Scansoftware Silverfast von 
Lasersoft für 900 Mark aus. 
Wer bereits einen Scanmaker 
E6 besitzt, kann Silverfast für 
300 M ark nachordern. ms 


Neues Powerbook 


Apple erweitert diePowerbook- 
Reihe 1400 um ein M odeall mit 
166 MHz Taktrate und Aktiv- 
matrix-Bildschirm. DasPower- 
book 1400c/166 hat standard- 
mäßig einen Level-2-Cachemit 
128 KB, eine Festplatte mit 2 
GB sowieein 8fach-Speed-CD- 
Laufwerk und wird mit16 MB 
Arbatsspeicher ausgeliefert. Ko- 
stenpunkt: 7900 M ark. th 


Compuserve 3.0 


Compuserve-M itglieder, diedie 
AnfangJuli versandtefehlerbe- 
reinigte Version von Compu- 
serve 3.0 nicht erhalten haben, 
können diese unter der Telefon- 
nummer 0 81 05/23 45 37 an- 
fordern oder das Service-Pack 
(rund 800 KB) vom Compu- 
serve-W eb-Server herunterladen 
(http://mac.compuserve.debe 
ziehungswaise .at oder .ch). th 


Redaktion: M. Buschbeck-I diachemi 
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onsschluß 


+++ telegramm +++ 


Bug Ist das Kontrollfeld „Kon- 
: trolleiste” aktiviert, dauert der 

! Bildaufbau mit IM S-Twin-Turbo- 

! Karten bei Freehand 5.5.1 bis zu 
viermal und bei Freehand 7 bis zu 
: zweimal länger als bei deaktivier- 
ter Kontrolleiste. Unter Umstän- 
den bremst die Kontrolleiste auch 
! andere Applikationen. Das Deakti- 
: vieren der Kontrolleistenmodule 
für die M onitoreinstellungen allei- 
} ne beseitigt das Problem nicht. 

: Estritt bei allen Grafikkarten des 
: TypsIMS Twin Turbo 128 und 
den von Apple standardmäßig im 
| Power Mac 9600 eingebauten 
Grafikkarten auf, auch bei der 

: Verwendung der aktuellen Gra- 
fiktreiber. mas 


| Preissenkung Der Preis 
: der Quantum Fireball ST, den wir 
im Einkaufsratgeber auf Seite 36 
und in unserem IDE -Festplatten- 
| Vergleichstest ab Seite 46 noch 
: mit 680 Mark angegeben haben, 
ist auf 530 Mark gesunken. eb 


: Newton Die aus Apple ausge 
: gliederte Newton-Gruppe, dienun 
Newton Inc. heißt, präsentiert 
sich im Internet unter http://www. 
! newton-inc.com. eb 


| Börseninfo Owis bietet 
Börsenkurse und Charts per E- 
Mail an. Genaue Infos gibt es un- 
ter chartserver@ owis.com mit 

: „Info” im Betreff (ohne Anfüh- 
rungszeichen) oder auf der Web- 
Seite von Owis (http://www.owis. 
| com/chartserver.htm). th 


Korrektur Die in unserer 

| August-Ausgabe leider falsch an- 
gegebene Telefonnummer von 

: Makro lautet richtig 0 60 22/65 
49 57. Dort erhält man die ge 
wünschten Informationen zu Pro- 
: dukten von Orange Micro. mbi 


Hardware, 


CD-Brenner 
RCDW 226 von Pinnacle Micro 


Pinnacle M icro präsentiert ein 
CD-RW-Laufwerk mit 2facher 
Schreib- und 6facher Lesege- 
schwindigkeit. DasRCDW226 
beschreibt sowohl herkömm- 
liche CDs als auch wiederbe 
schreibbareCD-RWs. eb 

Info Pinnacle Micro &, 00 31/ 2.06 
53-4949 ® -02. 09 & http://www. 
pinnaclemicro.com Preis stand bei 
Redaktionsschluß noch nichtfest 


Die Festplatte Samsung Winner in 


7-GB-Festplatte 
Maxtor Diamond M ax 1750 

Die Enhanced-IDE-Festplatte 
Diamond Max von Maxtor 
stellt eine Speicherkapazität 


der Ultra-SCSI-Variante. 


ledigt ein einziger Prozessor. eb 
Info Maxtor % 0. 0353/12 04 1111 
12 86 14 19 & http://www. 
maxtor.com Preis 850 Mark 


von 7,0 Gigabyte zur Verfü- 
gung und erweitert damit die 
Festplattenfamilie nach oben. 
Sie ist mit vier Speicherplatten, 
magnetoresistiven Köpfen und 
256 KB Cache ausgestattet, die 
Informationsverarbeitung er- 


Ultra-SCSI-Festplatte 
Samsung Winner 


Eine Ultra-SCSI-Version ver- 
stärkt Samsungs Festplatten- 
raäihe Winner. DieWN 32 162U 


24fach-Speed-CD-Laufwerk 


Pioneer Super-24X 


Ein CD-ROM -Laufwerk mit 24facher Geschwindigkeit präsentiert Pioneer. 
Das Super-24X liest Daten nach Aussagen des Herstellers mit bis zu 
3600 KB pro Sekunde und bietet, so Pioneer, eine Zugriffszeit von 75 M il- 
lisekunden. Um diese Geschwindig- 
keit zu erreichen, kombiniert das 
Laufwerk zwei verschiedene Tech- 
niken namens CAV und CLV, die Ro- 
tationsgeschwindigkeit und Daten- 
fluß in Einklang bringen sollen. eb 
Info Pioneer % 0 21 54/9 13-359 
-360 % http://www.pioneer.de 
Preis 340 Mark 


Das Super-24X von Pioneer liest CD- 
ROMs mit 24facher Geschwindigkeit. 


Prof kte 


Software 


hat eine Kapazität von 2 Giga- 
byte, dreht mit 5400 Umdre- 
hungen pro M inute und arbei- 
tet nach H erstellerangaben mit 
einer Z ugriffszeit von 9,5 M illi- 
sekunden. eb 

Info Samsung %, 01 80/5 12 12 13 
5121214 & http;//www.sam 
sung.de Preis 600 Mark 


Preissenkung 
MO-Laufwerke Vertex und Apex 


Die magneto-optischen Speicher 
Vertex und Apex von Pinnacle 
Micro werden günstiger. Der 
vom Hersteller angegebene 
Preis des 4,6 Gigabyte fassen- 
den Apex-Laufwerks sinkt von 
rund 2000 US-Dollar auf 1300 
US-Dollar. Die Medien (bei 
Apex kostete eineCartridgebis- 
her zirka 170 Dollar) sind jetzt 
für 99 Dollar zu haben. &b 

Info Pinnacle Micro &, 00 31/ 2.06 
53-4949 ® -02. 09 & http://www. 
pinnaclemicro.com Preis deutsche 
Preise auf Anfrage 


Garantieprogramm 


Seagate wechselt Laufwerke aus 


Unter dem Namen „React“ 
startet Seagate ein A ustausch- 
programm für Bandlaufwerke 
Fällt ein Sidewinder-50- oder 
Scorpion-Laufwerk innerhalb 
der Garantiezeit aus, liefert Sea- 
gate innerhalb von zwei Tagen 
ein Ersatzgerät. eb 

Info Seagate &, 00 33/20 31 67-300 
&-320 & http//www.seagate.com 


Digitalkamera 


KC-600 von Yashica/K yocera 


Mit der KC-600 stäigt nun auch 
Yashica in den M arkt der Digi- 
talkameras ein. Die Schnapp- 
schußkamera mit Blitz, opti- 
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Updates 


schem Sucher und abschalt- 
barem LCD erreicht Bildauflö- 
sungen von 320 mal 240 sowie 
640 mal 480 Bildpunkten. Für 
diehöhere Auflösung sind zwei 
Kompressionsstufen wählbar. 
Das Objektiv entspricht 47 M il- 
limeter Brennweite bei Klein- 
bildkameras und ist auf M akro- 
aufnahmen umschaltbar. 

Die auf einer 2-M B-Compact- 
flash-K arte gespeicherten Bilder 
können über den seriellen An- 
schluß in den M ac übertragen 
werden; alsSoftwareliegt Ado- 
be Photo Deluxe bei. Bemer- 
kenswert sind die Angaben zu 
Gewicht und Stromverbrauch: 
Die KC-600 wiegt nur 225 
Gramm (ohne M ignon-Batte- 
rien und Speicherkarte) und soll 
mit einem Satz Batterien bis zu 
350 Aufnahmen machen oder 
50 Minuten konstante Wie 
dergabe über den LCD-M oni- 
tor erreichen. VergleichbareDi- 
gitalkameras (sieheTest in M ac- 
welt 8/97) machen teils schon 
nach 10 M inuten schlapp. Die 
KC-600 kommt Anfang Sep- 
tember auf den Markt. ms 
Info Yashica Kyocera &, 040/25150 
70 ® 25032 11 Preis stand bei 
Redaktionsschluß noch nichtfest 


Nachrichten-Client 


J ava-Programm von Topcall 


Topcall for Java ist ein in Java 
geschriebenes N achrichten-Pro- 
gramm zum Senden und Emp- 
fangen von M itteilungen an 
Fax-, SM TP-, X.400 und Te 
lexsysteme in Intranets und im 
Internet. AnkommendeN ach- 
richten sichert & als TIF, PCX, 
GIF, MODCA oder TCI. mst 
Info Topcall %, 07 11/7 28 75-35 
& -37 & http///www.topcall.com 
Preis auf Anfrage 


Neue Produkte / Hardware, Software & Updates 


Der neue T-Online-Decoder 2.0 


Auf der Heft-CD finden Sie die aktuelle T-Online-Software in 
Version 2.0. Mit dieser können Sie T-Online erstmals über das 
PPP-Protokoll erreichen, was gegenüber den Vorgängerversio- 
nen erhebliche Geschwindigkeitsvorteile bringt. Für den Inter- 
net-Zugang liegt der CD-ROM die Browser-Software von Net- 
scape bei - Sie können hier zwischen der finalen Version 3.0 oder 


dem Netscape Communicator 4.0 Beta 3 (Ordner 
Software/M ac/N etscape; siehe dazu Seite 38 
in dieser Ausgabe) wählen. 

Installation Bevor Sie T-Online einrich- 
ten, sollten Sieüberprüfen, ob Sie Open 
Transport und Open Transport PPP auf 
Ihrem System haben. Fallsnicht, finden 

Sie die entsprechenden I nstallationspro- 

gramme im Ordner Software/M ac/U pdates. 
Weitere Hinweise zur Installation gibt eine 
Read-me-Datei im T-Online-2.0-Ordner. 


Konfiguration Um den Online-Dienst der Telekom über PPP 
zu erreichen, ist es erforderlich, die Kontrollfelder TCP/IP und 
PPP zu konfigurieren. Hierzu haben wir für Sie ein paar Tips 
im Artikel „Die besten Online-Dienste” ab Seite 60 zusam- 
mengestellt. Die Heft-CD-ROM entstand in Zusammenarbeit 
mit dem Telekom-Partner PPE. Über PPE können Sie sich 
bequem bei T-Online anmelden und sparen dann die übliche 
Anmeldegebühr von 50 Mark. td 

Info PPE %, 02227/912097 ® 3221 & http://www.ppeurope.de 


ISDN-Adapter 


Unique 1280 mi von Lasat 


Modem und ISDN in einem 
Gerät bietet das Lasat Unique 
1280 mi. Der kleine Terminal- 
adapter beherrscht die ISDN - 
ProtokolleV.110, V.120,HDLC, 
X.75,T.70NL (und T-Online), 
sowie PPP und MLPPP. Im 
analogen Bereich liegt dieGe 
schwindigkeitsgrenze bei 33.6 
Kbps (V.34). Mit der Daten- 
transfersoftware Troja ist es 
möglich, Daten mit H ermstedt- 
Gegenstellen zu tauschen, so- 
fern diese das kostenlose Troja 
für H ermstedt verwenden. mst 
Info Disc Direct X» 0 72 48/9 11-100 
-911 Preis 780 Mark 


Modememulation 
fürISDN 


Sagem erweitert ISDN-Geräte 


Sagem erweitert seine ISDN - 
Adapter und -Karten um M o- 
demfunktionen. Fortan sind al- 
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le Sagem-G eräte auch mit ana- 
logen Gegenstellen kompatibel. 
Anwender können dann mit 
herkömmlicher Fax- oder Ter- 
minalsoftware Verbindungen 
aufbauen. Als Software wird 
Sagem dieAppleTelekom-Pro- 
gramme einsetzen, die neben 
Daten- und Faxfunktionen 
auch Sprache unterstützen. Der 
französische ISDN -H ersteller 
ermöglicht diese Funktion 
durch eineÄnderung der ISDN - 
Treibersoftware, so daß sich 
auch bisherige ISDN -Geräte 
um M odemfunktionen erwei- 
tern lassen. Laut Sagem soll die 


maximale analoge Geschwin- 
digkeit bei 33.6 Kbps (V.34) lie 
gen. Die neue Software soll ab 
September ausgeliefert werden. 
Upgrades dürften beraits ab Au- 
gust für die Produkte Sagem 
Planet ISDN, Spiga und M eet- 
M ezur Verfügung stehen. mst 
Info Sagem %, 01 80/5 34 59-90 
-99 %£ httpy//www.sagem.de 
Preis Upgrades ab 80 US-Dollar 


T-Online konvertiert 
CEPT-Seiten ins Internet 


Wer bisher nur in T-Online Do- 
kumente im CEPT-Format an- 
bietet, kann mit dem Programm 
Catway der Berliner Firma Isoft 
diese Information auch im 
Internet darstellen. Die Soft- 
ware analysiert dieCEPT-Seiten 
und wandelt sie bei Bedarf in 
HTML-Seiten um, die sich mit 
allen gängigen Browser-Pro- 
grammen lesen lassen. wm 

Info Isoft & 030/72 3922-0 ®-21 
& http://www.isoft.de Preis stand 
bei Redaktionsschluß noch nichtfest 


ISDN-PC-Karte 


Datafire Go von Digi 


ISDN- und analoge M odem- 
funktionen sind auf der PC- 
Card DatafireGo von Digi in- 
tegriert. Die PC-Card bietet 
dieProtokolleHDLC,MLPPP 
und PPP im ISDN - und V.34 
im analogen Bereich. Darüber 
hinaus eignet sich die Karte 
auch zum Faxen mit herkömm- 
lichen G3-Gegenstellen. Die 
DatafireG o stellt zwei B-K anä- 
le zur Verfügung und erlaubt 
damit laut Herstellerangaben 
einemaximaleTransferratevon 
128 Kbps. mst 

Info Digi &, 022/92052-0 ® -10 
Preis 1220 Mark 


Die PC-Card 
Datafire Go von 
Digi bietet analo- 
ge und digitale 
Funktionen. 
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Aus den Netzen 


Fans von Kai Krause finden ab 
sofort eine deutsche Website mit 
: Infos zum (wir zitieren) „großen 
Meister”, „Grafik-Guru” und 
„Softwarevisionär”, der als 
„außergewöhnlicher und charis- 
: matischer Interviewpartner (...) 
in aller M unde ist”. Ein Anwen- 
der-Forum, Programmdemos, 
eine Galerie und Links komplet- 
! tieren das Angebot. ms 

! Info %& http://www.kaikrause.de 


Unix mit sämtlichen Varianten, 

i diesich auf einem Mac (68K und 
: Power-PC) einsetzen lassen, samt 
kurzen Beschreibungen gibt es 
jetzt auf einer eigenen Internet- 

! Seite. Verknüpfungen zu den 

: Web-Seiten der jeweiligen Anbie- 
ter und zu weiteren Informatio- 
nen sind ebenfalls vorhanden. th 
: Info & http://w3.one.net/%Ebeef] 
E Unix.html 


Stellenmarkt Die Verlage G+J - 
: Wirtschaftspresse und Compu- 
terwoche bieten seit ] uni einen 
gemeinsamen Stellenmarkt. Der 
eigene Internet-Stellenmarkt des 
: Computerwoche Verlages wird 
ebenfalls weitergeführt. mbi 

: Info & http//www.business-chan 
nel.de 


Kicker spielt das Bundesliga- 

: Spiel auch online. Eine virtuelle 
Mannschaft, per Mausklick zu- 
sammengestellt, nimmt am rea- 
len Bundesligageschehen teil und 
: bewertet, was die wirklichen 
Spieler geleistet haben. Dazu ste 
hen die aktuellen Ergebnisse per 
| Datenbank zum Abruf bereit. eb 
; Info %& http //www.kicker.de 


Tamagotchi Die elektronischen 
Kuscheltierchen aus] apan gibt 

i es jetzt auch im virtuellen Raum. 
: Die Internet-Seiten bieten Tips 
und Tricks rund um die piepsen- 
den Eier, schwarze Bretter, um 
Erfahrungen auszutauschen, 

: eine letzte Ruhestätte für die 

i verblichenen Datenpakete und 
natürlich die obligatorische und 

! wichtige Bestellmöglichkeit. Die 
: offizielle Lieferzeit liegt nach Be 
treiberangaben momentan bei 
etwa vier Wochen. eb 

I Info & httpy//www.tamagotchi.de 


V-Zoll-Monitor 


Optiquest V773 von Viewsonic 


Viewsonic hat einen preisgün- 
stigen 17-Z oll-M onitor neu im 
Angebot. Der O ptiquest V 773 
verfügt über eine höchste Auf- 
lösung von 1280 mal 1024 
Bildpunkten und stellt 1024 
mal 768 Bildpunkte bei ergo- 
nomischen 85 Hz Bildwieder- 
holrate dar. Der M onitor mit 
0,26-M illimeter-Lochmaske ist 
nach MPR II zertifiziert. Ei- 
nen Adapter zum Anschluß an 
dieinterneM ac-Videoschnitt- 
stelle liefert der Hersteller op- 
tional kostenlos mit. ms 

Info Viewsonic % 01 30/17 17 43 
0 21 54/91 88 12 Preis 1190 
Mark 


Mini-Hubs 


5-, 8-, 16-Port-Hubs von Asante 


Drei Mini-Hubs von Asante 
mit 5, 8 oder 16 Eingängen sind 
jetzt beim deutschen Distribu- 
tor Prisma Express erhältlich. 
Alle Adapter stecken in einem 
M etallgehäuse, der kleinstehat 
das Format einer Videokasset- 
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Der preisgünstige 17-Zöller Opti- 
quest V773 stellt 1024 mal 768 
Bildpunkte mit 85Hz dar. 


te DieangegebeneTransferrate 
beträgt jeweils 10 MBit/s, per 
Uplink-Port können dieH ubs 
mit weiteren Routern verbun- 
den werden. wm 

Info Prisma Express Q, 01 80/5 34 
59 90 % http//www.asante.com 
Preis 5-Port: 600 Mark, 8-Port: 1200 
Mark, 16-Port: 2400 Mark 


Netzverwaltung 
Fileguard zu Filewave kompatibel 
Highware und WaveR esearch 
kooperieren und machen die 
Sicherheitssoftware Fileguard 


Modems für 56K-Standards 


Zoom Eine deutsche Version seines 56K-M odems bringt Zoom voraus- 
sichtlich im August unter der Bezeichnung M odel 2848 auf den Markt. Das 
Gerät entspricht dem K56flex-Standard und bietet Flash M emory und pro- 
grammierbare DSPs (Digital Signal Processors). Dadurch läßt sich das M o- 
dem neuen 56K-Standards per Software-U pdate anpassen. Bei der Preis- 
angabe hält sich das Unternehmen bedeckt, geht jedoch von einem Preis 
zwischen 170 und 200 US-Dollar aus. Zoom hat außerdem eine neue Adres- 


Swissmod 56K von Tele- 


link beherrscht 


Rockwel 
Kö5ß6flex. 


se: 80331 München, Sendlinger Straße 22. mst 
Info Zoom % 0 89/23 08 72-00 ® -49 %& httpy// 
www.zoomtel.com Preis steht noch nicht fest 


Telelink Ab sofort ist das 56K-M odem Swiss- 
mod 56K von Telelink im Handel. Das Gerät hat 
eine deutsche Zulassung und erlaubt dank Flash- 
EEPROM das Aktualisieren der Firmware. 
Außerdem unterstützt das Swissmod 56K auch 
DSVD (Digital Simultan Voice over Data) und 
erlaubt Anwendern gleichzeitig Datenüber- 
mittlung und Sprechen über eine Telefonleitung. 


Als Gegenstation wird ebenfalls ein M odem mit 


den 
I-Standard 


DSVD-Chipsatz vorausgesetzt. mst 
Info Telelink & 041/74810-80 ® -81 &htip;// 


www.telelink.ch Preis 400 Mark 
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und das Ferninstallations-Werk- 
zeug Filewave zueinander kom- 
patibel. Damit ist &s N etzwerk- 
verwaltern möglich, einzelne 
Rechner gegen unbefugten Zu- 
griff zu schützen und trotzdem 
Software von einer zentralen 
Stelle aus zu aktualisieren oder 
zu installieren. eb 

Info Highware &, 00 32/2/5 37 68 10 
& http //www.highware.com 


Mehr Schnittstellen 


Multiswitch-Box 2:6 von DD 


DieM ultiswitch-Box 2:6 macht 
aus zwei seriellen Schnittstel- 
len sechs. Jenachdem, welches 
Gerät man benutzen möchte, 
schaltet man per Tastendruck 
um. Zwei der sechs Anschlüs- 
se können am Power M ac als 
Geoport genutzt werden. Der 
kleinere Bruder M ultiswitch- 
Box 1:3 erweitert eine Schnitt- 
stelle auf drei. eb 

Info Disc Direct %, 0 7248/9 11-100 
-911 Preis Multiswitch- Box 2:6: 
75 Mark, Box 1:3: 60 Mark 


Kostenkontrolle 


Projekt Pro Controlling 


Das Programm Projekt Pro 
Controlling ermöglicht Pla- 
nungsbüros und Architekten 
dieK.ontrolleüber Kosten und 
K.ostenentwicklung. Die Soft- 
ware erstellt Honorarermitt- 
lungen auf Basis von HOAI 
und überwacht dieLeistungs- 
phasen des Projekts. Dazu 
kommen die Bereiche Rech- 
nungsverwaltung, Schlußrech- 
nung und M ahnungen. eb 

Info Archivision &, 04/2 5177 14 
2513118 Preis 1720 Mark 


Büroverwaltung 
Data Office von Digital Partner 


Die auf Filemaker Pro 3.0 ba- 
sierende Büroverwaltung Data 
Office bietet Adreßverwaltung, 
M odulefür dieKorrespondenz 
per Brief und Fax, zum Schrei- 
ben von Angeboten, Rechnun- 
gen und Lieferscheinen sowie 
eine Waren- und Einkaufsdatei. 
Das Programm verwaltet au- 
ßerdem Eingangsrechnungen 
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Spiele für Enthusiasten 


Gordak von Hoffmann + Asso- 
ciates handelt von der Suche 

: nach einem Computer virus in ei- 
ner virtuellen 3D-Welt und ist 
dementsprechend natürlich in 

: Quicktime VR umgesetzt. 

E Info && http//www.h-plus-a.com 


Amber, in der deutschen Version 
von Application Systems Heidel- 
: berg herausgegeben, entführt in 

die Welt der Parapsychologie. 

: Info & http://members.aol.com/ 
ashinfo 


Ein Adventure-Bundle zum 
Sonderpreis gibt es von N avigo: 
Die drei Spiele Evocation, ] ewels 
! ofthe Oracle und Karma - Der 

| Fluch der zwölf Höhlen sind zu- 
sammen in einer Box zum Preis 

: von 49 Mark erhältlich. 

E Info &£ http://www.navigo.de 


Command & Conquer von 

| Westwood Studios ist kein Aben- 
: teuerspiel, sondern E chtzeit- 
strategie: Die eigenen Truppen 
und die des Gegners bewegen sich 
gleichzeitig, beliebig viele E in- 

: heiten können zugleich bewegt 
werden. Wer Warcraft zu schät- 
zen weiß, wird C&C auch mögen. 
Das Szenario ist realistischer, 

: und es stehen wesentlich mehr 
Optionen zur Verfügung. 

: Info & httpy//www.westwood.com 


Auf Creatures in einer deutschen 
: Mac-Version hat eine große Fan- 
gemeinde M onate gewartet. In- 

! zwischen ist das Spiel von GT In- 
| teractiveim Handel, und auch 

: die M acianer hierzulande können 
nun eigene putzige Wesen züch- 
ten, ihnen zum Beispiel das Spre- 
chen beibringen und sie auch per 
: E-Mail verschicken. 

E Info &£ http://www.gtgames.com 
Alle genannten Spiele sind im Fachhan- 


; del oder über Mailorder erhältlich und 
: kosten zwischen 80 und 120 Mark. gs 


und Zahlungen, berechnet die 
Umsätze und druckt Überwei- 
sungen, Lastschriften und Li- 
sten. Durch M odule läßt sich 
Data Officeerweitern. Das Pro- 
gramm ist für M ac, Windows 
95 und NT erhältlich. th 

Info Digital Partner X, 0 62 02/92 
3431 ®-32 Preis 600 Mark 
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m= —— = = 


— Transfer.FP3 — — 


je 


Neue Überweisung Neuer Kontoinhaber Zum Starter 


] [pruskvorschau zeigen Kontenstamm öffnen ] 


Überweisung löschen || Listendarstetlung 


Kontoinhaber || | Amse] Druck GmbH 


Kto-Nr / BL2 || 1037344050 


200 505 50 


Kreditinstitut | [Hamburger Sparkasse 


Bemerkungen | [Rechnungen sind immer sofort und 


ohne Abzug fällig! 


Standardbelege zeigen || Überweisung drucken_][ane] [A-E] [F-K] [1-0] [R-2] [nix] 
©] 


TRANSFER ÜBERWEISUNGEN HEHE 


Amsel Druck GmbH 
AYW Kommunikation 
Berkel Service 
Cubik Verlag 
Dorstedt GmbH | 
Ferlemann GmbH 

iin | 
Heinze] Sofortdruck GmbH 
Hermal KG 
Hollweg & Partner 
Hufner , Stefan 
Hunke Deutschland GmbH 
KEK Verlag 
Kegebein, Klaus | 


3-17-80 


Eigenes Konto 1 7 3] 4 


Bemerkungen 


77= Kießling Elektronik GmbH, 


Nr. / Inhaber | [1] [Ketter & Zeisig GmbH 
Kto-Nr / BLZ | [655212005 200 400 00 


Kreditinstitut | | Commerzbank Hamburg 


Verwendungs- || Rechnung Nr. 972331 vom 
zweck (0. ä.) || 31.03.1997 


Betrag || 1.250,80 DM 
Datum |[_05.04.1997 


Rechner. 


4 Tagesdatum 


Der Rechnungsbetrag ist höher als 
im Angebot, weil mehrere Seiten 
korrigiert und neu belichtet 
werden mußten. 


Kugeler , Simone‘ 
Kummer, Anja 

Laatzen, Monika 
Lüdemann, Helmut 
Münz Offset | 


Planung & Organisation 
Prima Software 
Schmitt, Hans 
Semmerling & Co 
Steuerkasse Hamburg | | 
Trost, Oliver. 


100 ED] Blättern T 


Ei 


Transfer, bisher unter dem 


amen Überweisungen im Handel, verwal- 


tet bis zu vier Konten und druckt Überweisungen auf Formulare aus. 


Überweisungen 


Transfer von K&K 


Transfer ist eine Filemaker-Da- 
tenbank zur Verwaltung von bis 
zu vier Konten und Erledigung 
von Überweisungen mit For- 
mularen. Fünf Drucklayouts 
lassen sich ansteuern. Trans- 
fer wird mit 50 Blatt Vordruk- 
ken geliefert, weitere Vordrucke 
kann man in Paketen von 250 
Stück beziehen. th 

Info K&K Verlag &, 0 40/38 61 08 
-30 ® -70 Preis 140 Mark, Update 
70 Mark 


Bücher-Datenbank 


Books in Print von Silverplatter 


Sämtliche Datenbanken von 
Books in Print bietet jetzt auch 
Silverplatter. Books in Print ver- 
zeichnet rund 1,5 M illionen lie 
ferbare amerikanische Titel so- 
wie rund 50 000 Verlage und 
77000 Stichwörter. Mit der 
Suchsoftware Spirskann man 
auf diese Daten zugreifen. Für 
den N etzbetrieb bietet Silver- 
platter auch einen M ac-Client 
für den ERL-Server. th 

Info Silverplatter &% 0 30/3 15 21-61 
-62 & http;// www.silverplat 
ter.com Preis auf Anfrage 


Büroverwaltung 
De Fakto II Plus 


Fuchs EDV hat sein Fakturie 
rungsprogramm Fakto mit der 
Finanzbuchhaltung Loops Fi- 


nanzl(sieheM acwelt 8/97| Seite 
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38) von Computerworks ge- 
bundelt und bietet das Paket 
unter dem Namen DerFakto II 
Plusan. Rechnungen werden in 
Fakto automatisch kontiert und 
über eineExportschnittstellean 
Loops Finanz übergeben. Ge 
gen Aufpreis gibt es noch eine 
Textverarbeitung und eine Da- 
tev-Schnittstelle. th 

Info Fuchs EDV &, 0 40/56 06 18-0 
-88%% http://www.fuchs-edv. 
com Preis 2000 Mark 


Auftragsverwaltung 
Office Assistant 2.0 


An Unternehmen im Bereich 
Direktmarketing und Druck 
wendet sich die auf Filemaker 
Pro 3.0 basierendeAnwendung 
Office Assistant 2.0. M it dem 
Programm lassen sich Adres- 
sen, Angebote und Rechnun- 
gen verwalten und dieUmsätze 
nach unterschiedlichen Krite 
rien auswerten. Bei Angeboten 
und Rechnungen kann man mit 
Auflagen und verschiedenen 
Zuschlägen rechnen, die Lei- 
stungen werden aus einer se- 
paraten Datei per M ausklick 
übernommen. th 

Info GH Unternehmensberatung 
% 089/894 74-56 ® 58 Preis 400 
Mark, Demoversion 20 Mark 


LCD-Projektor 


VPL-V800QM von Sony 


Der LCD-Projektor VPL- 
V800Q0M von Sony zeichnet 
sich durch seine hoheL_ichtlei- 
stung von 800 ANSI Lumen 
aus. Das hauptsächlich für den 
stationären Betrieb vorgesehe- 
ne Gerät wiegt rund 20 Kilo- 
gramm und kann Bildauflö- 
sungen bis zu 1024 mal 1280 
Bildpunkten verarbeiten. Die 
optische Auflösung des Panels 
liegt bei 640 mal 480 Pixd, die 
Optik verfügt über motorge- 
triebene Scharfstellung und 
Zoomfunktion. th 

Info Sony X 01 80/52 52-586 
-587 &% httpy//www.sony-cp.com 
Preis 21500 Mark 


Multimedia-Player 


Liteshow Pro von Infocus 


Zum Abspielen von selbst- 
ablaufenden M ultimedia-Prö- 
sentationen dient der M ulti- 
media-Player Liteshow Pro von 
Infocus. Das 2,7 Kilogramm 
schwere Gerät verfügt über ei- 
ne Festplatte von 1,2 GB und 
ein ZIP-Laufwerk und wird 
direkt an einen Daten- oder Vi- 
deoprojektor von Infocus ange- 
schlossen. Die Präsentationen 
können entweder automatisch 
gestartet oder über den einge- 
bauten Presentation M anager 
ausgewählt werden. Liteshow 
arbeitet unter anderem mit 
Powerpoint-Präsentationen so- 
wie mit Dateien, die im PDF- 
Format vorliegen. th 

Info LSK 0 60 71/20 05-0 
-51% http //www.infocus. com 
Preis 3700 Mark 


Redaktion: M .Buschbeck-Idlachemi 


Die Symbole der Herstellerinformationen 
bedeuten W Telefon, ® Fax, & Online- 
Adresse (Internet oder E-Mail). Die Preise 
beruhen auf Angaben der Hersteller und 
sind, wenn nicht anders angegeben, inklu- 
sive M ehrwertsteuer. 


Ganz ohne 

Rechner laufen 

Multimedia- 
Präsentationen 
mit dem Multi- 
media Player 
Liteshow Pro von 
Infocus. 
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Kurz gemeldet 


| Datenbank Ab Anfang August 
wird das Serverprogramm 4D- 

: Server 6.0.3 für dierelationale 
Datenbank 4D von ACI ausgelie 
fert, dieSoftware kann ab sofort 
: bestellt werden. th 

! InfoAC| % 08165/95 19-0 

: ® 62475 & httpy//www.aci.de 
Preis 2290 Mark 


Nisus Writer 5.0 deutsch Die 

! deutsche Version von Nisus Wri- 
: ter 5.0 ist ab sofort erhältlich. 
Das U pdate gibt es als CD-Ver- 
sion oder mit einem 66seitigen 

| Handbuch, das die neuen Funktio- 
: nen beschreibt. Neu im Angebot 
ist eine W örterbuch-CD mit 19 
Wörterbüchern. th 

I Info Computerworks & 0 76 21/ 
| 4018-0 ©-18% info@compu 

: terworks.freinet.de Preis CD 145 
| Mark, inklusive Handbuch 185 

| Mark, Wörterbuch-CD 175 Mark 


Product Guide 97 Einen Pro- 

! dukt-Katalog auf CD-ROM mit 

E rund 9000 Einträgen bietet 

| Mindmedia an. Er umfaßt Infor- 
: mationen zu Rechnern, Software, 
Branchenlösungen, Peripherie, 

| Updates und Herstellern. th 

: Info Mindmedia &% 07 31/7 40-75 
©. 76 Preis 14,90 Mark 


! Filmlexikon Mehr als42 500 

: Kino-, Fernseh- und Videofilme 
zum Nachschlagen bietet das 
Lexikon des internationalen Films 
| auf CD-ROM für Mac und PC. 

: Der Hersteller Systhema hat die 
Ausgabe 97/98 um 2500 neue 
Einträge sowie um Filmclips, 
Abbildungen und biographische 

: Daten erweitert. eb 

| Info Systhema % http://www. 

: systhema.de, ISBN 3-634-43178-4 
| Preis 149Mark 


i Einsteigerbuch Für absolute 

| Mac-Neulinge ist das Buch „Will- 
: kommen am Macintosh” gedacht. 
: Der Inhalt reicht vom Umgang 

| mit Maus und Tastatur über die 
Erklärung des Schreibtisches und 
: der Menüs bis hin zur Anpassung 
der Oberfläche an die Vorstellun- 
| gen des Anwenders. Ein Hilfe- 
Kapitel und ein Glossar ergänzen 
: das Buch. th 

E Info Buchhandel ISBN 3-908488- 

! 09-5 Preis 69 Mark mit CD-ROM 


Updatesfür 
System 8 


Version 8.1 noch dieses) ahr? 


Noch ist System 8 nicht auf 
dem M arkt, da kursieren schon 
die ersten Gerüchte, wann wd- 
che System-U pdates erscheinen 
sollen. Demnach soll System 
8.1 bereits kurz nach der M ac- 
world Expo in Boston auf dem 
Markt erhältlich sein, unge 


Szene 


und Tendenzen 


Trends 


fahr zum gleichen Zeitpunkt, 
zu dem System 8 auf Deutsch 
herauskommt. Version 8.1 soll 
Quicktime 3.0 enthalten, des- 
sen Entwicklung sich bis Sep- 
tember verzögert, sowie das 
neue Dateisystem HFS Plusmit 
längeren Dateinamen. Die Vor- 
stellung der Version 8.2 ist für 
Januar 1998 geplant und ent- 
hält eine erweitert konfigurier- 
bare Einstellung der Benutzer- 


oberfläche. Außerdem soll mehr 
Codeder sogenannten Toolbox 
Power-PC-optimiert sein. ms 


Erste Anwendung 
für Rhapsody 

Create 4.2 von Stone Design 
Rhapsody kommt offiziell erst 
im Laufe des nächsten Jahres 
auf den M arkt, doch gibt sbe 
reits eineerste Software, diean 


Abkehr der Cloner vom Mac-Markt? 


Warum Power Computing und Umax jetzt Intel-Rechner bauen 


Umax Technologies wird ab M itte August auch Per- 
sonalcomputer anbieten, die mit Intel-Prozessoren 
und Windows-B etriebssystemen arbeiten. Dastaiwa- 
nische Unternehmen hatte bislang neben Scannern 
nur Rechner offeriert, diemit Power-PC-Prozessoren 
und dem M acintosh-B etriebssystem laufen. 

Eine ähnliche Strategie hatte Anfang) uli Power Com- 
puting angekündigt. Das in Texas ansässige U nter- 
nehmen, das bisher ebenfalls ausschließlich M ac-OS- 
kompatible Rechner herstellt, will im kommenden 
J ahr gleichfalls PCs und Server mit Intel-Prozessoren 
und W indows-Betriebs- 
systemen auf den Markt 
bringen. Macwelt be- 
fragte dazu William 
Kuo, den Geschäftsfüh- 
rer von Umax Systems 
in Deutschland, und 
Victor Bishop, bei Pow- 
er Computing zuständig 
für den internationalen 
Vertrieb, ob dies ein 
Hinweis darauf sei, daß 
ihre Firmen im Mac- 
OS-M arkt keine Zukunft mehr sähen. 

Kuo verneint: „Ganz im G egenteil. DasZiel der Ge 
schäftspolitik von U max ist es, durch Z uverlässig- 
kait, Lieferfähigkeit und sehr gutes Preis-L eistungs- 
verhältnis die Bedeutung der M ac-O S-Plattform 
wieder zu stärken. UnsereRechner sind durch ihre 


m 


Victor Bishop, 
Power Computing 


flexible Konfigurierbarkeit eine sinnvolle Alterna- 
tivein diesem M arkt.“ Dennoch werde man sich im 
Wintel-Bereich stark engagieren: „Mit dem Einstieg 
in die Wintel-Welt betritt Umax den klassischen 
Workstation-M arkt mit 3D-, CAD/CAM- und 
DTP-Anwendungen, die bislang Unix-Betriebs- 
systeme benutzen. Wir möchten unseren DTP- 
Partnern, diein diesem M arkt nicht zu H ausesind, 
Wintel-Lösungen anbieten. Von dieser Nische 
ausgehend werden wir beginnen, unseren N a- 
men auch außerhalb des M ac-O S-M arktes zu eta- 
blieren. Wenn uns dies 
glückt, werden wir 
auch den Wintel-M as- 
senmarkt angehen. “ 
Bishop dagegen sieht 
Power Computing (die 
Firma arbeitet bei der 
Herstellung ihrer Rech- 
ner übrigens eng mit 
IBM zusammen) wei- 
terhin auf den Mac- 
OS-M arkt konzentriert: 
„Die Entscheidung, 
mit Wintel-Produkten zu starten, ist eher dadurch 
motiviert, unsere M ac-Clone-Palette auch dort zu 
verbreiten, wo wir mit dieser alleinenicht hinkom- 
men. Besonders unsere U nternehmenskunden äu- 
ßerten den Wunsch, PC-Server und M ac-C lones aus 
einer H and beziehen zu können.“ ms 


William Kuo, 
Umax Systems 
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das zukünftige Betriebssystem 
von Apple angepaßt ist: Create 
4.2, neKombination ausLay- 
out-, Zaichen- und Autorenpro- 
gramm von Stone Design. Die 
US-Firma bietet die Software, 
dieesschon seit acht Jahren für 
N &xt/O penstep gibt, fünf Wo- 
chen kostenlos Benutzern an, 
die das O penstep-Paket „Pre 
ludeto Rhapsody“ (oder eine 
frühere Version von O penstep) 
verwenden. Ferner können es 
Anwender benutzen, die die 
Entwicklerversion von R hap- 
sody einsetzen werden. Ihr Er- 
scheinungstermin ist für den 
August vorgesehen. ab 


„The New Mac“ 
Apple-Roadshow 


Unter dem M otto „The New 
Mac“ wird Apple ab Anfang 
September zwei Wochen lang 
mit einer Roadshow durch die 
StädteWien, Zürich, M ünchen, 
Frankfurt, Düsseldorf, Berlin 
und Hamburg touren. Ange 
sprochen werden sollen in erster 
Linie professiondleAnwender 
aus den Bereichen Publishing, 
digitaleM edienproduktion und 
New Media. Mit dabei sind 
Apple-Partner, die Lösungen 
aus dem M ac-Umfeld präsen- 
tieren. Die genauen Veranstal- 
tungstermine und -orte- Kinos, 
M useen oder Theater sind als 
Locations geplant - und wate- 
reInfos sind im Internet unter 
http://www.apple.de/thenew 
macintosh zu erfahren. ab 


Altemative zu CCD 


CMOS-Bildsensoren 


Kodak und der Halbleiterbe 
reich von M otorola entwickeln 
zusammen neue Bildsensoren 


Bi LCD-Produktion geringer als Nachfrage 


Fast jeder namhafte M onitorhersteller bietet bereits TFT-LCD- 
Flachbildschirme an, doch werden sie in den nächsten fünf ] ah- 
ren kaum günstiger angeboten werden geschweige denn her- 
kömmliche Röhrenmonitore ablösen. Der Grund hierfür liegt in 
den vorhandenen und in Bau befindlichen Produktionskapazi- 
täten von LCD-Fabriken. Solche Produktionsstätten müssen von 
Anfang an in Reinraumtechnik erstellt werden. Die Investitionen 
dafür liegen bei etwa einer Milliarde Mark pro Werk; die Bau- 
zeit beträgt im günstigsten Fall ein ] ahr. Dem steht eine viel zu 
hohe Nachfrage gegenüber: Allein der Bereich der 12-Zoll-Pa- 
nels für Notebooks übersteigt mit einem Bedarf von etwa 6,9 
Millionen Stück die Fertigungskapazitäten von zirka 4,3 M il- 
lionen Panels bei weitem. Da bleibt für die Herstellung von TFT- 
Flachbildschirmen wenig übrig. ms 


E Bildröhren 
| Bi 


Geschätzte weltweite Absatzentwicklung für Monitore ab 14 Zoll 
Selbst bei jährlicher Verdopplung der TFT-Produktion werden Röhren-Bildschirme 
in den nächsten fünf ) ahren den M onitormarkt deutlich dominieren. 


Quelle: Raab Karcher Elektronik 


auf der Basis der CM OS-Tech- 
nik (Complementary M etal 
OxideSemiconductor). DieAl- 
ternativezu CCD-Bildsensoren 
eignet sich besonders für Stand- 
bild-Digitalkameras, die sich 
kleiner und leichter fertigen lie 
ßen und wegen des geringeren 
Stromverbrauchs des Bildsen- 
sors längere Batterielebenszei- 
ten versprechen. ms 


50fach-CD-ROM 


Highspeed-Controller 


Adaptec kündigt einen neuen 
CD-ROM -Controller namens 
AIC-9570 an, der eine50fache 
Übertragungsrate möglich ma- 
chen soll. Bislang unterstützt 
der Controller ATAPI- und UI- 
tra-DM A Schnittstellen, SCSI 
und Firewire werden folgen. 


Audiodaten liest der Controller, 
ohnedieCD abzubremsen, was 
die Lebensdauer der M otoren 
erhöht. Nun liegt es an den 
Laufwerksherstellern, mit wei- 
terentwickdlten M echaniken für 
die neuen H öchstgeschwindig- 
keiten zu sorgen. eb 


Pager mit 
E-Mail-Adresse 
Quix startet Feldversuch 


Der Funkrufanbieter M iniruf 
startet für seinen Paging-Dienst 
Q uix (http://www. quix.de) ei- 
nen Internet-Feldversuch. Dabei 
erhält ein Pager eineeigeneE- 
Mail-Adresse, über die man 
ihm Textnachrichten senden 
kann. Quix überträgt dieBe 
treffzeile der Nachricht, so daß 
sich der Serviceals drahtloseBe 


Trends & Tendenzen / Szene 


nachrichtigung einsetzen läßt, 
indem man eine Kopie der E- 
Mail an den Pager schickt. eb 


Playboy fahndet 
im Internet 


Eigene Bilder gekennzeichnet 


Das M ännermagazin Playboy 
kennzeichnet jetzt Bilder der 
eigenen Website mit digitalen 
Wasserzeichen, um nicht „nackt“ 
Verstößen gegen das Urheber- 
recht und die nicht autorisier- 
te Verwendung im Web gegen- 
überzustehen. Tauchen gekenn- 
zeichnete Playboy-Bilder auf 
anderen Websites auf, kann sie 
die Fahndungssoftware M arc 
Spider von der Firma Digimarc 
aufspüren. ms 


Firewire 


Digitalvideo aus Deutschland 


Die Firma Octopos Systems 
(Tel.:0 40/2 70 96 50) wird die 
Digitalschnittlösung DV Studio 
1394 anbieten, die aus einem 
PCI-Board, einer externen An- 
schlußbox und Treibersoftware 
für den M ac besteht. DieKarte 
hat zwei IEEE1394-(Firewire)- 
Anschlüsse für Sony-DV-Gerä- 
te sowie ein internes 1394-In- 
terface. Weiterhin können auch 
analoge Videosignale nach DV 
und zurück gewandelt werden. 
Ein Hardwaremodul sorgt für 
die De- und Enkodierung der 
DV-Signalein Echtzeit. ms 


Kontoauszüge 
gesichert 


128-Bit-Schlüssel frei zum Export 


Das US-H andalsministerium er- 
laubt M icrosoft, Dokumente 
auch außerhalb der USA mit 
128 Bit langen Geheimworten 
zu verschlüsseln. Dieser Code 
gilt als wesentlich sicherer als 
der bisher international erlaub- 
te 40-Bit-Schlüssel. Vorerst dür- 
fen aber nur Banken ihre Server 
mit der verbesserten Schutz- 
funktion ausstatten, außerdem 
ist dazu die Server-Software von 
Microsoft nötig. wm 


Redaktion: Mike Schelhorn 
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Wintel-Gewinne Windows 95, 
Office-Anwendungen, M MX-Tech- 
nologie und Pentium II sorgen für 
tiefschwarze Zahlen bei der Win- 
: tel-Allianz: Intel vermeldet mit 

| 5,96 Milliarden US-Dollar ein 

| Umsatzplus von 29 Prozent zum 
| Vorjahresquartal, während 

: Microsoft sein letztes Geschäfts- 

| jahr mit 11,36 Milliarden US- 
Dollar Umsatz und einem Reinge- 
| winn von 3,45 Milliarden US- 

| Dollar abschloß. ms 


Sprung über den Teich 1 Der 

| deutsche Softwareentwickler Lu- 
: xussoft wird seine E ntwicklungs- 
abteilung ausgliedern und in San 
| Francisco/K alifornien ein neues 
Büro eröffnen. Die unter dem Na- 
: men 1.0 Technologies antretende 
Firma will als erstes Produkt E a- 
syCGl auf den Markt bringen. 
Damit lassen sich alle Einzel- 

: CGls eines M ac-OS-Web-Servers 
verwalten und über einezentrale 
Anwendung steuern und abarbei- 
ten. Eine Version für Windows- 

: NT-Web-Server ist für Ende des 

J ahres geplant. th 


| Sprung über den Teich 2 Auch 
Lasersoft, deutscher Hersteller 

! von Scansoftware, engagiert sich 
jetzt in den USA und eröffnete 

| dort ein Büro. Zur Macworld 

: Expo in Boston wird Epson Ame- 
rika Lasersofts Scan-Plug-in Sil- 
verfast mit den Scannern E xpres- 
sion 636 (entspricht dem hier er- 
hältlichen GT9500) und dem Per- 
: fection 600 (entspricht Umax 

| Astra 12005) bündeln. ms 


Fusion Aus zwei mach eins. N et- 
: scape und Oracle haben ihre 
Tochterunternehmen NCI und 

| Navio zusammengeführt. Unter 

| der Bezeichnung NCI sollen Lö- 

: sungen für Netzwerkcomputer 
(NC) entwickelt werden. mst 


Schwarze Zahlen Apple-Tochter 
: Claris macht Gewinn, und zwar 
fast soviel, wie Apple selbst als 

: Verlust melden mußte (siehe auch 
| „Blickpunkt” in dieser Ausgabe). 
| Für das letzte Quartal meldet die 
: Softwarefirma einen Gewinn von 
| 53,9 Millionen Dollar und ist da- 
mit im neunzehnten profitablen 

: Quartal hintereinander. ms 
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Fuhrungswechsel 
bei Apple 


Gil Amelio ist von seinem Posten als Apple-Chef zurückgetreten, und die 
Öffentlichkeit hat bereits den Abgesang auf das Unternehmen angestimmt. Doch 


in der Mac-Branche selbst herrscht Gelassenheit, ja sogar Aufbruchsstimmung 


Inhalt 
Reaktionen ....S. 25 


Plus und Minus ....S. 26 


Interview ....S. 26 


Apples Alternativen ....S.27 


Nach nur 17 Monaten im Amt ist Gil Amelio von seinen Posten als Vorstands- 
vorsitzender und Chairman bei Apple zurückgetreten. Amelio war nach Steve 
J obs, J ohn Sculley und Mike Spindler der vierte Apple-C hef. Wenige Tage nach 
seiner Demission gab Apple die E rgebnisse für das dritte Quartal des Geschäfts- 
jahres 1997 bekannt: Mit 56 Millionen Dollar fiel der Verlust weit geringer aus 
als erwartet. Amelios Rücktritt nährte Spekulationen über einen Verkauf Ap- 
ples oder die Zerschlagung des Konzerns. Doch damit ist nicht zu rechnen. 
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m Schluß ging alles ganz schnell, 
und die Art und Weise, wie die 
Ehe geschieden wurde, war etwas 
ungewöhnlich. In Telefonkonfe- 
renzen und individuellen Tdefongesprächen 
am 5. und 6. Juli einigten sich dieM itglie 
der des Board of Directors, Apples höchstes 
Entscheidungsgremium, und Gil Amelio, 
daß man künftig getrennte Wege gehen 
wird. Drei Tage später machte Finanzchef 
Fred Anderson die Entscheidung publik. 
Die Presse reagierte wie nicht anders zu 
erwarten: „DasEnde?“ „Amdlio hinterläßt 
eine heruntergewirtschaftete Firma.“ „Ap- 
ples Zukunft offener denn je.“ Amelio da- 
gegen sagt: „Ich habe Apple gerettet und 
bin stolz auf das, was ich geleistet habe.“ 


Wie es weitergehen soll 


Zunächst wird Anderson mit dem Verwal- 
tungsrat und dem Topmanagement dieGe- 
schäfte führen. Firmengründer Steve) obs, 
seit Jahresbeginn Amelios Berater, soll ei- 
ne „herausragende Beraterrollefür den Ver- 
waltungsrat und das Topmanagement ein- 
nehmen.“ Die Suche nach Amelios N ach- 
folger übernehmen neben Anderson und 
Jobs der stellvertretende Verwaltungsrats- 
vorsitzende A. C. Markkula, seit Jahren 
Königsmacher bei Apple, sowie Verwal- 
tungsratsmitglied Edgar S. Woolard, Chef 
von Dupont. Applehat zudem die Agentur 
Heidrick & Struggles eingeschaltet, diebe- 
reitsLou Gerstner fürIBM und GeorgerFi- 
Sher für Eastman Kodak vermittelte 

Anderson wies darauf hin, daß die Su- 
che nach einem CEO für einen Konzern 
dieser Größenordnung erfahrungsgemäß 
etwa drei M onate beanspruche, wolltesich 
aber nicht festlegen. Das Topmanagement 
wünscht sich einePerson, die große Erfah- 
rung im Umgang mit Kunden hat - nicht 
gerade die Stärke Amelios. In Analysten- 
kreisen wird Borland-Chef Del Yocam als 
heißer Kandidat gehandelt. 

M it Amelio verläßt Ellen Hancock - un- 
freiwillig- den M ac-H erstaller. Dieehema- 
lige IBM -M anagerin war seit M itte 1996 
Technologiechefin bei Apple und krempd- 
te gemeinsam mit Amelio die Betriebssy- 
stemstrategie um. Ihre Aufgaben überneh- 
men Softwarechef AvieTevanian sowie]on 
Rubinstein, Leiter des H ardw arebereichs. 

Für Amelios Rücktritt nannte Apple zu- 
nächst keine Gründe. Der 54jährige Top- 
manager, der im Februar 1996 angetreten 
war, hatte Apples Probleme stets als über- 
windbar angesehen, aber wiederholt be 
kräftigt, daß esrund drei Jahredauern wer- 
de, bis der Konzern wieder anhaltend pro- 
fitabel arbeiten könne. Das war Anlegern 


und Verwaltungsrat nicht schnell genug. 
Mittlerweile ließen Anderson und andere 
M anager durchblicken, daß Amelio, dessen 
Abfindung sich auf 7 M illionen Dollar be 
laufen soll, auf Druck des Aufsichtsrates 
zurückgetreten ist. Dieser sei mit den Ge 
schäftsergebnissen unzufrieden gewesen. 
Auch aus der Industrieund von Apple-M it- 
arbeitern kam deshalb zunehmend Kritik. 


Kleinerer Verlust im dritten Quartal 


Von Amelios Amtsantritt bis M ärz dieses 
Jahres verzaächnete A pple einen Verlust von 
rund 1,6 M illiarden Dollar. Für das dritte 
Quartal (April bis] uni) des Geschäftsjah- 
res hatten Analysten weitere Verluste von 
bis zu 400 M illionen Dollar prognostiziert. 

Doch die Verluste, die Anderson eine 
Wochenach Amelios Rücktritt bekannt- 
gab, waren mit 56 M illionen Dollar weit 
geringer. Im dritten Q uartal setzte Apple 
1,7 Milliarden Dollar um (zweites Q uartal: 
1,6 M illiarden Dollar; Vergleichsquartal 
1996: 2,2 M illiarden Dollar). Die Brutto- 
gewinnspanne betrug im dritten Q uartal 
20 Prozent (zweites Q uartal: 18,9 Prozent; 
Vergleichsquartal 1996: 18,5 Prozent). 

Der Verlust aus dem operativen Geschäft 
lag bei 60 M illionen Dollar (zweites Q uar- 
tal 186 Millionen Dollar, Restrukturie- 
rungskosten und Abschreibungen für For- 
schung und Entwicklung nicht mitgerech- 
net); auch im dritten Quartal 1996 hatte 
der operative Verlust mit 116 M illionen 
Dollar weit höher gelegen. 

Im operativen Geschäft gab Apple 408 
Millionen Dollar aus, 81 M illionen weni- 
ger als im Q uartal zuvor; nicht enthalten 
sind hier Restrukturierungskosten für von 
N xt üubernommene Verpflichtungen im Be 
reich Forschung und Entwicklung. Im Ver- 
gleich zum Vorjahresquartal waren es111 
Millionen Dollar weniger. Im zweiten Q uar- 
tal hatte A pple insgesamt einen Verlust von 
708 M illionen Dollar hinnehmen müssen. 

Insgesamt verkaufte Apple im dritten 
Quartal 698 000 M acs, dieH älftedavon 
Einstiegsmodelle im Consumer- und Bil- 
dungsbereich. H ighend-Power-M acs mach- 
ten 36 Prozent der Verkäufe aus, Power- 
books 13 Prozent und Server 1 Prozent. 
N ach Schätzungen von Anderson verkauf- 
ten die Clone-Hersteller im abgelaufe- 
nen Quartal 75 000 Rechner, so daß im 
Zeitraum April bis Juni 1997 insgesamt 
773 000 M ac-O S-Computer auf den M arkt 
kamen. Ziel des Apple-M anagements sei 
&s, so Anderson, den Break-even-Point auf 
7 Milliarden zu senken. Für das vierte 
Q uartal erwartet der Finanzchef noch kei- 
neRückkehr in dieGewinnzone. 
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Reaktionen auf 
Amelios Rücktritt 


Macwelt fragte einige Vertreter der 
deutschen Mac-Branche, was sie nach 
dem Rücktritt von Gil Amelio von 
Apple erwarten. 


=> Es wäre wünschenswert, wenn sich 
Apple wie ein normales Unternehmen 
verhielte, das ein gutes Produkt ver- 
kaufen will, anstatt sich mit sich selbst 
zu beschäftigen. Das bedeutet M arke- 
tingaktionen, Aufklärung über die ei- 
genen Produkte und Technologien und 
Unterstützung der Apple-Händler. 
Hier hat sich in der letzten Zeit seitens 
Apple Deutschland außer Abver- 
kaufsaktionen für Auslaufmodelle 
nichts getan. 
H. Günter Schuh, Schuh Elektronik 


> Apple besteht nicht nur aus dem Vor- 
sitzenden, sondern ist die Gesamtheit 
seiner Ingenieure und M itarbeiter. 
Amkelio hat die notwendige Arbeit ge- 
leistet, um Apple wieder auf den richti- 
gen Weg zu bringen, sich nun aber sel- 
ber überflüssig gemacht, denn jetzt ist 
eine andere Persönlichkeit gefragt. Ein 
neuer Apple-Chef muß sich insbeson- 
dere um die Darstellung nach außen 
und die Imagepflege kümmern. 
Fritz Borgstedt, Systematics 


> Apple muß jetzt sein Produktspektrum 
intensiver nach außen vertreten. Die 
unter Amelio getroffenen E ntscheidun- 
gen zur Produktentwicklung und Reor- 
ganisation waren richtig, wurden je- 
doch unzureichend kommuniziert. Ap- 
ple hat mit dem M ac-0S 8 ein hervor- 
ragendes Produkt und bietet der Indu- 
strie mit Rhapsody eine interessante 
Alternative. 
Ingo Hellmer, 
Systemhaus Heellmer & Triantafyllou 


> Zunächst einmal erwarte ich die Fort- 
setzung des konsequenten Kurses von 
Amelio, der in den letzten M onaten al- 
leWeichen in Richtung Erfolg gestellt 
hat. Zusätzlich wäre eine etwas stär- 
ker vertriebsorientierte Ausrichtung 
des neuen Apple-Chefs wünschenswert, 
um die Früchte der Arbeit der letzten 
M onate einzufahren. 
Archibald H orlitz, Gravis 
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Interview mit Peter 
Dewald 


Peter Dewald ist Regional Manager 
Central Europe und Geschäftsführer 
der Apple Computer GmbH mit Sitz 
in Ismaning bei München. 


> Macwdt: Wie geht esmit Apple 
nach dem Rücktritt vonDr. Gil 
Amelio weiter? 
Peter Dewald: Apple hat eben ein 
Quartalsergebnis vorgelegt, das deut- 
lich besser als erwartet war. Dies ist 
ein Ergebnis der eingeleiteten Restruk- 
turierungsmaßnahmen und ein wichti- 
ger Schritt auf dem Weg zur Rückkehr 
in die Gewinnzone. Dr. Amelio hat we- 
sentliche M aßnahmen zur Gesundung 
von Apple umgesetzt, wiezum Beispiel 
die Sicherung der Liquidität der Firma 
- 1,2 Milliarden Dollar -, dieSiche- 
rung angemessener Produktqualität, 
die Reduzierung der Warenbestände 
und der Kosten. N un besteht die Auf- 
gabe darin, dieFirma wieder auf 
Wachstumskurs zu bringen und ent- 
sprechend mehr Kundennähe, M ar- 
ketinggespür und Branchenerfahrung 
einzubringen. 


—> Macwdt: Wird es unter Gil Amelios 
N achfolger signifikante Änderungen 
geben? O der wird Appledievon 
Amelio eingeschlagene Strategie wei- 
terverfolgen? 

Dewald: Änderungen kann man vorab 
nie ausschließen, aber die Strategie 
steht und ist vom Board of Directors 
und dem Executive M anagement Team 
beschlossen, daher erwarte ich keine 
grundlegenden Änderungen. Es gilt 
weiterhin, Kosten zu optimieren, das 
neue Mac-OS umfassend in den Markt 
einzuführen und das nächste B etriebs- 
system Rhapsody in geplantem Um- 
fang zu den geplanten Terminen zeit- 
gerecht zu liefern. Apple wird weiter- 
hin auf Kernkompetenzen setzen, 
insbesondere einfach zu bedienende 
Produkte mit hoher Wertschöpfung 

zu entwickeln und zu fertigen und die 
Vertriebsaktivitäten auf spezifische 
Segmente zu konzentrieren, in wel- 
chen Apple eine führende Position hat 
oder erreichen kann - Verlagswesen, 
Internet-P ublishing, Forschung und 
Lehre sowie technisch-wissenschaftli- 
che Applikationen. 


> Macwdt: Wo sollte ein neuer Chair- 
man beziehungsweise ein neuer 
CEO seine Prioritäten setzen? 
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Amelios D emission hat zu Spekulatio- 
nen geführt, Apple werde sich nach einem 
Käufer umsehen. Dem erteilte Anderson di- 
neAbsage. Peter Dewald, Apples D eutsch- 
landchef, ließ gegenüber M acwelt jedoch 
durchblicken, daß der M ac-H ersteller an 
„möglichen Kooperationen mit starken 
Partnern“ arbeite, um den M arkt besser be 
dienen zu können (sieheInterview). 

Bankenkreise mainen, Apple se in einer 
derart prekären Lage, daß esschwerer denn 
je sein könnte, einen Käufer zu finden, ob- 
wohl der Wert der AppleAktie kurz vor 
AmeliosRücktritt mit 13,08 Dollar auf das 
niedrigste N iveau seit zwölf Jahren gefallen 
war. In den Tagen nach Amalios D emission 
erholtesich das Papier und wurde an der 
New Yorker N asdag-Börse teilweise mit 
über 18 Dollar gehandelt. Für 1998 erwar- 
tet der Analyst Keith Bossey eine „Wieder- 
geburt“ Apples, der Aktienwert könnebis 
Ende nächsten ] ahres auf 32 Dollar steigen. 


Personalkarussell 
Wer immer neuer Apple-C hef wird, er wird 
den wohl härtesten Job in der Computer- 
industrieübernehmen - und einen unsiche- 
ren dazu. Amelio war Apples dritter Kon- 
zernboß in drei Jahren. 1993 mußteJohn 
Sculley seinen H ut nehmen. Ihm folgte der 
Deutsche M ike Spindler, der im Februar 
1996 seinen Posten räumte. 
Grund auch hier herbe Ver- 
luste, diezu Übernahmespe- 
kulationen führten. H eiße- 
ster Kaufanwärter war der 
Workstation-Produzent Sun 
Microsystems. Amelio, da- 
mals Chef des Halbleiter- 
herstellers N ational Semi- 
conductor und seit 1994 
Mitglied des AppleVerwal- 
tungsrates, setzte sich in der 
N achfolgefrage gegenüber 
anderen durch, dieden Ver- 
kauf Apples favorisierten. 
Für Amelio sprach auch 
sein Ruf als erfolgreicher 
Firmensanierer, den er zu- 
letzt bei N ational Semicon- 
ductor unter Beweis gestallt 
hatte. Einige Branchenken- 
ner, unter ihnen Charles 
Sporck, Gründer von Na- 


leiterhersteller zwar dieK osten senken kön- 
nen, aber bei der Technologie sei das Unter- 
nehmen unter seiner Ägide hinter dieKon- 
kurrenz zurückgefallen. 


Sanierungsversuche 

Tatsächlich ähnelte Amelios Plan zur Sa- 
nierung Apples dem bei N ational Semicon- 
ductor praktizierten. Er reduzierte dieKo- 
sten und steigerte das Barvermögen auf 
über 600 M illionen Dollar; mittlerweailebe 
trägt es1,2 M illiarden Dollar. 

Doch ehemalige Apple-M anager sagen 
heute, Amelio habe unverzeihliche Fehler 
begangen. Zwei teure Reorganisationen 
binnen eines Jahres habe Apple nicht ver- 
kraften können. Auch seien dieM aßnah- 
men in den ersten M onaten zu milde aus- 
gefallen. Erst als weiter sinkende Verkäufe 
ihn dazu zwangen, habe Amelio die Be- 
schäftigtenzahl auf ein vernünftiges M aß 
reduziert. Tatsächlich verloren im Frühjahr 
über 4000 M itarbeiter ihren Job, den 
Break-even-point mußte Amelio von 9 auf 
7,5 M illiarden Dollar senken. 

Ein weiterer Kritikpunkt betrifft den 
Kauf von Steve) obs’ Firma N xt. VieleIn- 
dustrievertreter glauben, Amelio habe zu 
viel für eine Firma gezahlt, deren Techno- 
logiealt und deren M arktpräsenz gering sdi. 
Einige Topmanager anderer Computerfir- 


Fl Plus und Minus unter Amelio 


+ Bessere Produktqualität 

+ Bereinigung des Produktsortiments 

+ Tragfähige duale Systemstrategie mit Fortführung 
des bisherigen M ac-OS und Entwicklung des auch 
für Intel-PCs geeigneten Systems Rhapsody 

+ Erweiterung der Betriebssystemlizenzierung mit 
IBM undM otorola als Hauptpartnern 

+ Straffere und schlankere Organisationsstruktur 

+ Aufgabe unrentabler Fertigungsstätten 

+ Höheres Barvermögen (1,2 Milliarden Dollar) 

+ Radikale Kostensenkung 


— Halbierung des Aktienwertes 

— Sinken des weltweiten M arktanteils auf 5,3 Prozent 

- 1996 teure und nicht tragfähige Reorganisation 

— Ständiges Auswechseln von Führungskräften 

— Miserables Marketing 

— Teilweise nicht an den Bedürfnissen von Handel und 
Endverbrauchern ausgerichtetes Vertriebskonzept 


tional Semiconductor, gaben - Produktbereinigung nicht umfassend genug 
aber bereits damals zu be — Zum Teil erhebliche Lieferschwierigkeiten 
denken, daß Amdlios Talen- - Lizenznehmer nicht als starke Partner genutzt, 
te weit überschätzt würden. sondern zum Teil als „Feinde” betrachtet 


Amelio, promovierter Inge- — Rollevon Firmengründer Steve) obs nicht klar 


nieur und Inhaber von 16 
Patenten, habe beim H alb- 


Im Blickpunkt / Macwelt / September 97 


genug definiert 


9 Apples Alternativen 


Unabhängig bleiben Dieeinzige Chan- 
cefür diePC-Industrie, daß es auch künf- 
tig eine Alternative zu Intel und M icro- 
soft gibt. Nicht einfach, aber möglich. 


Hard- oder Software einstellen Kon- 
zentration auf Software bietet aufgrund 
der auch künftig recht geringen Verbrei- 
tung des M ac-Betriebssystems geringe 
Überlebenschancen. Umgekehrt würde 
die Konzentration auf Hardware bedeu- 
ten, daß Appleins Windows-Lager wech- 
seln müßte. Keine Alternative. 


Verkauf Bei einer Übernahme könnte 
Apple zerschlagen und das Produktport- 
folio radikal geändert werden (NCs statt 
Macs, Einstellen der Betriebssystement- 
wicklung). Die schlechteste Alternative. 


men sind aber der Ansicht, Apples Proble- 
me seien so gravierend, daß auch andere 
große Schwierigkeiten haben dürften, den 
M ac-H ersteller wieder profitabel zu ma- 
chen. W ieauch immer, der Wert der Apple 
Aktiehatte sich während Amdios Amtszeit 
nahezu halbiert, der Anteil an den welt- 
weiten PC-Verkäufen sank auf 5,3 Prozent. 


Was hat Steve J obs vor? 


Die Vorgänge um Amelios Rückzug lassen 
Raum für Spekulationen über dieZielevon 
Steve Jobs. Der Apple Gründer, offiziell 
Berater Amelios, soll den Apple-Chhef im 
Freundeskreis wiederholt kritisiert haben. 
Obgleich Jobs in den vergangenen M ona- 
ten stets beteuert hatte, er konzentrieresich 
auf sein Unternehmen Pixar, wurde sein 
Einfluß auf dasAppleM anagement immer 
größer. Er plazierte Mitarbeiter seiner ea 
maligen Firma N ext im Topmanagement, 
darunter Softwarechef Avie Tevanian. 
Leute, dieJobskennen, sagen, der cha- 
rismatische Firmengründer werdesich jetzt 
mehr um Apples Gesundung kümmern. Zu 
der Frage, ob Jobs ein Kandidat für die 
Nachfolge Amelios sei, wolltesich Finanz- 
chef Anderson nicht äußern, sagte aber, daß 
man sich auf externe Kandidaten konzen- 
trieren wolle. Jobs werde man bitten, bei 
der Entwicklung von M arketing- und Pro- 
duktstrategien zu helfen. M öglich ist auch, 
daß die Aufgaben des Chairmans und des 
CEO, dieAmdlio in Personalunion beklei- 
dete, aufgeteilt werden und man Jobs den 
Chairman-Posten anbietet. Was er tatsäch- 
lich vorhat, ist unklar. Kurz vor Amelios 
Rücktritt war ein Paket von 1,5 Millionen 


Apple-Aktien veräußert worden - exakt die 
Summe, die) obs beim Verkauf der Firma 
N ext gutgeschrieben bekommen hatte. 

Anderson unterstrich, Apples momen- 
tane Strategie sei es, sich verstärkt um die 
installierte Basis zu kümmern. Dazu soll vor 
allem die Version 8.0 desM ac-Betriebssy- 
stems beitragen, diein den USA am 22. Ju- 
li vorgestellt wurde und in Deutschland 
M itte September auf den M arkt kommt 
(siehe Seite 112). Außerdem glaube man, 
mit dem künftigen Betriebssystem R hapso- 
dy, das auch auf Intel-PCs laufen wird und 
1998 verfügbar sein soll, sowie mit neuen, 
schnelleren Rechnern verlorene M arktan- 
teilezurückgewinnen zu können. 

Verlorene M arktanteile will Appleauch 
von Firmen zurückholen, dieeine Lizenz 
zur N utzung des M ac-Betriebssystems ha- 
ben. Zwischen den Parteien gibt esein vor- 
läufiges Agreement über die weitere N ut- 
zung, doch war die VereinbarungbisRe- 
daktionsschluß nicht unterschriftsreif. 

DasA greement sieht vor, daß dieLizenz- 
nehmer das Recht erhalten, auch Power- 
book-Clones anzubieten. Im Gegenzug soll 
die Lizenzgebühr pro Rechner auf bis zu 
200 Dollar steigen, bisher zahlen die Li- 
zenznehmer 50 Dollar. Die genaue Höhe 
hängt vom Verkauf und der Prozessorge- 
schwindigkeit ab, wobei dieLizenznehmer 
für schnellereM oddllemehr bezahlen müs- 
sen. Dafür will Apple die Gebühren für 
M oddlle senken, diefür M ärktekonzipiert 
sind, in denen Applenicht aktiv ist. 


Fazit 

Gil Amelio hat das getan, wofür er enga- 
giert worden war: Er hat radikal aufge 
räumt und dieBasis für eine erfolgreiche Sa- 
nierung hergestellt. M it einer sehr guten 
Produktqualität bei den Rechnern und ei- 
ner tragfähigen Betriebssystemstrategie ist 
die Grundlage geschaffen, daß Apple mit- 
telfristig wieder auf dieBeinekommt. 

Sein N achfolger solltesich vor allem auf 
ein besseres M arketing und ein ausgereifte 
res Vertriebskonzept konzentrieren sowie 
das Produktangebot weiter bereinigen. M o- 
nitore, Drucker, Scanner - Applemuß nicht 
alles machen. Konzentration auf Rechner 
und Betriebssystem heißt die Devise. 

M ittelfristig, wenn das Geschäft mit 
dem Betriebssystem profitabel wird, ist es 
an der Zeit, das Unternehmen in zwei ei- 
genständige G eschäftsbereichezu untertei- 
len. Denn nur dann, wenn der Hard- 
warebereich nicht mehr die Softw areakti- 
vitäten alimentieren muß, hat Apple als 
Rechnerherstaller ineM arktchance. 

Andreas Borchert 
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Dewald: Das Anforderungsprofil an 
den künftigen CEO hat das Board klar 
definiert. Weil das im Amerikanischen 
so gut klingt, möchte ich mal ein paar 
Eigenschaften zitieren: strong leader 
with high level of energy, with marke- 
ting instincts, industry experience and 
reputation. Ins Deutsche übersetzt 
kann man wohl sagen, daß es um eine 
echte, charismatische FÜührungspersön- 
lichkeit mit Industrieerfahrung geht. 
Wir haben die renommierte Agentur 
Heidrick & Struggles mit der CEO- 
Suche beauftragt. Sie hat bereits Lou 
Gerstner für IBM oder George Fisher 
für Eastman Kodak vermittelt. Ich 
glaube, das sind gute Voraussetzungen 
für eine erfolgreiche Suche, auch wenn 
wir natürlich noch nicht sagen können, 
wie schnell sie beendet sein wird. 


> Macwelt: Was halten Sievon den er- 


neuten Ü bernahmespekulationen? 
Kann Apple auch künftig als unab- 
hängiger Hersteller bestehen? 
Dewald: Eine Änderung der Beteili- 
gungsverhältnisse kann angesichts ei- 
ner vorwiegend aus institutionellen 
Anlegern bestehenden Aktionärsstruk- 
tur nicht ausgeschlossen werden, ist 
aber von Apple nicht erwünscht und 
auch nicht nötig, da Apple ausreichend 
Mittel hat, um sowohl seine Geschäfts- 
tätigkeit als auch die Entwicklung zu 
finanzieren. Allerdings arbeiten wir an 
möglichen Kooperationen mit starken 
Partnern, um den Markt besser bedie- 
nen zu können. 


> Macwdt: Wie beurteilen Sie persön- 


lich dieL eistung von Dr. Amelio? 
Dewald: Dr. Amelio hat die Firma in 
umfassendem M aße restrukturiert und 
in mehrerer Hinsicht sehr gute Erfolge 
erzielt, wie schon eingangs ausgeführt. 
Da die Firma nun in eine neue Phase 
geht, ist eine Führungspersönlichkeit 
mit anderen Fähigkeiten alsreineSa- 
nierung gefragt. 


Umsatz/ Gewinn 


EI Umsatz in Milliarden Dollar 
EI Gewinn/Verlust in Millionen Dollar 
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Auf vollen Touren - 
Macsbis 350 MHz 


Superschnelle Prozessoren und 
eine neue Cache-Technologie 
in den neuen Power Macs 
8600/250, 9600/300 und 
9600/350 sollen, so der Plan 
Apples, nicht nur die Intel- 
Welt, sondern auch die Clone- 
Hersteller das Fürchten 


lehren. Doch die schlafen nicht 


ein Haus, main Auto, mein 
Boot - mein H eimcompu- 
ter, mein Laptop, mein 
Mac.“ Wie die zwei Yup- 
piesin der TV-Werbung, so präsentiert sich 
Apple derzeit, wenn es um neue Rechner 
geht. Die „H ardwareoffensive“, noch von 
Ex-Chhef Amelio zur Entwicklerkonferenz 
imM ai angekündigt, soll in kurzen Abstän- 
den neue M acs hervorbringen. Apples er- 
klärtes Ziel: die leistungsfähigsten Geräte 
zu verkaufen, dieam M arkt zu haben sind. 

Den schnallsten H aimcomputer und den 
leistungsfähigsten Laptop hat Appleschon, 
nun ist die Highend-Linie dran: Power 
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M acs mit 604e-Prozessoren, die mit 250, 
300 und 350 M Hztakten, und einem neu- 
en, schnelleren Cache. N ach ersten Tests 
der M acwelt bringen sie einen Leistungs- 
zuwachs von bis zu 50 Prozent gegenüber 
den Vorgängermodallen mit 200 MHz. 

M it den neuen Power M acs 8600/250, 
9600/300 und 9600/350 zidt Apple auf die 
gesamte Konkurrenz: Herstellern von M ac- 
Kompatiblen soll es ebenso an den Kra- 
gen gehen wie der Intel-Welt, diemit Pen- 
tium, Pentium Pro und Pentium II versucht, 
mit der rasanten Power-PC -Entwicklung 
Schritt zu halten. Den Pentium II gibt es 
derzeit in Ausführungen bis 266 M Hz, da- 
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mit liegen Apple und M otorola mit dem 
neuen 350-M H z-Prozessor, den siegemein- 
sam entwickelt haben, wieder ganz vorne. 

Doch vor allem die Konkurrenz aus 
dem eigenen Lager ist es, dieApplezur Zeit 
auf Trab hält. Power Computing, Favorit 
unter denen, die es auf Apples M arktan- 
teile abgesehen haben, macht mit immer 
schnelleren Rechnern dem Original im 
Highend-Bereich zu schaffen; Umax und 
M otorola gehen mit eigenen und OEM - 
Produkten erfolgreich den mittleren und 
den N iedrigpreis-M arkt an. Immer öfter 
greifen die AppleFans nicht mehr nach 
dem Original, sei es, um ein paar M ark zu 
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sparen oder weil sie die schnellsten M ac- 
OS-Rechner haben wollen - und diekom- 
men zur Zeit noch von Power Computing. 

Da aber gerade im Highend-Bereich das 
meiste Geld zu verdienen ist, schlägt Apple 
nun zurück. Erstmals werden neue Chips 
und neueChiptechnologien nicht von ei- 
nem Cloner, sondern zuerst von Apple 
selbst adaptiert. Apple setzt den weiterent- 
wickelten 604e-Prozessor ein (Codename 
M ach 5) und sorgt bei dem Kraftpaket, das 
mit 250, 300 und 350 M Hz taktet, mit ei- 
ner neuen Cache-Technologie gleich noch 
für zusätzliche Leistungssteigerung. 


Leistungsschub bei Power Macs 


Die neuen Power M acs - wir konnten ein 
300-M H z-Vorserienmodell beraitstesten - 
sind mit den 200- und 233-M Hz-Vorgän- 
gern identisch, nur Cache und Prozessor hat 
Apple geändert. Besonders interessant ist 
der neuelnline-Cache. Statt wiebisher das 
Level-2-Cache-M odul auf der H auptpla- 
tine zu verlöten, setzt Appleden Cachenun 
direkt auf die Prozessorplatine So wird der 
intensive Datenaustausch zwischen Prozes- 
sor und Cache nicht mehr durch den lang- 
samen Prozessorbus gebremst. 

Die Taktrate des Inline-C ache liegt bei 
100 M Hz, also der doppdten Busgeschwin- 
digkeit. Bam Power M ac 9600/300 macht 
sich der schnellere Prozessor in Verbindung 
mit dem neuen Cachein Praxistests mit ei- 
ner Geschwindigkeitssteigerung von bis zu 
40 Prozent gegenüber dem 9600/200 be 
merkbar. Bei der 350-M Hz-Version dürfte 
der Sprung noch größer ausfallen. 

Applewird den neuen 604e-Prozessor 
in drei M odellen einsetzen. Q uasi als „Ein- 
stiegsrechner“ in die Highend-Linie dient 
der Power Mac 8600/250. Neben dem 
250-M H z-604e-Prozessor und dem 1 MB 
großen Inline-Cache hat der Rechner 32 
MBRAM, eine4-GB-SCSI-Festplatte, ein 
ZIP- und vermutlich, wie unser Testgerät, 
ein schnelles 24fach-Speed-CD-Laufwerk. 

Den Power M ac 9600 bietet Applein 
zwei Versionen an, einmal mit 300-M Hz- 
Prozessor und einmal mit 350-M Hz-CPU. 
Ansonsten ist die Ausstattung beider G erä- 
te gleich: 1 MB Inline-Cache, 64 MB Ar- 
beitsspeicher, eine4-GB-SCSI-Festplatte, ein 
ZIP- und ein 24fach-Speed-CD-Laufwerk. 
Als Grafikkarte kommt die neueste Version 
der IM S Twin Turbo (nun IX M icro Twin 
Turbo genannt) zum Einsatz. Sieist so neu, 
daß Apple zum Zeitpunkt unserer Tests 
noch nicht in der Lage war, einen passen- 
den Treiber für dieK arte aufzutreiben. 

Spitzentechnologieist teuer. M it Preisen 
zwischen 8300 und 12 300 M ark sind die 


neuen Power M acs, diehierzulande ab dem 
18. August lieferbar sein sollen, um etliches 
teurer alsihre Vorgänger. Der starke Dollar 
fordert eben seinen Tribut. 


Power Computing mit G3-Chip 

Daß dieKonkurrenz nicht schläft, beweist 
Power Computing mit dem Power Tower 
Pro G3/275, der mit dem neuen G3-Chip 
arbeitet, dem Nachfolger des Power-PC 
603e. Zusammen mit dem Prozessor ist auf 
der Prozessorplatine ein BacksideCache 
verlötet. Er nutzt einen speziellen Zugang 
zum H auptprozessor, der bisher nur beim 
G3-Chip vorhanden ist und mit der vollen 
Prozessortaktung arbeitet. 

Bei dem 275 M Hz schnellen Rechner 
kommunizieren BacksideCache und Pro- 
zessor also mit 275 MHz. Ergebnis laut 
unserem Schw estermagazin Macworld: Die 
Leistung hat sich gegenüber einem Power 
Mac 8600/200 nahezu verdoppelt und 
das, obwohl die Taktung des Prozessorbus- 
ses nur 50 M Hz beträgt. 

Einziger N achteil: Es wird wohl einige 
Zeit vergehen, bis der G3-Prozessor in grö- 
ßeren Stückzahlen lieferbar ist. Und so wird 
esnoch eine Weile dauern, bis der Rechner 
auch hierzulande auf den M arkt kommt. 


300-MHz-Mac von Motorola 


M otorola dreht ebenfalls an der Tempo- 
schraube. Als erste Redaktion in Europa 
konnten wir einen Rechner der neuen Star- 
max-5000-Serietesten (siehe auch „Letzte 
M eldungen“, Seite 9). Sie beruht auf der 
verbesserten Tanzania-Il-Platine, die die 
Taktbegrenzung des Prozessorbusses von 
40 MHz aufhebt. Bei unserem Testgerät 
Starmax 5000/300 taktet der 603e-Prozes- 
sor mit 300 M Hz, der Prozessorbus mit 50 


MHz. Zusammen mit dem Level-2-Cache 
ergibt dies eine Prozessorleistung, dierund 
20 Prozent über der eines Performa 6500 
mit 275-M H z-603e-Prozessor liegt. Diein- 
terne Grafik liefert sehr gute Leistung, eben- 
so dieeingebaute 4-GB-Festplatte. Nur das 
TEAC-CD-Laufwerk ist enttäuschend lang- 
sam. Insgesamt fällt der ersteTest eines Tan- 
zania-Il-Rechners aber sehr positiv aus, der 
Starmax 5000/300 ist bei weitem das lei- 
stungsfähigste System mit 603e-Prozessor. 
DaM otorola die Platine im Starmax 
5500/200 auch mit 604e-Prozessor auslie- 
fert, ist ein weiterer Leistungssprung zu er- 
warten, der auch den schnellen H ighend- 
Geräten von Appleund Power Computing 
zu schaffen machen könnte. M it Ausnah- 
med&5000/300, der Ende September ver- 
fügbar ist, sind alle Starmax-R echner mit 
Tanzania-Il-Platine ab sofort erhältlich. 


Upgrade von Umax 

Umax bietet ein Cache-U pgrade für seine 
Apus-Liniean. Wie bei den neuen Power 
Macs findet ein InlineCache Verwendung, 
der auf einer eigenen Platinezwischen Pro- 
zessor und Hauptplatine eingesetzt wird. In 
unseren Tests mit einem Apus 3000/240 
zeigt sich mit dem Cache eine Beschleuni- 
gung der Prozessorleistung um 25 Prozent. 
Für knapp 500 M ark ist dieA ufrüstung di- 
nesApus mit dem Cache-M odul derzeit der 
günstigste Weg zu mehr Rechenpower. 


Fazit 

N eue Cache-Technologien und schnellere 

Prozessoren sind vielleicht der beste Weg, 

der M ac-Plattform den Leistungsvorsprung 

zu verschaffen, den siebraucht, um neue 

Kunden aus dem PC-Lager anzuziehen. 
Sebastian Hirsch 


Mall Neue Power Macs auf einen Blick 


Modell Power Mac 8600/250 Power Mac 9600/300 Power Mac 9600/350 
Prozessor 604e 604e 604e 

Taktrate 250 MHz 300 MHz 350 MHz 
Level-2-Cache 1024 KB Inline-Cache 1024 KB Inline-Cache 1024 KB Inline-Cache 
Board-Typ Nitro Tsunami Tsunami 
Aibckeeiihe a en een, a 
Arbeitsspeicher (max.) 512 MB 768 MB 768 MB 

SIMM/DIMM -Plätze 8 Steckplätze 12 Steckplätze 12 Steckplätze 
SIMM/DIMM-Typ 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 
ee > een ne Be, 
SCSI-Ports 2 (intern Fast SCSI 2) 2 (intern Fast SCSI 2) 2 (intern FastSCSI 2) 
res m nn a 
VRAM maximal 4MB VRAM 8MB VRAM** 8 MB VRAM** 
Monitorauflösung (max.) 1280 x 1024 Pixel 1600 x 1200 Pixel 1600 x 1200 Pixel 
er se Ar oe a 
CD-ROM-Laufwerk 24fach-Speed SCSI 24fach-Speed SCSI 24fach-SpeedSCSI 
Ehe 0 "AAUI und 1öBaset"""""AAUI und HöBaser AAUI und 10Basct 
Preis (Straße) U 8300Mark 10500 Mark 12300Mark 
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Alle M odelle inklusive internem ZIP-Laufwerk * 1 Steckplatz belegt durch Grafikkarte ** PCI-Grafikkarte 
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Power Mac 6500/250 


Hitliste 


Macs und Kompatible 


Die 


Jeden Monat neu aus unserem 
Testcenter: das Beste auf dem Mac- 
Markt. Hier lesen Sie, was derzeit 
an M acs und Kompatiblen angebo- 
ten wird. Wir geben Kaufempfeh- 
lungen, gegliedert nach Preiskate- 
gorien, bewerten alle Rechner und 
zeigen die Macs und Kompatiblen 
im Geschwindigkeitsvergleich. 


bis 4000 Mark 

Power Mac 6500/250..... 
Erstmals in der Wertung dabei und 
schon auf Platz einsin der Kategorie 
bis 4000 Mark. Der Power Mac 
6500/250 ist der zweit- 
schnellste Rechner mit 
603e-Prozessor, glänzt 
aber vor allem mit sehr 
guter Ergonomie und 
hervorragender A usstat- 
tung. Das reichhaltige 
Softwarepaket, der ein- 
gebaute Subwoofer und 
das Modem machen den 
Power Mac 6500/250 zum derzeit 
besten Einsteigerrechner. 


Wertung sehrgut BSBMMM 


Power Dome 4200 IDE............. 
Alternate 

Der schnellste Rechner in der Kate 
gorie bis 4000 Mark. Gute Grafik, 
schnelle IDE-Laufwerke und eine 
gute Ausstattung runden das emp- 


fehlenswerte Angebot ab. 
Wertung gut BBBMMLU 


Gravision Four 200... 
Gravis 

Ein guter Einsteigerrechner in der 
Preisklasse bis 4000 Mark. Der 


Rechner ist komplett ausgestattet und 
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richtigen Rechner 


dank eines 604e-Prozessors schnell 
genug für anspruchsvolle Aufgaben. 


Wertung gut BBBBMMG 


Keenya 604/200... 
Einen Leistungssprung hat der 
Keenya mit einem 256-KB-Level-2- 
Cache erfahren. Mit der guten Lei- 
stung ist er nun ebenfalls als günsti- 
ger Einstiegsrechner zu empfehlen. 


Wertung gut BBBBMU 


Apus 20001180) 2... 
Eine besondere Empfehlung verdient 
der Apus 2000/180/L2. Dank eines 
Level-2-Caches nun vergleichsweise 
flott, ister mit einem Preis von gera- 
de mal 1800 Mark unschlagbar gün- 
stig. Durch den gesockelten Prozes- 
sor läßt er sich aufrüsten, ein Paar 
Aktivboxen gibt es kostenlos dazu. 


Wertung gut BBBBBU 


M acwelt-Empfehlungen 
bis 6000 Mark 


Power Center Pro 210 Desktop 
Power Computing 

Der Viertschnellste im Test zum Preis 
eines M ittelklasserechners: Der Pow- 
er Center Pro 210 verfügt über einen 


schnellen 60-M Hz-Prozessorbus und 


für 


1 MB Level-2-Cache. Zusammen mit 
der schnellen Peripherie macht ihn 
das zu einem absoluten Highend- 
Gerät mit sehr gutem Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis. System 7.6.1 ist 
nun in der lokalisierten deutschen 
Version vorinstalliert, nur auf ein 
deutsches Handbuch muß der Käufer 
noch verzichten. 


Wertung sehr gut BBBBMB 


Gravision Four 200ze ............ 
Gravis 

Konnte der Gravision Four 200 in der 
Kategorie bis4000 Mark schon Lor- 
beeren ernten, so erhält die ze-Vari- 
ante mit Ethernet und einem internen 
100-M egabyte-ZIP-Laufwerk für 
4300 Mark die Bestnote. Der Rech- 
ner ist schnell, und die Ausstattung 
läßt keine Wünsche offen. 


Wertung sehr gut BABBBMM 


Power Macintosh 6500/275...... 
Das sogenannte „Creative Studio” 
von Apple ist ein schneller Rechner 
mit 603e-Prozessor, randvoll gepackt 
mit TV-Tuner, Radio- und Videokarte 
sowie Software für Bild-, Ton- und 
Filmverarbeitung. Trotz des relativ 
hohen Preises eine Empfehlung für 
alle, die am Mac Filme bearbeiten 
und vertonen möchten. 


Wertung gut ABBBBL 


Fi So bewertet Macwelt Hard- und Software 


Produktbewertung 
BBBBBB sehrgut 
BBBBBD gut 
BEBBEOR befriedigend 


Bewertungskriterien 


<) <) <) e e e ausreichend 
<) <) e e e e mangelhaft 
<) e e e e e ungenügend 


Positionierung der Hard- oder Software in der jeweiligen Pro- 
duktklasse » Leistungswerte «e Anwenderfreundlichkeit « Funk- 
tionalität « Support des Anbieters « Preis-Leistungs-Verhältnis 
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Ihre Anforderungen 


über 6000 Mark 

Power Tower Pro 250... 
Power Computing 

Klarer Gewinner bei der Gesamtlei- 
stung. Schneller ist nur der Power 
Mac 9600/300, bei dem uns aber nur 
die Werte des Vor- 
serienmodells vor- 
liegen. Außer mit 
dem schnellen Pro- 
zessor glänzt der 
Rechner von Pow- 
er Computing mit 
einer sehr schnel- 
len Grafik, einer 
sehr guten Fest- 
platte und einem fixen CD-ROM - 
Laufwerk. Der Prozessor reizt die 
Busgrenze von 50 MHz aus und er- 
reicht im Zusammenspiel mit der 
Peripherie die besten Noten. 


Wertung sehr gut BBBBBB 


Power Mac 8600/200 & 9600/200 


Während der Power M ac 8600/200 
besser ausgestattet ist, kann der Pow- 
er Mac 9600/200 durch sehr gute 
Leistung und gute Erweiterbarkeit 
Punkte machen. Beide Power Macs 
stecken im derzeit schönsten und 
funktional besten Gehäuse. Wer nicht 
auf die nächste Generation mit bis zu 
350 MHz warten möchte, ist mit bei- 
den Rechnern gut bedient. 


Wertung gut BBEBMMG 
TT 2002 


Gravis 


Neu in der Wertung ist der TT 200z 
von Gravis. Er bietet eine gute Lei- 
stung, besticht aber vor allem durch 
seine sehr gute Erweiterbarkeit und 
die sehr gute Ausstattung. M it einem 
Preis von 6300 Mark ist der TT 200z 
eine Empfehlung wert. 


Wertung gu BEBMBL 


Power Tower Pro 250 


Hitliste Macs und Kompatible I 


72 Macs und Kompatible - Bewertungen 


„chnerleistund ausstattung En giterbarkeit eo onomie en gisheistund Wertung preisin M _ en 
RECHNER BIS 4000 MARK 
El @ Apple Power Mac 6500/250 befriedigend sehr gut mangelhaft sehr gut sehr gut BBBEBB3999 9/97 
@ Alternate Power Dome 4200 IDE gut gut befriedigend ausreichend gut BBBBBL; 3999 8/97 
© Gravis Gravision Four 200 gut gut befriedigend ausreichend gut BBBBBL; 3999 8/97 
NS] ®@ Pios Keenya 604/200 gut befriedigend befriedigend ausreichend gut BBBBBL; 3999 9/97 
@ Umax Aegis gut gut befriedigend ausreichend gut BBEBBEBL; 3999 8/97 
© Umax Apus 2000/180/L2 ausreichend befriedigend mangelhaft gut sehr gut BBBBBL; 1795 8/97 
© Apple Power Mac 4400/200 groß ausreichend befriedigend mangelhaft befriedigend befriedigend MMMMLL 3000 5/97 
© Motorola Starmax ADT-3180 ausreichend befriedigend ausreichend befriedigend befriedigend BMMMLL 2398 5/97 
@ Motorola Starmax AMT-4160 befriedigend gut befriedigend befriedigend befriedigend MMMMLL 3679 5/97 
© Umax Apus 2000/200/L2 befriedigend befriedigend mangelhaft gut befriedigend MMMMLL 2500 8/97 
© Umax Apus 3000/160 ausreichend ausreichend gut gut befriedigend MMMMLL 2599 8/97 
© Apple Power Mac 4400/200 klein mangelhaft ausreichend mangelhaft befriedigend befriedigend MMMLEL 2600 5/97 
@ Motorola Starmax ADT-3200 befriedigend befriedigend ausreichend befriedigend ausreichend BBBLLL 3109 5/97 
© Umax Apus 3000/180 ausreichend ausreichend gut gut befriedigend BMMLLLT 2799 8/97 
© Umax Apus 3000/200 ausreichend ausreichend gut gut befriedigend BMMMLLLG 2899 8/97 
© Umax Apus 3000/240 befriedigend ausreichend gut gut befriedigend BMMALLL 3299 5/97 
@ Storm Mercury 200T ausreichend befriedigend gut gut ausreicbend BBUGEE 3099 8/97 
© Storm Mercury 180D ungenügend ausreichend mangelhaft gut ausreichend BBELGHEE 2289 7/97 
RECHNER BIS 6000 MARK 
@ Gravis Gravision Four 200ze gut sehr gut befriedigend ausreichend sehr gut BBEBBEBB 4299 8/97 
@ Power Computing Power Center sehr gut gut befriedigend ausreichend sehr gut BBEBEBB5399 8/97 
Pro 210 Desktop 
@ Apple Power Mac 6500/275 gut sehr gut mangelhaft sehr gut gut BBBBBL; 5600 9/97 
JE) @ Pios Keenya 604/200 3D gut gut befriedigend befriedigend gut BBBBBL; 4999 9/97 
@ Pios Keenya 604/200 PRO gut gut befriedigend ausreichend gut BBBBBL 4699 9/97 
@ Power Computing Power Center sehr gut gut befriedigend ausreichend gut BBBBBL; 5890 8/97 
Pro 210 Minitower 
NEE ®@ Alternate Power Dome 4200 SCSI gut gut befriedigend befriedigend befriedigend BMMMLL 4799 9/97 
@ Apple Power Mac 7300/200 gut gut befriedigend gut befriedigend MMMMLL 5600 5/97 
© Umax Pulsar 1800 gut gut sehr gut ausreichend befriedigend MMMMLL 5699 8/97 
@ Apple Power Mac 7300/166 befriedigend gut befriedigend gut ausreichend BBBLLE 4800 5/97 
TEE ®GravisTT 200e befriedigend gut sehr gut befriedigend ausreicend MBBLLE 5500 9/97 
@ Motorola Starmax AMT-4200 gut gut befriedigend befriedigend ausreichend BBBb;h; 5119 5/97 
@ Umax Pulsar 1660 befriedigend gut sehr gut befriedigend ausreicbend BBBLLL 5499 8/97 
© Motorola Starmax AMT-3240 befriedigend gut befriedigend befriedigend ungenügend BUHGGUG 4900 5/97 
@ Storm Challenger befriedigend ausreichend befriedigend ausreichend ungenügend BGOHEHEHR 4699 8/97 
®@ Apple Power Mac 5500/225* - - - - - - 4500 6/97 
RECHNER ÜBER 6000 MARK 
@ Power Computing sehr gut sehr gut sehr gut ausreichend gut BBBBEBB8900 8/97 
PowerTower Pro 250 
@ Apple Power Mac 8600/200 gut sehr gut gut gut sehr gut BBBBBL; 6400 7/97 
@ Apple Power Mac 9600/200 sehr gut gut gut gut gut BBEBBBL; 6800 5/97 
NH @ Gravis TT 200z gut sehr gut sehr gut befriedigend gut BBBBBL; 6300 9/97 
@ Alternate Power Dome sehr gut sehr gut ausreichend ausreichend befriedigend MMMMLL 8499 8/97 
4200 SCSI-Pro 
©@ Gravis TT 250z gut sehr gut sehr gut befriedigend befriedigend MMMMLL 7999 8/97 
@ Umax Pulsar 2250 gut gut sehr gut ausreichend befriedigend MMMMLL 6899 5/97 
@ Umax Pulsar 2000 gut gut sehr gut gut befriedigend BMMMLL 6299 5/97 
NE @ Apple Power Mac 9600/233 gut gut gut gut befriedigend MMMMLL 7300 9/97 
© Storm Surge 1500** befriedigend gut sehr gut ausreichend ausreicend BBBLLL 6758 7/97 
@ Storm Surge 2000 gut sehr gut sehr gut ausreichend ausreicend BBBLLL 7600 7/97 
© Storm Surge 2330 gut gut sehr gut befriedigend ausreichend MBMGGE 7600 9/97 
@ 604e-Prozessor @ 603e/603ev-Prozessor In diesem M onat neu in der Hitliste * \V/orserienmodelle, erhalten keine Wertung, Preise sind vorläufig 
** 604-Prozessor Preise sind durchschnittliche Straßenpreise einschließlich Mehrwertsteuer Storm Surge 1500 und 2000 ausgestattet mit Grafikkarte Flashcard 


Il, Festplatte IBM DCAS 34330; Surge 2330 ausgestattet mit Grafikkarte Flashcard II, Festplatte Seagate M edalist Pro 


Info: Alternate & 0 64 03/90 50 10 ®0 64 03/90 50 20 Apple %& 01 80/3 50 18 ® 01 80/3 33 31 80 Gravis % 0 30/39 78 09 50 ®0 30/3 94 95 05 Moto- 
rola/Schuh & 01 80/5 30 26 27 © 01 80/5 35 39 34 Pios &0 51 21/75 33 30 ® 0 51 21/57 33 75 Power Computing/M ac Zone % 0 82 25/9 95-050 © -055 
Storm % 0 91 23/9 7180 @0 9123/83343 Umax %0 21 54/9 1870 © 0 21 54/91 87 99 
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NEU 


NEU 


Hitliste Macs und Kompatible 


Hitliste Macs und Kompatible - Testergebnisse Rechnerleistung im Detail 


Rechner Gesamtleistung Prozessorleistung 
Power Mac 9600/300 (Vorserie) * um 284,38 

1. Power Tower Pro 250 um 288,79 um 264,27 
2. Power Center Pro 210 Minitower MumEm 258,00 mem 234,69 
3. Power Center Pro 210 Desktop mm 250,04 mE 227,20 
4. Power Dome 4200 SCSI-Pro gm 241,00 gm 206,36 
5. Power Macintosh 9600/200 mem 220,88 sm 217,81 
6. Keenya 604/200 3D mem 214,88 mem 190,86 
7. Gravis TT 250z mm 214,61 mm 217,89 
8. Power Macintosh 9600/233 mm 213,84 sm 209,59 
9. Surge 2000 BEE 211,36 BEE 213,02 
10. Power Macintosh 8600/200 gu 210,79 gm 201,67 
NEE) 11. Keenya 604/200 PRO mm 209,94 wem 191,29 
12. Surge 2330 mm 209,78 mm 212,87 
13. Gravis TT 200z mm 209,48 mm 204,10 
14. Power Dome 4200 IDE mm 206,65 Fe 188,84 
15. Aegis mm 203,05 wem 181,83 
16. Gravision Four 200/200ze gu 201,70 | 180,87 
17. Keenya 604/200 sem 200,26 mem 189,33 
18. Surge 225 mm 198,97 mm 202,58 
19. Pulsar 2250 wm 190,08 wem 203,83 
20. Pulsar 2000 mem 188,90 mm 198,54 
21. Power Macintosh 6500/275 4, 188,29 BE 142,14 
22. Pulsar 1800 [=] 185,20 gu 190,64 
23. Power Dome 4200 SCSI [en 184,50 mm 193,93 
24. Power Macintosh 7300/200 [seen] 181,68 Be] 173,35 
25. Starmax AMT-4200 4 181,38 wm 192,75 
26. Pulsar 1660 je] 179,00 | | 178,29 
27. Power Macintosh 6500/250 | 175,65 = 127,64 
28. Gravis TT 200e EN 171,74 | 176,90 
29. Power Macintosh 7300/166 [===] 170,10 ji] 157,93 
30. Starmax AMT-4160 =] 165,36 = 164,13 
31. Surge 1500 | 163,23 _/J/ 130,74 
32. Power Macintosh 5500/225 | 163,05 si] 117,27 
33. Challenger =] 154,72 | 165,62 
34. Starmax AMT-3240 je] 145,52 Es 127,02 
35. Apus 3000/240 = 141,09 [ri] 115,50 
36. Power Macintosh 4400/200 groß mE 133,20 | 113,46 
37. Starmax ADT-3200 | 132,61 | 114,09 
38. Apus 2000/200/L2 [==] 131,29 | 111,22 
39. Starmax ADT-3180 BE 125,82 | 107,98 
40. Apus 3000/200 ja] 122,55 | 108,61 
41. Apus 3000/180 | 117,68 | 104,86 
42. Apus 2000/180/L2 ==] 116,06 | 97,09 
43. Apus 3000/160 | 115,38 | 101,24 
44. Mercury 200T je] 113,90 ji] 114,75 
45. Power Macintosh 4400/200 klein mu 102,87 [=] 73,22 
46. POWER MACINTOSH 8500/120** u 100,00 | 100,00 
47. Mercury 180D | 97,75 | 73,39 


Grafikleistung Festplatte CD-Laufwerk Heft 

| | 158,53 gr 4 438,57 9/97 
BE 346,02 mm 194,48 ME 335,73 8/97 
mm 279,23 [= 147,79 mm 347,13 8/97 
mm 280,76 [2 135,59 mm 341,32 8/97 
| | 240,95 EEE 236,95 mm 299,04 1/97 
[==] 158,78 ji] 150,15 mm 330,00 5/97 
mE 275,93 ji} 122,46 mE 273,73 9/97 
mm 319,18 je] 135,67 > 206,16 8/97 
[=] 156,02 [=] 137,32 mm 328,15 9/97 
Em 293,94 ==} 144,95 | | 172,59 1/97 
je] 150,43 je 147,72 rm 329,49 1/97 
Fe) 234,18 je} 122,46 mm 273,73 9/97 
mm 293,10 =] 135,37 || 203,90 9/97 
mm 297,40 | 118,59 —] 224,67 9/97 
=] 226,66 je] 121,66 mem 269,50 1/97 
[—) 238,28 [== 131,05 [en 250,96 8/97 
[E 235,98 [==] 132,04 =] 247,75 8/97 
je] 204,64 Es 119,99 EEE 256,29 9/97 
mm 320,90 EI 106,30 — 199,08 5/97 
mm 311,14 ji 111,54 | 172,59 5/97 
mE 321,57 [==] 111,54 et 172,59 5/97 
je} 215,41 ==] 130,86 mm 319,61 9/97 
ME 312,22 = 110,10 | | 172,79 8/97 
ja —=i| 224,70 za 81,89 je] 220,10 9/97 
I] 153,82 [: :] 87,30 mem 308,98 5/97 
[= 213,59 [2] 121,92 1 177,19 5/97 
mm 289,35 ee 110,10 | | 172,79 8/97 
=] 181,80 [| 146,54 mem 323,40 9/97 
mm 284,59 [2] 73,75 je] 189,02 9/97 
| 135,60 je) 87,30 mm 308,98 5/97 
[ 203,71 = 103,86 | 175,55 5/97 
[| 210,62 ==} 144,95 je) 172,59 1/97 
je} 182,38 [==] 120,48 mm 310,14 6/97 
[| 240,87 [=] 74,02 | | 156,49 8/97 
[nn | 184,45 | 103,79 | | 172,43 5/97 
[=] 160,16 [>] 101,72 [u 197,33 5/97 
| 148,21 [=] 106,94 je] 167,64 5/97 
[=] 182,03 | 89,06 zi 158,91 5/97 
[1] 115,93 | 88,93 =} 214,70 8/97 
[=} 144,14 [= 90,06 | 161,26 5/97 
[>] 115,69 | 73,33 ei] 185,68 8/97 
| 112,60 | 69,12 a 176,62 8/97 
[a5 115,58 | 73,51 je 182,84 8/97 
| 110,10 | 69,12 esse: 176,62 8/97 
| 121,73 | 43,67 [ae | 176,27 8/97 
| 117,22 = 106,94 = 167,64 5/97 
=] 100,00 =] 100,00 | 100,00 5/97 
| 86,48 [23] 83,22 =] 189,68 1/97 


In diesem M onat neu in der Hitliste. Werte in Prozent, längere Balken sind besser. * Ohne Angabe, da Grafikkartentreiber nicht fertig ** Referenzrechner 


So testet Macwelt die Rechnerleistung 


! Falls nicht anders vermerkt, testen wir alle Rechner so, wie sie zum Kunden aus- 
geliefert werden. Im Vordergrund steht die Prozessorleistung, hier fließen auch 
: dieFaktoren Bustaktung und Cache mit ein (40 Prozent). Des weiteren testen wir 
dieLeistung von Grafikkarte, Festplatte und CD-ROM -Laufwerk (je 20 Prozent). 
Wir führen Praxistests mit Cinema 4D, Freehand 5.5, P hotoshop 4.0, Word 6.0 


und dem Finder durch. Auf Benchmark-Tests verzichten wir, da diese wenig über 
dietatsächliche Leistung des Gesamtsystems aussagen. Die Werte geben an, um 
wieviel schneller der Rechner im Vergleich zu unserem Referenzgerät, einem Pow- 
er Mac 8500/120, ist. In die M auswertung fließen neben der Rechnerleistung 
Ausstattung, E rweiterbarkeit, Ergonomie und das Preis-Leistungs-Verhältnis ein. 
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Macwelt 
Einkaufsratgeber 


Die beste Mac-Peripherie des Monats 


Hier stellt die Redaktion jeden Monat Hardwareprodukte vor, die zu den besten ihrer Kategorie 


gehören. Neu hinzugekommene E mpfehlungen sind mit gekennzeichnet. 


Produkt Info Urteil Bewertung 
MONITORE Wrzoll 
Multisync P750 NEC 17-Zöller mit einem Auflösungsbereich bis 1600 mal BEBBB} 
1950 Mark & 0130/85 87 88 1200 Bildpunkte. Sehr gute Bildqualität, ergonomische Gut 
0 89/96 27 44 88 Bildwiederholraten, kein Adapter nötig 4/97, S. 63 
GRAFIKKARTEN Bis 4 MB RAM 
Mac Picasso 520 Village Tronic Vielseitige Grafikkarte mit M ac- und VGA-Anschluß für BBBBB} 
300 Mark & 0 50 66/70 13-0 zahlreiche E insatzgebiete. Die Karte unterstützt sehr vie- Gut 
& 0 50 66/70 13-49 le Auflösungen und Bildwiederholfrequenzen 5/97, 5. 72 
DRUCKER A) Tintenstrahl B) Laser bis 2000 Mark C) Laser über 2000 Mark 


A) Stylus Color 600 Epson Tintenstrahldrucker mit sehr guter Druckqualität bei ei- 


BBBBEL 


650 Mark & 02 11/5 08 27 00 ner Auflösung von 1440 mal 720 dpi. Derzeit bestes Gut 
© 02 11/5 60 31 00 Preis-Leistungs-Verhältnis bei A4-Farbdruckern 9/97, S. 40 
B) Laserjet 6MP Hewlett-Packard Preiswerter und zuverlässiger Postscript-Laserdrucker. BBBBB} 


2000 Mark & 01 80/5 32 62 22 Dank einfacher Bedienung und geringer Standfläche ein Gut 


© 01 80/5 31 61 22 hervorragender E inzelplatzdrucker 2/97, S. 28 


C) Optra S 1250 Lexmark Leistungsfähiger und sehr leiser Laserdrucker mit SaBaaBlı 


2865 Mark & 0 60 74/48 80 hervorragendem Druckbild. Einfach zu bedienen sowie Gut 
© 0 60 74/4 52 54 mit sinnvollem Zubehör gut erweiterbar 1912560 
WECHSELSPEICHER A) Bis 300 MB B)Bis1 GB C) Über 1 GB 
A) Zip 100 lomega Kostengünstiges, kompaktes und leicht zu bedienendes BEBBB} 
300 Mark & 0130/82 94 46 W echselplattenlaufwerk. Die Medien bieten 95 MB for- Gut 
© 0 03 53/18 07 50 75 _matierte Speicherkapazität. Guter Diskettenersatz 7/96, S. 68 
B)Jaz1 GB Iomega Boootfähiges Wechselplattenlaufwerk mit hohen Daten- BEBBB} 
750 Mark & 0130/82 94 46 transferraten und 1 Gigabyte Speicherkapazität. Auch Gut 
© 0. 0353/18 0750 75 als Festplattenersatz verwendbar 6/96, S. 34 
C) Apex 4,6 GB Pinnacle Micro Laufwerk für magneto-optische Medien mit 2,6 und 4,6 SasaBlı 


2600 Mark & 0.21 62/95 16-0 


& 0.21 62/95 16-16 


Gigabyte Speicherplatz. Hoher Datendurchsatz für ein Gut 
MO-Laufwerk. Günstiger Preis pro Megabyte 4/97, 5. 42 
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FESTPLATTEN 


A) Atlas II XP39100W 
2300 Mark 


B) Fireball ST 4.3 


680 Mark 


SCANNER 


A) Agfa Snapscan 600 


750 Mark 


B) Saphir 
3500 Mark 


MODEMS 


Global Village 
Internet 33.6 
390 Mark 


ISDN-LÖSUNGEN 


A) Sagem Planet ISDN 
Geoport Adapter 
500 Mark 


B) Leonardo SL 
2060 Mark 


A) Mit SCSI-Schnittstelle 


Quantum 
& 0 69/95 07 67-0 
© 0 69/95 07 67-91 


Quantum 
& 0 69/95 07 67-0 
© 0 69/95 07 67-91 


A) Bis 2000 Mark 


Agfa 
& 02 21/57 17-277 
© 02 21/57 17-164 


Linotype-Hell 
& 061 95/99 15-29 
® 061 95/99 15-22 


Prisma Express 
& 01 80/5 34 59 90 
© 01 80/5 34 59 99 


A) Adapter 


Prisma Express 
& 01 80/5 34 59 90 
© 01 80/5 34 59 99 


Hermstedt 
& 06 21/76 50-200 
© 06 21/76 50-333 


B) Mit IDE-Schnittstelle 


Sehr schnelle Festplatte mit 8,48 GB formatierter Spei- 
cherkapazität, 7200 Umdrehungen pro Minute, Ultra- 
Wide-Schnittstelle und günstigem Preis pro Megabyte 


Testsieger im IDE -Festplatten-Vergleichstest. Das Lauf- 
werk bietet 4 GB Speicherplatz und eine durchschnitt- 
liche Datenrate von 5,7 MB pro Sekunde 


B) Über 2000 Mark 


Testsieger im aktuellen Vergleich von Einstiegsscannern 
mit hoher optischer Auflösung, gutem Preis-Leistungs- 
Verhältnis und benutzerfreundlichem Scanner-Interface 


Fast baugleich mit Umax Powerlook. Die Scansoftware 
Lino Color Lite ist besonders auf Reprographen abge- 
stimmt. Für CMYK-Scans (auch Dias) geeignet 


Modem mit überragender Ausstattung und sehr guter 
Leistung. Vor allem die Globalfax-Software überzeugt 
mit ihren sehr guten Funktionen 


B) Karte 


Surfbox mit maximal 128 Kilobit und sehr gutem Preis- 
Leistungs-Verhältnis, die sich auch für Datentransfer und 
Remote Access einsetzen läßt 


Die Leonardo SL bietet schnelle ISDN-Verbindungen, In- 


ternet- und Datentransfer-Software. Das eingebaute Ana- 


logmodem erlaubt auch den Faxversand und -empfang 


Sehr gut 
5/90.29..02 


BERBEL 


Gut 
9/97, S. 46 


ololalo/je 
Gut 
9/97, S. 94 


ololalo/je 
Gut 
11/96, S. 127 


BERBEL 


Gut 
4/97, S. 54 


BERBEL 


Gut 
2/9025..38 


ololalo1je 
Gut 
6/97, 5.50 


AUS DEM TESTCENTER 


Was beim Testen auffiel... 


m Preis-Frage: Manchmal ist es nicht 
ganz einfach, den Preis für ein getestetes 
Produkt herauszufinden. So kostet die 
CD-Brennsoftware Toast 3.5 (Seite 45) 
bei einem Anbieter 199 M ark, beim näch- 
sten 248 M ark und bei einem weiteren 
399 M ark. Das ist aber noch günstig im 
Vergleich zu den 548 Mark, dieunsein 
Berliner Händler nannte. Der empfohlene 
Verkaufspreis der deutschen Vertriebsfir- 
ma lautet übrigens 170 Mark. MI Tohu- 
wabohu: T-Online stellt die Internet-Z u- 
gänge in Deutschland um. Das bekamen 
wir auch beim Test von Online-Diensten 
(Seite 60) zu spüren. An einem Tag wähl- 
ten wir genau 43mal den örtlichen Rech- 


ner an und durften jeweils drei bis fünf 
M inuten surfen; abends ging dann gar 
nichts mehr - keine Zugangsberechti- 
gung. M Eigenbrötler: Der Power Mac 
9600/233 (Seite 30) hat wiesein kleinerer 
Bruder, der Power M ac 9600/200, einen 
Nachteil: Die Grafikkar- 
te IMS Twin Turbo 128 
wurdefür Appleso modi- 
fiziert, daß man maxi- 
mal 75 Hertz ansprechen 
kann und nur der Apple- 
Treiber 9600 Graphic Ac- 
celeration verwendbar ist. 
Dieser Treiber holt bei 
weitem nicht dieLeistung 
aus dem Grafikchip, die 
dieser eigentlich bringt. 
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Power Mac 9600/233 


Nachschlag... 


m Wieuns Mac Zonemitteilte, werden 
nach unserer Kritik an der mangelnden 
Lokalisierung|[siehe M acwelt 8/97] Seite 
46) alleRechner von Power Computing 
nun mit einem vorinstallier- 
ten deutschen Betriebssystem 
7.6.1 ausgeliefert; auf deut- 
sche Handbücher muß man 
aber weiterhin verzichten. 
u Diein Heft 6/97 geteste- 
te Software Bürokram 2.5 
braucht nicht 16 MB freien 
Arbeitsspeicher, sondern be- 
gnügt sich mit 8MB. Die 
Angabe 16 MB bezog sich 
auf die Rechnerausstattung. 
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Netscape Com- 
municator 4.01 


Web-Browser 


Vorzüge verbesserte Oberfläche, 
einfachere Konfiguration Sn 
Nachteile viele Abstürze, hoher 
Speicherbedarf, Komplettpaket mit verwir- 
render Funktionsvielfalt 


Wertung befriedigend BABBLG 


Systemanforderungen ab 68030-Prozessor, ab Sy- 
stem 7.5, Mac TCP 2.0.6 oder Open Transport 1.1, 
8 MB freies RAM, rund 30 MB Festplattenplatz 
Info Netscape % 811/55 37-0 ® -100 Khttpy// 
www.netscape.de Preis kostenlose Testphase von 
90 Tagen, dann etwa 140 Mark 


hne Sicherheaitsmängel, dafür mit Soft- 

ware für OnlineKonferenzen und 
Terminplanung, so preist N etscape seine 
aktuelle Internet-Software an, die mit der 
Versionsnummer 4 den N amen „Commu- 
nicator“ erhalten hat. N etscape verspricht 
professiondle Kommunikation per Internet 
und bietet dafür einen besseren E-M ail- 
Editor und übersichtliche D iskussionssoft- 
warefür die Internet-N ewsgruppen. 

Der Funktionsreichtum hat seinen Preis: 
12,4 MB Platz beansprucht das kompri- 
mierte Installationsprogramm des Kom- 
plettpakets, nach erfolgreicher Installation 
erstreckt sich das Ganze auf rund 30 MB. 


Ef] 


File Edit View Communicator 


Fere-e DERBSHeRER] a „g 


Friday, 18 Jul, 1997 14:48 


os 


Mehl, Walter wm. - 07-18-97 - MEZ-1MESZ 


SJSIPI>JEIE] Frieay, su 18, 1997 


[=] 


An 


Produkte 


Wer nur den Browser benutzen möchte, 
kommt mit 7,5 MB für das Installations- 
paket und 18 MB für das Programm aus. 
Auf den ersten Blick machen sich die 
neuen Symbole gut, hinzugekommen ist 
auch eine Palette, mit der man die ainzainen 
ProgrammedesK omplettpakets direkt star- 
ten kann. Hier fehlen aber Kalender- und 
Konferenzapplikation. Bei unserem Test 
vermissen wir den groß angekündigten Pro- 
grammteil „N etcaster“ , N etscapes eigenes 
Internet-N achrichtensystem, das ähnlich 
funktioniert wie Pointcast. 
Communicator, der zentrale Bestand- 
teil des Pakets, ist für HTM L-Dokumente, 
FTP-Datenaustausch, N ews-Gruppen und 
E-M ail zuständig. Dort findet man viele 


eklickt 


Einzeltest 


zer diverse Einstellungen für den Zugang 
zum Internet oder zu privaten E-M ail-Post- 
fachern speichern. Das Profil läßt sich al- 
lerdings nur beim Programmstart wechseln; 
wer gerade mal eben die Post für einen Kol- 
legen holen will, muß Communicator be 
enden und neu aufrufen. 

Große Verwirrung stiftet auch der Befehl 
„Go online“. Im Grundzustand ist N et- 
scapes Browser jetzt ohne Verbindung zum 
Internet, wer leichtsinnigerweiseeineAdres- 
se aufruft, wird nicht wie früher automa- 
tisch mit dem Internet verbunden. Statt des- 
sen blickt man auf die abgebildete Fehler- 
meldung. Sinn der Aktion: N etscape prüft 
vor oder nach dem Ausflug ins Internet 


Verbesserungen im Detail, von einem neu- Gaution 
en ‚ wesentlich ü bersi chtlicheren K 0 nf QU- IN ne 
rationsfenster mit Ausklappmenüs a la Choose Go Online from the File Menu and try agaırı. 
Finder, bis hin zu _ 
nützlichen Sortie-, E GoOnline — ee — 
. i 60 online with the network and do the following: Select a profile: 
Su ch- an d Fi I ter- El} U] Download Mail Macwelt 
funktionen für E- SH EI Denen pneskmorawe 
M ail und N ews. Download Items: (”) 
Wer sich bei Agen- EI Dsmartessags 
turen wiebaispids- 


weise Verisign ei- 
nen Ausweis (Cer- 
tificate) besorgt, 
kann E-M ails und 
News verschlüsseln und damit vor neugie- 
rigen Blicken schützen. Voraussetzung ist, 
daß der Empfänger ein S/M IM E-fähigesE- 
M ail-Programm verwendet. 

In unserem Test bewerten wir zwei wei- 
tere N euerungen unterschiedlich. M it „User 
Profile M anager“ können mehrere Banut- 


Neue Symbole mit Pop-up-M enüs ma- 
chen das Navigieren einfacher. Links ist 
das Kalenderprogramm abgebildet. 


Netscape: 


ER rerwscıl Rersd! men Searohi. Oukde mager Fri Becaril; Sep 


3 A222 ea Ss Eh 


7.[ Produst Support and Info 
out dioense, 
Version 401 
Produet Support and Info 
Macworld Onine--The Macintosh Resource for News, me] 
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Der Weg ins Internet führt bei Communicator über den Befehl „Go on- 
line“. Überspringt man diesen Schritt, steht man vor obiger Fehlermel- 
dung. Das Benutzerprofil läßt sich nur beim Programmstart einstellen. 


N ews- und E-M ail-Server auf neue N ach- 
richten und verschickt bereits geschriebene 
E-M ails. Damit Communicator Anfang 
und Ende der Surferei erkennen kann, ha- 
ben die Entwickler einen eigenen Befehl 
(„Go online“ beziehungsweise „Go off- 
line“) im M enü „File“ eingefügt. 


Fazit 


Fünf Abstürzein wenigen Stunden bringen 
selbst ruhige Zeitgenossen zur Weißglut. 
Zugleich verweigerte das M ac-O S jedesmal 
den Dienst. Besserung ist - nach den bis- 
herigen Erfahrungen - allenfallslangfristig 
in Sicht. Ein langsamer ] ava-Interpreter und 
eine aufgrund der M asse eher verwirrende 
Funktionsvielfalt bringen N etscapes Com- 
municator dieN ote befriedigend. 

Walter M ehl 


Epson Stylus Color 
600 


Tintenstrahldrucker 


87 


Vorzüge sehr gute Druck- 
qualität, hohe Druckge- , 
schwindigkeit m 
Nachteile keine getrennten Eu) 
Tintentanks für die Druckfarben 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen ab System 7.5 Info Epson 
0215870 S5U 787 http:// 
www.epson-deutschland.de Preis 650 Mark 


D: Stylus Color 600 von Epson ist 
preiswert, arbeitet schnell und bietet 
ausgezeichnete Druckqualität. Damit ver- 
bindet er die Stärken seines Vorgängers Sty- 
lus Color 500 mit denen seines großen Bru- 
ders Stylus Color 800. 

Der 600er ist etwas langsamer als der 
800er, der einen breiteren Druckkopf mit 
mehr Düsen aufweist, bietet aber dieselbe 
Druckqualität. M it einer höchsten A uflö- 
sung von 1440 mal 720 dpi liefert das neue 
M odell auf entsprechend gutem Papier her- 


Angeklickt / Tintenstrahldrucker, SCSI-Festplatte 


vorragende Ausdrucke Aber auch auf nor- 
malem Papier macht der Stylus Color 600 
mit geringeren Auflösungen eine gute Figur. 
Im Test schafft er drei Seiten Text pro M i- 
nute und braucht für eine gefüllte A4-Seite 
in Farbeim schnellsten Druckmodus 43 Se- 
kunden. In bester Q ualität bedruckt er eine 
A4-Seitein etwa acht M inuten farbig. 


Leuchtende Farben 


Die Tinten liefern leuchtende Farben und 
ein sattes, gut deckendes Schwarz. Alsein- 
ziger Kritikpunkt bleibt, daß die Kartu- 
schen für diedrei Druckfarben nicht einzeln 
austauschbar sind. 

Im Test kommt der Drucker mit zehn 
verschiedenen Druckmedien gut zurecht, 
ob esssich nun um Recyclingpapier, Um- 
schläge oder Klarsichtfolien handelt. M it 
Ausnahme der Orriginalpapiere von Epson 
sollte man jedoch auch baim Stylus Color 
600 ein Papier erst ausprobieren, bevor 
man ein paar Hundert Blatt davon kauft, 
denn für manche Papiere eignen sich die 
Tinten nicht und verlaufen (viele Papier- 
hersteller bieten entsprechende Probepak- 
kungen an). Den Papiereinzug hat Epson 
beim StylusC olor 600 wieauch bai den an- 


& Steckbrief 


Technische Angaben 


Druckverfahren Farbtintenstrahl 
Druckformat A4 
Auflösung 1440 mal 720 dpi 
Druckgeschwindigkeit bis zu drei Seiten 

pro Minute 
Schnittstellen seriell, parallel 
Druckkosten S/W 10 Pfennig pro Seite* 
Druckkosten Farbe 19 Pfennig pro Seite* 
Bewertungen 
Druckqualität sehr gut 
Druckgeschwindigkeit gut 
Ausstattung gut 
Handhabung gut 


* bei 5 Prozent Farbdeckung und 360 dpi 


deren aktuellen Geräten im Vergleich zum 
Stylus Color II oder 500 deutlich verbessert, 
Fehleinzüge kommen kaum noch vor. 


Fazit 


Der Stylus Color 600 ist derzeit der Tin- 
tenstrahldrucker mit dem besten Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis. Er verbindet hervorra- 
gende Druckqualität mit akzeptablen Ko- 
sten für Gerät und Verbrauchsmaeterialien. 

Guido Sieber 


Seagate Cheetah 
STYIDW 


SCSI-Festplatte 


Vorzüge sehr schnelle \ 
Festplatte, trotz hoher ® 
Drehzahl leise 

Nachteile sorgfältiger Einbau mit 

Kühlung nötig 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen Mac mit SCSI-Schnittstel- 
le, möglichst Ultra-Wide-SCSI Info Seagate % 
089/14 98 91-0 SS -66 % http://www.seagate. 
com/disc/cheetah/cheetah.shtmi Preis 2900 Mark 


eagate sorgt mit der Cheetah für neue 

Dimensionen im Leistungskampf der 
Festplatten. Die Speicherplatten dieser Bau- 
reihe drehen sich 10 033mal pro M inute 
und überbieten damit das bisherige Limit 
von 7200 Umdrehungen pro M inute. Hö- 
hereDrehzahl bedeutet vor allem mehr Da- 
tendurchsatz und kürzereZ ugriffszeiten, da 
die Schreib-/Leseköpfe pro Umdrehung ei- 
ne größere Speicherfläche überfliegen kön- 
nen. Einziger Flaschenhals bleibt dieSCSI- 
Schnittstelle, erst ab Ultra-SCSI werden die 
Daten so schnell an den Rechner übertra- 
gen, wie es dieM echanik erlaubt. 


40 


Die 4,24 GB große Cheetah ST 34501W 

haben wir bereits getestet|(siene M acweit] 
Seite 62), ihre9 GB große Schwester 

ST19101W ist mit 1,6 Zoll Bauhöhe etwas 

dicker und kommt mit 8-Bit-Ultra-SCS$lI 

oder 16-Bit-Ultra-Wide-SCSI. SCA- und 

Fibre-C hannel-Versionen gibt es ebenfalls. 

Wir testen die Plattein einem U max Pulsar 

1800 an der Ultra-Wide-SC SI-KarteJ ack- 

hammer PCI von H ammer/Streamlogic. 


Schnell und leise 


Mit einem Datendurchsatz von 9,5 MB 
pro Sekunde beim Lesen und 12,6 MB pro 
Sekunde beim Schreiben von Daten de 
klassiert die Seagate-PlattedieKonkurrenz 
deutlich. Bisher schafften einzelne Festplat- 
ten nicht mehr als8 M B Datendurchsatz 
pro Sekunde. Dazu kommen 8 M illisekun- 
den Such- und 12 Millisekunden Z ugriffs- 
zeit. Damit dieCheetah ihrevolleLeistung 
bringen kann, muß man siejedoch an eine 
schnelle Ultra-W ide-SC SI-Schnittstelle an- 
schließen, zum Beispiel eine Karte von Ad- 
aptec, Atto oder Hammer/Streamlogic. 
Trotz hoher Drehzahl und extra großem 
Lüfter erscheint uns ist dieC heetah nicht 
übermäßig laut, und dieH itzeentwicklung 
bleibt hinter den Befürchtungen zurück. In 
einem Rechnergehäuse mit ausreichend in- 
terner Bdüftung läßt sich dieschnelle Plat- 
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Technische Angaben 
Speicherkapazität 8662 MB (formatiert) 


Formfaktor 3,5 Zoll, 1,6 Zoll Bauhöhe 
Schnittstelle ST19191N: 
Ultra-SCSI 8 Bit 
ST19101W: 
Ultra-Wide-SCSI 16 Bit 
Drehzahl 10 033/M in. 
Cache 512 KB, optional 2MB 
Leserate 9477 KB/Sek. 
Schreibrate 12 591 KB/Sek. 
Suchzeit 7,8 Millisekunden 
Zugriffszeit 12 Millisekunden 
Bewertungen 
Geschwindigkeit sehr gut 
Preis/Leistung befriedigend 
Ergonomie befriedigend 


te auch ohne Z usatzlüfter betreiben; zur 
Sicherheit sollte man sich jedoch genau an 
die technischen Vorgaben halten, die der 
Hersteller im Datenblatt beschreibt. 


Fazit 


Wer für guteLeistung gern ein paar M ark 
mehr bezahlt, wird mit der Seagate Chee- 
tah fündig. Zum hohen Preis desLaufwerks 
muß man jedoch rund 600 M ark für eine 
Ultra-Wide-SCSI-Karte hinzurechnen. 
Jörn M üller-N euhaus/eb 


Applevision 850 


Vorzüge leichte Handha- 
bung, gute Farbkalibrierbar- 
keit, gute Werte bei Kontrast, 
Bildschärfe und Helligkeits- 
verteilung 

Nachteile Geometriefehler, sichtbare Kon- 
vergenzfehler 


Wertung befriedigend BBBBLH 5 


Systemanforderungen interner Mac-D-sub-Ein- 
gang oder Mac/VGA-Adapter, ab System 7.1 (wenn 
Software verwendet werden soll) Info Apple % 01 
80/35018 © 3333180 & http//www.apple.de 
Preis 3950 Mark 


—_ 


pple tut wieder etwas für Anwender, 

die einen großformatigen M onitor mit 
dem Apfeal-Logo haben wollen. Dabei setzt 
der Hersteller ausC upertino weiter auf Tri- 
nitron-Bildröhren von Sony, diees nun bei 
den neuen 20-Zöllern Applevision 850 und 
Applevision 850AV (letzterer hat integrier- 
te Stereolautsprecher und ein M ikrophon) 
mit einem Schlitzmaskenabstand von 0,26 
Millimeter gibt. Für Besitzer von Original- 
Macs bieten die M onitore die beste An- 


20-Zoll-M onitor / Angeklickt 


schließbarkeit, sei es durch das Festkabd, 
das ohne Adapter an den internen Video- 
anschluß von M acs paßt, oder durch die 
zwei ADB-Ports für Tastatur und M aus. 
Über den ADB-Anschluß kommuniziert 
auch die weiterentwickelte Applevision- 
Software zur Bildschirmeinstellung und 
-kalibration (siehedazu M acwelt 4/96, Sei- 
te 138) mit dem M onitor. Neu hinzuge- 
kommen ist der „Digital Color Farbmes- 
ser“, ein Programm, das die Farbwerte 
unter dem M auszeiger farbmetrisch anzei- 
gen kann, sowieeine Selbstkalibration nach 
der Pantone-Farbpalette. 

M it der Applevision-Software ist es mög- 
lich, fast so gut auf Farbverbindlichkeit 
einzustellen wiebei wesentlich teureren Spe- 
zialmonitoren; bei anderen Beurteilungs- 
punkten kann der Apple-M onitor jedoch 
nicht ganz überzeugen. So ist die Bildgeo- 
metrie nicht stimmig und ein Konvergenz- 
fehler am oberen Bildschirmrand läßt sich 
trotz Konvergenzregelung nicht beseitigen. 
Gut fallen dagegen Bildschärfe, Kontrast 
und Helligkeitsverteilung aus. Der nach 
TCO 922 zertifizierte M onitor verbraucht 
im Betrieb durchschnittlich 111 Watt; im 
Energiesparmodus zieht er 2,8 Watt. 


ER Steckbrief 


Technische Angaben 


Sichtbare Bilddiagonale 48,2 cm 
Bildschirmmaske Schlitzmaske 
Punkt-/Schlitzabstand 0,26 mm 
Max. Auflösung (Bildpunkte) 1600 x 1200 
Empfohlene Auflösung 1280 x 1024 
Max. Zeilenfrequenz 94 kHz 
Max. Bildwiederholrate 120 Hz 
Videobandbreite keine Angaben 
Videoanschluß M ini-D-sub- 
15 (Festkabel) 
Adapter nötig nein 
Gewicht 30 kg 
Garantiezeit 1) ahr 
Bewertungen 
Bildqualität befriedigend 
Ergonomie befriedigend 
Handhabung sehr gut 
Fazit 


Der Applevision 850 glänzt mit seiner 
einfachen H andhabung und guten Farbka- 
librierbarkeit, was bei dem uns zur Verfü- 
gung stehenden Testexemplar aber über 
Geometrie und sichtbare Konvergenzfeh- 
ler nicht hinwegtäuschen kann. 

Mike Schelhorn 
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Audiomedia Ill PCI 


Vorzüge kompatibel zum 
Soundmanager und 
zu sämtlicher Audio- 
Editing-Software, stabil 
Nachteile hoher Preis, außer Treiben wird 
keine Software mitgeliefert 


Wertung befriedigend BBRBRG 


Systemanforderungen PCI-Mac, 16MB RAM, Au- 
dio- Editing-Software, SCSI-Festplatte mit min- 
destens 1,2 MB/Sek. Durchsatz Info Digidesign 
08 11/55 20-555 ©- 599 & wwn.digide 
sign.com Preis 1490 Mark 


ie Firma Digidesign stellt seit vielen 

Jahren Karten zur Digitalisierung von 
Audio auf dem M ac her und bringt nun mit 
der Audiomedia Ill die dritte Generation 
von Soundkarten für PCI-M acs auf den 
Markt. An Software liegen der Karte Trei- 
ber für M ac und Windows ba. Die Vortei- 
leder Audiomedia Ill sind die äinfacheIn- 
stallation und die große Kompatibilität zu 
Soundprogrammen: Über den Soundmana- 
ger können sogar Programme, die die Kar- 
tenicht direkt ansprechen, A udio in viel bes- 
serer Qualität in den M ac bringen als mit 
dessen internen Audioeingängen. Die Vor- 
läufer dieser Karte wurden mit dem Pro- 


Angeklickt / PCI-Soundkarten 


gramm Sounddesigner II ausgeliefert. Das 
ist nun nicht mehr der Fall. Eswäresinnvoll, 
die Software mit der Kartezu bündeln, um 
das Prais-Leistungs-Verhältniszu verbessern. 

Die Karte hat zwei analoge Ein- und 
Ausgänge und einedigitaleSPDIF-Schnitt- 
stellefür DAT-Rekorder. DieAudiomedia 
III wird bereits direkt von vielen Audio- 
software-H erstellern unterstützt. DiePlug- 
ins der Firma Waves können die Karte so- 
gar als eigenen Effektprozessor nutzen. Im 
Kontrollfeld „Ton” wählt man die Audio- 
media Ill zur Eingabe aus, dort entscheidet 
man außerdem, ob über die digitale oder 
analoge Schnittstelle aufgezeichnet wird. Ei- 
nigeProgramme wieC ubase VST erlauben 
auch das gleichzeitige N utzen der analogen 
und digitalen Schnittstellen. 

M anchem Profi werden jedoch die Ste- 
reo-Ein- und -Ausgänge nicht ausreichen. 
Digidesign erhofft sich hier durch ein Up- 
grade-A ngebot Kunden für dasteurere Pro- 
Tools-System, dessen Software schon die 
Audiomedia Ill unterstützt, und eine ein- 
heitliche Benutzeroberfläche von den klei- 
nen bis zu den großen A ufnahmesystemen 
bietet. M it dieser Softwareund der Audio- 
media III lassen sich acht Spuren gleichzei- 
tig abspielen und in Echtzeit auf die zwei 
Ausgänge mischen. Ein externes Bearbeiten 
ist also nur auf zwei Spuren möglich. 


Lexikon 


ADAT optisches digitales Interface, das 
mit der gleichnamigen Bandmaschine 
von Alesis eingeführt wurde 
Soundmanager Systemsoftware für 
Aufnahme und Wiedergabe in CD-Qua- 
lität, die mittlerweile in Quicktime inte- 
griert ist und mit externen Soundkarten 
kommunizieren kann 

SPDIF Sony Philips Digital Interface, 
Schnittstelle mit handelsüblichen Cinch- 
Kabeln, ist bei fast allen digitalen Con- 
sumer-Geräten wie M inidisc, CD-Player 
und DAT-Rekorder vorhanden 


Fazit 


DieAudiomedia Ill arbeitet sehr stabil, mit 
geeigneten (AV-)Festplatten ist diese Sound- 
karte eine professionelle Lösung im Ste 
reo-Editing-Bereich. Allerdings gibt es hier 
wachsende Konkurrenz: DieKorg 12121/0 
beispielsweise bietet mehr Ein- und Aus- 
gänge zu einem um ein Viertel höheren 
Preis. Da sollte sich Digidesign schon Ge 
danken machen und die Karte entweder 
im Preis reduzieren oder wie früher mit 
Software aufwerten. 

Gil Kaupp/ms 


Korg DDI/O 


Vorzüge 12simultan nutzbare Aiusege 
Ein- und Ausgänge (davon 
10 digital), optisches 
ADAT- Interface zur digi- 
talen Verbindung zu 2 
Geräten wie digitalen Bandmaschinen und 
Mischpulten, kompatibel zu Cubase-VST- 
Software und Macromedia Deck Il 

Nachteile Soundmanager- Treiber noch nicht 
fertig entwickelt 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen Power Mac mit PCI-Slots 
voller Einbaulänge, ab 16MB RAM, Festplatte mit 
mindestens 1,2 MB/Sek. Durchsatz (bei 8 Spu- 
ren, Deck II) Info Korg and more & 0190/77 81 
08 © 064 21/9895 79 Preis 1990 Mark 


achdem dieFirma Digidesign fast kon- 

kurrenzlos den M arkt der Audiokar- 
ten für den M ac beherrscht hat, kommt die 
Firma Korg mit dem System Soundlink 
DRS auf den M arkt des digitalen und ana- 
logen Audio-R ecording. DiePCI-Kartemit 
der Bezeichnung 12121/O ist ein Bestand- 
teil dieses modularen Systems, das ein digi- 
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tales M ischpult, externe AD/DA-Wandler 
und weitere Komponenten beinhaltet. Die 
12121/0 -Karte läßt sich auch alleine ver- 
wenden und ist für Benutzer interessant, die 
etwa mit der Software Cubase VST und 
ADAT-kompatibler Hardware wie digita- 
len Bandmaschinen oder digitalen M isch- 
pulten von Korg und Yamaha arbeiten. 
Über das optische ADAT-Interfacekönnen 
acht Spuren gleichzeitig und in sehr hoher 
Qualität in den M ac zur Weiterverarbei- 
tung eingespielt werden. 


Ein- und Ausgänge 

In Verbindung mit einem digitalen M isch- 
pult lassen sich gar acht Ein- und Ausgänge 
zwischen M ischpult und Computer schaf- 
fen, was bislang sehr aufwendig und teuer 
gewesen ist. Erfreulich ist, daß nur ein op- 
tisches Kabel für acht KanäleInput und ein 
weiteres Kabel für acht Kanäle O utput er- 
forderlich sind. Die Karte bietet daneben 
zwei analoge Ein- und Ausgänge sowie ei- 
ne SPDIF-Schnittstelle, so daß fast alleim 
Studio relevanten Formate unterstützt wer- 
den. Die analogen Eingänge verfügen über 
sehr gute AD/DA -Wandler, diemit 20 Bit 
arbeiten. Darüber hinaus bietet die Karte 
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einen Sync-Anschluß für ADAT-Bandma- 
schinen mit Word Clock. Im Test erweist 
sich die Karte als zuverlässig, und alleEin- 
und Ausgängesind gleichzeitig verwendbar. 
Sehr praktisch finden wir dabei die M ög- 
lichkeit, Signale der optischen Schnittstelle 
auf die SPDIF-Ausgänge zu routen, um 
beispielsweise auf einem DAT-Rekorder 
aufzunehmen. Leider ist der Soundmana- 
ger-Treiber noch in der Entwicklung, so 
daß derzeit nicht alleAudioprogrammedie 
M öglichkeiten der 12121/O nutzen kön- 
nen. Bislang wird die Karte von Steinbergs 
aktuellen Cubase VST und M acromedias 
Deck-Il-Version 2.6 unterstützt. 


Fazit 


M it der Soundlink DRS 12121/O hat Korg 
eine Audiokarte mit reichlich Anschluß- 
möglichkeiten zu einem guten Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis im Angebot. Punkteab- 
zug gibt es lediglich wegen der Tatsache, 
daß der Soundmanager-Treiber noch nicht 
vorhanden ist. Für Benutzer von ADAT- 
kompatibler Hardwarebietet die Karte ei- 
ne optimale M öglichkeit, den M ac digital 
in das Studio einzubinden. 

Gil Kaupp/ms 


Ricoh MP6200S 


Vorzüge kann CD-Rewri- 

table- Medien mehrfach be- 

schreiben, kommt auch mit 

normalen einfach beschreib- 

baren CD-Recordables zurecht 

Nachteile CD-RWs lassen sich nur in multi- 
readfähigen CD-Laufwerken oder im Bren- 
ner selbstlesen 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen Mac ab 68030-Prozessor 
oder Power-PC, ab System 7.0, ab 2 MB freiem 
RAM Info Electronique d2 & 02 11/37 1507 37 
165% http://www. eld2.com Preis 1180 Mark 


ieist da, diewiederbeschreibbareCD. 

DieCD-R ewritables (CD-RW ) genann- 
ten M edien lassen sich beliebig oft löschen 
und mit neuen Daten bestücken. Der einzi- 
ge N achteil der neuen Technologie besteht 
darin, daß CD-RWs den Laserstrahl weni- 
ger stark spiegeln alsherkömmlicheCDs 
oder CD-Rs. Damit lassen sie sich nur in 
CD-Laufwerken mit „M ultiread“-Fähig- 
keit lesen, etwa im Teac CD-524E, das Al- 
ternatein den Power DomeIDeE einbaut, 
oder im Philips-CD-Brenner CDD-2600. 

Der passende „Brenner“ kommt von Ri- 
coh, heißt M P6200S, und wird von Elec- 
tronique d2 als externes Gerät gleichen N a- 
mens vertrieben. Das Laufwerk arbeitet mit 
zweifacher Schreib- und sechsfacher Lese- 
geschwindigkeit, neben CD-RWs brennt 
der M P62005 auch herkömmlicheCD-Rs 
mit zweifacher Geschwindigkeit. 

Als Schreibsoftwareliefert Electronique 
d2 Adaptec Toast 3.5 mit (sieheTest in die 
ser Ausgabe auf Seite45), das CD-RW szur 


Fl Steckbrief 


Technische Angaben 

Speicherkapazität 650 MB unformatiert 

Medien CD-R, CD-Rewritable 

Kompatibel zu multireadfähigen 
CD-ROM -Laufwerken 


Interface SCSI-2, manuelle 
Terminierung 

Cache 1024 KB 

Leserate 6fach 

Schreibrate 2fach beim Brennen, 
2fach beim Schreiben 

Zugriffszeit 341,9 ms 

Maße (B/T/H) 22,9x28,1x7,1cm 

Netzteil intern 

Bewertungen 

Geschwindigkeit gut 

Handhabung sehr gut 

Software befriedigend 


Zeit jedoch noch unbefriedigend unter- 
stützt. Dierecyclingfähigen Scheiben lassen 
sich nur komplett löschen und wieder neu 
beschreiben. D ateiweise, wieman es von 
anderen Wechselmedien gewohnt ist, wird 
man erst mit der Software Direct-CD ar- 
beiten können, diesich bai Adaptec noch in 
der Entwicklung befindet. 


Fazit 


Der Ricoh M P6200S ist ein guter CD-Bren- 
ner, der mit seinen CD-RW-Fähigkeiten 
hilft, CD-ROM szu testen oder regelmäßi- 
ge Sicherheitskopien anzufertigen. Schade, 
daß Adaptec Toast 3.5 das UDF-D ateisy- 
stem noch nicht unterstützt und daß nur die 
aktudlisten CD-ROM -Laufwerke dieCD- 
Rewritables lesen können. 

Eric Böhnisch 


Sofies Welt 


Literaturbestseller auf CD 


Vorzüge interessante Informatio- 
nen, gut aufbereitet 
Nachteile Rätsel zum Teil auch für 


Kinder und ugendliche zu leicht 


Wertung befriedigend BBRBRL 


Systemanforderungen ab System 7.5 mit 8MB 
RAM Info Navigo % 0 89/23 08 71-20 8-29 
& http;//www.navigo.de Preis 100 Mark 


D ieCD „SofiesWet“ von N avigo ist ei- 
ne multimediale Umsetzung des Best- 
sellers von Jostein Gardner. Hier befindet 
man sich im elektronischen Universum Dy- 
aus, in dessen 20 Szenerien philosophische 
Fragen zu beantworten sind. Der Spieler 
soll ein Geheimnis lüften, H inweise dazu 
bekommt er von den Figuren Sofieund Al- 
berto, mit denen er kommuniziert und die 
einem E-M ails zukommen lassen. 
Informationen zu 28 bedeutenden Phi- 
losophen und zu den acht wichtigsten phi- 
losophischen Epochen sind ebenso zu fin- 
den wie eine Auswahl der großen Fragen, 
die Philosophen über dieJahrhundertebe- 
schäftigt haben, und die entsprechenden 
Antworten einiger großer Denker. DiePhi- 
losophiekarte enthält zudem eineÜbersicht 
über die wichtigsten Philosophen und Schu- 
len und zeigt, wiesiesich beeinflußt haben. 


Fazit 
DieCD-ROM „Sofies Welt“ ist, was die 
Umsetzung betrifft, zwar gut gemacht, aber 
diePhilosophie wird zu oberflächlich abge 
handdt, und dieRätsel sind zu leicht. 

G uido Sieber 
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Mindware Office 10 


Fakturierungssoftware 


Vorzüge umfangreiche Fakturie- 
rungssoftware, gute Verknüpfung 

der einzelnen Module, integrierte 
Finanzbuchhaltung 

Nachteile keine Zahlungsverkehrsfunktio- 
nen, fehlende kontextsensitive Online-Hilfe, 
Symbole teilweise nicht aussagekräftig 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen ab 68040-Prozessor, ab Sy- 
stem 7.0,ab 8MB RAM Info Mindware % 07 11/23 
52-72 SS - 82 Preis jenach Leistungsumfang ab 


698 Mark 
M indwareOfficeist eine Fakturierungs- 
software, die auf Filemaker Pro 3.0 
basiert und sich für Unternehmen mit bis 
zu 100 Arbeitsplätzen eignet, wenn man 
Filemaker Pro Server 3.0 einsetzt. Das 
Programm besteht aus den M odulen für 
Adreßverwaltung, Korrespondenz, Akti- 
vitätenliste, Artikelverwaltung, Lagerver- 
waltung, Auftragsbearbeitung, Projektver- 
waltung und Finanzbuchhaltung. 

Die Finanzbuchhaltung erlaubt es, die 
Kontenrahmen IKR, SKR 03 und SKR 04 
individuell anzupassen und ist eng mit der 
Faktura verknüpft, so daß Buchen und 


Angeklickt / Fakturierungssoftware, Firmensoftware______ 


Stornieren aus der Faktura 
heraus möglich ist. Für dass [= 
Controlling bietet M indware 
OfficeJournal, Konten, Sal- |” 
den, Bilanz, Gewinn- und |; 
Verlustrechnung, Umsatz- 
steuervoranmeldung und Fi- 
bu-Kennzahlen. 

Im Briefmodul kann man 


ADRESSEN 


me König 


ARTIKEL | PROJEKTE | AKTIVITÄTEN] BRIEFE FAKTURA FIBU 


Projekts 


ie 
‚Eingabe, Änderung 

20.1016 GT 
u Duplizieren ] 
21.10.1996 
Thomas 


on St vidual Marketing Stuttgart GmbH 
el Stephan 


‚ppelinstr. 113 
182 Stuttgart Neu Anlegen 


Anredetyp Förmlich Neue Rechnung 


‚Bank ‚Konto Biz 
7734551 Deutsche Bank 705520633 500.230.00 


7734551 


mehrere frei gestaltete Brief- a anti GEEEEEBON: 
köpfe für Kopf- und Adreß- [ Serenene ng Sims Op 
. . BFrojekte 
teil verwalten, und bis auf 
old Brose gm Sa 


Betreff und Brieftext setzt 
das Programm alle Angaben 
aus der Adreßverwaltung au- 
tomatisch ein. Darüber hin- 
aus überzeugen zahlreiche Kleinigkeiten, 
so wird diePosition des Seitenumbruchs an- 
gezeigt, und der Absenderteil im Briefkopf 
fällt bei mehrseitigen Briefen weg. 
DieAdreßverwaltung ist der Ausgangs- 
punkt für sämtliche Aktivitäten. Sienimmt 
die Kunden-, Lieferanten- und sonstigen 
Adressen auf und pflegt sie durch Vergabe 
von Klassifizierungen und Kennungen. 
Dort startet man die Auftragsbearbeitung, 
in der man per Auswahlmenü Positionen 
und Artikel einsetzt und verbucht. Dieer- 
faßten Aufträge werden wahlwaisealsAn- 
gebot, Ausschreibung, Bestellung, Bestäti- 


tualisiert M 
bestände in 


Alle Aktivitäten beginnen in der Adreßverwaltung. Dabei ak- 


indware Office jederzeit automatisch alle Daten- 
den einzelnen Programmteilen. 


gung, Rechnung, M ahnung, Lieferschein, 
Leihschein, Transportauftrag oder Packli- 
ste ausgedruckt. Zu wünschen wären je- 
doch an einzelnen Stellen aussagekräftige 
re Symbole und Beschriftungen. 


Fazit 
M indware Office 1.0 überzeugt durch sei- 
nen großen Funktionsumfang und die viel- 
fältigen Verknüpfungen aller Programm- 
bestandteile. Diese Software ist auch für 
größere Unternehmen eine attraktive und 
plattformunabhängige Lösung. 

Rainer Wolff/th 


Standard Office 3.1 
Firmensoftware 

Vorzüge umfangreich, integrier- 

tes Disketten-Clearing-Verfah- 

ren, gute Verknüpfung der Pro- 
grammteile 

Nachteile inkonsistente Benutzerführung, 
umständlich zu bedienen, schlechtes Hand- 
buch, keine Online-Hilfe, teuer 


Wertung ausreichend BABERE 
Systemanforderungen ab 68040-Prozessor, ab Sy- 


stem 7.5, 16MB RAM Info Dieter Hahn %, 07 61/ 
455 56-78 9-79 Preis 4830 Mark 


tandard Office bietet inekompletteFir- 

menverwaltung und besteht aus den 
M odulen Adreßverwaltung, Fakturierung, 
Zahlungsverkehr per Diskette, Bestellwe- 
sen, Lagerverwaltung, Serien- und Char- 
gennummernverwaltung, O ffene-Posten- 
Liste, M ahnwesen, Personalverwaltung, 
Kassenbuch und Finanzbuchhaltung. M it- 
telpunkt ist dieAdreßverwaltung, die alle 
relevanten Daten wieZahlungskonditio- 
nen, Zahlungsziele, Skonti, Lastschriften, 
Liefer- oder Rechnungsanschriften auf- 
nimmt. Aus der Adreßverwaltung heraus 
fakturiert man Rechnungen, schreibt Brie- 
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fe und Bestellungen oder legt Terminefest. 
Der Zahlungsverkehr läßt sich über das 
Disketten-C learing vornehmen, man kann 
so offene Zahlungen als Überweisungen 
und offene Rechnungen als Lastschriften 
beleglos ausführen. DieintegrierteTermin- 
überwachung gibt Informationen über die 
fälligen Zahlungen aus. 


Mangelhafte Benutzerführung 


In einem Sammalformular erstellt man die 
Angebote, Aufträge, Lieferscheine und 
Rechnungen. Während des Werdegangs ei- 
ner Bestellung, also vom Angebot bis hin 
zur Rechnung, läßt sich die Spanne zwi- 
schen Einkaufspreis und Ver- 


Die Eingabemasken sind unübersichtlich, 
so daß sich die einzelnen Funktionen nicht 
intuitiv erfassen lassen. DasH andbuch, das 
nur in digitaler Form mitgeliefert wird, ent- 
spricht ebenfalls nicht den Anforderungen, 
überdies fehlt eineOnline-H ilfe. 


Fazit 


Standard O fficeist ein umfangreiches, aber 
auch teures Programmpaket, das sich mit 
etablierten Programmen zur Firmenver- 
waltung messen lassen muß. H ier fällt Stan- 
dard Office3.1 aufgrund der schlechten Be 
nutzerführung ein ganzes Stück zurück. 
Rainer Wolff/th 


"SO! - Standard Office” 3.1 


kaufspreis für jede Position 
oder die gesamte Bestellung 
ersehen. Ferner wird der Be 
stellung ein Verkäufer zuge- 
ordnet, um die Provisionsab- 
rechnung zu erleichtern, und 
man erhält Auskünfte über 


Aktuell geladene Bankverbindung für Anwender: | 


Sie sind im Begriff, eine SINGEL-DATENTRÄGERDATEI zu erstellen 


Fireball 1GB Business folder :’S0! Standard Office 3.1 :’S0! SKROS .data 


'TKUNDE KG SPARK 
Kto.-Nr.: O 


SE ÜBERALL 


BLZ: 199 500 99 000 471 1 


B Admin-Funktion ist aktiv 
® Fäitige Überweisungen Zeitraum ab: MEHRERE 


© Fällige Lastschriften bis: 27.04.97 


Ü] Kopien der Ausdrucke anfertigen (Guchen..) 


Buchungstag: 
27.04.97 


die Umsätze und offenen Po- 
sten des jeweiligen Kunden. 


Pfadangabe über den zu druckenden Bericht 
Fireball 16B:Business folder:’SO! Standard 
[Office 3.1:'50! Berichte f:Angebot DB-Hahn 


anderen Bericht auswählen 


Die Datenträgerdatei wird unter diesem Namen im Ordner 
»DTAUS® f« gesichert (ohne Eingabe erscheint nach der 
Druckbestätigung das Dialogfenster zum sichern) 


Ü-27.04.97/0344-DTAUSO 


So leistungsfähig und um- 


= 


fangreich Standard Office 
auch ist, dieBedienerführung 
erweist sich als mangelhaft. 


Testberichte / Macwelt / September 97 


Überweisungen und Lastschriften lassen sich mit Hilfe des 
Disketten-Clearing-Verfahrens beleglos ausführen. 


Adaptec Toast 3.5 
CD-Brennsoftware 

Vorzüge stellt Audio-CDs aus 

mehreren anderen zusammen, 

beschreibt CD-Rewritables, un- 

terstützt Windows-95- Dateinamen 
Nachteile CD-Rewritable-Unterstützung be- 
schränktsich auf Löschen der kompletten CD 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen Mac ab 68030-Prozessor 
oder Power-PC, ab System 7.0, ab 2 MB freiem 
RAM Info Adaptec & 0 89/45 64 06-0 &-5 
& http;//www.adaptec.com/ Preis ab 200 Mark 


oast CD-ROM heißt jetzt nur noch 

Toast und gehört nicht mehr Astarte, 
sondern Adaptec. Das sind aber nicht die 
ainzigen Änderungen an der Standardsoft- 
ware zum Brennen von CDsamM ac, die 
jetzt in der Version 3.5 zu haben ist. 

Eines der größten M ankos der Version 
3.0 war dieeher rudimentäre Funktion für 
das Brennen von Audio-CDs. Toast 3.5 er- 
laubt jetzt, Audio-Tracks direkt von CD zu 
CD zu kopieren, ohne dabei dieDaten auf 


CD-Brennsoftware / Angeklickt 


der Festplatte zwischenspeichern zu müs- 
sen. Voraussetzung ist nur ein zweites CD- 
ROM -Laufwerk. Stammen dieStücke von 
verschiedenen CDs, stoppt die Brennsoft- 
ware den Brennvorgang und fordert die 
Scheibe mit dem nächsten Lied an. 

CD-ROM sim ISO -9660-Format erhal- 
ten von Toast nun zusätzlich lange Datei- 
namen für Windows 95, und wenn das ab- 
spielendeCD-Laufwerk Audio-Tracks auch 
digital auslesen kann, speichert die Brenn- 
software Tracks auf Wunsch als Sound- 
dateien auf die Festplatte. 


Wiederbeschreibbar 


Als zweite große N euerung unterstützt 
Toast die CD-Rewritable, kurz CD-RW. 
Dabei handalt &ssich um ine Kreuzung aus 
CD-ROM und magneto-optischer Techno- 
logie, diesich beliebig oft wiederbeschrei- 
ben läßt. Dafür lesen aber nur neue CD- 
Laufwerkemit „M ultiread“-Funktion oder 
entsprechende Brenner die neuen M edien. 

Der Umgang mit den recyclingfähigen 
Scheiben läßt bei Toast jedoch zu wünschen 
übrig. Die Software brennt sie wie norma- 
le CD-Rs, statt das für sie vorgesehene 
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UDF-Dateisystem zu verwenden, wie &s 
auch die DVD einsetzt. Die Wiederbe 
schreibbarkeit beschränkt Toast zudem dar- 
auf, dieCD komplett zu löschen und dann 
mit neuen Daten zu füllen. 


Fazit 


Die Audio-CD-Funktionen gleichen den 
bisher größten N achteil von Toast aus. Un- 
befriedigend ist jedoch, daß das Programm 
CD-RWsnur halbherzig unterstützt. 

Eric Böhnisch 


Adaptec Toast" 


OASTS| 


= Audio Tracks 


Pause» Titen Länge Ind» 


2sec @®) Yaltraud-Blues 05:34 
2sec © Transformed 04:15 
2se0 ®) The Holographie One 03:24 
© (©) Wandering Man 06:42 
2seo @) Extra : Hey Joe 0531 
2seo (®) Dark Lady 06:58 
250 © Extra :Exoerpt by Wizardof 02 07:18 ' 


souaun- 
» 
8 


© 
2 
6 
S 
he) 
5 
& 


Adaptec Toast 3.5 stellt aus mehreren Audio- 
CDs eine Top-ten-Scheibe zusammen. 
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Billige Festplatten fur 


Fast jeder neue Mac hat sie, 
trotzdem sind sie bislang noch 
beinah unbekannt: Festplatten 
mit IDE-Schnittstelle. 

Was steckt hinter dem Kürzel 
IDE, was bringt diese 


Technologie 


Inhalt 


nbemerkt ist es passiert. Ei- 

nefeindlicheÜbernahme. IDE, 

die bei Wintel-PCs populärste 

Schnittstellefür Festplatten und 
andere Speichermedien, avanciert bei Bil- 
lig-M acs und Powerbooks immer mehr zur 
Standardschnittstelle für die interne Fest- 
platte. Der Grund ist, daß die Schnittstelle 
auf der H auptplatinedes Rechners und die 
Festplatten mit IDE-Stecker wesentlich ko- 
stengünstiger sind alsihre SCSI-Pendants. 
SCSI, ausgeschrieben „Small Computer Sy- 
stems Interface", war bislang die einzige 
beim M ac eingebaute Schnittstellefür Fest- 
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platten, bei fast allen neueren M ac-O S- 
Rechnern versorgt sie jetzt nur noch die 
&tern angeschlossenen Peripheriegeräte. 
Seit drei Jahren arbeitet IDE in M acs 
und Clones, und anfängliche Probleme wie 
schlechte Leistung und fehlende Forma- 
tierprogramme spielen heute keine Rolle 
mehr. IDE ist dieAbkürzung für „Integra- 
ted DriveElectronics“, also integrierte Elek- 
tronik für Laufwerke, und steht für eine 
Kombination aus H ard- und Softwarezum 
Anschluß von Speichergeräten. Interne 
IDE-Schnittstellen gibt es bai Applein den 
Power M acs 4400, 5500, 6500 und in al- 
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Macs und Clones 


len neuen Powerbooks. Außerdem sind sie 
der Standard in sämtlichen Clones mit 
603e-Prozessor und in den Rechnern, die 
auf dem Tanzania-Design von M otorola 
basieren, zum Beispiel beim ApplePower 
M ac 4400 und vielen anderen. 


IDE in Mac und PC 


Der IDE-Standard war ursprünglich aus- 
schließlich für Festplatten gedacht und tritt 
in verschiedenen Varianten mit jeweils an- 
deren Bezeichnungen auf. Aber egal, ob ein 


Foto: Ralf Wilschewski 


IDE-Festplatten lassen sich mit nur wenigen 
Handgriffen auswechseln und einrichten. 


Laufwerk nun ATA-, Fast-ATA -2-, Atapi-, 
IDE- oder Enhanced-IDE-kompatibdl haißt, 
& paßt - zumindest in der M ac-Welt - im- 
mer an den internen IDE-Bus eines M ac- 
O S-kompatiblen Rechners. 


Hardware / IDE-Festplatten 


kungen. M an konnte maximal zwei Gerä- 
te anschließen, und der Bus erkannte nur 
Festplatten. Weder CD-ROM -Laufwerke 
noch Wechselspeicher ließen sich an ihm 
betreiben. Die größte Kapazität pro Lauf- 
werk lag bei 528 M B und die höchstmög- 
liche Übertragungsrate bei 3 MB pro Se- 
kunde. Die neueren IDE-Abkömmlinge 
E-IDE, Fast-ATA-2 und Atapi gleichen die 
meisten dieser N achteile aus. 


Macs mit IDE-Schnittstelle 


M odernePCs und M acsmit IDE haben di- 
ne Schnittstellemit ein oder zwei Enhanced- 
IDE-Anschlüssen (E-IDE). Diese unterstüt- 
zen biszu 8,4 GB Kapazität pro Laufwerk 
und Übertragungsraten von 11 MB pro Se 
kunde (PIO M ode 3) beziehungsweise 20 
MB pro Sekunde (PIO M ode5). DieEn- 
hanced-IDE-Spezifikation erlaubt zwei An- 


EineIDE-Schnittstdllefür Festplatten be 
sitzen unter anderem der Apple Performa 
630, die Performas 5x00 und 6x00, die 
Power M acs 5500 und 6500, der Umax 
Apus 2000 und 3000 und der Storm M er- 
cury. M it zwei IDE-Anschlüssen für Fest- 
platteund CD-ROM warten alleM acsauf, 
dieauf dem Tanzania-D esign basieren. Dar- 
unter fallen beispielsweise der Alternate 
Powerdome, ApplesPower M ac 4400, der 
Gravis Gravision Four, Umax Aegis, Pios 
Keenya, Power Computings Powerbase 
und der Storm Challenger. 

Außerdem hat Apple gezwungener- 
maßen alle Powerbooks ab dem M odell 
150 mit internen IDE-Festplatten ausge- 
stattet, da sämtliche Hersteller von 2,5- 
Zoll-Festplatten ihre SCSI-Reihen einge 
stellt haben. M it IDE-Festplatten arbeiten 
also diePowerbooks 150, 190, 5300, 1400, 


DielDE-Schnittstelleist in der Regel auf schlüsseauf der H auptplatineund damit bis 3400 und das Duo 2300. 
der Hauptplatine untergebracht und be zu vier Laufwerkepro Rechner. Der Mac 
sitzt eine 40polige Pfostenbuchse, an der erkennt allerdings nur ein Laufwerk pro 
man dasLaufwerk per Flachbandkabdl an- Anschluß. Die Frage, ob essich hier um ein Preiswerte Datenriesen 


schließt. Externe Anschlußmöglichkeiten, 
wie bei SCSI üblich, gibt es bei IDE nicht. 
Bei der ursprünglichen IDE-Implementati- 
on gibt es zudem viele weitere Einschrän- 


1 Maemelt | IDE-Festplatten - Ausstattung und 


Problem von Apples IDE-Umsetzung han- 
delt oder ob nur die passenden Treiber feh- 
len, konnte weder Applenoch ein anderer 
Hersteller definitiv beantworten. 


Der Blick auf neueIDE-Festplatten ist für 
viele M ac-Anwender interessant. Zum ei- 
nen gibt es viele Performa-Besitzer, deren 


Bewertung 


Hersteller Fujitsu IBM Maxtor Micropolis Quantum Samsung Seagate Western Digital 

Modell Picobird 10 Deskstar 4 CrystalMax 1080 Mustang Fireball ST4.3 Winner Medalist Pro Caviar 

Typenbezeichnung MPA3035AT DCAA33610 82100A4 4525A - WN32543A ST52520A WDC22500 

Preis in Mark 550 560 400 440 680 400 480 440 

Preis/MB in Mark 0,16 0,16 0,2 0,18 0,17 0,17 0,2 0,18 

Testurteil Flotte Plattemit StarkeUnter- AmMacscheint die DieLeistung ist Der Testsieger. Der BeinameWin- Die5,5 MB Die sehr gute 
ausgewogener schiedeim Da- Crystal Max sich durchschnittlich, DieErgebnisse ner bringt dem Datendurchsatz Leserate wird 
Leistungscharak- tendurchsatz nicht wohl zu fühlen, der Preis von sprechen für sich, Laufwerk trotz- hängen so manches durch einen mittel- 
teristik und beim Lesen und zu unausgewogen 18 Pfennigpro der Preisauch. dem keine besse- SCSI-Laufwerk ab, mäßigen Schreib- 
hohem Daten- Schreiben füh- sind dieLeistung- MB machtdas Mehr Leistung renNotenein.Die dasMB kostet aber durchsatz ergänzt, 
durchsatz, ideal renzuledig- werte, der Preisvon Laufwerk trotz- und Kapazität Leistungen wer- ein paar Pfennig im Durchschnitt 
für Grafikanwen- lich durch- 400 Mark ist ver- dem zu einem für weniger Geld den nur noch von mehr als bei der kommen nur mit- 
dungen und schnittlichen glichen mit dem guten Kauffür hattenwirnoch der Maxtor Crystal fast gleichschne- telklassige Ergeb- 
Video Ergebnissen Ergebnis zu hoch Preisbewußte nicht im Mac Max unterboten len Fujitsu Picobird nisse heraus 

Testwertung BBBBBU BBBLEE BBEEEEE BEBBLE BEBBBD BELLED BBEBBBE MBBBLEE 

AUSSTATTUNG 

Kapazität (formatiert) 3337 MB 3444 MB 2013 MB 2384 MB 4110 MB 2423 MB 2445 MB 2440 MB 


TESTERGEBNISSE 
Leserate in KB/s 


Gesamtzeit Praxistests 04:45:50 05:05:35 06:15:40 05:16:60 04:33:70 


Info: Fujitsu & 01 80/5 35 23 13 IBM % 01803/3132 33 Maxtor & 0 03 53/12 041111 ® 12 861419 Micropolis% 0 89/89 93 93 0 Quantum &0 03 53/42/5 51 
03 Samsung & 01 80/5 12 12-13 © -14 Seagate & 0 89/14 30-50 00 © -5100 Western Digital & 00 31/20/4 46-76 51 © -76. 07 
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Rechner mit einer Festplatte unter einem 
Gigabyte Kapazität bestückt sind, hier ist 
ein Tausch des guten Stücks auch preislich 
interessant. Eine Platte mit IDE-Anschluß 
und 2GB gibt es bereits für unter 400 
Mark, und für 1000 M ark kann man sich 
schon mit satten 6 GB ausrüsten. Wer sei- 
nen Rechner ohne alles ersteht, hat die 
Möglichkeit, selbst zu entscheiden, mit wd- 
cher Festplatte sein M ac arbeiten soll. 

Als dritte Zielgruppe kommen M ac- 
N utzer in Frage, diebereitsainen Tanzania- 
basierten Clone oder Power M ac 4400 be- 
sitzen und auf das interne CD-Laufwerk 
verzichten können oder wollen. Wer ein 
&ternes SCSI-Laufwerk anschließt, bei- 
spielsweiseeinen CD-Rekorder oder einen 
CD-Wechsler, hat die ID E-Schnittstelle des 
CD-Players frei und kann daran einezwei- 
teinterne Festplatte anschließen. Leistungs- 
nachteillemuß man nicht befürchten, beide 
IDE-Anschlüsse sind gleich schnell. 

Wir bauen insgesamt acht Laufwerke 
zwischen zwei und vier Gigabyte Größein 
unseren Testrechner, einen Gravis Gravision 
Four, ein und ermitteln Benchmarks und 
Praxiswerte. Alle Platten sind mit einer E- 
IDE-Schnittstelle ausgestattet und durch ei- 
neBauhöhevon einem Zoll flach genug für 
jeden M ac oder Clone. Die geringen Ge 
schwindigkeiten zwischen 4480 und 5400 
Umdrehungen pro M inute sorgen zudem 
dafür, daß sie erfreulich leise sind. Pro- 
blemlos lassen sich alle Platten mit Apples 
„Laufwerke konfigurieren“ ab Version 
1.0.4 und dem Hard Disk Toolkit 2.0.6 
(HDT) von FWB Software initialisieren. 


Fujitsu Picobird 10 

Die Picobird 10 ist das mittlere M odell 
einer Baureihe mit Laufwerken zwischen 
1,75 und 5,25 GB Kapazität, sie bietet 
5400 Umdrehungen pro M inute und 128 
KB Cache Initialisiert man sie mit „Lauf- 
werke konfigurieren“ , so ist die Test-Pico- 
bird mit 3,5 GB kaum langsamer als mit 
dem Treiber von HDT 2.0.6. DieTransfer- 
rateliegt bei 5 M B pro Sekunde, guteEr- 
gebnisse, die der Praxistest noch überbietet. 
Hier erraicht diePicobird diezwaitbesteGe- 
samtzeit. Positiv fällt die gleichmäßig ho- 
he Performance in allen Tests auf. 


IBM Deskstar 4 


IBM s mittelgroßer D eskstar dreht mit 5400 
Umdrehungen und besitzt mit 96 KB den 
kleinsten Cache aller Laufwerkeim Test. 
Dennoch bringt sie akzeptable Leistungs- 
werte, der Datendurchsatz ist aber unaus- 
gewogen. Die Platte von IBM liest Daten 
mit 5,3 MB pro Sekunde, schreibt sie je 


Festplatten richtig einbauen 


IDE-Platten einzubauen und zu konfigu- 
rieren, ist eine leichte Übung. Da IDE we- 
sentlich einfacher konzipiert ist als SCSI, 
muß man weder eine Adresse noch die Ter- 
minierung einstellen. Dies gilt zumindest 
für die zur Zeit angebotenen Versionen der 
IDE-Schnittstelle. Außerdem sind IDE- 
Laufwerke praktischerweise ab Werk fast 
immer als „Master drive” konfiguriert. 
Um sie in einen Mac oder Clone einzu- 
bauen, muß man keine] umper umstecken 
oder Einstellungen verändern. 

M öchte man eine neue IDE -Festplatte ver- 
wenden, gibt es zwei Möglichkeiten: Man 
tauscht die bereits eingebaute IDE-Platte 
gegen eine neue aus oder baut eine zweite 
Festplatte anstelle des internen CD-ROM - 
Laufwerks ein. Letztereskommt jedoch nur 
dann in Frage, wenn der Rechner auf dem 
Tanzania-Design basiert. 


Festplatte austauschen Bevor man die 
alte Festplatte ausbaut, sollteman alle Da- 
ten, die man behalten möchte, auf Wech- 
selmedien auslagern. Hier bieten sich zum 
Beispiel Zip- oder ] az-Cartridges an, Dis- 
ketten sind nur noch sinnvoll, um die aller- 
wichtigsten Dinge vor dem Datentod zu be 
wahren. Danach kann man die Platten bei 
ausgeschaltetem Rechner gefahrlos aus- 
tauschen. Ein Blick ins Handbuch und in 
den geöffneten Rechner verrät, wie. 

Der neuen Platte fehlt natürlich noch das 
Betriebssystem. Daher muß man von der 
System-CD starten (beim Neustart die Ta- 


doch mit 3,9M B pro Sekunde. Dies führt 
auch in den Praxistests nur zu mittleren 
Werten und einem vierten Platz. 

Ernüchternd ist das Ergebnis eines Ini- 
tialisierungsversuchs mit dem Hard Disk 
Toolkit. Danach erreicht die Platte gerade 
noch Transferraten von 1,4 und 1,7 MB 
pro Sekunde Dieses Phänomen stellen wir 
auch bei einigen Laufwerken anderer Her- 
staller fest. Offenbar kommen dieEntwick- 
ler des Formatierprogramms mit der IDE- 
Technik bei weitem nicht so gut zurecht wie 
mit SCSI-M echanismen. 


Maxtor Crystal Max 1080 

DieCrystal-M ax-Familie bietet Kapazitä- 
ten zwischen 1 GB und 3,2 GB und gehört 
mit 4480 Umdrehungen pro M inute und 
einem 128-KB-Cache schon konzeptionell 
nicht zu den Sprintern. Dies zeigt auch das 
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ste „C” gedrückt halten). Auf der CD 
befindet sich immer ein Formatierungs- 
programm, bei Clones oft sogar zwei. Das 
erste ist von Apple und heißt „Laufwer- 
ke konfigurieren”, zusätzlich liefern vie- 
le Clone-Hersteller eine um einige tech- 
nische Funktionen gekürzte Version des 
Harddisk Toolkit von FWB Software mit. 
Mit einem von beiden initialisiert man die 


Foto: Ralf Wilschewski 


Die Rückseite einer IDE-Festplatte, links 
der 40polige IDE-Anschluß, in der Mitte die 
J umper und rechts der Stromanschluß. 


neue Festplatte und installiert das Be- 
triebssystem neu. Es ist nicht nötig, das 
Laufwerk zu formatieren, das hat der Her- 
steller bereits erledigt. Der Rechner steht 
dann wieder wie gewohnt zur Verfügung. 


Zweite Platte einbauen Tauscht man das 
CD-Laufwerk gegen eine zweite Festplatte 
aus, genügt es, die Kabel für die Schnitt- 
stelle und die Spannungsversorgung anzu- 
stecken. Danach startet man den Rechner 
wie bisher von der serienmäßigen IDE- 
Platte und initialisiert das neue Laufwerk 
wie oben erklärt mit einem Formatierer. 


Testmodell mit 2 MB. Einem hohen Le 
sedurchsatz von über 5MB pro Sekun- 
de steht eine Schreibgeschwindigkeit von 
knapp 1,9M B pro Sekunde entgegen. Da- 
mit erzielt dieCrystal M ax die schlechte 
sten Testzeiten und belegt den letzten Platz. 
Dieschnellste Platteim Test, dieQ uantum 
Fireball ST, absolviert sämtliche Testsin 4 
Minuten und 33 Sekunden, bei der Fest- 
platte von M axtor vergehen mehr als6 M i- 
nuten. Auch die Crystal M ax verträgt sich 
nicht mit dem Hard Disk Toolkit, dessen 
Treiber läßt dieLeseraten auf unter 2 MB 
pro Sekunde absinken. 


Micropolis Mustang 

Trotz 256 KB Cache und einer Geschwin- 
digkeit von 5200 Umdrehungen pro M i- 
nute kommt die M ustang von M icropo- 
lis nicht so recht in Gang. DieLese- und 


49 


1 Quantum Fireball ST 


Der Testsieger ist eindeutig die Fireball 
ST von Quantum. Sie bietet hohe Über- 
tragungsraten von 5,7 MB pro Sekunde 
(Lesen) beziehungsweise 5,9 MB proSe- 
kunde (Schreiben) und eine Zugriffszeit 
von 16 Millisekunden. In fast allen Pra- 
xistests liegt die Fireball ST vor der 
nächsten Konkurrenz, den Platten von 
Fujitsu und Seagate, überzeugt durch 
ausgewogene Leistungsmerkmale und 
ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. 


Macwell 


Schreibraten sind mit 5,2 und 3,75 MB pro 
Sekunde ziemlich unausgewogen und auch 
die Praxistests produzieren durchschnitt- 
liche Werte. M it etwas mehr als fünf M i- 
nuten, die das Laufwerk für alle Tests be- 
nötigt, erreicht die M ustang Platz fünf. 
Wieder einmal spielt das Hard Disk 
Toolkit nicht auf Anhieb mit. Der Versuch, 
die Festplatte zu initialisieren, führt zu Lei- 
stungswerten von unter 2 MB pro Sekun- 
de, nach dem Initialisieren mit „Laufwerke 
konfigurieren“ zeigt dieM ustang erheblich 


Hardware / IDE-Festplatten 


bessere D atendurchsätze. Initialisiert man 
siedanach mit HDT 2.0.6, wird die Platte 
interessanterweise nochmals schneller und 
überholt den Apple-Treiber. Für die Tests 
gelten daher dieWertemit HDT. 


Western Digital Caviar 

Western Digital ist eine der Firmen, die die 
IDE-Schnittstelleim M arkt eingeführt ha- 
ben. Die Caviar-Reihe liegt mit 5200 Um- 
drehungen pro M inute und einem Cache 
von 128 KB in der M ittelklasse. DieTrans- 
ferraten sind passabel, diehohe Leserate 
von 5,6 MB pro Sekunde und die weniger 
gute Schreibrate von 4,3 M B pro Sekunde 
ergeben im M ittel einen Durchsatz von 5 
MB pro Sekunde. DieZ ugriffszeit dagegen 
ist mit 19 M illisekunden die langsamste 
im Testfeld. Alles in allem liefert die Platte 
lediglich mäßige Praxiszeiten und erreicht 
den sechsten von acht Plätzen. 

HDT 2.0.6 unterstützt die Western Di- 
gital Caviar direkt. Das Laufwerk ist mit 
HDT flotter als mit „Laufwerke konfi- 
gurieren“. Der Apple-Formatierer läßt die 
Schreibrate auf 3,8 M B pro Sekunde ab- 
sinken, die Leserate bleibt unverändert. 


Samsung Winner 

Das Testlaufwerk von Samsung kann in 
puncto Leistungsvermögen keine Lorbee- 
ren einhaimsen. Die Eckdaten mit 128 KB 
Cache und 5400 Umdrehungen pro Se 
kunde verheißen zwar Gutes, trotzdem trö- 
delt das Laufwerk mit 3,4 MB pro Sekun- 
de Datendurchsatz vor sich hin. N ur dank 


i Die besten Tips für den Kauf der richtigen Festplatte 


Festplatten kaufen fällt nicht leicht. 
Vier Anhaltspunkte helfen, das beste 
Angebot herauszupicken: 


Kapazität Für kleinere Anwendungs- 

programme und ein Spielchen ab und 
an genügen 2 GB. Videoamateure, die ihre 
Filme digital schneiden möchten, können 
dagegen gar nicht genug Speicherplatz be- 
sitzen. Auf jeden Fall sollte man in die Zu- 
kunft schauen, eine Faustregel besagt, daß 
sich der Platzbedarf auf der Festplatte alle 
zwei ] ahre verdoppelt. 


Geschwindigkeit Eine Festplatte kann 
gar nicht schnell genug sein, sie ist 
gleich nach dem Prozessor für die Perfor- 
mance verantwortlich. Für den, der große 
Datenmengen bearbeitet, sollten es schon 
5,5 MB pro Sekunde Ü bertragungsrate sein. 


m 


Anwender, die nur ein paar Briefe in der 
Woche schreiben, sind auch mit einem gün- 
stigen Laufwerk noch gut beraten. 


3 Schnittstelle Sämtliche IDE-fähigen 
Macs und Clones sind mit einer En- 
hanced-IDE-Schnittstelle ausgestattet, an 
der sich alle gängigen Laufwerke betreiben 
lassen. Um die mögliche Übertragungsrate 
auszunutzen, sollte die Festplatte mit einer 
Schnittstelle nach dem E-IDE- oder dem 
Fast-ATA-2-Standard ausgerüstet sein. 


Formatiersoftware Festplatten, die 

HDT direkt unterstützt, sind mit die 
sem Formatierer in der Regel schneller als 
mit dem Apple-Treiber (zur HDT-Direktun- 
terstützung siehe im Internet unter http:// 
www.fwb.com/). Ausnahmen bestätigen auch 
hier die Regel, da hilft nur ausprobieren. 
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der unausgewogenen Leistungscharakteri- 
stik des M axtor-Laufwerks erreicht die 
Samsung-Platte noch den vorletzten Platz. 
Mit HDT 2.0.6 kommt die Winner fast 
ganz zum Stehen und liefert dürftige Trans- 
ferraten von 1,3 MB (Lesen) und 1,7MB 
(Schreiben) pro Sekunde. 


Seagate Medalist Pro 2520 


Das Testmodell von Seagate besitzt 2,45 
GB Kapazität, dreht mit 5400 Umdrehun- 
gen pro M inute und ist mit 128 KB Cache 
ausgestattet. Auch dieM edalist Pro gehört 
zur IDE-M ittelklasse, zeigt der SCSI-Kon- 
kurrenz jedoch dieZähne M it5,5 MBDa- 
tendurchsatz pro Sekundeüberholt sieauch 
Festplatten, die Applein Power Macs der 
Oberklasse einbaut. DieM edalist Pro ist 
mit dem Hard Disk Toolkit schneller, ob- 
wohl FWB Software sie offiziell nicht un- 
terstützt. „Laufwerkekonfigurieren“ bringt 
sielediglich auf 4,2 MB Lee und 5,7MB 
Schreibdurchsatz pro Sekunde. 


Quantum Fireball ST 4.3 

So langsam Quantums Vorgängerreihe 
Fireball TM (Tempest) war, so flott sind die 
N achfolgemodellenamens Fireball ST. Die 
4,3 GB fassende E-IDE-Platte dreht mit 
5400 Umdrehungen pro M inute und be 
sitzteinen Cachevon 128 KB Größe. Sieer- 
reicht damit Transferraten von 5,9 M B/Se- 
kunde und ist in fast allen Praxistests am 
schnellsten. M it 16 M illisekunden hat sie 
außerdem die kürzeste Z ugriffszeit. 

Im TestmitH DT verhält sich dieQ uan- 
tum Fireball ST merkwürdig. Der erstelni- 
tialisierungsversuch endet mit einer Feh- 
lermeldung, die Festplatte läßt sich erst 
mit „Laufwerke konfigurieren“ erfolgreich 
mounten. Das so vorbereitete Laufwerk 
kann dann aber doch noch ohneProbleme 
vom Hard Disk Toolkit neu initialisiert 
werden und erzielt mit dessen Treiber eben- 
so gute Leistungswerte wie mit der Pro- 
grammiersoftware von Apple. 


Fazit 


IDE-Laufwerkeim M ac sind kostengünstig, 
aber keineschlechteLösung. Im Gegenteil, 
erst M acs mit einem Fast-SCSI-Anschluß 
erzielen noch bessere Datendurchsätze. 
Derzaitt sind auf dem Mac mit IDE Daten- 
raten von 5 bis6 MB pro Sekunde reali- 
sierbar, das ist schnell genug für vieleAn- 
wendungen im Grafikgewerbe und genügt 
sogar, um digitales Video in S-VHS-Q ua- 
lität zu produzieren. 

Jörn M üller-N euhaus/eb 


Mit PCI-SCSI-Karten 


kann man viele Macs auf 
Touren bringen. Bei Grafik, 
Audio und Multimedia sorgen 
sie für den nötigen 


Leistungsschub 


Inhalt 
SCSI richtig konfigurieren 


So testet Macwelt 
SCSI für Nubus-Macs..... 
Produktübersicht 


Testsieger 


b 200 Mark sind Sie dabei - 

auch bei SCSI-Controllern sind 

die Zeiten des richtig teuren 

M ac-Zubehörs vorüber. Und 
SCSI als komfortable, vielseitige Schnitt- 
stellefür Geräte von der Festplattebiszum 
Scanner ist für alleM ac-Anwender seit] ah- 
ren eine Selbstverständlichkeit. 

N icht jeder M ac-Benutzer braucht eine 
SCSI-Karte. Alle, dietextbasierteund re 
chenlastige Arbeiten wie Korrespondenz, 
Tabellenkalkulationen und andere Büro- 
tätigkeiten erledigen, können darauf ver- 
zichten. Wer viel online geht, kommt eben- 
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Freie Fahrt fur 


alle Daten 


falls ohne schnelle Speichermedien aus - 
selbst mit 2-Kanal-ISDN ist jede Platte 
schndler als der Download. Für dieseAn- 
wender reicht der normale SC SI-Bus mit bis 
zu 5 MB Transferrate pro Sekunde aus. 


SCSI-Karten - 
wer braucht sie? 


Wer viel mit Grafik, Audio und M ultime 
dia zu tun hat, kann eine schnelle SC SI- 
Schnittstellesinnvoll und leistungsfördernd 
einsetzen. Programme wie beispielsweise 
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Photoshop, die mit großen Dateien arbei- 
ten, profitieren von einer schnelleren Fest- 
platte oft mehr als von höheren Taktraten. 
Besitzer von M acs mit einem internen Fast- 
SCSI-Bus können aber in der Regel mit 
geeigneten Festplatten auch ohne zusätz- 
liche SC SI-Karte Datenraten biszu 7 MB 
pro Sekunderrealisieren. Für derartige Lei- 
stungswerte benötigen M acs mit nur einem 
SC SI-Bus eine zusätzlicheSCSI-Karte. 
Unabdingbar sind schnelleSpeicherme 
dien mit Transferraten ab 7 M B zum Bei- 
spiel für Videoproduzenten vom H obbyfil- 
mer biszum Profi. Hier ist es oft sogar sinn- 


Foto: Christoph Fries 


voll, Disk-Arrays zu konfigurieren, da ei- 
neeinzelneFestplatte auch an schnellen SC- 
SI-A daptern selten mehr als eine Transfer- 
ratevon 8 M B pro Sekundeerreaichen kann. 
Ein Disk-Array ist eine Konfiguration aus 
zwei oder mehr Festplatten, diegemeinsam 
wie ein einzelnes Volume im Finder er- 
scheinen. Der Vorteil: Ist die Schnittstelle 
schnell genug, addieren sich dieLeistungs- 
werte der zusammengeschlossenen Platten. 

Wichtig ist noch eine weitere Eigen- 
schaft der 16 Bit breiten SCSI-Varianten: 
Das Limit von 7 SCSI-Geräten pro Kanal 
entfällt: Wide SCSI unterstützt bis zu 15 
SCSI-Adressen. Ein Preis der Geschwindig- 
keit ist die empfindlichere SCSI-Kette, die 
eine Länge von maximal 6 M etern, besser 
nur 3M etern haben und mit einem aktiven 
Terminator abschließen sollte. 


Die Karten im Vergleich 


PCI-SCSI-Karten sind zwischen 200 und 
1000 M ark erhältlich, dieteuersten Karten 
besitzen zwei SCSI-Kaanäle für extrem lei- 
stungsfähigeK onfigurationen. Ein SCSI-K.a- 
nal reicht für die meisten Anwendungen 


Hardware / SCSI-Karten 


aus, da bereits hier Transferraten von bis 
zu 40 MB pro Sekundettechnisch möglich 
sind und keine.derzeit verfügbare Festplat- 
te auch nur die Hälfte davon schafft. 

Um festzustellen, welcheZ uwächse in 
den Datenübertragungsraten von SCSI- 
Karten zu erwarten sind, bitten wir die 
wichtigsten der auf dem M arkt verfügba- 
ren PCI-Adapter ins Testlabor: die Ultra- 
Wide-SC SI-A dapter Adaptec 2940UW, Ex- 
press Pro PCI von Atto und Jack Hammer 
SE von Streamlogic/H ammer, die Ultra- 
SCSI-KarteAdvansysABP970U, dieFast- 
SCSI-Karte Jaz Jet von Iomega und die 
Umax Mercury E100SCSI, eine kombi- 
nierte PCI-Kartemit 100 M Bit Ethernet- 
und einer Wide-SC SI-Schnittstelle. 


Leistungswerte 
Um die Leistungsfähigkeit der Karten ver- 
gleichen zu können, konfigurieren wir ein 
Referenz-Disk-Array aus zwei externen 2 
GB großen Fujitsu-M 29525S-Festplatten mit 
8-Bit-Ultra-SCSI-Interface, mit dem wir 
sämtlicheK arten testen. 

Zusätzlich untersuchen wir, welcheLei- 
stungswerte eine einzelne der Fujitsu-Fest- 
platten mit Ultra-SCSI-Schnittstellean den 


Was SCSI auszeichnet, ist seine Vielseitig- 
keit und die einfache Konfiguration. An ei- 
ner Schnittstelle kann man je nach SCSI- 
Variante 7 oder 15 Geräte anschließen, die 
nur über die SCSI-Adresse identifizierbar 
sein müssen. SCSI hat sich als Schnittstelle 
für Speichermedien und Scanner etabliert, 
weil gerade diese Geräte hohe Datenüber- 
tragungsraten benötigen, um akzeptable 
Leistungswerte zu liefern. 

Einfacher Einbau Der Anschluß von SCSI- 
Geräten ist einfach: Das erste Gerät wird 
mit dem Rechner verbunden, das folgende 
mit der zweiten Buchse des ersten Geräts, 
und so weiter. Dabei weist man jedem Gerät 
per Schalter oder Jumper eine eindeutige 
SCSI-ID zu. Das letzte Gerät der Kette ver- 
sieht man mit einem Abschlußwiderstand, 
einem Terminator. Dieser sorgt dafür, daß 
die Spannung für den Datentransport einen 
gleichmäßigen Pegel behält. Ist dies nicht 
der Fall, kann es zu Datenübertragungspro- 
blemen kommen. 

Die Geschwindigkeit einer SCSI-Schnittstel- 
le wird in Megabyte pro Sekunde angege- 
ben, womit die theoretisch mögliche Daten- 
menge gemeint ist. 
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SCSI-Schnittstellen richtig konfigurieren 


Verschiedene Standards An Macs gibt es 
derzeit serienmäßig zwei SCSI-Varianten. 
Der extern herausgeführte SCSI-2-Bus er- 
laubt Transferraten von 5 MB/Sek., der in- 
terne SCSI-Bus arbeitet als Fast-SCSI-2- 
Bus mit Transferraten von 10 MB/Sek. 
Ultra SCSI ist eine Weiterentwicklung des 
SCSI-2-Protokolls. Es arbeitet mit 50po- 
ligen Anschlüssen und einer maximalen 
Transferrate von 20 MB/Sek. 

Weitere Varianten sind Wide oder Fast- 
WideSCSI und Ultra-Wide SCSI mit 68po- 
ligen Anschlüssen. Wide SCSI arbeitet mit 
40 MB maximaler Datenrate pro Sekunde. 
Alle SCSI-Varianten bauen auf dem Be 
fehlssatz von SCSI-2 auf und arbeiten mit 
parallelem Datenfluß, obwohl mit SSA und 
Firewire mittlerweile auch serielle SCSI-3- 
Protokolle auf dem Markt erscheinen. Die 
wichtigsten Merkmale von SCSI-3 sind seri- 
eller Datentransfer, ein sehr viel höherer Da- 
tendurchsatz von bis zu 160 MB/Sek. und 
die Verwendung preiswerter, vieradriger Ka- 
bel, die längere SCSI-Ketten zulassen. Zur 
Zeit ist serielles SCSI noch ein Nischenpro- 
dukt für Power-Anwender aus der Video- 
und M ultimedia-Brranche. 
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So testet Macwelt 


Testkonfiguration Zur Ermittlung der 
Transferrate verwenden wir das Programm 
: HDT Benchtest, das Werte für Lese und 
Schreibdurchsatz sowie die Such- und Zu- 
griffszeiten ermittelt. Um einen weiteren E in- 
druck zu erhalten, führen wir auf dem Array 
: und der Einzel-HD jeweils einige Praxistests 
durch. Dabei duplizieren wir einen 11 MB 
großen Ordner mit 364 Dateien und eine 10 
MB große Datei, um einen Eindruck von der 
: Schreib- und Lesegeschwindigkeit zu erhal- 
ten. Mit Photoshop 4.0 öffnen wir eine 40 
MB große Datei, die wir um 90 Grad drehen, 
mit einem Gaußschen Weichzeichner filtern, 
: von CMYK nach RGB umwandeln und an- 
schließend als CMYK-Datei wieder auf die 
Festplatte, respektive das Array sichern. Da- 
bei ist der virtuelle Speicher von Photoshop 
: auf dem Testvolume eingerichtet. Als Test- 
! rechner dient ein Umax Pulsar mit 180 
| MHz, 64 MB RAM und System 7.5.5. 
Testkriterien Im ersten Referenzdurchlauf 
schließen wir eine Fujitsu-P latte an den Stan- 
: dardschnittstellen des Pulsar an. An der ex- 
ternen SCSI-Buchse erreicht das Laufwerk 
| Werte von 3,5 MB/Sek. Schreib- und 4,9 
! MB/Sek. Lesedurchsatz. Am internen Fast- 
SCSI-Bus schwingt sich dieselbe Festplatte 
zu Werten von 6,3 MB/Sek. Schreib- und 6,9 
MB/Sek. Lesedurchsatz auf. Versuche mit 
: dem Array am internen und externen Bus er- 
geben keine höheren Leistungswerte als mit 
| dem Einzellaufwerk. 


jeweiligen Karten im Vergleich zur Leistung 
des Disk-Arrays erreicht. Um Vergleichs- 
werte zu erhalten, testen wir die Fujitsu- 
Laufwerken der langsamen externen und 
an der schnelleren internen serienmäßigen 
Schnittstelle als Einzellaufwerk und Disk- 
Array (sieheKasten „So testet Macwdt"). 


Adaptec Power Domain 2940 UW 


Die650 M ark teure UlItra-Wide-SCSI-Kar- 
te mit äiner maximalen Transferrate von 40 
MB besitzt einen externen 68poligen SCSI- 
Anschluß und intern jeeinen 50poligen An- 
schluß für Ultra-SCSI und einen 68poligen 
für Wide-SC SI. M an kann zwei der drei 
Anschlüsse gleichzeitig nutzen. 

Im Pulsar ist es nicht möglich, mit der 
Karte und dem RAID-Toolkit von FWB 
Hammer (RTK) Disk-Arrays zu nutzen. 
M it der RAID-Software Remuslite funk- 
tioniert es dagegen problemlos. In Apple 
Power M acs hingegen funktioniert auch 
dasRAID-Toolkit mit der Adaptec-K arte. 
Eine einzelne Platte ist am 2940 UW so 
schnell wie am internen Bus, die Werte von 


7 MB pro Sekunde entsprechen dem Lei- 
stungslimit der Platte. Als Disk-Array ste 
hen dann über 10,4 M B pro Sekunde zur 
Verfügung. A usgeliefert wird dieKartemit 
dem Programm Power Domain Control 
zum Konfigurieren und mit Disk Basics, di- 
nem Formatierprogramm. 

Die Konfigurationssoftware bietet viele 
O ptionen zum O ptimieren und Anpassen 
an die verwendeten Laufwerke und ist da- 
durch für den N euling eher verwirrend als 
hilfreich. Wer Disk-Arrays betreiben möch- 
te, solltedie Karte eher mit RemusLiteer- 
werben, das unter anderem von Comline 
angeboten wird und zusammen mit der 
Karte etwa 800 M ark kostet. 


Advansys Ultra SCSI ABP970 U 


M it einem Prais von unter 200 M ark ist die 
AdvansysUlItra eine der preiswertesten Kar- 
ten im Test; sie unterstützt das 8 Bit breite 
Ultra-SC SI-Protokoll mit maximal 20 M B 
Transferrate. Extern wartet eine 50polige 
Kompakt-SC SI-Buchse auf Anschluß, in- 
tern steht ein weiterer 50poliger SCSI-An- 
schluß bereit. AlsSoftwareliegt der Anubis 
Formatter von Charis M ac in einer abge- 
speckten Version bei, dienur Speicherme 
dien an der Advansys-Karte erkennt. 
DieLeistungswertesind ordentlich, das 
Array erreicht Transferraten von 9,7 MB/ 
Sek. beim Lesen und Schreiben von Daten, 


| EAE1o0 scsı BE 
PCI JackHammer” Slot Al £100 
EXTENDED 
PERFORMANCE 
=. R 016 Driver Support (el) 
RlReset Bus At Startup 
| [DJ Enable ROM Drivers 
Termination: Initiator ID: 
Automatic vw Ba su ($ 
HAMMER a ©. : : 
Ba >. StreanLogic" TOO SYS Computer Corporation 
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Fi SCSI für Nubus-M acs 


Wenig Auswahl haben Besitzer von 
Nubus-Macs: Für sie wird nur noch 
eine SCSI-Karte von Atto angeboten, 
die Silicon Express IV, eine Ultra- 
Wide-SCSI-Karte mit bis zu 40 MB 
Transferrate, die mit einem Preis von 
fast 1000 Mark sehr teuer ist. 


die einzelne Festplatte ist genauso schnell 
wie am internen Bus. Ein Bundle mit Array- 
Software ist nicht erhältlich. 


Atto Express Pro PCI 

Atto Express Pro PCI, die zweite Ultra- 
Wide-Karte mit maximal 40 MB Über- 
tragungsrate, kostet einschließlich desFor- 
matierprogramms Express Pro Tools 600 
Mark. Irritierend ist, daß die Atto-Software, 
dieim Kontrollfeldordner installiert wird, 
offenbar einen CD-ROM -Treiber instal- 
liert, denn das im Testrechner ebenfalls vor- 
handene CD-ROM -Toolkit wird beim 
N eustart deaktiviert. DieAtto-Softwareer- 
kennt jedoch keine Audio-CDs, Probleme 
sind also vorprogrammiert. 

Die Atto-Karte funktioniert aber auch 
ohne die Software. In unserem Test ist die 
Leistung erstklassig, mit einem Datendurch- 
satz von 10,9 MB pro Sekunde übertrifft sie 
die Adaptec-Karteminimal. Für dieeinzel- 
ne Platte kommen dieselben Werte heraus 
wie am internen SCSI-Bus. 


lomegaJ az et 
Jaz Jet wird von Iomega als Kartefür das 
Jaz-Laufwerk zu einem Preis von etwa 200 
M ark angeboten, ist aber eine vollwertige 
Fast-SCSI-K arte, diedem Vorläufermodell, 
der Advansys ABP970 U, entspricht. Sie 
bietet einen externen 50poligen Kompakt- 
SCSI-Anschluß und eine 
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ExpressPro-Tools 


AO D RO 

[Buses ana Devices ,) I > 
Rer 

0.0 MB Free 

0.1 MB Free 

No Cartridge! 


AO 


Disk MICROP 
Disk MICROP 
Disk SyQuest 
CD-ROM 

Disk SyQuest No Cartridge! 
#*%*%* Host Is At This ID #** 

Rev 


Disk FUJITSU 
Disk FUJITSU 


0.0MB Free 
0.0MB Free 


AS 
1 vormes _y) 


a) Interne 50polige Stecker- 

& leiste Software wird nicht 
ST mitgeliefert, die) az-Soft- 
wareist aber voll kompa- 
tibel zur Jaz Jet. Enttäu- 
schend sind allerdings die 
Testwerte: Das Array 
kommt auf einen Durch- 
satz von 6,3 MB pro Se 


1003:5MB [3] 


N 


Lrescamou > 
PIE Nherenzn 


his window displays all installed SCSI busses and devices. This may include SCSI Ü 
Busses, SCSI ID's, drives, and/or other devioes. Clicking on a drive will highlight 
| volumes in the Volume Window which use that drive. 


Die beiliegende Software 
der Karten bietet ver- 
schiedene Optionen, um 
die Karten und ange- 
schlossene Laufwerke 
optimal zu konfigurieren. 
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kunde beim Schreiben und auf 7,05 MB 
pro Sekunde beim Lesen von Daten, die 
einzalnePlatte ist kaum schneller alsan der 
internen SC SI-Schnittstelle. 


J ack Hammer SE 

Die Jack-H ammer-Karte verfügt über ei- 
nen Ultra-Wide-SCSI-Kanal, extern mit ei- 
nem 68poligen, intern mit einem 50poligen 
und einem 68poligen Anschluß. Damit 
kann sie rein technisch gesehen maximal 
40 M B Daten pro Sekundeübertragen. Die 
Jack Hammer SE wird mit dem HWB 
Harddisk Toolkit ausgeliefert und kostet 
600 Mark. Alternativ ist sie mit den FWB 
RAID Toolkit zum selben Preis wiedieVer- 
sion mit dem nicht RAID-fähigen Festplat- 
ten-Tool erhältlich und somit die kosten- 
günstigste Lösung für Disk-Arrays. DieLdi- 
stungsweerte der Karte gleichen denen der 
Adaptec- und Atto-Lösungen: Das Array 
schafft 10,9 M B Datendurchsatz pro Se 
kunde beim Lesen, allerdings lediglich 
7,5 MB pro Sekunde beim Schreiben von 
Daten. Eine einzelne Festplatte ist an der 
Karte genauso schnell wie an der internen 
Fast-SCSI-Schnittstelle. 


Umax E100SCSI Mercury 
DieM ercury von Umax ist aineFast-Ether- 
net- und eine Wide-SC SI-Schnittstelle auf 
einer PCI-Karte, sie ist ausschließlich im 
ersten PCI-Steckplatz des Umax Pulsar und 
baugleichen Rechnern nutzbar. Für den 
SCSI-Teil hat Umax sich Hilfe bei FWB 
H ammer besorgt, auf dessen Produkten die 
Karte aufbaut. Das mitgelieferte Kontroll- 
feld bietet Zugriff auf die Optionen des 
SCSI-Teils der Karte, ein Formatierpro- 
gramm gehört nicht zum Lieferumfang. 
Die Performance der Umax-Karte ist 
eher schlecht: Das Disk-Array ist mit Wer- 
ten von 5,4 beziehungsweise 6,7 MB pro 
Sekunde langsamer als die Solofestplatte. 
Außerdem istein Listenpreis von 900 M ark 
zu teuer. Schade ist auch, daß die Karte 
nicht in anderen PCI-M acs mit wenigen 
PCI-Slots nutzbar ist. In dnem M ac mit nur 
zwei PCI-Slots wäre so eine Karte eine fei- 
ne Sache, im Pulsar macht sie aus K osten- 
und Leistungsgründen wenig Sinn. 


Die Karten in der Praxis 


EineschnelleSC SI-K arte macht offensicht- 
lich nicht immer Sinn. An Macs, die über 
eine interne Fast-SC SI-Schnittstelle verfü- 
gen, sind einzelne Festplatten fast genauso 
schnell wie an einer technisch schnelleren 
Z usatzkarte. Bei der Verwendung einssAr- 
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Ausstattung und Bewertung 
2] 
a 3 


5 


Streamlogic/ 


Hersteller Adaptec Advansys Umax interneSCSI externe SCSI- 
Hammer Schnittstelle Schnittstelle 
Modell Power Domain Ultra SCSI Express Pro Jaz) et Ultra SCSI E100 SCSI - - 
2940U W ABP970 U Bel J ack Hammer 
SE 
Preis 650 Mark 200 Mark 600 Mark 200 Mark 600 Mark 900 Mark - - 
Testurteil Karte mit guter Empfehlens- Schnelle 16- Preiswertes SchnelleKarte Kombikarte 
Leistung. werte Kartefür Bit-SCSI-Karte Zubehör mit dem RAID- für Fast 
Softwaremit Macs, die keine für das) az- Toolkit Ethernet 
vielen Einstell- serienmäßige Laufwerk besonders und Fast SCSI. 
möglichkeiten interne Fast- günstig Nur im Umax 
SCSI-Schnitt- Pulsar und 
stelle haben baugleichen 
Rechnern 
einsetzbar 
Testwertung BEBEoE BEBBEL BEBBu) BBBTEO BEBacı BEHEod — - = 
AUSSTATTUNG 
Ausführung 16 Bit Ultra 8BitUltraSCSI 16BitUltra 8BitFastSCSI 16 Bit Ultra 16 Bit 8 Bit Fast 8 Bit 
Wide SCSI Wide SCSI Wide SCSI Wide SCSI 


50und68Pin 50Pin (8 Bit) 50und68 Pin 50Pin (8 Bit) 50und68Pin 68Pin(16Bit) 50Pin 50 Pin 

(8 und 16 Bit) (8 und 16 Bit) (8 und 16 Bit) 
Me ee een m. no. Do, ._ 
SCSI-Adressen 
Kompatibilität allePCi-Macs PCI MacundPC allePCi-Macs PCiMacundPC allePCi-Macs **Umax Pulsar alleMas alleMacs 
nes u, Deo, a Ban m nn ZZ 
im Lieferumfang 
Bodtallunle.. ee el ee ea en 
MESSWERTE 
Einzelne Festplatte 
Sust. Read (KB/Sek.) 6865 6680 6725 6335 6779 6750 6285 3435 
Sust, Write (KB/Sek.)_ 7285... 6910............ [010 .7065...........6846.............160............6950............1965......... 
Praxistests (Sek.)......... le EN See Naeh me ESHON ee ee: a 
DISK-ARRAY 
Sust, Read (KB/Sek.) 10460... GES ee RO N loan ee BB 3, 
Sust. Write (KB/Sek.) 10115... RD ne N SO a SO Me OD ee 
Praxistests (Sek.) 94 107 94 114 100 106 107 126 


Anmerkung: * E instellbar über Kontrollfeld „Startlaufwerke” ** Einstellbar über ] umper auf Platine *** Standardschnittstellen des M ac 

Info: Adaptec % 0 89/45 64 06-0 ®-15 & http://www.adaptec.com Advansys & 0 71 31/38 10-60 ®-62 % http://www.advansys.com Atto & 04 61/7 73 03-30 ®-90 & 
http://www.attotech.com Streamlogic/Hammer Vertrieb bei Comline % 04 61/7 73 03-0 SH& http://www.streamlogic.com Iomega % 01 30/82 94 46 & http://www.io me- 
ga.com Umax & 0 21 54/91 87-0 -99 & http://www.umax.com 


zu Advansys ABP 970U 


Wer einen Mac mit nur einem SCSI-Bus be- 
sitzt und eine schnellere Festplatte will, sollte 
auch die Advansys ABP970 auf den E inkaufs- 
zettel setzen. Damit wird das gesamte System 
beim Datenzugriff so flott wie ein großer Mac. 


rays zeigen sich deutlichere Unterschiede, 
die Karten von Adaptec, Advansys, Atto 
und Streamlogic/H ammer legen hier kräf- 
tig zu. Diein den Praxistests gemessenen 
Unterschiede sind aber nicht so gravierend, 
wie dieBenchmarks es vermuten lassen. 

Überrascht hat uns die Tatsache, daß &i- 
nige der Praxistests an Disk-Arrays länger 
dauern als an einer einzelnen Platte. Dies ist 
der Fall, wenn Photoshop, beispielsweise 
bei M oduswechseln, temporäreD ateien an- 
legt. Aktionen, bei denen reiner Daten- 
transfer gefragt ist, wieetwa das Kopieren 
von Dateien, erledigt man mit ainem Array 
schneller als mit der Soloplatte. 
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Fazit 


Sinnvoll ist eineSCSI-Kartefür PCI-M acs 
oder Kompatible, dienur den langsamen 
SCSI-2-Bus besitzen. Damit sind sie so 
schnell wie M acs mit zwei serienmäßigen 
Bussen. Für diesen Zweck ist dieAdvan- 
sys-K arte als eine der preisgünstigsten Kar- 
ten die beste Wahl, da siefür die meisten 
Anwendungen genügend Leistung bietet. 
Allerdings können nur Anwender mit ent- 
sprechend schnallen Festplatten oder Disk- 
Arrays diehöheren Datenübertragungsra- 
ten der schnalleren Karten nutzen. 

Klaus Kaastor/gs 


Online-Dienste 


inneuem Gewan 


Mit E-Mail, Homebanking, 
Software aller Kategorien, 
aktuellen Nachrichten und 

mehr werben AOL, Compu- 
serve und T-Online um 
Kunden. Wir zeigen, welcher 
Online-Dienst für Mac- 


Anwender am meisten bringt 


Inhalt 


Fazil.a... 5.03 


Produktübersicht und Bewertung...... S.63 


nline-Dienste bieten was. Egal 
ob Nachrichten, Archive oder 
Diskussionsrunden - in Com- 
puserve, T-Online und AOL 
kann sich jeder über eine Vielzahl an The 
men informieren. Damit nicht genug, alle 
Dienste warten mit speziellen Dienstlei- 
stungen auf. M an kann sich zum Beispiel 
jeden Tag mit einer eigenen Zeitung ver- 
sorgen lassen, Bankgeschäfte tätigen oder 
Fernsehprogramme einsehen. 


Info-Vielfalt 


Aktuelle Informationen findet man in allen 
drei Diensten. Unterschiedlich ist jedoch die 
Art der Aufbereitung und des Angebots. 
AOL bietet ein informatives N achrichten- 
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forum, das von einem Redaktionsteam 
rund um die Uhr - auch an Wochenenden 
- aktualisiert wird. Diedpa-M eldungen zu 
Politik, Wirtschaft, Vermischtes, Sport und 
Wetterprognosen sind übersichtlich und 
schön illustriert. Anwender, dienur an be 
stimmten N achrichten interessiert sind, fin- 
den inAOL einen wertvollen Helfer. Der 
AOL-„Newsbote“ sendet einem E-M ails 
mit zuvor spezifizierten N achrichten zu. 
Das deutschsprachigeAngebot in Com- 
puserve ist nicht überwältigend, die ent- 
sprechenden Foren findet man am schnell- 
sten, wenn man den Begriff „Deutsch“ im 
Suchen-Dialog eingibt. Nach der N euin- 
stallation sind im Dialogfenster mit den 
Lieblingsforen („Favorite Places“) eineRei- 
he deutschsprachiger Anbieter aufgelistet. 
DieH ilfefunktion bietet außerdem mit sehr 
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gutem Index und Finder-ähnlicher Such- 
funktion ein „Compuserve Directory". Hat 
man dort den entsprechenden Anbieter 
oder das passende Stichwort gefunden, 
genügt ein M ausklick auf „GO...“, uman 
dierichtige Stdllezu gelangen. 

Bei T-Online hat man auch auf dem 
M ac mit der aktuellen Version 2.0 der Zu- 
gangssoftware eine halbwegs übersichtliche 
Button-Leiste, diezu aktudllen M eldungen, 
Finanztips, Wetterinformationen und vie 
lem mehr führt. Angezeigt werden diese 
Daten nicht mehr im alten CEPT-Standard, 
sondern per KIT formatiert, was das Auge 
des Betrachters mit etwas hübscheren 
Schriften und Grafiken erfreut. Dank KIT 
muß man diese Bilder nur einmal auf die 
Festplatte laden, beim nächsten Besuch 
übernimmt die T-O nline-Software dieDa- 


Illustration: Udo Gauss 


Online-Dienste / Software 


ten von der Festplatte statt über M odem. 
Übersichtlich wird ein Straifzug in T-Online 
deshalb aber noch nicht: Zu vieleAngebote 
sind nur über Seitennummern wie*1188# 
(Telefonauskunft der Telekom - richtig ge- 
raten?) zu erreichen. 


Alles für den Mac 


DasM ac-Software-Angebot in AOL kann 
sich sehen lassen. Leider gilt dies nicht für 
den deutschsprachigen AOL-Dienst. Wer 
aus üppigen Softwarearchiven die neuesten 
Updates, Demos, PD- und Shareware-Pro- 
gramme herunterladen will, ist auf das in- 
ternationale Angebot angewiesen. EineAn- 
merkung in eigener Sache: Die M acwelt- 
Seiten inAOL findet man unter dem Stich- 
wort (Befehl-K) „Macwelt“. 

Apple, Claris und andere namhafte 
M ac-Soft- und H ardwarehersteller geben 
sich ebenfalls ein Stalldichein in AOL - aber 
nur auf Englisch. Die zwei deutschspra- 
chigen Gruppen „M acforum“ und „Mac 
chat“ sind seit Mitte] uli aktiv, dieTeilnah- 
mehält sich vorerst noch sehr in Grenzen. 

Will man sich alleM ac-Foren in Com- 
Puserve anzeigen lassen, ist das Suchwort 
„Macintosh“ empfehlenswert. Bei Com- 
puserve ist das Angebot an M ac-Themen 
groß, aber überwiegend in Englisch. Die 
wichtigsten Anbieter sind MAUG, eine 
M acintosh Usergroup, und ZD-N et. Für 
das ZD-N et muß man jedoch monatlich 
3,50 US-Dollar zusätzlich zahlen. Daneben 
gibt esH erstellerforen wiejenevon Adobe, 
M acromedia, Clarisund Quark. 

Teilweise ist dieTendenz erkennbar, daß 
Anbieter ihr Angebot in das Internet ver- 
lagern. So hat sich etwa Star Division aus 
Compuserve verabschiedet, dasApple und 
das C laris-Forum erhalten keine offizielle 
Werksunterstützung mehr. 


FH M acwelt-Leser online 


Quelle: M acwelt-U mfrage April 1997 
Anmerkung: Doppelnennungen sind möglich, 
Angaben in Prozent. Bei dieser Umfrage unter 
ausgesuchten Macwelt-Lesern gaben rund 49 
Prozent der Befragten an, online zu sein. 


Ohne uns selbst loben zu wollen - in T- 
Onlinestoßen M ac-Besitzer außerhalb der 
M acwelt-Information auf eineEinöde. Fir- 
men wieATSW und H allbauer bieten M ac- 
Shareware an, doch das aufpreispflichtige 
Angebot (sieben Pfennig pro M inute) be 
schränkt sich auf Highlights wie Drucker- 
treiber, dieam 11.1.1991 aktualisiert wur- 
den. In den Schlagwortverzeichnissen fehlt 
Apple ebenso wie M acintosh. 


Einfach zu installieren 


Die Installation von AOL führt den An- 
wender durch zahlreicheDialogfenster, und 
s ist nicht immer einfach, den Überblick zu 
behalten. Zum einen muß der Einsteiger 
mit Begriffen wie ISP und TCP umgehen, 
zum anderen verwirrt die Dialogfolge. 
M acht man einen Eingabefehler, muß man 
AOL erneut aufrufen. Hat man alles ge- 
schafft, befinden sich rund 1IMBAOL- 
Daten und 38 O bjekte auf der Festplatte. 
AOL erlaubt dieO nline-Registrierung, 
das bedeutet, daß Anwender mit der AOL- 
CD-ROM aineRegistrierungsnummer und 
ein Paßwort erhalten. Gut gemacht ist die 


Zentrale für die Naviga- 
tion in Compuserve 3.0 ist 
der Home Desktop, von 
dem aus sich alle wesent- 
lichen Bereiche schnell 
aufsuchen lassen. 


Home nun 


2 . I 


To-Do List 


008% 


Process Next 


Process All Remove 


Welcome Assistance 


° > 
Member Rssistancen&) g 


CompuServe 


A place where you can find out more about 
Compu$erve and your membership. 


© 


Member 
Services 


=) 


Access 
Phones 


Account 
Information 


Queued Items 


In Send “Compuserve 3.0 Test” as mail 
IS Retrieve “CEMZTEXT.SIT” (ZMC:ZMACTE) to “New Disk:...Downloads:” 
5 Retrieve “EUDORA.SIT” (ZMC:ZMACTE) to “New Disk:...Downloads:” 


Alle zu erledigenden Aufgaben 
wie Briefe verschicken und Da- 
teien herunterladen kann man in 
die To-Do-Liste aufnehmen und 
auf einmal erledigen lassen. 
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automatische Abfrage des M odemtyps: An- 
hand einiger Befehle versucht AOL dasan- 
geschlossene M odem zu identifizieren. Wer 
das Pech hat, daß sich sein M odem nicht 
feststellen läßt, kann aus einer Liste mit 
zahlreichen Geräten auswählen. Stimmen 
die Einstellungen, baut AOL eineVerbin- 
dung mit dem ausgewählten Einwahlpunkt 
auf - 73 deutsche und fünf Schweizer Städ- 
te sowie Wien stehen zur Auswahl. 

Das Installieren von Compuserve 3.0 
geht schnall und ohne Probleme. Das Pro- 
gramm verwendet standardmäßig eine ei- 
gene PPP-Datei (Compuserve PPP), außer 
der Eingabevon N amen, ID-N ummer und 
Paßwort sind keinerlei Konfigurationen 
notwendig. Um auch andere Einwahlkno- 
ten zugänglich zu machen, läßt sich Com- 
puserve PPP mit dem H ilfsprogramm Com- 
puservePPP Switcher ein- und ausschalten. 

Insgesamt gibt es 14 direkte Einwahl- 
knoten im deutschsprachigen Raum, die 
jetzt alleauf 33,6 KBaud/sfür M odems und 
X 75 für ISDN umgestallt sind. Außerdem 
ist die Einwahl über die T-O nline-Knoten 
mit 14,4 KBaud/s möglich, dieUmstallung 
auf dieschnallerePPP-Verbindung unter der 
Telefonnummer 0191011 ist geplant. Für 
diese Verbindung berechnet Compuserve 
pro Stunde ainen Dollar extra. 


Kein Homebanking 


Bei T-Online müssen M ac-Anwender, an- 
ders als Windows-N utzer, auf Homeban- 
king- und E-M ail-Software verzichten. Orri- 
ginalton OnlinePro: „Für den M acintosh 
steht uns kaine entsprechende Software zur 
Verfügung“. Wer T-Online per PPP errei- 
chen möchte, muß die Kontrollfelder 
„TCP/IP“ und „PPP“ und die Zugangs- 
software konfigurieren. In der T-Online 
Softwarefindet man im M enü „T-Online“ 
den Befehl „Einwahl“, der die Verbindung 
zum K.ontrollfeld PPP herstellt. Wenn man 
PPP nicht von Hand konfigurieren will, 
kann man mit dem Befehl „Kommunika- 
tion“ aus dem M enü „T-Online“ Benut- 
zerkennung und Telefonnummer exportie 
ren und später im Kontrollfeld importieren 
(M enü „Ablage“, Befehl „Konfiguration“ ). 

Zur Sicherheit prüft man das Kontroll- 
feld „TCP/IP“. Dort muß die Verbin- 
dungsart „PPP“, Protokoll „BootP“ einge 
stellt sein. Die Adresse des N ame-Servers 
lautet „194.25.2.129", Domain „btx.dtag. 
de“. Wer eigenePPP-SoftwarewieFree-PPP 
nutzt, muß diese Werte selbst eintragen. 
Höhere Weihen verlangt dieK onfiguration 
des PPP-K ontrollfeldes. Der Benutzername 
ist die zwölfstellige Benutzerkennung ge- 
folgt von der Tdefonnummer des T-Online 
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& Ablage Bearbeiten Format Finden eMail Mitglieder Fenster m] = 
DSEOVKO32mM29 Y IR mn A I 


a] 


Übersicht 


Te 
IT 


= . 


P 
Postamt 


Postamt E 


Willkommen! Yerschicken, empfangen und verwalten Sie hierIhre eMail, 
planen Sielhren Kurierdienst undlegen Sie sich Ihr persönliches Adreßbuch ar. 


n \ 
Im Postamt &2 eMail lesen 


Hier geht eszu 
Ihrem Postkasten! 


Nachrichten 
Treffpunkt = 


Finanzen IN 
7 
id 


Reisen 


# 
? | Spezial | Heute | Service 4% | Finden ®, 


Der Startbildschirm von AOL führt zu den deutschsprachigen Ange- 


boten, zum Postfach und zum Diskussionsbereich. 


| Gesundheit Fl 


> 


=, Organizer 


> Adreßbuch 


- 


S" Kurierdienst 


& Gelesene eMail 

& Yerschickte eMail 

Eu eMail-Filter 

& Buddy-Liste bearbeiten 
®& Buddy-Liste 


"2 übersicht | Heute | Service #% Finden ® 


SG eMail schreiben 


Schreiben und verschicken 
Sie Ihre Postin alle Welt! 


Ein Gespräch unter vier 
Augen? Klicken Sie hier! 


Posting Tour 3: eMail schreiben. 


Schreiben Sie gem eMails? Nach dieserkleinen 
‚eMail schreiben Tourkönnen Sie sorichtigloslegen. 


Kennwort: Postamt 


Übersichtlich ist der Postbereich in AOL. Ob Mails innerhalb von AOL 


oder über das Internet verschickt werden sollen, spielt keine Rolle. 


Offline 


a) schwindigkeit - zum Beispiel 
beim Zugriff auf http://www. 
zeit.de- auf weniger als 1,5 KB/s. 

Insgesamt überzeugend wirkt 
das Sicherungskonzept von 
AOL. Der H auptbenutzer eines 
Zugangs hat die M öglichkeit, 


weitere Anwender mit eigenen 


Offline 


T: Coma) Gau) 


E-M ail-Konten einzurichten und 
mit Sperren für bestimmte In- 
halte zu versehen. Wünschens- 
wert wäre hier ein selektives 


Die neue Zugangssoftware von T-Online mit Butt 
ste und einer Palette für die KIT-Befehle. 


N utzers. An dieses Zahlenmonster wird ein 
Doppelkreuz und dieM itbenutzernummer 
angehängt. Paßwort ist das achtstellige 
Kennwort. Damit sollte wenigstens ein PPP- 
Verbindungsaufbau möglich sein. 


Internet und E-Mail 


Um das Internet zu benutzen, braucht man 
keinen Internet Service Provider. Auch 
AOL, Compuserve und T-Online eignen 
sich für einen Besuch im Internet. Der An- 
wender bekommt einen sogenannten Web 
Browser, den man zum Betrachten des 
World Wide Web (WWW) benötigt. Das 
WWW ist der grafische Teil des Internet. 
AOL wartet in der getesteten Version 
mit einer sehr guten Internet-Integration 
auf. Der Web-Browser ist Bestandteil von 
AOL. Alternativ kann man auch N etscape 
Communicator/N avigator, M icrosoft In- 
ternet Explorer oder ein anderes Produkt 
benutzen. Überrascht hat uns die Ge 
schwindigkeit, dieAOL Internet-Benutzern 
offeriert. M it unserem V.34-Testmodem 
sind Zugriffszeiten von 3,5 KB/s keine Sel- 
tenheit. Zu den Stoßzaiten am Wochenen- 
de und abends allerdings sinkt die Ge 
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Blockieren von N achrichten mit 
bestimmten Inhalten. AOL er- 
möglicht zudem, Aktionen in 
N ews-Gruppen zu blockieren und das Be 
trachten von bestimmten Web-Seiten und 
N ews-Gruppen-Inhalten zu unterbinden. 

Parallel zu den hauseigenen Informa- 
tionen bietet Compuserve jetzt auch Inhal- 
teim Web-Format an. Für diese benötigt 
man einen Web-Browser, der gleichzeitig zu 
Compuserve 3.0 aktiv sein kann. Auf der 
CompuserveCD-ROM liefert der Online 
Dienst den Internet Explorer 3.0.1 von 
Microsoft mit, man kann jedoch auch ei- 
nen anderen Browser verwenden. 

Zwischen dem Compuserve-Bereich 
und den Web-Seiten wechselt man per 
M ausklick. Der Zugang vom Internet zu 
Compuserve st den Mitgliedern vorbehal- 
ten, dieldentifikation wird per J ava-Skript 
und einem Cookie hergestallt. Auf die Web- 
Seiten kann dagegen jeder Internet-Teilneh- 
mer zugreifen. Um den Zugang auf einzel- 
ne Web-Inhalte und auf bestimmte Zeiten 
zu beschränken, kann man das Programm 
Cyberpatrol aus Compuserve herunterla- 
den und entsprechend einstellen. 

DieN avigation in Compuserve 3.0 und 
den Foren ist einfach. Per M ausklick wech- 
selt man zwischen den Foren sowie zwi- 
schen dem Diskussionsbereich und den Da- 
teibibliotheken eines Forums. Sucht man 
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nach bestimmten Dateien und Shareware 
Programmen im rund 49 000 O bjekte um- 
fassenden Angebot, kann man diesim File 
finder tun (GO: MACFF). 

In einem echten Terminalfenster landet 
man, wenn man sich seineGebühren und 
verbleibende Freistunden anzeigen läßt. Für 
N eueinsteiger und für den Fall, daß man 
nicht mehr weiterweiß, gibt es spezielle Ser- 
vice-Foren, für deren Benutzung Compu- 
serve keine G ebührenverlangt. 

AusgehendeN achrichten und zum Heer- 
unterladen vorgesehene Diskussionsbei- 
träge und Dateien sammelt man in einer 
To-Do-Liste. Erst am Ende der Sitzung gibt 
man dem Programm den Auftrag, alles zu 
erledigen und sich dann aus Compuserve 
abzumelden. H at man sich über Compu- 
serve PPP eingewählt, wird auch diePPP- 
Verbindung automatisch beendet. 


Keine Schutzmechanismen 

Wenn die PPP-Leitung zu T-Online steht, 
dann macht Internet per T-Online richtig 
Spaß. DieTransferraten sind hoch, wir be 
merken kaum Verzögerungen. M it unserem 
33,6-K Baud/s-Testmodem erreichen wir 
Geschwindigkeiten zwischen 3 und 4 KB 
pro Sekundesowohl bei den deutschen wie 
auch bei den ausländischen Internet-Adres- 
sen. Damit ist dieser Weg wesentlich schnd- 
ler als der über dieSLIP-Technik. 

Der Weg zu den Abrechnungsdaten für 
dielaufende Sitzung führt in T-O nlineüber 
dieguten alten CEPT-Seiten mit *92#zu ei- 
nem M enü, über das sich beispielsweise die 
M onatsrechnung aufrufen läßt. DieDaten 
werden auf Wunsch in Einzelposten ange- 
zeigt und auch auf der schriftlichen Rech- 
nung gesondert vermerkt. 

Schutzmechanismen gibt esin T-Online 
nicht. Doch das Online-Banking ist noch 
immer eine sichere Sache: Jede Überwei- 
sung muß zuerst mit der persönlichen Ge 
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heimzahl für das Bankkonto und anschlie- 
ßend mit einer weiteren N ummer für die 
sen G eldtransfer freigegeben werden. 


Dateien per E-Mail 
Ein übersichtliches Postamt empfängt den 
AOL-Benutzer. Problematisch ist hier nur 
der Umgang mit Anlagen. AOL kodiert 
Dateien, diean eine N achricht angehängt 
werden, nicht automatisch anhand der 
M ac-Standardvorgabe „Binhex“ oder 
„Base 64“. Auch beim Empfangtreten im- 
mer wieder Problemeauf. EmpfangeneDa- 
teien kommen ohne Ressourcen an, das 
heißt, daß das Programm in vielen Fällen 
für den Empfänger nutzlosist. Ärgerlich ist 
auch der automatische Löschmechanismus 
auf den AOL-Servern. Speichert man eine 
E-M ail nicht lokal, löscht sie AOL nach 
rund dr Tagen ohne Rückfrage. 

Dieschlaue Idee, ein anderes M ailpro- 
gramm zu verwenden, bestraft AOL. Einen 
Zugang zu den PO P-Servern von America 
Online gibt es nur mit der AOL-Zugangs- 
software. Einzige Ausnahme ist Claris 
Emailer, der Sieger im E-M ail-Programm- 
Test in M acwelt 8/97, Seite 68. 

M it Compuserve 3.0 kann man E-M ails 
verschicken und empfangen und an diese 
auch Dateien anhängen.Wer will, läßt sich 


zu seiner nicht sehr eingängigen ID-N um- 
mer ein Alias mit dem eigenen N amen ver- 
passen („name@compuserve.com“). 

Es soll noch Benutzer der T-Online 
eigenen N achrichtenfunktion (*8#) geben. 
Der M itteilungsversand ist auf wenigeZei- 
len mit 40 Zeichen beschränkt und kosten- 
pflichtig, 30 Pfennig pro Nachricht. Wer 
mehr verlangt, verwendet einen Internet-E- 
M ail-Client oder einen Browser mit einge 
bauter M ail-Funktion. E-M ails verschickt 
man in T-Online (SM TP) per „pop.btx. 
dtag.de“, der Empfang (PO P3) läuft über 
„mailto.btx.dtag.de“. DieN ews-Gruppen 
finden sich auf „news.btx.dtag.de“ . Jeder 
dieser Server ist geschützt und nur über die 
T-O nlineInternet-Verbindung erreichbar. 


Fazit 


Die von uns getestete Version 3.0i (67) des 
AOL-Einwahlprogramms scheint noch Sta- 
bilitätsproblemezu haben. Da dieSoftware 
noch nicht in der endgültigen Fassung vor- 
liegt, ist anzunehmen, daß die Absturzur- 
sachen in der finalen Version behoben sind. 

Vie ärgerlicher sind die ständigen Über- 
lastungen der AO L-Server. AOL sollteauch 
vermeiden, bei Routine und Wartungsar- 


beiten sämtliche Einwahlmöglichkeiten 
lahmzulegen. In diesem Fall erwartet den 
verdutzten Anwender baim Einwählen die 
Nachricht, daß der Online-Dienst derzeit 
nicht zur Verfügung steht. 

Compuserve bietet ebenfalls ein breites 
Angebot zu M ac-Themen, die dank der 
übersichtlichen O berfläche gut zu erreichen 
sind. DieH ilfe erschließt ein Thema auch 
für Neulinge. Weniger gut macht sich die 
Geschwindigkeit in manchen Bereichen und 
tagsüber beim Zugriff auf das Internet. 
Größter N achteil: Ohne Englisch kommt 
man bei Compuservenicht weit. 

Wenn es funktioniert, macht T-Online 
2.0 Spaß: Surfen statt Warten im Internet, 
während man parallel noch dieKontoaus- 
züge der vergangenen 30 Tage durchblät- 
tert. Doch bis dahin wollen zahlreicheH ür- 
den überwunden sein: zum Teil mühselige 
Konfiguration, E-M ail-Client und Home 
banking-Software für M acintosh fehlen, 
des öfteren Abbruch der Verbindung nach 
zwei bis drei M inuten. In manchen Städten 
wurden dieK unden, vorwiegend ba ISDN - 
Verbindungen, dadurch vergrault, daß der 
PPP-Server tagelang mit einem Konfigura- 
tionsfehler dieArbeit verweigerte. 

Thomas Armbrüster, 
Walter M ehl, Martin Stein 


Mae | Online-Dienste - Ausstattung und Bewertung 


Produkt AOL Compuserve T-Online (Online Pro) 

Anbieter AOL Deutschland, Tel. 01 80/5 31 Compuserve Tel. 0 18 05/2345 37  OnlinePro GmbH, Tel. 01 30/01 98 
31 64, Internet http://www.aol.de? Internet http://mac.compuserve.de/ Internet http://www.t-online.de 

Kst Grundgebühr 9,90 Mark inklusive Standardtarif (5 Freistunden) 17,50 Grundgebühr 8 Mark, werktags von 
zwei Freistunden, jedeweitereStun- Mark; Super-Sparplan (20 Fre- 8bis18 Uhr 4,80 Mark pro Stun- 
de6 Mark stunden) 43,50 Mark; jede weitere de, sonst 3 Mark pro Stunde (bei 

Stunde 5 Mark oder 3,40 Mark* PPP-Verbindung) 

Testurteil AOL sieht schön aus und funktioniert Wer des Englischen mächtig ist, fin- Nur dem Glücklichen steht der Weg 
(meistens) auch so. Für Mac-An- det unter einer guten Oberfläche in die zweite Ausgabe der T-Online- 
wender ohne Homebanking-Ambi- vieleMac-Infos. DieInternet-Ver-- Software offen. Wer es bis dorthin 
tionen ist der Bertelsmann-Dienst bindung ist gut, könnte aber etwas schafft, wird mit guten Pfaden ins 
sicherlich die erste Wahl. flotter sein. Internet belohnt. 

Systemanforderungen ab 68030-Prozessor, ab System 7.1, ab 68020-Prozessor, ab System ab 68030-Prozessor, ab System 
5MB freiesRAM, 15 Festplatten- 7.0.1,6MB RAM 7.5.3,5 MB freies RAM 

ee DEE Io KIDS MODE ET ee u N A ne 

Einwahlknoten 73 deutsche, 5 schweizerische, 1 13 deutsche, 9 schweizerische, 2 220 deutsche 


österreichischer 


österreichische; T-Online, Plusnet** 


kostenpflichtig - je Mitbenutzer 
3,10 Mark pro M onat 


Lieferumfang 


inklusive AQL-Browser 


* Compuserve rechnet in US-Dollar ab, Preise sind mit Kurs 1,75 umgerechnet und gerundet 


Internet Explorer 3.01, Compu- 
serve/PPP für Open Transport, PPP 
Switcher 
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inklusive Netscape Navigator 3.01, 
Open Transport 1.1.1 und Open 
Transport/PPP 1.0 


** Bei Einwahl über T-Online oder Plusnet zusätzlich 1,75 Mark pro Stunde 
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Die Textverarbeitung 


in Datenbanken 


Für den Einsatz im Büro eignet 
sich eine Datenbank erst, wenn 
man auch längere Texte 
verfassen kann. Dann läßt sich 

die 
schreiben und 


aufbewahren 


Inhalt 


4DWrite2.11l..... S.64 
Filemaker Pro3.0..... 5.66 


[Textfunktionen im Überblick ..... S.67 


er mit Kunden korrespon- 
diert, möchte nicht lange 
suchen, um die jeweiligen 
Briefeund Rechnungen zu 
finden. Außerdem ist es praktischer, nach 
dem Aufruf eines Empfängers gleich los- 
schreiben zu können, ohne erst Name und 
Adresse einsetzen zu müssen. Deshalb soll- 
te man bei der Anschaffung einer Daten- 
bank auch auf die M öglichkeiten achten, 
die diesefür dieK orrespondenz bietet. 


4D Write 2.11 


Die Datenbank 4D verfügt standardmäßig 
nicht über eine Textverarbeitung, vielmehr 
muß man sie durch das externeM odul 4D 
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Writeum Textverarbaitungsfunktionen er- 
ganzen. Dazu installiert man 4D Write mit 
einem Installationsprogramm entweder im 
Programm 4D selber, in einer 4D-Datei 
oder als externe Datei, die beim Starten ei- 
ner Datenbank gdaden wird. 

Die für den Test zur Verfügung stehen- 
de Version von 4D Write2.1.1istim Aus 
sehen noch nicht 4D 6.0 angepaßt, arbeitet 
aber ainwandfrei mit dieser Version zusam- 
men. Das Installationsprogramm erkennt 
jedoch kaine Dateien, dieman mit 4D 6.0 
erstellt hat und läßt sich nur als externes 
Element hinzufügen. Inzwischen bietet ACI 
eine aktualisierte Version an, die diesen Feh- 
ler behebt. War 4D Write schon in eineDa- 
tei eingebettet, wird es bei der Konver- 
tierung in das Format 6.0 übernommen. 
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4D Write läßt sich zum einen über das 
Plug-in-M enü von 4D aufrufen und wird 
dann wiedine xterne Textverarbeitung be- 
nutzt. DieM enüzeile wechselt vom Datten- 
bankmenü zum M enü von 4D Write, die 
Dokumente speichert man wieein Textdo- 
kument. Diezweite und wohl auch häufi- 
ger benutzte M öglichkeit ist dielntegration 
der Textverarbeitung in ein Datenbanklay- 
out. Diese Integration erfordert ein paar Ar- 
beitsschritte, diezumindest für Einsteiger 
nicht ainfach nachzuvollziehen sind. 


Text in Layout integrieren 

Man definiert eine externe Variable für 
4D Write und legt in der Datenbank ein 
Bildfeld an, das die Variable aufnimmt. 
Bei den Bezeichnungen der Variablen 


Illustration: Eric Dinyer 


Software / Datenbanken 


zn) Stilvorlagen 


rc Stilvorlage: Druckansicht: 


en ui Das ist ein Beispiel. 
ARE: N ABCDEFGHIJKLMNOPGRSTU 
B VWAYZ 
Neu abcdefghijkImnopgrstuvuxyz 
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PION 
Helvetica fett 14 
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ERFENTT- are 


rYariable 


Brieftext 
External Object 2 
External Area: |_4D Write Di 


External Routine: LS 


ET} Write 


Name: 


Type: 


rObject List 


Yariable1 v 


In 4D Write kann man für die Zeichenformate 
Stilvorlagen definieren und dann im Textlineal 
über ein Aufklappmenü auswählen. 


Um 4D Write in ein Datenbanklayout zu in- 
stallieren, muß man die Textverarbeitung zu- 
erst als externe Variable definieren. 


& File Edit Use Enter Queries Report Special Web Server Plug-Ins 


Nr [4 


Memert Petra 


Datum 


Betreff 


Bamstag 5. Juli 1997 Versandart 


Danksagung 


riefsendun: 
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Klaus Zahler 


Ablage Bearbeiten Schrift Stil Suche Format Datenbank 


4D Write erscheint in 


1. lea. AB... 


%.1..18.1..1.1 18.1.1.19.1...1101... 


einem Bildfeld der 4D- 
Datenbank mit eigener 
Menüleiste. Ein Klick 

auf das Erweiterungs- 

feld bringt das Fenster 
auf volle Größe. 


Frau 


KNIEIIKS 


Hans-Mahler-Weg li | 
8011 Baliham 


Petra Memert 
Amitas 
Johannstraße 22 


[Dokument __ 10] 


Ze 


und des Feldes muß man darauf achten, 
daß sie jeweils übereinstimmen, sonst 
funktioniert die Verknüpfung nicht. Hat 
man alles richtig gemacht, erscheint in 
dem Bildfeld das Fenster von 4D Write. 
4D speichert sämtliche Dokumente nun 
direkt in der Datenbank. 

4D Write zeigt in dem Feld seineeigene 
M enüzeilean. Befindet man sich innerhalb 
des Textverarbeitungsfeldes, reagieren die 
M enüoptionen der Datenbank nicht, und 
nur das Textmenü ist aktiv, was Verwirrung 
stiften kann, wenn man mal schnell einen 
Befehl auswählen will und dieses Verhalten 
nicht einkalkuliert. Arbeitet man in einem 
Text, ist es deshalb besser, wenn man die 
Textverarbeitung auf Vollbild umschaltet 
und sich dann nur noch mit der M enüzei- 
levon 4D Write befassen muß. 


Komplette Textverarbeitung 

4D Write arbeitet wie eine Textverarbei- 
tung. Es gibt kaineBegrenzung für dieLän- 
ge des Textes durch die Feldgröße, da das 
Feld nur als Verbindung zur Textverarbei- 
tung fungiert. Das ist beispielsweise dann 
sehr vorteilhaft, wenn mehrseitige Doku- 
mente geschrieben werden, denn das Do- 
kument kann beliebig groß sein und führt 
den Seitenumbruch automatisch am Ende 
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der Seite durch. Außerdem gibt es einen 
manuellen Seitenumbruch sowieK.opf- und 
Fußzeilen, diefür dieTiteseite auch unter- 
schiedlich sain können. 

Um dieVerbindung zur Datenbank her- 
zustellen, verwendet man Platzhalter (Be 
züge). An deren Stelle erscheinen im Aus- 
druck dieDaten aus den jeweiligen Feldern. 
M an kann auch Platzhalter für Formeln er- 
stellen (beispielsweisefür dieA nredeformdl 
„AnWen“), doch es gibt kein M enü, aus 
dem man diese bequem auswählen kann. 

DiePlatzhalter formatiert man in der ge- 
wünschten Schrift, für Zahlen und Datums- 
angaben stehen vordefinierte Formate zur 
Verfügung. Zur Kontrolle stellt 4D Write 
auf Wunsch statt der Bezüge auch dieDa- 
ten selber am Bildschirm dar oder wandelt 
die Bezügein Text um, so daß bei einer Än- 
derung in der Datenbank das Textdoku- 
ment nicht mitgeändert wird. 

4D Write bietet wesentliche Standard- 
optionen einer Textverarbeitung wie Ein- 
züge, Zeilenabstand und Tabulatoren in- 
klusive Füllzeichen, Absatzabstände gibt es 
nicht. Die wichtigsten O ptionen lassen sich 
über das Textlineal einstellen, außerdem 
gibt es Stilvorlagen für Zeichenformate, die 
man ebenfalls im Lineal aus einem Auf- 
klappmenü wählen kann. H at man einen 
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Standardtext verfaßt, laßt sich dieser als 
Vorlage speichern und erscheint automa- 
tisch inklusive Platzhalter, wenn man in der 
Datenbank ein neues Textdokument im 
entsprechenden Datenfeld erzeugt. 

Um die Arbeit zu erleichtern, zeigt 4D 
Write den druckbaren Bereich und die Steu- 
erzeichen an und kann nach Texten und 
Textstilen suchen und diese ersetzen. Für Se- 
rienbriefe gibt es einen eigenen Befehl mit 
eingebauter Such- und Sortierfunktion für 
die Adressaten. Per „Hotlink“ lassen sich 
aus anderen 4D-M odulen (Tabelle, Dia- 
gramm) Daten in einen Text übernehmen, 
die sich automatisch an dieÄnderungen im 
Original anpassen. Bilder gelangen über 
die Zwischenablage ins Dokument. Zur 
vollständigen Textverarbeitung fehlt 4D 
Writejedoch aine Rechtschreibkontrolle. 


Filemaker Pro 3.0 


Filemaker folgt bei der Textverarbeitung 
einer ganz anderen Philosophie als 4D. Es 
gibt kein eigenständiges Textmodul, son- 
dern man schreibt Textein einem Daten- 
feld, das bis zu 64 000 Zeichen aufnehmen 
und wie bei einem Fenster Rollbalken ha- 
ben kann. Bei Texten, diein allen Daten- 
sätzen gleich sind, kann man mit dem Text- 
werkzeug direkt in einen Layoutbereich 
(Kopf- und Fußzeile, Daten) schreiben. 

Bei dieser Variantesind auch Platzhalter 
für Datenfdlder möglich, an deren Stelle die 
Daten des aufgerufenen Datensatzes er- 
scheinen, beispielsweise bei der Adresse. 
Zahlen und Datum kann man Formate zu- 
weisen, gleichgültig, ob sie als Platzhalter 
oder als Feld eingesetzt sind. 


Umständlich bei langen Texten 

Diese Arbeitsweise ist zwar einfacher als bei 
4D Write, da man sich nicht um Variablen 
und Verknüpfungen kümmern muß, hat je 
doch dann ihren größten N achteil, wenn 


Layouteinstellung = 


Brief 1 


Layoutname 


KX In Layout-Menü aufnehmen [X Neuer Umbruch 
„ Druckoptionen nennen 


In Spalten drucken 
cz A A 
Te go 


u 
Feste Seitenränder: 


Oben |1,52 cm Links |2,01 cm 


Rechts [1,52 cm 


Unten |1,52 cm 


Gegenüberliegende Seiten 


ur die Option „Neuer Umbruch“ in Filema- 
ker verhindert, daß Text abgeschnitten wird. 


mehrseitige Dokumente gebraucht werden. 
Dazu muß man nämlich im Filemaker-Lay- 
out das Feld für den Text auf dieGrößezie 
hen, die voraussichtlich für den längsten 
Text benötigt wird, und die Layoutbereiche 
dementsprechend anpassen. 

M it gnadenlos abgeschnittenem Text be 
straft Filemaker beim Seitenumbruch alle, 
dienicht wissen, daß man den Befehl „Lay- 
outeinstellungen“ mit gedrückter Wahlta- 
ste aufruft, um die Option „N euer Um- 
bruch“ anzukreuzen. M itH ilfedes Befehls 
„Angleichen/A usgeben...“ läßt sich das 
Textfeld aber schließlich so einstellen, daß 
Filemaker es beim Ausdruck an die jewei- 
lige Textmenge anpaßt. 

Will man vermeiden, daß Briefe oder 
Rechnungen ba Änderungen in der Daten- 
bank ebenfalls verändert werden, darf man 
keineR dationen verwenden, sondern muß 
die Daten per Referenz in das Dokument 
kopieren. Einen Befehl, um Bezügein stati- 
schen Text zu verwandeln, bietet Filemaker 
im Gegensatz zu 4D Writenicht. 

In einigen Punkten ist der Leistungsum- 
fang der Textverarbeitung von Filemaker 
geringer als bei 4D Write. So sucht man bei- 
spielsweise die Funktion „Suchen und Er- 
setzen“ ebenso vergeblich wieeineM ög- 
lichkeit, um Zeichen zu zählen oder um die 
Steuerzeichen sichtbar zu machen. Letzte 
res wäre vor allem dann äußerst hilfreich, 
wenn sich in einem Datenfald eineZeilen- 
schaltung versteckt und verhindert, daß das 
Feld, weil eigentlich leer, beim Ausdruck 
nach oben angepaßt wird und deshalb un- 
schöne Löcher im Text entstehen. 

Dafür glänzt Filemaker mit einer Recht- 
schreibkontrolle inklusive editierbarem An- 
wenderwörterbuch sowie Dialogfenstern 
für die Schrift-, Absatz- und Tabulatorfor- 
mate, zwischen denen man über einen 
Knopf im jeweiligen Fenster wechseln 
kann. Standardeinstellungen wiezum Bei- 
spiel Schrift, Schriftgröße, Stil, Ausrichtung 
und Zeilenabstand sowie Einzüge und Ta- 
bulatoren lassen sich auch im Textlineal 
vornehmen. Stilvorlagen oder dieM öglich- 
keit, Lineale zu kopieren und einzusetzen, 
wiederum fehlen in Filemaker. 


BT Datenbanken als Texteditoren 


Programm 4D 6.0/4D Write 2.1.1 Filemaker Pro 3.0 

Hersteller ACI Claris 

Preis 4D 6.0 800 Mark, 4D 500 Mark 
Write 2.1.1 300 Mark 

Testurteil Leistungsfähiges Text- Die Textverarbeitung von Filema- 
verarbeitungsmodul für 4D- ker Pro 3.0 bietet grundlegende 
Datenbanken, dem jedoch Optionen zur Textformatierung 
eine Rechtschreibkontrolle und eine Rechtschreibkontrolle, 
fehlt. Einbindung in Daten- aber weniger Funktionen als 
bank etwas umständlich 4D Write. Umständlich bei 

mehrseitigen Dokumenten 
Testwertung BBBBBL BBBBUU 
S ystemanforderungen 68020-Prozessor, 68000-Prozessor, 


System 7.0, 8MB RAM 


System 7.0,3MB RAM 


Vorlagen 


eine pro Datenbereich 


Info: ACI & 0 81 65/95 19-0 © 6 24 75 & http://www.aci.de Claris& 0 89/31 77 59-0 © -20 & http://www.claris.de 


Ist das Layout gestaltet, wechselt man in 
die Seitenvoransicht, um die Einstellungen 
zu überprüfen. Dort zeigt Filemaker auch 
die Seitenränder an, die sich im Fenster 
„Layouteinstellungen“ numerisch definie- 
ren lassen. Ränder für gegenüberliegende 
Seiten sind ebenfalls möglich. Bei mehrsei- 
tigen Dokumenten sollte man mit H ilfeei- 
nes Testausdrucks genau prüfen, ob der Da- 
tenbereich mit dem Textfeld nicht so groß 
angdegt ist, daß Filemaker am Schluß noch 
eine leere Seite hinzufügt. 


1 


je} Briefdatei E 


u = il lalallal GRBEl GEIGER 
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Preis: je nach Leistungsumfang, ab 698 Mark 


Blättern 


Systernanforderungen: ab 68040-Prozessor, ab System 7.5, mit 16 MB RAM 
Info: mnindware, Tel: 07114235272, Fax: 07114235282 


Mindware Office ist eine leistungsfähige Fakturierungssofwars, die sich für Handel, Handwerk, Mittelstand und 
Freiberufler mit bis zu 100 Arbeitsplätzen eignet. Es besteht aus den Modulen ne; 


m Textlineal von Filemaker Pro 3.0 nimmt man die wichtigsten Textformatierungen vor und 


setzt die Tabulatoren. Für diese Einstellungen gibt es auch Dialogfenster. 
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Fazit 


Dielastungsfähigere Textverarbeitung bie 
tet 4D 6.0 mit dem Textmodul 4D Write, 
allerdings ohneRechtschreibkontrolle. Die 
zugrundeliegende Datenbank ist aber we 
sentlich komplexer als Filemaker Pro 3.0 
und nur etwas für Anwender, diesich mit 
Datenbankprogrammierung auskennen 
oder sie zu lernen bereit sind. Als Alterna- 
tivebietet sich 4D First an, eine abgespeck- 
te Ausgabe von 4D, momentan jedoch nur 
in der älteren Version 1.2.5 erhältlich. 

Die Textverarbaitung von Filemaker Pro 
3.0 bietet weniger O ptionen als AD Write 
und ist bei mehrseitigen Dokumenten um- 
ständlich einzurichten, verfügt dafür aber 
über eineR echtschreibkontrolle. Filemaker 
ist außerdem einfacher zu erlernen und läßt 
sich auch von in Datenbankprogrammie- 
rung unerfahrenen Anwendern mit Hilfe 
der Skripts automatisieren. 

Thomas Armbrüster 
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Ordnung schaffen 
mit dem Mac 


Sich im komplizierten 
Dickicht der Menüs, Fenster 
und Ordner am Mac 
zurechtzufinden, ist oft 
mühselig. Unsere Free- und 
Sharewareprogramme 
helfen, schneller und einfacher 


ans Ziel zu kommen 


Übersicht im Apple-Menü 


Behierarchic 3.1 


Die Shareware ersetzt das seit System 7.5 
mitgelieferte Kontrollfeld „AppleM enü 
Optionen“ und bietet ine Vidzahl an neu- 
en M öglichkeiten. So zeigt dasAppleM enü 


FH M acwelt-Service 


Die in dieser Ausgabe von PD und 
Shareware vorgestellten Programme 
können Sie wie immer auf Diskette 
über den Macwelt Shop beziehen. 
Verwenden Sie dazu bitte den Be- 
stellcoupon auf Seite 169 in dieser 
Macwelt. Dort erfahren Sie auch 
weitere Einzelheiten. 

Wer online ist, kann sich die vor- 
gestellten Programme kostenlos aus 
dem Macwelt-Angebot bei T-Online 
oder AOL Bertelsmann Online herun- 
terladen (siehe hierzu unsere Redak- 
tionsanschrift im Impressum). 
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mit Behierarchic auch dieEinträge und Un- 
termenüs mit ihrem richtigen Symbol und 
in beliebigen Schriftarten. Die Einträge ord- 
net die Shareware danach, was sich hinter 
ihnen verbirgt, zum Beispiel zuerst Ordner, 
dann Programme und Dateien. 

Über einen eigenen Eintrag für den 
Schreibtisch erreicht man außerdem jeden 
Ordner und jede Datei auf der Festplatte, 
ohne Fenster für Fenster im Finder öffnen 
zu müssen. Das einzige, was „Apple-M enü 
O ptionen“ bietet und Behierarchic nicht, 
ist, die zehn zuletzt benutzten Server in di- 
nem Untermenü aufzulisten. 
Systemanforderungen ab System 7.1 
I» Autor Fabien Octave & http://www.artec 
net.com/BeHierarchic/BeHierarchic.html Preis 
10 US-Dollar Sharewaregebühr 


Von Fenster zu Fenster 


Titlepop 2.4.2 


Titlepop verwandelt die Titelleiste eines 
Fensters in ein Pop-up-M enü. In ihm kann 
man zu jedem anderen geöffneten Fenster 
der aktuellen Anwendung und aller ande- 
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Illustration: J ohn Ritter 


ren Programme springen, ohne umständ- 
lich das Programme-M enü am rechten 
Rand der M enüleiste bemühen zu müssen. 
Benutzt man das Programm Virtual von 
Jean-Luc Paour [siehe M acwelt 5/97] Seite 
98), zeigt Titlepop aber nur die Fenster in 
seiner Liste, die im aktuell angezeigten 
Bildschirmabschnitt liegen. 
Systemanforderungen ab System 6.0.4 
1 | Autor) ouko Pakkanen, Soinilankatu 30 D 
12, 33730 Tampere, Finnland Preis Freeware 


Ordnung durch Paletten 


Drag Thing 2.0 


Drag Thing räumt den Schreibtisch auf. 
Das Programm stellt beliebig vide Paletten 
dar, in denen man häufig benutzte Pro- 
gramme, Dokumente und Ordner ablegen 
und schnell wieder aufrufen kann. Außer- 
dem gibt esin jeder PalettemehrereEbenen, 
die zusätzlich für Ordnung sorgen. 

In einer Palette, dieüber allen anderen 
Fenstern schwebt, zeigt Drag Thing diezur 
Zeit aktiven Anwendungen, zwischen de- 
nen man per M ausklick umschaltet. O b- 


jekte lassen sich per Drag-and-drop in 
die Paletten ziehen und wieder entfernen, 
und Control- und Befehlstaste rufen Infor- 


mationen ab oder öffnen den Ordner, in 
dem sich das O bjekt befindet. 
Systemanforderungen Mac ab 68020- 
Prozessor, ab System 7.5 Autor J ames 
Thomson & james.t@euro.apple.com Preis 
15 US-Dollar Sharewaregebühr 


Dateien a la Next 


Greg’s Browser 2.5.4 


Greg’s Browser ist ein Finder-Ersatz, mit 
dem sich schnell zwischen verschiedenen 
Ordnern navigieren läßt. In seinem Fenster 
zeigt das Sharewareprogramm mehrere 
Spalten, diejeweils den Inhalt einesO rdners 
auflisten. M an startet ganz links auf der 
Schreibtisch-Ebene, und wenn man einen 
Ordner auswählt, zeigt Greg’s Browser des- 
sen Inhalt in der nächsten Spalte rechts da- 
neben. Auf diese Weise hält das Programm 
mehrere Ordnerebenen offen, ohne den 
Bildschirm mit Fenstern zuzubauen. Dies 
entspricht dem Datei-Browser desN xt-OS 
und wird auch in Apples neuem Betriebs- 
system Rhapsody zu finden sein. 

Ist Aladdins Stuffit Engine installiert, 
stellt der Finder-Ersatz von Gregory Land- 
weber auch den Inhalt von Archivdateien 


Fu Die besten Utilities des Monats 


Software / PD- und Shareware 


dar, Sammlungen von Dateien, die kom- 
primiert in einem großen Dokument ge 
speichert sind. Am oberen Rand des Fen- 
sters gibt eszudem aineReihevon Feldern, 
in denen man häufig benutzte O rdner oder 
aktudlle Dokumente ablegen kann, um sie 
jederzeit griffbereit zu haben. 
„4 Systemanforderungen Mac ab 68020- 
El] Prozessor, System 7.0. oder höher Autor 
Gregory D. Landweber & http://greg.math.har 
vard.edu/ Preis 20 US-Dollar Sharewaregebühr 


Dateiauswahl erweitern 
Default Folder 2.7.1d 


Mit Default Folder erweitert man den Da- 
teiauswahl-Dialog. Das Kontrollfeld in- 
stalliert drei neueM enüs, über die sich häu- 
fig benutzte O rdner direkt aufrufen lassen. 
Außerdem legt man über sie Ordner an, 
ruft Informationen ab und löscht Objekte. 
Zusätzlich setzt Default Folder die D atei- 
auswahl auf den Ordner, auf dessen Fenster 
man, an der Dialogbox vorbei, klickt. Wer 
immer die gleichen Speicherorte benützt, 
läßt Default Folder automatisch zum vor- 
gegebenen Ordner springen. 
& Systemanforderungen ab System 70 
>| Hersteller St. Clair Software & http:// 
www.stclairsw.com/ Preis 25 US-Dollar Share- 
waregebühr 


Excalibur 2.4 Das Freewareprogramm te- 
stet Texte auf Rechtschreibfehler. Dazu ver- 
gleicht Excalibur den Text mit seinem Wör- 
terbuch und meldet, wenn ihm eine Schreib- 
weise unbekannt erscheint. Wörterbücher 
gibt es in Englisch, Deutsch, Holländisch, 
Französisch, Italienisch, Spanisch und Nor- 
wegisch. Außerdem kann man selbst Ergän- 
zungslexika zusammenstellen. 
Systemanforderungen ab Mac Plus, ab Sy- 
stem 6.0.5 Autor Rick Zaccone % http:// 
www.eg.bucknell.edu/- excalibr/excalibur.html 
Preis Freeware 


Get Item Info Strip 1.0 Mit diesem Kon- 
trolleistenmodul kann man schnell und ein- 
fach alle wichtigen Informationen über eine 
Datei abrufen und verändern. Darunter fal- 
len interne Dateikennungen, ferner Erstel- 
lungs- und Veränderungsdatum und die Fin- 
der- und Resource-Dateiattribute. 
Systemanforderungen ab System 7.5, Kon- 
trolleiste Autor Christopher Allene-S yrieyx 
% http://firewalker.home.ml.org Preis 15 
US-Dollar Sharewaregebühr 


m 


Mac Dim 1.1 Mac Dim tut, was sein Name 
vermuten läßt: Das Kontrollfeld dunkelt den 
Bildschirm ab, wenn der Rechner längere 
Zeit nicht benutzt wird. Entweder be- 
schränkt sich die Freeware darauf, die Hel- 
ligkeit des Monitors nach wenigen Minuten 
einfach nur zu dämpfen, oder sie schaltet 
den Bildschirm nach längerer Zeit ganz ab. 

Systemanforderungen ab System 7.0, Farbe 
oder Graustufen Hersteller Ibrium HM 
& http://www.ibrium.se/ Preis Freeware 


Window Monkey 1.1.2 ] edem Fenster sein 
individuelles Hintergrundmuster, das bietet 
Window Monkey. Man kann es aus einer 
Reihe mitgelieferter Muster aussuchen oder 
selbst hinzufügen. Das Kontrollfeld instal- 
liert zudem ein Menü im Finder und im Da- 
teiauswahl-Dialog, über das man zu den zu- 
letzt benützten Ordnern springen oder ein 
offenes Fenster nach vorne holen kann. 
Systemanforderungen ab System 7.0 Her- 
steller Tiger Technologies % http://www. 
tigertech.com/ Preis 20 US-Dollar Share- 
waregebühr 
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Fi Neue Versionen 


Programm Version 
Chipmunk Basic BeH? 
Copy Paste 3.3.4 
Drag Any Window 4.1 
File Buddy 4.1 
Kaleidoscope 17) 


Netscape History 3.0 
OT/PPP Strip 1.0.1 
Page Spinner 2.0.1 


Alle diese Programme finden Sie in 
unseren Softwarebereichen auf AOL 
und T-Online oder unter & http://hy 
perarchive.Ics.mit.edu/HyperArchive 


Drag-and-drop ins Menü 
Glidel 3.4 


Glidel macht die M enüzeile drag-and- 
drop-fähig. Zieht man ein Objekt, also ei- 
ne Datei oder einen Ordner, in dasM enü, 
wird die Systemerweiterung aktiv, und der 
M auszeiger verwandelt sich in einen nach 
links gebogenen Pfeil und öffnet dasM enü. 
Hier lassen sich die ausgewählten O bjekte 
ins Apple-M enü, auf die wichtigsten Be 
fehle des Finders oder auf eineAnwendung 
im Programme-M enü ziehen. Jenachdem, 
auf welchen Eintrag man das O bjekt fallen 
läßt, legt Glide esim Ordner oder dem Ap- 
pleM enü ab, Öffnet es mit dem Programm 
oder führt den Finder-Befehl aus. 
Systemanforderungen ab System 7.0 
Autor Gilles Berkovitch & gberkovi@ima 
ginet.fr Preis 25 US-Dollar Sharewaregebühr 


Programme wechseln 
Program Switcher 4.3.2 


Auch von Windows kommen guteldeen, 
etwa die einfache M öglichkeit, per Tasta- 
tur zwischen Programmen umzuschalten. 
Program Switcher realisiert dies auf dem 
M ac. Wenn man die Befehls- und Tabula- 
tortaste drückt, erscheint ein Fenster, das 
alle laufenden Anwendungen auflistet. 
Außerdem belegt das Kontrollfeld die 
sonst fast nutzlosen Funktionstasten am 
oberen Rand der erweiterten Tastatur, so 
daß man mit ihnen baispielsweise alleFen- 
ster der geradenicht aktiven Anwendungen 
ausblenden oder direkt per Tastendruck 
zum Finder umschalten kann. 
Systemanforderungen ab System 70 
Autor Michael F. Kamprath & http://www. 
kamprath.net/claireware/program_switcher.html 
Preis 10 US-Dollar Sharewaregebühr 
Eric Böhnisch 


PDF separieren 
Crackerjack 1.0 


Crackerjack 1.0, ein Plug-in für 
Acrobat Exchange 3.0, ermög- 
licht es, PDF-Dokumentezu se 
parieren und auf jedem zu Post- 
script Level 2 oder Postscript 3 
kompatiblen Gerät auszugeben. 
Zudem lassen sich Raster, Über- 
drucken-Einstellungen, Farb- 
raume, M uster und Füllungen 
sowie der Farbaufbau kontrol- 
lieren. Weiterhin kann man 
PDF-Dokumentein EPS-D atei- 
en umwandeln, um siein An- 
wendungsprogrammen weiter- 
zuverarbeiten (siehe Seite106 in 
dieser Ausgabe). th 

Info Impressed %, 0 40/56 05-665 
-463 X www.impressed.de 
Preis 1490 Mark 


Web-Layout 


Freeway von Softpress 


Softpress, Entwickler desLay- 
outprogramms Unigorn, hat 
ein neues Programm zur Ge 
staltung von Web-Seiten an- 
gekündigt. M it Freeway sollen 
Anwender wie mit einem Lay- 
outprogramm arbeiten können. 
Seitenalementewie Texte, Bilder 
und M ultimediaobjekte lassen 
sich frei positionieren, auch 
übereinanderliegende Objekte 
sind möglich. Um die ainhaitli- 
che Gestaltung einer Website 
zu ermöglichen, kann man mit 
M usterseiten arbeiten, deren 
Elemente auf sämtlichen Web- 
Seiten erscheinen. Freeway liest 
alle Standardgrafikformate und 
wandelt diese entweder in GIF 
oder JPEG um, wobei der An- 
wender dieK.ontrolleüber die 
Farbtiefe und den Kompressi- 
onsgrad behält. Das Programm 
soll ab September zu einem 


Publish News 


Pub 


Produkte 


ür 


& File Edit Page | ' View Window 


Mon 12:20:31 PM 2) ® 
= 


Pi T F 0° 1159 2 


EIET Valentinos 
©. 


Fo 50,500 om g 


Valentino5 


ITALIAN BISTRO 


LOCATION MENUS FUNCTTONS ORDERFORM | 


415 217 8893] 


Jalentinos 


(cise and kustie 


some ofthe finest cuisine from Lazio, good wine 
in great amklence, ycu canıt db 
200: ea than this delightful kistro, tucked away frorn all the 


authente Italian dining experience awaits you in this 
:omiertable, wel laid outrestaurant 


e service is friendy, and you are welcome to spend 
= Song as you wish Ingering over the desserts and 
offee 


jew our menus, for both lunches and inner, and find 
Dut atnut our exelting catering for functions. You can 
ee a mapof how io reach us, and fnally, wnynot 
make a reservafion or even order your meal using our 
300 ‚em online creleriormi 


Welock forward to seeing you at Valentino 


EDCRTIONTMENUSTFUNCTIONSTORDERFOEN | [3 


better in the Bay 


100 w] Welcome to Valentinos w 


E im Sl 


Wie in einem Layoutprogramm positioniert man mit dem Web-Editor 
Freeway von Softpress die Elemente auf der Seite. 


Preis von 300 US-Dollar auf 
den M arkt kommen und kann 
momentan als Betaversion vom 
Softpress-Web-Server herunter- 
geladen werden. th 

Info Softpress Q,00 44/19 93/88 
2588 ® 883970 & http://www. 
softpress.com 


Kompression 
Lurawave Quicktime-Plug-in 


Luratech bietet ein Plug-in für 
Quicktimean, mit dem sich die 
Lurawave-Kompressionstech- 
nologie verwenden läßt. Lura- 
wave (L uratech-Wavelet-For- 
mat) speichert Bilder in höheren 
Kompressionsraten als zum Bei- 
spiel JPEG, entweder verlust- 
behaftet oder verlustfrei. Alle 
Programme, dieQ uicktime un- 
terstützen, wie beispielsweise 
X press, Pagemaker oder M icro- 
soft Word, können die Bilder 
öffnen, dabei werden für die 
Bildschirmansicht nur etwa 10 
Prozent der Daten geladen. 
Zum Erzeugen der Bilder dient 
ein Photoshop-Plug-in, das in 
zwei Versionen erhältlich ist. 


DieStandardausgabe kann Bil- 
der bis zu 4096 mal 4096 Pixdl 
erzeugen, die professionelle Va- 
riante arbeitet mit allen in Pho- 
toshop möglichen Bildgrößen 
und unterstützt die Aktionen 
von Photoshop zum Automa- 
tisieren des Speichervorgangs. 
Beide Plug-ins sind als Paket 
erhältlich. th 

Info Luratech &,.0 30/63 92 63-70 
-TLRX http //www.luratech.com 
Preis Standardversion 180 Mark, 
Pro-Version 330 Mark 


isher 
Automatischer 
Umbruch 


Autopage 5 PE von ESS 


Das Umbruchprogramm Auto- 
page für Quark X press ist jetzt 
als Einzelplatzversion Autopage 
5PE erhältlich. Es bietet bainah 
denselben Leistungsumfang wie 
die Server-Version und bearbei- 
tet auch komplexeLayouts mit 
Fußnoten und M arginalien. Au- 
tomatische Bildpositionierung 
wird ebenfalls unterstützt. th 
Info ESS X. 09 31/2 77-95 ® -90 
&£ httpy//www.ess-gmbh.de/ Preis 
4120 Mark 


Fremdsprachenfonts 


Neuer Katalog bei Maccampus 


N eu aufgelegt hat M accampus 
den Katalog seiner Fremdspra- 
chenfonts, den man kostenlos 
anfordern kann. Der Schwer- 
punkt liegt bei russischen und 
osteuropäischen Schriften, au- 
ßerdem gibt esZeichensätzefür 
Griechisch, Türkisch, Baskisch, 
Isländisch und Irisch. th 

Info Maccampus &, 09 51/29 67 39 
29 64 25 % http://www.mac 
campus.com 


Belichtungsdateien prüfen 


Flightcheck 3.2 


Flightcheck 3.2 von Markzware, ein Programm, mit dem sich 
Belichtungsdateien auf Fehler überprüfen lassen, unterstützt jetzt 
Illustrator 7.0 und Freehand 7.0 sowieM ulti-Ad Creator 3.6 und 
4.0. Außerdem hat Flightcheck eine komplett überarbeiteteBe- 
nutzeroberfläche erhalten, die die Bedienung vereinfachen soll, 
und kann die Grundeinstellungen für jedes Programm speichern. 
Registrierte Benutzer erhalten das Update kostenlos über den 


Web-Server von Markzware. th 


Info Markzware Europe 00 31/70/3 84 43 11 SL 389 91 87 
& http//www.markzware.com Preis 400 US-Dollar 
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Agenturverwaltung 
Studiosoft 3.0 


Studiosoft 3.0, ein auf File 
maker Pro 3.0 basierendes Pro- 
gramm zur Agenturverwaltung, 
läßt sich in der neuen Version 
auf eigene Bedürfnisse hin an- 
passen. Die M odule zur Ver- 
waltung von Adressen, Jobs, 
Angeboten, Briefen, Rechnun- 
gen und M ediadaten kann man 
verändern und auf dieeigenen 
Arbeitsabläufe ausrichten, zu- 


News / Produkte für Publisher 


Putty“ läßt sich der Grad 
beim Verzerren bestimmen. 
Die Filter kann man kosten- 
los von Wacoms Web-Seite 
herunterladen. th 

Info Wacom %, 02131/12390 
101760 & httpy//www.wacom.de 


Verlagsprogramm 


Capricon von Computer Kamann 


An Verlage mit periodisch er- 
scheinenden Titeln wendet sich 
das Programm Capricon. Die 


Eingabe Liste Auftrag Abfrage 


> Neu |Q suchen | Hirte [EP Löschen | @Zd Ane 


Job [971001 


Verlag |Atatec 


Kunde |Atatec-Westernhagen 


Kontakt |T: 06221-1245678 F: 06221-1245679 


folgende Anzeigen: 7 
Objekt [Heidelberg 


Eingabe [23.1.1997 Deadline 30.3.1997 Ka.hr. [123456 AENr.|234566 
Auftrag |Gestaltung, Bearbeitung und Satz [©] Ausgabe |Blitzausgabe 
Bowie Filme für Schaltg.am 13.06.97 wan.[2 


weitere 20.06.97 


Mativ [Reihenhäuser 


Thema |Eigentumswohnungen 


Unterlagen 


Größe [2 [90 180 Anderes |111 Seite 
mm-Preis[Gesamt 4,44) % [Basis 5 Druck 
Stellen 12,22] Gesamt 10 Farbei'wWert 
Plazierung 
Lieferung 


Gesamt-mm tmm-Preis Anzeigenpreis Ri R2 AE Netto % MwSt. Brutto 
[1807 4,44 799,200[ % % %[ 799,200 | 0,00[ 799,20 
1001 Erstellt am: 27.06.1997 Geändert am: 27.06.1997 

Adressen | Angebote | Brief/Fsx | obs |Medisdaten ÜREFESENM Rechnungen] Texte | zeit (REIFE 


Studiosoft 3.0 verwaltet nicht nur Adressen, Briefe und Rechnungen, 
sondern auch Mediadaten für die Anzeigenschaltung. 


sätzliche M odule für Waren- 
wirtschaft und Fremdwährun- 
gen gibt es auf Anfrage. th 

Info Digital Partner &, 0 62 02/92 
3431 ®-32 Preis 1960 Mark, Up- 
date 500 Mark 


Drucksensitive Filter 


Pentools von Wacom 


Mit acht Filtern für Photo- 
shop, Painter und Detailer 
erweitert Hersteller Wacom 
das Einsatzgebiet seiner Gra- 
fiktabletts. Der Airbrush-Fil- 
ter reagiert auf die Neigung 
des Zeichenstifts, „Brush on 
Noise“ fügt gezielt Unregel- 
mäßigkeiten im Bild hinzu, 
während zwei andere Filter 
für das Entfernen von Staub 
und Kratzern sowie von Stö- 
rungen zuständig sind. Drei- 
dimensionale Reliefs erzeugt 
man mit „3D Chisel“, „Me 
tal Leafer“ bringt M etalleffek- 
te ins Bild, und mit „Super 
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auf Filemaker Pro 3.0 basie- 
rende modulare Anwendung 
verwaltet Adressen, Anzeigen 
und Abonnenten, erledigt den 
Schriftverkehr und kann die 
Daten an die Finanzbuchhal- 
tung Conto übergeben. Ein 
M odul mit einer Finanzbuch- 
haltung mit Einnahme-Über- 
schuß-Rechnung, M ahnwesen 
und Kassenbuch wird ebenfalls 
angeboten. th 

Info Computer Kamann &, 02 31/7 
22-51 66 © -50 94 https 
www.kamann.de Preis 8800 Mark, 
Demoversion 40 Mark 


Großformat-RIP 


Colorstar NT 4.0 


Die Firma Dobtec hat den Ver- 
trieb des Postscript-RIPsColor- 
star 4.0 übernommen, der 
sämtliche gängigen Großfor- 
mat-Plotter unterstützt. Der RIP 
ist sowohl für Sparc-Worksta- 
tions als auch für WindowsN T 


erhältlich. Zur Marktein- 
führung ist der NT-RIP als 
Bundle mit den Plottern der 
N ovajet-Pro-e-Serievon Encad 
erhältlich. th 

Info Dobtec % 0 89/61 41 60-10 
-99 Preis mit Novajet Pro-e 42 
39 500 Mark, mit Novajet Pro-e 60 
56 500 Mark, beide Bundles zuzüg- 
lich Mehrwertsteuer 


Dateiverwaltung 


Portofolio 3.0 von Extensis 


Portofolio 3.0 von Extensis ist 
der N achfolger der Bilddaten- 
bank Fetch und verwaltet Bil- 
der, Grafiken, Töne und Texte. 
Mehrere Dateien lassen sich 
gleichzeitig öffnen und von 
mehreren Benutzern verwen- 
den. Extensishat auch Preflight 
Pro für Quark X press lokali- 
siert. M it dem Programm kann 
man Belichtungsdateien auf 
Fehler hin überprüfen. th 

Info Impressed %, 0 40/ 5 60-20 29 
&®-54 63 Preis Portofolio 3.0 260 
Mark, Preflight Pro 870 Mark 


RIP für PDF-Dateien 


Scriptworks 4.5 von Harlequin 


Die Version 4.5 des RIP-Sy- 
stems Scriptworks von Harle- 
quin verarbeitet neben anderen 
Formaten auch PDF-1.2-Datei- 
en und soll ab September an 
die OEM -Partner von Harle- 
quin geliefert werden. Script- 
works 4.5 bietet außerdem eine 
O ption, um die Benutzerober- 
fläche zu lokalisieren, und ver- 
arbeitet Truetype-Schriften. th 
Info Harlequin %00 44/19 54/ 
78 5400 © -44 & http://www. 
harlequin.co.uk 


OPI-Server 


Helios Ethershare OPI 2.0 


Helios Ethershare 2.5 und 
Ethershare OPI 2.0 sind nun 
verfügbar. Ethershare 2.5 hat 
unter anderem verbesserte Ad- 
ministrationsfunktionen und 
ein vollwertiges M ail-Programm 
inklusive PO P-3-M ail-Server. 
EthershareO Pl 2.0 unterstützt 
nun auch das Format von Pho- 
toshop, arbeitet mit den Farb- 
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Online-Angebote 


| Adobe Shop online Produkte 

: von Adobe kann man im Internet 
; bestellen. Das Bestellsystem ar- 
beitet mit einem Secure-Server 

| zum Schutz der Kreditkartenin- 

: formationen und ist in mehreren 
Sprachen verfügbar. th 

: Info Adobe %% http://www.ado 
beshop.com 


| Font ReserveLite Diamond 

: Soft bietet eine Lite-Version von 
Font Reserve, dem Programm zur 
Schriftenverwaltung an (siehe da- 
! zu Macwelt 7/97, Seite 108). 
Diese Version ist voll funktions- 

: fähig, verwaltet aber nur maxi- 
mal 100 Schriften. Anwender 
können das Programm kostenlos 

i von der Diamond-S oft-W eb- 

: Seitehherunterladen. th 

: Info Diamond Soft %& http://www. 
fontreserve.com 


Impressed im Internet Der 

| Hamburger Distributor Im- 

: pressed präsentiert seine Pro- 

- dukte nun auch im Internet. Die 

i auf Lösungen für die Druckvor- 

| stufe spezialisierte Firma, die 

: unter anderem die Produkte 

von Luminous vertreibt, bietet 

| Produktinfos, Demos, News, Sup- 
port und einen Bestellservice auf 
: ihrer Web-Seitean. th 

| Info lmpressed %£ http://www. 
| impressed.de 


| Kongreß Vom 1. bis 3. Oktober 
| 1997 wird Du Pont in Monte Car- 
: lo den Internationalen Druck- und 
Kommunikationskongreß durch- 
führen. Die Veranstaltung richtet 
sich an Marketing-Profis sowie 

: an Werbeagenturen und Großun- 
ternehmen und wird Themen wie 
Markenidentität, digitale Foto- 
grafie und Papier- und Druckqua- 
: lität behandeln. th 

E Info Du Pont &, 061 02/18 32-39 
H -50 Kongreßgebühr inklusive 
| Hotel 1500 Mark 


management-M ethoden von 
Linotype-Hell und Agfa und 
kann einzelne Bilder mit ICC- 
Profilen verknüpfen. th 

Info Promo Datentechnik & 040/85 
17440 ® -44 & httpy//www. Pro 
mo.DE Preis Ethershare 2.5 5980 
DM, Ethershare OPI 2.010 930 DM 


—— 


Wis M Mas p 
MT-92%4 


= 


119777 


Der 21-Zoll-M onitor 
Vision Master Pro 
500 MT-9221 von 
Iiyama hat eine 
Streifenmaske mit 
0,28 Millimeter 
Abstand. 


2rFZoll-Monitor 


Vision Master Pro 500 MT-9221 


Der 21-Zoll-M onitor Vision 
M aster Pro 500 M T-9221 von 
Ilyama ist mit einer Diamond- 
tron-Bildröhre ausgestattet, de- 
ren Streifenmaske einen Ab- 
stand von 0,28 Millimetern auf- 
weist. Diemaximale Auflösung 
liegt bei 1600 mal 1280 Bild- 


Agfa kooperiert 


Agfa und Intergraph arbei- 
ten künftig im Bereich der 
RIP-Lösungen auf Win- 
dows-N T-Basis zusammen. 
Agfa verwendet und emp- 
fiehlt dieNT-Server der In- 
terserve-Serie von Inter- 
graph als Referenzrechner 
für den Software-RIP Tai- 
pan 2.0, der auch auf die- 
sen Rechnern entwickelt und 
getestet wird. Die mit einem 
Pentium-Pro-Prozessor mit 
200 MHz ausgestatteten Ge- 
räte sind sowohl mit einem 
als auch mit mehreren Pro- 
zessoren lieferbar. Bis zu 
vier Prozessoren lassen sich 
einbauen und auch stufen- 
weise nachrüsten. Die Sy- 
stemlösungen aus den Inter- 
serve-Rechnern und Agfa 
Taipan 2.0 sind sowohl von 
Agfa als auch von Inter- 
graph erhältlich und werden 
von den Agfa-Systemhaus- 
Partnern vertrieben. th 
Info Intergraph % 089/961 
06-0 © -100 & http//www. 
intergraph.com 
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punkten bei einer Bildwieder- 
holrate von 85 Hz, bei 1408 
mal 1024 Pixel liegt siebei 100 
Hz. Sechs Voreinstellungen so- 
wie 19 definierbare Speicher- 
plätze erleichtern dieM onitor- 
einstellungen, über drei Tasten 
lassen sich Farbanpassung, Fo- 
kussierung, Weißabglaich, Kon- 
vergenz und Entzerrungsfunk- 
tionen einstellen. Das Gerät un- 
terstützt dieNormen TCO 95 
und MPR Il. th 

Info Ilyama & 0 89/90 00 50-00 
-50 Preis 3000 Mark 


Neue Xtensions 


Erweiterungen für Xpress 


Drei neue X tensions für X press 
bietet Xact an. Mit X actuell 
ist es möglich, Texte in einem 
X press-Dokument aus Daaten- 
banken heraus zu aktualisie- 
ren, was das Herstellen von ak- 
tuellen Produktkatalogen und 
Preislisten erleichtert. M adeto 
Print XT faßt alle Parameter für 
einen Druck zusammen und 
kann ein Dokument mit einem 
Aufruf an verschiedene A usga- 
begeräte schicken, wobei & die 
Einstellungen für das jeweilige 
Gerät verwendet. Eine Stapel- 
verarbeitung von Druckaufträ- 
gen steht ebenfalls zur Verfü- 
gung. Made to Compare XT 
vergleicht zwei Textdokumente 
und listet alle Unterschiede zwi- 
schen den beiden Texten in ei- 
nem neuen Dokument auf. th 
Info Xact% 0971/67191 ® 687 
44 Preis Xactuell 850 Mark, Made to 
Print XT und Made to Compare XTje- 
weils 630 Mark 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Infini-D 4.0 


3D-Programm 


Vorzüge übersichtliche Programm- 
oberfläche, schnelles Rendern, 
Mesh-Editor, Echtzeit- Partikelef- 

fekte, schnelle Navigation, sehr stabil 
Nachteile keine Metaballs, keine inverse 
Kinematik, Benutzeroberfläche und Hand- 
buch englisch 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen Power Mac, ab System 7, 
ab 16 MB freiem RAM Info Innotech & 0 70 31/ 
75610 ® 655558 & www.metacreations.com 
Preis 1420 Mark 


as 3D-Programm Infini-D, inzwischen 

bei M eta Creations gelandet, gehört 
zur Gruppe der preiswerten 3D-Allround- 
PaketewieR.ay Dream Designer und Strata 
Studio Pro. DieProgrammoberfläche von 
Version 4.0 haben die Entwickler mit Werk- 
zeugleisten und schwebenden Paletten völ- 
lig neu gestaltet. Es dauert zwar etwas, bis 
sich der Anwender auf die Veränderungen 
einstellt, aber dann erweist sich die O ber- 
fläche als sinnvoll und klar strukturiert. 


Ergonomische Oberfläche 


In der O bjektpalette laufen alle Informa- 
tionen zentral zusammen: Primitives, Lam- 
pen, Kameras, Verformungen, Texturen, 
Render- und Darstellungsqualität, Plug-ins. 
DieAuswahl der einzelnen Objekte erfolgt 
eindeutig und schnell über Aufklapplisten, 
das praktische Tastenkürzel über Befehls- 
taste und M ausin den M odelling-Fenstern 
blieb klugerweise auch erhalten. Ist ein 


Test / 3D-Programm 


Objekt aktiviert, zeigt die O bjektpalette 
automatisch allerdlevanten Parameter und 
Daten des jeweiligen Elements. 

Die Arbeit mit Infini-D gliedert sich in 
mehrere Schritte. An erster Stelle steht die 
Erzeugung der Grundkörper mit verschie 
densten Standardwerkzeugen des 3D-M o- 
delling. N eu ist der laistungsfähige M esh- 
Editor: Beinahe jedes 3D-O bjekt läßt sich 
in diesen Editor übernehmen, in ein poly- 
gonales N etz beliebiger Auflösung (Fein- 
heit) umwandeln und mit den magneti- 
schen Verformungswerkzeugen des Editors 
bearbeiten. Dabei kann der Anwender be 
liebig viele Punkte des N etzes selektieren 
und aktiv deformieren. Dazu gibt es Werk- 
zeugezum Drehen, Biegen, Scheren, Q uet- 
schen und Skalieren und um lineare Wel- 
lenverformungen auf das Objekt aufzu- 
bringen. Das sind enormeM öglichkeiten, 
aber es fällt nicht immer leicht, den Ferrari 
genau auf der Fahrbahn zu halten. 


Animation und Ausgabe für Video 


Infini-D ist schon immer ein attraktives 
Werkzeug für Animationsaufgaben gewe- 
sen. In der neuen Version haben sich die 
Entwickler bemüht, allefür die Videoaus- 
gabe wichtigen Funktionen (beispielswei- 
se einen neuen ScanlineRenderer) zu inte 
grieren, um die exportierten Animationen 
in nicht-linearen Systemeditoren mit höch- 
ster Q ualität weiterverarbeiten zu können. 

Field Rendering beispielsweise vermei- 
det das zailenweise A usfransen von O bjek- 
ten am Fernsehschirm. Beim Rendern las- 
sen sich gültige Farbbereichefür dieN TSC- 
und PAL-N ormen vorwählen, nicht qua- 
dratische Pixel verwenden und eine eigene 


O&® File Edit Model Animation Windows FE]. 


20:13 Uhr 2) Br 


Diese Befehlskette für Defor- 


DRODRNKE 


2] 
a] Pe =elelt] Ha) a Ted 
0: Camera 


mationen macht aus einer Ku- 


Modifiers 


e\ni:ler] 


Sphere 


Z 


SAL, 


De) 


Tupe [Linear Wave r 

Amplitude & [2,00 i 

Axis 

Alm Ox OY @z 
in aix lv 


U Limits 


Ware 
Number [5,00 3] 


Prase/ uf 


08 File Edit Options Windows HM) 


gel ein höchst kompliziertes 
3D-Objekt. Die Parameter las- 
sen sich jederzeit editieren. 


20:28 Unr 2) 


9 


x-0,557 


le] 


Ba 


PA 


Im polygonalen Netzeditor 
selektiert man Punkte oder 
Punktgruppen und verformt 
diese Bereiche mit verschie- 
denen Werkzeugen wie eine 


digitaleKnetmase. == 
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i Neues in Infini-D 4.0 


« Oberfläche mit schwebenden Paletten, 
Manipulation von Drahtgittermodellen 
in Echtzeit und Grundebene mit Clip- 
ping und Schattenwurf 

« Editor für polygonale Netze mit Werk- 
zeugen zum interaktiven Deformieren 

« Licht- und Beleuchtungseffekte, Licht- 
bündel- und -strahlen, Neonröhren 

« Verbesserung und Beschleunigung der 
Render-Techniken, darunter ein neuer 
Scanline Renderer, weiche Schatten 

« Verwendung animierter Photoshop- 
und After-E ffects-Filter 

« Farbkorrektur für PAL/NTSC-Video- 
ausgabe, Field-I nterlace-Rendern zum 
Vermeiden von zeilenweisem Ausfran- 
sen und Ausgabe nichtquadratischer 
Pixel für Video-E ditiersysteme 

« Animationseffekte mit Partikelsyste- 
men in Echtzeit, animierte Objektver- 
formungen 

« eigene Audiospur für den Sequencer 


Audiospur im Sequencer hinzufügen. Die 
Entwickler von Infini-D haben noch eine 
weitere solide Leistung erbracht und einen 
Partikelgenerator auf die Beine gestellt, der 
zwar nicht die professionallen Editiermög- 
lichkeiten von Soft Image oder 3D Studio 
M ax bietet, aber immerhin im Sequencer in 
Echtzeit vor- und zurückspielt. 
Partikeleffekte braucht man für das 
Erzeugen von Regen, Funken, Springbrun- 
nen, Schneefall, Sandsturm, H agdl und vie 
len anderen natürlichen Phänomenen, die 
aus einer großen Zahl einzelner Teilchen 
bestehen. Das Verhalten der Teilchen ant- 
spricht dabei der physikalischen Realität, 
und es sind sogar realistisch wirkendeK.ol- 
lisionen mit anderen 3D-O bjekten möglich. 


Fazit 
Trotz N euprogrammierung der O berfläche 
und Integration vieler neuer Effekte und 
Werkzeuge ist Infini-D 4.0 ein besonders 
stabiles Programm geblieben, das diewich- 
tigsten Bereiche eines 3D-Universalpro- 
gramms abdeckt und mit hoher Qualität 
und Schnalligkeit beim Rendern aufwartet. 
Dabei verschreckt es den Anfänger nicht, 
bietet aber auch dem fortgeschrittenen An- 
wender enorme M öglichkeiten - bis weitin 
den professionellen Videobereich hinein. 
Überzeugend ist außerdem das hervorra- 
gende Preis-Leistungs-Verhältnis. 

Franz Szaboj/th 


CAD-Tools 10 


Vorzüge Bemaßung und Be- 
schriftung in Illustrator 7.0, Wand- 
Werkzeug, einfach zu handhaben 
Nachteile Dezimaleingaben nur im ameri- 
kanischen Format 


Wertung gut BBBBBL 


Info Hotdoor % 0 01/5 62/4 38-03 77 -86 86 
& httpy//www.hotdoor.com Preis 130 US-Dollar 


läne und Konstruktionen in Illustrator 
zu zeichnen erfordert viel Handarbeit, 
wenn es um Bemaßungen und Beschriftun- 
gen der einzelnen Elemente geht. Das Plug- 
in CAD-Tools für Illustrator 7.0 kann die- 
se Arbeit weitgehend übernehmen. 
DieWerkzeuge, diesowohl Zeichen- als 
auch Bemaßungsinstrumente umfassen, 
sind in die Werkzeugpalette von Illustrator 
integriert. Zusätzlich gibt esaine Palettefür 
die O bjektmaßesowieeine weitere, diewie 
eneOnlineH ilfedie Arbeitsschritte erklärt. 
In den Voreinstellungen bestimmt man 
M aßstab, M aßeinheit und Werkzeugop- 
tionen. Das Plug-in akzeptiert Dezimal- 
trenner jedoch nur in der amerikanischen 
Form mit einem Punkt. M it den Zeichen- 


CAD-Plug-in, Rechtschreibkontrolle / Test 


werkzeugen für Rechteck, Oval, Linie und 
M auer lassen sich Elemente entweder von 
Hand zeichnen oder per numerischer Ein- 
gabe erstellen. Das M auerwerkzeug zeich- 
net Objekte mit vorgegebener Breite und 
löscht intelligenterweise die nicht benötig- 
ten Linien bei den Anschlüssen; ein weite- 
res Werkzeug dient der Korrektur in den 
Fällen, in denen solcheLinien dennoch ant- 
stehen. Mit weiteren Werkzeugen kann 
man überstehende Linienenden entfernen 
und Ecken abschrägen oder abrunden. 

Die Werkzeuge für die Bemaßung neh- 
men entweder eineLinieals Referenz oder 
den Abstand zwischen zwei angeklickten 
Punkten. M an kann außerdem Radien von 
Kreisen und B&ier-K urven anzeigen lassen, 
bei Kreisen auch den Durchmesser. Darüber 
hinaus gibt es Bemaßungen für Kreisbögen 
und Winkel sowie zum Anzeigen von Ab- 
schnitten und M ittellinien. Vervollständigt 
wird der Werkzeugkasten durch verschie- 
deneFormen von Beschriftungen. 

Die Arbeit erleichtert CAD-Toolsdurch 
einen intelligenten Cursor, der anzeigt, 
wann man sich über einer Linie oder einem 
Ankerpunkt befindet. Die Bemaßungen 
können automatisch auf einer eigenen Ebe- 
ne erstellt werden, man darf jedoch nicht 
vergessen, vor dem Weiterzeichnen wieder 


auf eine O bjektebene zurückzuschalten. 
Aufpassen muß man auch auf dieKontur- 
einstellungen von Illustrator, diedie CAD- 
Tools bei der Bemaßung verwenden. Auf 
Wunsch werden sieimmer in Schwarz er- 
stellt, ganz glich, welche Farbeinstallungen 
man in Illustrator vornimmt. 


Fazit 


Wer in Illustrator 7.0 Bemaßungen braucht, 
ist mit den CAD-Tools gut bedient. Das 
Plug-in, das man nur direkt in den USA be 
stellen kann, ist dierund 230 Mark wert, 
die der Hersteller verlangt. 

Thomas Armbrüster 


[el CADTooIs Test <200%> 


1,822 cm 


x 


Kreis 


ErısK2 


Ausvah vergrößern verkianem = TE] TmT 


Bemaßungen und Beschriftungen lassen sich 
mit dem Plug-in CAD-Tools in Illustrator 7.0 
mit wenig Aufwand erstellen. 


Korrekt Xtension 10 


Vorzüge umfangreiche Lexika 
für alte und neue Rechtschrei- 
bung, Autokorrektur, Kontrolle 
läßtsich an beliebiger Stelle fortsetzen 

Nachteile anfangs müssen viele Wörter in 
das Anwenderlexikon aufgenommen werden 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen Xpress 3.31, 600 KB zu- 
sätzlicher Arbeitsspeicher für Xpress Info Print- 
out&% 02325/35808-0 © -20 Preis 790 Mark 


hneK.orrekturlesen geht es nicht beim 

Schreiben. Auch die Entwickler von 
Korrekt X tension für X press betonen dies. 
EineguteR echtschreibkontrolle erleichtert 
jedoch dieArbeit desKorrektors. 

Korrekt Xtension beruht auf Wörter- 
büchern. Jeweils rund 700 000 Einträge 
weisen die beiden Lexika für alte und neue 
Rechtschreibung auf. Damit ist man einer- 
seits auf der sicheren Seite, weil falsche 
Wortzusammensetzungen nicht durchrut- 
schen können, andererseits muß man an- 
fangs mit dem vorgegebenen Wortschatz 
auskommen, der beispielsweise weder die 


Begriffe „Rechtschreibkontrolle“, „Bild- 
rahmen“ noch „Papierkassette“ kennt, und 
das Anwenderlexikon nach und nach mit 
diesen Begriffen ergänzen. DasLexikon läßt 
sich als Text öffnen und editieren, die Datei- 
bezaichnung ist jedoch wenighhilfraich und 
zwingt zur Sucharbeit. 

Schickt man sein Anwenderlexikon den 
Entwicklern, werden die Begriffe ins Stan- 
dardwörterbuch aufgenommen. Auch meh- 
rereAnwender-\W örterbücher sind möglich, 
wenn man siein unterschiedlichen Ordnern 
speichert; aktivieren läßt sich jedoch jeweils 
nur eins. Zur gemeinsamen Benutzunglegt 
man alleWörterbücher ins N etz. 

Durch Auswahl verschiedener Vorein- 
stellungen kann man sich die Arbeit er- 
leichtern. So überspringt das Programm auf 
Wunsch Zahlen oder Worte mit nur zwei 
oder drei Silben und verwendet eine eige- 
neListefür Abkürzungen. M acht man bei 
der Eingabe Schreibfehler, nimmt Korrekt 
Xttension diese nach der ersten Korrektur 
in eine Fehlerliste auf. Beim nächsten M al 
werden siejenach Voreinstellung automa- 
tisch korrigiert, oder man erhält eine Feh- 
lermaldung. Ausschalten läßt sich die auto- 
matische Korrektur ebenfalls. Angenehm 
ist die M öglichkait, dieK.ontrolle jederzeit 
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zu unterbrechen und ab der Cursorposition 
im Text wieder aufzunehmen. Ist man sich 
über die Schreibweise eines Wortes gar 
nicht im klaren, kann man auch im Lexi- 
kon suchen. Unbekannte Wortteile ersetzt 
man dabei durch Platzhalter, der Suchvor- 
gang dauert jedoch einige Zeit. 


Fazit 


Korrekt X tension bietet mehr Leistung als 
die Rechtschreibkontrolle von X press. 
Durch Autokorrektur vermeidet man au- 
ßerdem die häufigsten Schreibfehler. 
Thomas Armbrüster 


[F} Korrekt<Tension 
Wörterbuch Optionen Funktionen 


Anwenderlexikor| 


Anwenderbetreuung 
anwenderdefiniert 
Anwenderhinweis 
Anwenderhinweise 
Anwenderkreis 
Ignorieren] | Anwenderkreise 
Anwenderpraxis 
Anwenderproblern 
Anwenderprobleme 
Anwenderprogramm 
Anwenderprogramme 
Anwendersoftware 
Anwendersprache 


>> 


Korrekt Xtension korrigiert nach der alten 
oder nach der neuen Rechtschreibung. 
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Visual Page 10 


Vorzüge saubere Generierung BR 


von Code, Editiermöglichkeiten |. 
von Source-Code, Geschwindig- 
keitsmesser für Web-Seiten, Vorlagen 
Nachteile unsaubere Darstellung von Multi- 
mediaelementen und transparenten GIFs, 
kaum Vermittlung von Know-how für eige- 
nes Web-Design 


Wertung befriedigend BBRRUL 


Systemanforderungen ab 68030-Prozessor, 2MB 
freies RAM, System 7.1 Info Symantec &, 0 21 
91/99 11-55, EX http;//www.symantec.com 
Preis 100 US-Dollar 


as Designen optisch ansprechender 

Web-Seiten im HTML-Code kann 
langwierig und damit teuer sein. Verständ- 
licherweise wächst deshalb der Bedarf an 
Werkzeugen, diewieein Layoutprogramm 
zu bedienen sind und so die Arbeit erleich- 
tern. Visual Page 1.0 von Symantec zielt ge 
nau auf dieAnwender ab, die weder Zeit 
noch Lust haben, sich mit den Feinheiten 
vonHTML auseinanderzusetzen. 


Leistungsfähiger Editor 


Zunächst fällt dieZahl von über 1400 Da- 
teien auf, die das Installationsprogramm 
auf die Festplatte schreibt. Bei den meisten 
handdt essich um aineAuswahl an fertigen 
Websites, die als Vorlagen für die Weiter- 
verarbeitung dienen. Farbwahl und Grafik 
dieser Vorlagen sind deutlich amerikanisch. 
Gerade die umworbene Kundschaft hei- 
mischer Prägung werden deshalb nicht alle 
Vorlagen überzeugen. 

H auptbestandteil von Visual Pageist der 
Editor, der auf den ersten Blick gänzlich oh- 
nedas Eintippen von HTM L-Befehlen aus- 
kommt. Um es kurz zu 


Test / Web-Editor 


rung der Umlaute und Sonderzeichen in das 
HTML-Format ist kein Problem. Bei Ta- 
bellen agiert das Programm jedoch etwas 
unverständlich. Die Breiteder Zdllen wird 
relativ eingebaut, die Höhe absolut. Das 
kann zu Verwerfungen führen, wenn An- 
wender in ihren Browsern größere Schrif- 
ten eingestellt haben und dann TeiledesTa- 
belleninhalts abgeschnitten werden. 


Verwirrung mit Rahmen 


Web-Seiten mit Rahmentechnologie, soge- 
nannte Frames, kann Visual Page ebenfalls 
generieren. Siebestehen aus mindestens drei 
Teildateien: dem eigentlichen Rahmendo- 
kument, das nur dieZahl und Größe der 
Rahmen definiert, und den Dateien mit den 
Rahmeninhalten. Hier zeigt Visual Page 
konzeptionelle Schwächen. Es ist zwar ein- 
fach, die Rahmen per M ausklick zu defi- 
nieren, aber in dieglaäicheDaatai kann man 
unlogischerweise auch Inhalt einbauen. Erst 
beim Speichern muß sich die Software ent- 
scheiden, welche der beiden Dateiarten er- 
zeugt werden soll, und löscht alleRahmen- 
definitionen. Es wäre wünschenswert, daß 
die Programmierer eine Warnbox einbau- 
en und auf diese Unlogik hinweisen. 
Befehle, die die Raster einfärben oder 
unsichtbar machen, fehlen in Visual Page. 
Daran kann man sich jedoch gewöhnen, 
denn das Programm hat eine gelungene 
HTML-Editierfunktion, in der sich weite 
rer Code einfügen läßt. Diese braucht man 
zum Beispiel auch dann, wenn aktuelle 
HTML-Tags genutzt werden sollen, die 
dem Programm noch nicht bekannt sind. 
So kann man Fontface-Tags bisher weder 
eingeben noch darstellen, Cascading Style 
Sheets sind ebenfalls noch nicht vorgesehen. 
Angenehm fällt auf, was eigentlich bei 
allen Editoren selbstverständlich sein soll- 
te: Importiert man bereits mit anderen Edi- 


sagen: M an nehme Page- 


<yberscareDa_2.htmi (Source) == = HH 


mill von Adobe und 


Frontpage von M icro- 
soft, mische die beiden 
Programme und erhalte 
so Visual Page1.0. 

Mit wenigen M aus- 
klickskannmanHTML- 
Seiten anlegen und ohne 
großen Aufwand mit 
Text und importierten 
Bildern, Videosoder Tö- 
nen füllen. Tabellen, For- 
mulare und auch Ver- 


<HEAD> 


</HEAD 


«TD> <IMG SRC= 
ALIGN=" 


«!DOCTYPE HTML PUBLIC "-//W3C//DTD HIML 3.2//EN"> 
<HTHL> 


«META NAME="GENERATOR" Content="Symanteo Tiswal Page 1.0"> 
«META HTTP-EQUIT="Content-Type" CONTENT="text/html ;CHARSET=is0-8859-1" > 
«TITLE>Hot#ired: Synapse - Feature< /TITLE> 


«BODY BACKSROUND="http: //statio.wired.com/synapse/feature /97/27/stu£ff/bg_cybersc 
TEXT="#CCFFFF" B6GCOLOR="#000066" LINK="#FF0000" TLINK="#CC0000" ALINK="#000066" > 


«P> 
«TABLE BORDER="0" CELLPADDING="0" CELLSPACING="0" WIDTH="568"> 
«TR> 


«TD><IMG SRC="http: //st 
ALIGN="BOTTOM" ALT=" 


ALIGN="BOTTON” ALT= 
TOM 
<TD> «IMS SRC="http: //stei ed.com 

ALIGN="BOTTOM" ALT="[spaoer]" BORDE 


e/images/spacer.gif" 
</TD 
ttp: //st 
Of" 


‚tt d.o 


knüpfungen (Links) sind 
ebenfalls einfach zu er- 
stellen. Die Konvertie- 
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m HTML-Editor von Visual Page kann man sich den vom Pro- 
gramm erzeugten HTML-Code ansehen und ihn auch editieren. 
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toren erstellte Seiten, verändert Visual Page 
den Source-Codenicht. Esist also möglich, 
seine Seiten mit Visual Page zu erstellen, sie 
dann einem Web-Designer zum Überprü- 
fen des HTM L-C odes zu geben und zum 
Schluß in Visual Page dieEndkontrolle vor- 
zunehmen. Dafür sollteman aber nicht den 
Pageview-M odus des Editors einsetzen, 
denn nicht alle importierten Elemente wer- 
den so wiedergegeben, wie sie in einem 
Web-Browser zu sehen sind. 
Hintergrund-GIFs mit Transparenz stellt 
Visual Page bei andersfarbigen H inter- 
gründen nicht sauber dar, und die M as- 
kenfarbe ist bei Freistellern im Bild zu se- 
hen. Ein Quicktime-Ton, egal ob MIDI 
oder nicht, kann nicht abgehört werden. 


ie] 2.htmi ET 
BlAJAler|e|z/r l=]=2]|ee| wm _ > 
BEE Eee 


Der Vorschau-M odus von Visual Page kommt 
mit transparenten Hintergrundbildern nicht 
immer zurecht und zeigt statt des durchschei- 
nenden Hintergrunds die M askenfarbe. 


Dazu braucht man einen Browser mit pas- 
sendem Plug-in. M it Visual Page läßt sich 
außerdem ein FTP-Server direkt zum Hoch- 
laden der Siteansprechen. 

Wem das Thema Zeit sehr am Herzen 
liegt, der wird an einer der besten Funktio- 
nen des Programms Gefallen finden. Ein 
Kalkulator rechnet für verschiedene M o- 
demgeschwindigkeiten durch, wielangeein 
Anwender ungefähr brauchen wird, um die 
betreffende Seite zu laden. Schön, daß ein 
Web-Programmierer auch einmal an die 
Zeit der Surfer denkt. 


Fazit 


Trotz einiger Schwächen ist das Symantec- 
Produkt ein gutes Einsteigerprogramm, das 
sich für die Gestaltung einfacher Web-Sei- 
ten eignet. Das Verfahren, Seiten mit Visual 
Page vorzuskizzieren und dann noch ein- 
mal in Ruhe und mit Know-how zu über- 
arbeiten, bringt einen Zeitgewinn, der den 
Einsatz der Software ebenfalls rechtfertigt. 

Harald Taglinger/th 
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Coda 10 


J ava-Editor 


Vorzüge Java per Mausklick, 
maßgenaues Layouten, Einbin- 

den von Events, objektorientiertes 54 
Programmieren 

Nachteile langsam mit aktueller ] ava Ma- 
chine, schlechte Dokumentation, unüber- 
sichtliche Oberfläche 


Wertung gut BABBML 


Systemanforderungen Power Mac, System 7.6, 
24 MB RAM Info Random Noise & http://www. 
randomnoise.com Preis 495 US-Dollar (Direkt- 
vertrieb über die Web-Seite von Random Noise) 


eb-Designer müssen nicht länger 

Angst vor der Java-Programmierung 
haben, denn mit Coda kann man Applets 
mit der M aus und ganz ohne Program- 
mieren zusammenstellen. Auch die Gestal- 
tung von Web-Seiten in DTP-M anier ist mit 
dem Programm möglich. 


Komplette Web-Seiten in ] ava 


1400 Dateien und ein schneller Computer 
sind laut Coda-H ersteller Random N oise 
nötig, um anstrengendes H antieren mit a- 
va-Code-Zeilen zu vermeiden. Coda, ein 
Programm, das selbst in Java programmiert 
ist, bietet als W ysiwyg-Editor dieM öglich- 
keit, per Java komplette Web-Seiten zu 
generieren und dann mit einem der gängi- 
gen Browser darzustallen. Der Trick besteht 
darin, die Seiten und die Inhalte, zum Bei- 
spiel Texte und Bilder und deren Stand, in 
Java aufzubauen. Die so gewonnenen Ap- 
plets werden mit dem <EM BED >Befehl 
in dneüblicheH TM L-Datei eingebaut und 
bieten zudem die M öglichkeit, auch kom- 
plette Interaktionen darzustellen. Die Tex- 
te stehen dann allerdings nicht mehr of- 
fen im World Wide Web, 


kann, wären sicher ein zusätzlicher Bo- 
nus, den man bei einem Preis von 495 US- 
Dollar eigentlich auch erwarten könnte. 
Aber was nicht ist, kann janoch werden, 
oder vielleicht löst sich das Problem in 
Form eines Buchs zu Coda. 

Die mitgelieferte Dokumentation in ei- 
nem eher dünn ausgefallenen H eftchen ist 
mehr als spärlich. Außerdem gelingt es im 
Test nicht auf Anhieb, die angebotene H il- 
fe über einen Internet-Browser in Gang zu 
bringen. M an sollte also schon wissen, wd- 
che M öglichkeiten Java bietet, sonst kann 
das Programm nur baim Layout von Seiten 
weiterhelfen, und die eigentlichen Stärken 
von Java bleiben ungenutzt. 

DieReaktion des Programms nach ei- 
nem M ausklick ist gewöhnungsbedürftig. 
Da ava-Programme über die mitinstallier- 
te] ava M achine noch in M aschinenbefeh- 
le umgesetzt werden müssen, dauern man- 
cheM ausaktionen einen Tick zu lang. Das 
ist besonders dann ärgerlich, wenn man es 
eilig und nicht den schnellsten Rechner zur 
Verfügung hat. Auf einem Powerbook 
1400c ist die Wartezeit nervend. 

M it den neuen Java M achines für den 
M ac soll das Problem der Vergangenheit 
angehören, da aineLeistungssteigerung um 
den Faktor 10 versprochen wird. Abge 
sehen von der Geschwindigkaitseinschrän- 
kung gibt es bei der Q ualität des Produkts 
keinen Grund zur Klage. 


Mit Plug-ins erweitern 


Außer durch diein einer Datei vorhande- 
nen Java-Funktionen, dieman per Klick ins 
Dokument zieht und dort einbindet, laßt 
sich das Programm durch Plug-ins erwei- 
tern. Das erinnert an die offenen Filter- 
strukturen von Adobe Photoshop oder 
M acromedia Director. Wer selbst keine a- 
va-Programmierkenntnisse hat und deshalb 


& File Edit Mode View Objects Help ir 


sondern werden in das 


DlSIw@] Kiel] [EB] 


Ele | 
150 


Applet eingebunden. 


L 


Das alles klingt fast 
zu schön, um wahr zu 
sein. Wahr ist es, aber die 
Handhabung von Coda 
ist nicht immer einfach. 
Die wenigsten M enüs las- 
sen sich intuitiv nutzen. 
Ähnlich wie bei einer 
DTP-Anwendung strotzt 
die Benutzeroberfläche 
nur so vor Paletten und 


In (0) 
5-8 Imagecontrailo 


coor T 


Size [zo 


Guides 
color ME 


17 Show ID in Object Palette 


Quality [Draft =] 


Default Web Browser 


friert rer a] 


Schaltern. Beispiele, die 
auf einer Web-Seite zei- 
gen, wie mit dem Pro- 
gramm gearbeitet werden 


Coda arbeitet beim Web-Design analog zu einem Layoutpro- 
gramm. Alle Elemente und die gesamte Seite sind in J] ava-Code 
angelegt, neue Funktionen lassen sich als Plug-in hinzufügen. 
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seine Erweiterungen nicht selbst schreiben 
kann, wird sicher bald auf Produkte von 
Drittanbietern zurückgreifen können, die 
dieM odulpalette erweitern. Allerdings wird 
ihn das mehr kosten, als wie bisher die 
HTML-Befehle vorhandener Web-Seiten 
zu kopieren und in ein eigenes HTML- 
Dokument einzufügen. 

Da Coda objektorientierte Program- 
mierung zuläßt, können einmal konzipier- 
te M odule problemlos zusammengefaßt 
und durch einen einzigen Programmaufruf 
genutzt werden. Die Talkback-Funktion 
ermöglicht zudem Rückkopplungsschleifen 
zwischen den M odulen, was mitHTML- 
Programmierungen kaum machbar ist. 


General | Custom | Actions | Color Swatch: 


Name jDval 


|__Color Picker - coda.pal 7] 


TFFRBRBITEH 
BERTTTIITTM 
BEETTETREBNE 


ıD [o 

TTETBTHBEM 

S > 
x [248 width [1 73 

R 192 
v J215 Height [216 = 

& —ME 

T Locked WV Yisible B = IER 
FR SE —— 

Class: OvalEdit Saturation Wal 


10f2 


Version: 1 


Die Eigenschaften für ein Objekt weist man 
mit der Palette „Properties“ zu, die Farbpalet- 
te funktioniert wie in einem Layoutprogramm. 


Ein weiterer Vorteil, Web-Seiten in Java 
zu gestalten, liegt in der mit allen gängigen 
Browsern und Betriebssystemen überein- 
stimmenden Darstellung. Dadurch entfal- 
len die zeitaufwendigen Testläufe, und es 
ist nicht nötig, verschiedene Versionen ei- 
ner Web-Seitezu erstellen. 

Bei jeder Online-Sitzung muß man al- 
lerdings auch bei 28,8 KBaud/s ungefähr 
zwei M inuten lang vor Aufruf der ersten 
Seite die benötigten C oda-C lasses herun- 
terladen, um sich dann genauso schnell 
wie auf herkömmlichen HTM L-Seiten zu 
bewegen. Ein Nachteil, der die fehlende 
Bandbreite im europäischen Web nicht ge- 
rade attraktiver macht. 


Fazit 


Random N oiseist ein guter Wurf gelungen. 
Da der Bedarf an Wysiwyg-Editoren an- 
gesichts der immer komplexer werdenden 
Web-Auftrittegerade im Profibereich stän- 
dig wächst, kann man Coda sehr gute 
M arktchancen attestieren. Und daß die ver- 
breitete Anwendung eines leicht zu bedie- 
nenden Java-Werkzeugs auch Auswirkun- 
gen auf dieWWeb-Szene haben wird, läßt sich 
an den Fingern einer H and abzählen. 
Harald Taglinger/th 
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Hand 


Im Duell der Grafikprogramme 
Freehand und Illustrator 

ist Runde 7 eingeläutet. 

Die aktuellen Versionen 
bringen aber keine 
spektakulären Neuerungen, 


sondern hauptsächlich 


Änderungen im Detail 


Inhalt 
Freehand 7.0........ S. 86 
Neues in Illustrator 7.0 ....... 5.87 
Neues in Freehand 7.0 ........ S. 87 
Illustrator 7.0........ 5.88 
Bewertung ....... S.90 
Funktionsübersicht ....... 5.92 


as wichtigste Handwerkszeug 
im DTP-Geschäft sind - neben 
den Programmen zur Bildbear- 
beitung und zum Layouten - 
die Grafikprogramme. Viele Grafiker be 
nutzen siejedoch nicht nur zum Zeichnen. 
Freehand und Illustrator müssen auch zur 
Gestaltung ganzer Seiten oder mehrseitiger 
Dokumente herhalten. Das OnlineGe 
schäft erfordert außerdem Funktionen für 
das Web-Design. Der mehrjährige Ent- 
wicklungszyklus von Freehand und Illu- 
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strator hat inzwischen dazu geführt, daß 
sich dieKonkurrenten mehr und mehr an- 
geglichen haben. Unterschiede findet man 
deshalb oft nur in Details. 


Freehand 7.0 


Die Änderungen, die M acromedia zwi- 
schen der Version 5.5 und der Ausgabe 7.0 
von Freehand vorgenommen hit, sind nicht 
spektakulär. Neben den Symbolleisten für 
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werkszeug 
ur Grafiker 


die allgemeinen Befehle und für dieText- 
formatierung, die sofort ins Auge fallen, 
findet man in der neuen Version der Soft- 
ware vor allem Verbesserungen der einzel- 
nen Werkzeuge und Funktionen. 


Mehrseitige Dokumente 


Als praktisch erweist sich wie in der Vor- 
gängerversion dieM öglichkeit, mehrere Sei- 
ten anlegen zu können, die auch unter- 
schiedlich groß sein dürfen. M üssen die 
Seiten aneinander ausgerichtet werden, ist 


Illustration: Bradford Stuart 


Grafikprogramme / Test 


jedoch H andarbeit notwendig. Legt man 
viele Seiten auf einmal an, zeigt sich das 
Programm unlogisch und verstreut die Sei- 
ten recht willkürlich auf der Arbeitsfläche. 

Die Paletten sind im inzwischen zum 
Standard gewordenen K.arteikartenstil ge- 
staltet und lassen sich beliebig zusammen- 
stecken oder aneinander andocken. Dann 
kann man sie mit nur einem Tastenkürzel 
gemeinsam aufrufen. ZentraleLeitstelleist 
die Palette „Inspektor“, diestandardmäßig 
für die Seitenverwaltung, die Grafikattri- 
bute und den Text zuständig ist. Textfunk- 
tionen gibt es nochmals in einer Symbol- 
leiste am oberen Fensterrand. 

Die Tastenkürzel für Verschiebehand, 
Lupeund Darstellungsgrößen erleichtern 
das Navigieren im Dokument. M it dem 
Hilfslinienmanager kann man H ilfslinien 
numerisch plazieren oder eine Seite in vor- 
definiertem Abstand unterteilen, aber auch 
die H ilfslinien in Grafiklinien umwandeln 
und damit für Tabellen einsetzen. 


Zeichenwerkzeuge 

DieZeichenfeder ist infach zu handhaben. 
Über Tastenkürzel verändert man Anker- 
punkte und ihre Tangenten schon während 
des Zeichnens. DieAnkerpunktekann man 
über Koordinaten im Inspektor auch nu- 
merisch plazieren; eine M öglichkeit, die 
man in Illustrator vergeblich sucht. Der neu 
hinzugekommene intelligente Cursor zeigt 
an, wenn ein Ankerpunkt genau auf einer 
Hilfslinie liegt oder wann ein Objekt ge 
schlossen wird. Offene Elemente lassen sich 
in der Inspektor-Palette schließen, und das 
ist auch gut so, denn Freehand füllt nur 
geschlossene Elemente. 

Mit Hilfe des M essers kann man Ele 
mente an beliebigen Stellen durchtrennen 
und einzelne Teile ausstanzen. Für das 
Verhalten der Elemente zueinander bietet 
diePalette „O perationen“ verschiedene Fil- 
ter an, unter anderem, um O bjekte zu ver- 
einen oder Transparenzen zu erstellen. M it 
weiteren X tras wie der Spirale oder dem 
Bogen erstellt man schnell und einfach geo- 
metrische Formen. Diagramme sind in 
Freehand 7.0 ebenfalls vertreten. Zur Ver- 
fügung stehen Standardformen wie Säu- 
len-, Torten- und Liniendiagramme, diesich 
grafisch weiterbearbeiten oder mit Pikto- 
grammen versehen lassen. 

Über die Funktion „Mischung“ ist es 
möglich, zwei oder mehrere Elemente in 
Form und Farbe zu überblenden. Dazu 
müssen die betailigten Elemente allerdings 
die gleiche Art der Füllung (Farbe, M uster, 
Verlauf) aufweisen. DieAnzahl der Über- 
blendungsstufen läßt sich nachträglich än- 


i Neues in Illustrator 7.0 


e Paletten im Karteikartenstil 

e Geänderte M enüstruktur 

e An die Oberfläche von Photoshop 
angepaßte Werkzeugpalette 

e Kontextmenüs 

e Online-Hilfe 

e \Werkzeug-Info 

e RGB-Farben 

e Colorsync-Farbmanagement 

e \V’erknüpfen von Pixelbildern 

e Magnetisches Raster 

e Einbinden von URLs 

e Form-ändern-Werkzeug 

eo Vertikaler Text 

e Geglätteter Bildschirmtext 

e Schnellerer Bildschirmaufbau 


dern, ebenso der Stand und dieForm der 
Ausgangselemente. Die Angleichung ver- 
ändert sich dementsprechend mit. Eine 
Überblendung kann auch an einem Zei- 
chenweg entlang geführt werden. 


Farben und Verläufe 


Freehand bietet dieFarbmodelleCMYK, 
RGB, HSL (in der deutschen Übersetzung 
als FH S bezeichnet) und einen Zugriff auf 
dasAppleFarbrad an. Zu den Farbfächern 
kommen neben den Pantone-Farben auch 
zwei Pantone-H &xachrome-Farbfächer. An- 
hand der Schreibweise der Farbnamen in 
der Farbenpalette erkennt man, ob es sich 
um Vollton- oder um Prozeßfarben handelt. 
Gefährlich ist trotz dieser Kontrolledie Tat- 
sache, daß Freehand einen Unterschied 
zwischen CM YK-Farbeund Prozeßfarbe 
macht. Wandelt man eine Volltonfarbe in 
eineCM YK-Farbeum, wird dieFarbele 
diglich in einen anderen Farbraum trans- 
poniert, dieAusgabe erfolgt jedoch immer 
noch als Volltonfarbe. Bei der Umwand- 
lung in dine Prozeßfarbe dagegen wird die 
Farbebä der Ausgabe separiert. 

Im Inspektor kann man Verläufemit bis 
zu 32 Farben anlegen, dasX tra „M ehrfar- 
bige Verläufe“ läßt 64 Farben zu. Verläufe, 
die über das X tra erstellt werden, lassen sich 
im Inspektor aber nicht bearbeiten. Dasist 
besonders dann ärgerlich, wenn man den 
Verlauf löschen möchte. Die Position der 
einzelnen Farben sowie die Farbübergän- 
ge lassen sich bei beiden Verlaufsvarian- 
ten nicht genau plazieren und bestimmen. 
Außerdem gibt es keine M öglichkeit, Ver- 
läufe zu speichern, man kann sie lediglich 
in Elementen aufheben. Das gilt auch für 
dieM uster, dieFreehand Kacheln nennt. 
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Linien lassen sich in Freehand nicht mit 
Verläufen oder Kacheln füllen, sondern nur 
mit den editierbaren Bitmap-M ustern. Das 
Xtra „Strich erweitern“ wandelt zwar alle 
Linien in füllbare Flächen um, problema- 
tisch ist dieses Vorgehen aber bei komple 
xen Zeichenwegen. GestrichdlteL inien und 
Pfeilspitzen kann der Anwender selbst er- 
stellen und speichern, aus dem aktuellen 
Dokument jedoch nicht mehr löschen. 

Freehand beherrscht das M askieren von 
Objekten und plazierten Bildern, Text da- 
gegen muß man erst in Zeichenwege um- 
wandeln, bevor man ihn als M aske ver- 
wenden kann. Die M askeninhalte lassen 
sich in Freehand 7.0 anders als in den 
Vorgängerversionen editieren. Nach einem 
Doppdklick auf den M ittdlpunkt der M as- 
kesind der M askeninhalt oder seineEin- 
zelteile bereit für Veränderungen. 


Textfunktionen 

Der Funktionsumfang bai der Textbearbei- 
tung bringt so manches etablierte Layout- 
programm in Verlegenheit. Bei langen Tex- 
ten und Verkettungen über mehrere Seiten 
ist Freehand zwar langsamer, der Umfang 
an typographischen Einstellmöglichkeiten 
ist aber um einiges größer. Text kann man 
beispielsweise in Reihen und Spalten un- 
terteilen und diese mit Linien voneinander 
abgrenzen. Den Rahmen paßt man per 


FA Neues in Freehand 7.0 


« Symbolleisten 

e |ntelligenter Cursor 

e Überblendung über mehrere Elemente 
und entlang eines Pfades 

e Suchen und Ersetzen von Grafik- 
attributen 

e \Verbessertes Vektorisierungswerkzeug 

e E.ditierbarer Maskeninhalt 

e \Verläufe über mehrere Farben in der 
Inspektor-Palette 

e Verläufe und Überblendungen aus 
Volltonfarben 

e Verbesserte Ausrichten-Palette 

« Diagramme 

e Xtra-M anager 

e Neue Verzerrungs-Xtras 

e Druckvorschau 

e Speichern von Druckeinstellungen 

e Überdrucken von TIFFs 

e Umwandlung von Volltonfarben in 
Prozeßfarben im Druckmenü 

e Export und Druck von ausgewählten 
Objekten 

e Skripts für Automatisierung 
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Doppelklick an die Textmenge an. Umge- 
kehrt kann man auch den Textin den Rah- 
men einpassen, wobei Freehand dieSchrift- 
größe und/oder dieZeilenabstände variiert. 
Bei den Tabulatoren gibt es auch eineO p- 
tion für vertikalen Tabellensatz, bei dem 
man einen Anfangs- und Endtabulator für 
die vertikale Spalte setzt. Damit lassen sich 
Tabealen, diemehrzalige Spalten enthalten, 
problemlos erfassen und korrigieren. 

Einblendbare Sonderzeichen fehlen in 
Freehand, aber dafür bekommt man Fein- 
heiten wie überstehende Satzzeichen gebo- 
ten. Text entlang einesZ eichenwegs auszu- 
richten geht einfach von der Hand, und 
zweiteiligen R undsatz kann man anders als 
in Illustrator mit einem einzigen Zeichen- 
weg erstellen. Um Text mit einem Verlauf 
oder einem M uster zu füllen, muß man ihn 
zuerst in Zeichenwege umwandaln. 

In Freehand hat man die M öglichkeit, 
Stilvorlagen für Text und für Grafikobjek- 
tezu definieren. Dieneue Funktion zum Su- 
chen und Ersetzen läßt sich nicht nur für 
Text, sondern auch für Grafikobjekte ver- 
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wenden und ist gut durchdacht. Bai Grafik- 
objekten bietet sie die M öglichkeit, nach 
Füllung oder Kontur zu suchen oder auch 
nach Attributen wie Überdruck&n-Einstd- 
lungen oder Elementen mit vielen Anker- 
punkten. Bei Texten kann man auch nach 
Sonderzeichen fahnden. Beide Suchfunk- 
tionen sind in Paletten untergebracht, die 
man während der Suche jederzeit verlassen 
kann, um in dasDokument einzugreifen. 


Ein- und Ausgabe 

Freehand im- und exportiert die gängigen 
Bild- und Grafikformate, darunter auch 
GIF, PDF und JPEG, dieim Internet und bei 
M ultimediaanwendungen Verwendung fin- 
den. Ein gerade erschienenes Update auf 
Freehand 7.0.2 bietet auch eine Export- 
funktion in das Format M acromedia Flash. 
Beim Import von EPS oder TIFF lädt Free 
hand nur dieGrobdaten und stallt ine Ver- 
knüpfung zu den hochauflösenden Bildern 
her, bei allen anderen Formaten gelangen 
die Feindaten erst einmal komplett in die 
Datei. Der Status der Bilder läßt sich in ei- 


[EI] [Ei 


Farben | 
AI Elon-itr 


weiß 
Schwarz 
Ausrichtungsfarbe 
I HKS682 

HKS 74 2 

de Som 100y Ok 
I 7ie 50m 15% Ok 
MM 397 1639 1286 E 

SO ZI 1639 1286 dl 


= Diagramm = Mit dem Diagramm- 
El Übertragen ][ Abbrechen 0K werkzeug von Freehand 
7.0 kann man die wich- 
Diagrammtyp: ‘ 
ken RR TST IM] E2] tigsten Formate anlegen. 
Balkenbreite: Achsenanzeige: 
> | ru —E Linke einblenden v Format baprbeiten 
Gruppenbreite: EPREESELEEN, Format: [Normaler Text = Format betrifft Textfarbe 
En Nächstes: | Normaler Text “ Überdrucken 
[D v-Achse 
Dat im Di: Schriftart: Größe: Absatzabstand: 
end a ag Tms ——  Tr]fiz Te] Oberhab:[o | Unterhaw:[3 |] 
[] Legende oben Schriftstil: Zeilenabstand: tg: 
Norma [r] [15 [et «| Min.: Opt.: Max. 
Horizontal #: Ausrichtung: Wort: |30 100 150 
A jEIE| 100 Buchstabe: [-10 0 10 
Mit den Stilvor- « EREER Keine Auswahl Position: \ 
IF > r r r r [2 [2 > r 
— lagen sind Textein q BE jEH BE EB Treo JısE Teen es:  jeBE Tao  Tasz 
CMYk FHS |TONE 
[errr| Rss | Fns [Töne] Freehand 7.0 Globale Einstellungen v Abbrechen 0K 
Bu [3s- 1633 1255 v schnell formatiert. 
Farbtöne 
10 30 50 _ 70 90 BE IE] 
nn GIKSEIEIE 


Messe] 
greite:s  T-] 


AAN 


(Gesten) (mern) 
RBRFERGRE 
u] 


Dockt man die beiden Pa- 
letten zur Farbverwaltung 
aneinander an, lassen sie 
sich als Einheit aufrufen. 
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Übersichtlich prä- 
sentieren sich die 
Werkzeuge von 
Freehand 7.0. 


Die Palette „Inspektor“ von Freehand 7.0 verwaltet 
die Einstelloptionen für Dokumente, Konturen und 

Linien, Füllungen und Texte und gibt dem Anwender 
auch Informationen über Objektgröße und -position. 
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nem Dialogfenster kontrollieren und nach- 
träglich verändern. Freehand unterstützt die 
Shockwave-Technologievon M acromedia. 
Damit erreichen Freehand-Grafiken kom- 
primiert und auflösungsunabhängig das 
Internet. Um Image-M aps zu erstellen, 
kann man einzelnen Objekten Internet- 
Adressen (URLs) zuweisen. 

Bei der Ausgabe für gedruckte Werke 
hat M acromedia Freehand Verbesserungen 
spendiert. So gibt es jetzt ineDokument- 
vorschau und die M öglichkeit, Drucker- 
einstellungen zu speichern und Volltonfar- 
ben in Prozeßfarben umzuwandeln. Das 
Vektorisierungswerkzeug präsentiert sich 
ebenfalls überarbeitet und macht ba einfa- 
cher gestrickten Vorlagen den Einsatz eines 
Spezialprogramms wie Adobe Streamline 
überflüssig. M it verschiedenen Voreinstel- 
lungen läßt sich die Umsetzung des Pixel- 
bildes auch optimieren. 


Illustrator 7.0 


DieR enovierung von Illustrator für Version 
7.0 hat vor allem Änderungen im Erschei- 
nungsbild des Programms und ein paar 
schon seit langem vermißte Funktionen ge 
bracht. Die eigentliche Revolution findet 
aber auf der Windows-Plattform statt, wo 
dieAnwender einen Sprung von Illustrator 
4.1 zur Ausgabe 7.0 machen. Gemeinsamer 
Vorteil: Das Programm präsentiert sich jetzt 
plattformunabhängig mit gleichem Erschei- 
nungsbild und Funktionsumfang. 


Paletten a la Photoshop 
Werkzeugleiste und Paletten haben sich der 
Oberfläche von Photoshop 4.0 angepaßt. 
Die Werkzeuge sind in logischen Gruppen 
zusammengefaßt (A uswahlwerkzeuge, Zei- 
chenwerkzeuge, Transformationen, Son- 
derfunktionen wie Verläufe und Füllwerk- 
zeug und die Schaltflächen für Füllung und 
Kontur). Diebe Version 6.0 in einer extra 
Palette untergebrachten Werkzeuge wie 
Wirbel und Spirale sind integriert. 

Die Paletten - es gibt neun für Grafikat- 
tribute, Farben und O bjektoptionen sowie 
drei für die Textfunktionen - kann man 
nicht nur zusammenfassen, um dann per 
Karteikartenreiter zwischen den Funktio- 
nen wechseln, sondern auch aneinander- 
koppeln und als Einhait bewegen. 

Das Illustrator-M enü wurde neu grup- 
piert. Zwei M enüpunkte sind weggefallen 
und die Befehlelogischer angeordnet. Zwei 
Kleinigkeiten fallen jedoch negativ auf. 
Zum einen hat sich bei der Lokalisierung 
das schon von M icrosoft-Programmen her 
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[Fi 


Grafikattribute > 


[[] Fläche überdrucker 


URL: [htto: ? www.adobe.com [r 


Linienstärke: SEE 
Gehrungsgrenze SE x Linienecke: r 


[I] Sestrichtelte Linie 


[_] Kontur überdrucken 


[=I3] Ausgabe dpi 


Linienende: Eee 


Strich 


Strich Lücke Strich Lücke 


Lücke 


Angedockte IIlustrator-Paletten lassen sich als 
ein Objekt verschieben und aufrufen. 


bekannte „Datei“ und „Speichern“ einge 
nistet, anstatt es bei den M ac-typischen Ba 
griffen „Ablage“ und „Sichern“ zu belas- 
sen. Auch ein Verweis auf dieAnpassung 
an den Photoshop-Standard bringt keine 
Entschuldigung, denn dort haben sich die 
Übersetzer an dieA pple-Vorgaben gehal- 
ten. Zum anderen findet man die Textpa- 
letten im M enü „Text“ und nicht wie alle 
anderen Paletten im M enü „Fenster“. Im 
Dialogfenster „Drucken“ fällt zudem auf, 
daß die Felder zur Eingabevon Werten teil- 
weise zu klein sind, um die M aßeinheiten 
anzeigen zu können. Hier hat dieEndkon- 
trolleschlampig gearbeitet und außerdem 
einen Schreibfehler übersehen. 

Bei den Tastenkürzeln muß sich in ge 
standener Illustrator-Anwender umgewöh- 
nen. Da dienun verwendeten Kürze aber 
weitgehend mit Photoshop und dem Stan- 
dard anderer Programme übereinstim- 
men, fällt die Eingewöhnungsphase relativ 
kurz aus. Auch die Werkzeuge lassen sich 
über Kürzel aktivieren. Um diese zu lernen, 
braucht man schon ein wenig mehr Zeit. 
Weiß man nicht mehr weiter, erhält man 
beim Zeigen auf ein Werkzeugsymbol oder 
ein Symbol in einer der Paletten Nameund 
Tastenkürzel in einem kleinen Infofenster 
angezeigt. Bei der Option für Transparenz 
stimmt die Angabe jedoch nicht, und man 
muß in dasH andbuch schauen. 

Man kann auch die Online-Hilfe be 
mühen, diees bisher in Illustrator nicht gab 
und die Index und Suchfunktionen anbie- 
tet. Adobe bedient sich wie viele andere 
Programmentwickler für dieO nline-H ilfe 
des Programms Quick Help, wasleider da- 
zu führt, daß dieses auf der Festplatte gleich 
mehrfach vorhanden ist. Den Abschluß im 
Reigen der O berflächenerneuerung bilden 
dieK.ontextmenüs, die man mit Hilfe der 
Control-Taste für jedes aktivierte O bjekt 
aufrufen kann. So hat man die momentan 
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In der Werkzeugpalet- 
te von Illustrator findet 
man viele Optionen in 
den Aufklappmenüs. 


E 
ER 


Kompatibel zu: 

01.0/1.1 040 
088 
O03.0/3.2 O6.0 


Optionen 

Plazierte Dateien mit speichern 
Übersicht mit speichern 

Japanisches Dateiformat verwenden 
Dokumentschriften mit speichern 


EPS-Format 


Bildschirmdarstellung 
OÖ Keine 
O 1-Bit IBM PC 
O 8-Bit IBM PC 
© 1-Bit Macintosh 
@ 8-Bit Macintosh 


®?.0 
O5.0/5.5 


Illustrator 7.0 erlaubt es, die 


Rückgängig: Bewegen 


sood Ausschneiden 
Kopieren 


Löschen 


Zeichnung 


Attribute... 
Daten... 
Designs... 


Schriften in ein EPS einzubinden. 


nelle Q ualität jedoch nur mit in- 
dividuell erstellten ICC-Farbpro- 
filen und einem mit Farbmeßge- 
räten kalibrierten M onitor. 

Bei den Verläufen und M u- 
stern gibt es keineÄnderungen, 


anwendbaren Befehle bequem zur Hand. 
Daß die Lineale nun oben und links er- 
scheinen statt wie bisher rechts und unten, 
fällt dagegen kaum auf. 


RGB-Farben 

Was Freehand schon lange beherrschte, 
kann nun auch Illustrator: Farben im RGB- 
M odus definieren. Die Farbpalette markiert 
die Farbmodelle sowie Prozeß- und Son- 
derfarben mit Symbolen, wenn der Anwen- 
der sich die Farbnamen anzeigen läßt. Was 
ebenfalls zur Arbeitserleichterung beiträgt, 
sind die für jede geöffnete Farbbibliothek 
angelegten eigenständigen Paletten. Damit 
bleibt die Farbverwaltung übersichtlicher 
als bei der Vorgängerversion. 

Illustrator 7.0 für den M ac benutzt stan- 
dardmäßig C olorsync für das Farbmanage- 
ment, die Windows-Ausgabe verwendet 
das Kodak Digital ScienceColor M anage- 
ment. Letzteres ist optional auch mit dem 
M ac-O S einsetzbar. Wie bei allen Farbma- 
nagementsystemen erreicht man professio- 


Kontextmenüs erscheinen bei gedrück- 
ter Control-Taste passend zum Objekt. 


ausgenommen die neu gestalteten 
Paletten und Dialogfenster. Wie 
bisher schon ist esmöglich, Ver- 
läufe exakt inklusiveÜbergangs- 
punkt zu definieren und M uster entweder 
direkt über ein aktiviertes O bjekt oder mit 
dem M ustergenerator zu erstellen. 

Auch die Pfadmuster funktionieren wie 
gehabt. Farben, M uster und Verläufe lassen 
sich in der Palette mit den Farbfeldern spei- 
chern. Will man sie zu einer eigenen Palet- 
tezusammenstaällen, kann man diesejedoch 
nur innerhalb eines Dokuments oder im 
Illustrator-Startdokument aufbewahren. 
Wiein den bisherigen Versionen sind die 
O ptionen bei den Überblendungen mager. 
Es gibt sienur für zwai Objekte, und sielas- 
sen sich nachträglich nicht editieren. 


Textfunktionen 


Illustrator 7.0 ist international geworden 
und arbeitet auch mit nicht-lateinischen 
Schriften wie) apanisch oder Koreanisch. 
Für den europäischen N ormalanwender 
fällt das weniger ins Gewicht, er profitiert 
eher von der Möglichkeit, Texte von oben 
nach unten zu schreiben. Ansonsten hat 
Adobe den Textfunktionen nichts N eues 


I Memel Grafikprogramme - Bewertung 

Produkt Freehand 7.0 Illustrator 7.0 

Hersteller Macromedia Adobe 

Preis 1200 Mark 1200 Mark 

Testurteil Grafikprogramm mit umfangreichem Illustrator bietet sehr gute Zeichenfunktionen 
Funktionsangebot. Besondere Stärken bei und flexible und leistungsfähige Verläufe und 
der Gestaltung mehrseitiger Dokumente Muster. Die Typographie ist schwächer als 
und in der Typographie, dieSchwächen bei Freehand, mehrseitige Dokumente gibt 
liegen bei Veerläufen und M ustern. es nicht. 

Testwertung SBBEET SBBBED 

Systemanforderungen 68040-Prozessor oder Power Mac, 68030-Prozessor oder Power Mac, 


12 MB freier Arbeitsspeicher, System 7 


12 MB freierArbeitsspeicher, System 7.5 


Info: Macromedia & 0 69/95 09 61 17, & http://www.macromedia.com 
Adobe % 01 80/2 30 43 16, © 0. 89/3 50 70 58, & http://www.adobe.de 
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Mal Grafikprogramme - Funktionsübersicht 


Produkt Freehand 7.0 Ilustrator 7.0 
HILFSMITTEL 
Mehrere Seiten im Dokument/unterschiedl. Seitengröße jaja nein/nein 


Polygone, Spiralen 


GRAFIKATTRIBUTE 
Farbmodelle 


Maskeninhalt editierbar 
TEXT 
Text am Pfad ausrichten 


Stilvorlagen 
AUSGABE 


Volltonfarben im Drucken-Dialog in Prozeßfarben 
umwandeln 


Internet-Funktionen 


a ja 
nr nee 
Freehand, EPS Ilustrator ab 1.1, EPS, PDF 


Ilustrator bis Version 6, 
Photoshop 3.0, EPS, GIF, 
PEG, PICT, PNG, TIFF 


EPS, TIFF, DCS, GIF,J PEG, 
Photoshop 


Freehand bis 5.5, I lustra- 
tor bis 5.5, Photoshop 
ERSHERSAEDEANIER, 
PICT,PN 
ja 


TIFF, GIF, PNG, | PEG, 
Photoshop 4.0 


* erstin Linienobjekte umwandeln ** außerdem Form-ändern-Werkzeug *** nur mit gleichen Verläufen 
**** nur in Zeichenwege umgewandelter Text ***** Ebenen müssen dazu in der E benenpalette verschoben werden 
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spendiert. Die wichtigen Funktionen sind 
vorhanden, an Freehand kommt Illustrator 
aber nicht heran. Vertikalen Tabellensatz, 
Stilvorlagen oder zweiteiligen Rundtext 
sucht man vergebens, und die Tabulator- 
palette paßt sich einer veränderten An- 
sichtsgröße nach wie vor nicht an. 

Bei den N euerungen gibt es noch ein 
Werkzeug zum Ändern ganzer Objekte, oh- 
ne daß diese dabei ihren Charakter verlie 
ren (Form-ändern-Werkzeug), äineO ption 
zum Einbinden von Web-Adressen (URL) 
in Objekte, ein magnetisches Raster und 
drei neue Diagrammformen. 


Schneller, aber speicherhungrig 


Während Illustrator bei viel Text auf einer 
Seite bei den vorangegangenen Versionen 
deutlich behäbig reagierte, hat sich in der 
Ausgabe 7.0 viel getan. Der verbesserte 
Bildschirmaufbau kommt auch plazierten 
Pixelbildern zugute Obwohl das Pro- 
gramm sie immer in einer optimalen Auf- 
lösung am Bildschirm zeigt, geht das Ein- 
und Auszoomen wesentlich schneller als 
bisher, und auch über ein Bild gelegter Text 
zwingt einen beim Schreiben und Verschie 
ben nicht mehr zu einer Kunstpause. 

Beim Import von Bildern kann man das 
Original mit der Illustrator-D atei verknüp- 
fen und muß sie nicht mehr in der Datei 
speichern. Auffallend ist, daß dieselben 
Dateien, einmal im Format Illustrator 7 und 
einmal als Illustrator 6 gespeichert, im neu- 
en Format jeweils zwischen 100 und rund 
200 Kilobyte mehr Speicherplatz in An- 
spruch nehmen als bisher. 

Auch das Programm ist speicherhungri- 
ger geworden. Kann man Illustrator 6 noch 
mit sechs bis acht M egabyte zur Arbeits- 
aufnahme überreden, ist bei der Version 7 
unter 12 M B nichtszu wollen. Damit reiht 
sich das Programm nahtlos in dieallgemei- 
ne Tendenz ein, daß jedeneueVersion deut- 
lich mehr Arbeitsspeicher verschlingt als der 
jeweilige Vorgänger. Auch ist ein Power 
M ac als Einsatzbasis zu empfehlen. 


Fazit 


Freehand und Illustrator haben sich in den 
letzten Jahren immer mehr einander an- 
genähert, so daß der Funktionsumfang 
mittlerweile weitgehend identisch ist. Free- 
hand hat seine Stärken bei Text, mehrseiti- 
gen Dokumenten und Überblendungen, 
während Illustrator vor allem bei Verläufen 
und M ustern auftrumpft und auch daswe- 
sentlich bessere H andbuch bietet. 

Claudia Runk/Thomas Armbrüster 


GUu 


instige 


achbettscanner 


Hohe Auflösung und umfang- 
reiche Softwareausstattung 
für wenig Geld: Neue 
A4-Flachbettscanner machen 


Wirbel an der Preisfront 


Inhalt 


Testsieger 


Produktübersicht/Bewertung 
Unkorrigierte Beispielscans ..... 5.97 


icrotek machte es mit sei- 
nem M odell Scanmaker E6 
vor: A4-Scanner mit 30 Bit 
Farbtiefeund 600 mal 1200 
dpi optischer Auflösung sind für deutlich 
unter tausend M ark zu haben. Jetzt unter- 
schreiten auch die M itbewerber diese Preis- 
grenze. Der Snapscan 600 von Agfa und 


Farbtiefe nicht und im Preis unwesentlich 
unterscheiden. Ihre kleinen Brüder Snap- 
scan 300 und Astra 6005 bieten nur diehal- 
be Auflösung. Andere Hersteller machen 
die preislicheTalfahrt mit schon vorhande- 
nen Geräten so weit als möglich mit, etwa 
N ikon mit dem Scantouch AX -210, der zu- 
sätzlich durch die Scansoftware Silverfast 


der Astra 12005 von Umax sind solche I(siehe M acwelt 3/97] Seite 106) aufgewer- 


neuen M odelle, die sich in Auflösung und 
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tet wird. Als Referenzscanner haben wir 
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den Umax Powerlook Il auserkoren. Die 
ser 36-Bit-Scanner für DTP-Anwender, vor 
einem Jahr noch 3000 M ark teuer, ist nun 
für 1800 M ark zu haben. Testrechner istein 
Power M ac 4400/200 mit48 MBRAM. 


Hardware 

Alle fünf getesteten M odalle sind mit einer 
sogenannten trilinearen CCD-Zeile aus- 
gestattet, bei der ein nur einmaliger Scan- 


Foto: Christoph Fries 


Scanner / Test 


durchgang für Farbscans anfällt. H aupt- 
vorteil ist die verkürzte Scanzeit; eine bes- 
sere Bildqualität wird damit nicht zwin- 
gend erreicht. Der Anschluß erfolgt, wieam 
M ac üblich, über SCSI. Jedoch weist kei- 
nes der M odelle zwei 50polige Anschlüs- 
seauf, mit denen sie sich problemloser in di- 
neSCSI-K ette einfügen ließen. Die Scanner 
von Agfa und N ikon haben jeeinen 25po- 
ligen und einen 50poligen Anschluß, die 
Astra-M odelle zwei 25polige. Der gemein- 
same Betrieb mit weiteren SCSI-G eräten 
klappt bei unseren Tests aber ohne Fehler. 
Sind die Geräte einzeln am M ac installiert, 
müssen die Scanner von Umax und Nikon 
noch mit dinem Terminator versehen wer- 
den. Bei den Agfa-Scannern ist dies nicht 
nötig; sie lassen sich außerdem komforta- 
bel von vorneeinschalten. 

Die Dokumentendeckel aller Scanner 
sind nicht geschraubt, sondern gesteckt und 
leicht zu entfernen. Eine Arretierung für 
unterschiedliche Ö ffnungswinkel bietet je 
doch keines der Geräte. Ein Durchlichtauf- 
satz zum Scannen von Dias ist bei samtli- 
chen Geräten als Sonderzubehör zu Preisen 
zwischen 270 und 
350 Mark vor- 


Seite58), und Nikon packt das abgespeck- 
tePhotoshop LE dazu, bei dem man gerade 
die Separationsfunktion herausgenommen 
hat. Immerhin kann man von Photoshop 
LE für etwa 400 M ark auf die Vollversion 
Photoshop 4.0 aufsteigen. Alle Scanner- 
treiber sind übrigens Photoshop-Plug-ins, 
zu denen die genannte Bildbearbeitungs- 
software kompatibel ist. Agfa und Umax 
steuern mit Visioneer Paperport und Presto 


Weitere erwähnenswerte Software fin- 
det sich ba den Astra-Scannern mit einem 
Tool zur Fernsteuerung über das N etzwerk 
oder bei Agfa mit dem Farbkorrektur-Plug- 
in Fotoflavor. Das Wichtigste sind jedoch 
die Scanner-Interfaces, ohne die man seine 
Scans nicht bewerkstelligen kann. 

N ikon liefert mit der Silverfast-Software 
das professiondllsteInterface, das salbst Ex- 
perten zufriedenstallen sollte. Wir erzielen 


Modus: Farbe R6GB 
Vorlage: _ Aufsicht 
Eingabe: 300 ppi 

Skalierung: _100% 
Dichte: Automatisch 

Tonkurve: _ Gamma 1,8 

Entrastern: _ Kein 
Schärfe: _ Niedrig (100%) 

ColorLink: 
Optimieren: _ Qualität 

Vorgaben: Allgemein 

Einstellungen: _ Aktuell 
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Abbrechen ®? Scannen | 


Voransicht 


Drehung | Größe: [B] Max. Fläche nd 


KODAK Gray Scale 


Das Scan-Plug-in 
Fotolook von Agfa ist 
bei professionellem 
Funktionsumfang ein- 
fach zu bedienen. 


c®ım 


Zoom 


$: 109,5; Y: 166,7; B:96,8; H: 66. 
Bildgröße: 2.639,7K; B: 1.144; H: 788 Pixel 
Weiß /Schwarzpunkt Neuscan 


Ansicht | Info | 


‚7 mm 
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Eine echte Aufwertung des 
Nikon-Scanners ist das 
Scan-Plug-in Silverfast. Es 
stellt auch die größte Vor- 
schaufläche zur Verfügung. 


handen. Für deut- 


Parameter Betriebsart Bild Info 


= 


SilverFast Nikon AX-210 


= Farbe, R6GB “| 
di Auflicht “| 


lich mehr Geld 
gibt es von Agfa 
und Nikon auch 
einen Dokumen- 100% v| 
tenei NZUQ. MagicMatch X Korrekt. 


Software 


Scanmodus; 


Normal 


on 


Original 
Scan-Typ 


Aufsicht 


30 Bit Farbe 


Filter: 
Rahmen: 
Motiv 


Unschärfe ..w 


Standard 


Speichen v 


v 


& « Zu 1»]|255 
Wenn auch ein- || A some SilverFast „> 
zaneM oddleen- | er en ||; Be VER Pi 
ander zum Ver- || dermmmells ||! ; Far Ira 
wechseln ähnlich ||[vorscnau scan [abbruch]| - 


Größe:30.5MB Frei:1,222MB 


sind, bei der mit- 


VistaScan v2.3.6 


gelieferten Soft- 
waretrennt sich die Spreu vom Weizen. Al- 
le Testkandidaten kommen mit mehr als 
nur einem Scanprogramm. Standard ist ein 
ebenfalls mitgeliefertes Bildbearbeitungs- 
programm. Bei den Preisen darf man aller- 
dings nicht mit einer Vollversion von Pho- 
toshop rechnen, aber esgibt janoch andere 
und gar nicht schlechte Bildbearbeitungs- 
software. Agfa liefert Color It (siehe dazu 
Macwelt 3/97, Seite 42) mit aus. Das Pro- 
gramm hat allewesentlichen Bearbeitungs- 
werkzeuge, versteht sich mit Photoshop- 
Plug-ins, bietet viele Rücknahmeschritte 
und beherrscht dieCM YK-Separation. 
Letzteres können die mit den anderen 
Scannern ausgelieferten Bildbearbeitungs- 
programmenicht. Umax bündelt seit Au- 
gust Adobe Photo Deluxe, dieH ome-Ver- 
sion von Photoshop (siehe M acwelt 4/96, 


Nicht nur optisch, sondern auch 
in bezug auf Funktionsumfang 
und Bedienungskomfort fällt 
Vistascan hinter den anderen 
Scan-Plug-ins zurück. 


[#Tefefefefe 


Sana nak Company '07 


Fr 


AHER SEE nam.“ 
Ni 


@ 
8 


0K Reset | Abbruch 


Pagemanager Programme bei, die der Ver- 
waltung gescannter Dokumente dienen. 
Außerdem ist es möglich, Scans aus diesen 
Programmen verschiedenen A usgabezielen 
zuzuweisen, beispielsweise der Faxsoft- 
ware, dem Drucker oder der Texterken- 
nung (OCR). Die mitgelieferten OCR-M o- 
dule (O mnipage Lite bei Agfa; bei Page 
manager ist dasM odul enthalten) können 
wegen der hohen Fehlerrate bei der Texter- 
kennung nicht überzeugen. Da istesfür N i- 
kon kein großer N achtail, keineO CR -Soft- 
ware beigepackt zu haben. 
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mit dem Plug-in durchgehend bessere Scans 
als mit dem auch mitgelieferten Nikon 
Scan. Einsteiger werden jedoch mit den Ein- 
stellungen von Silverfast nicht so gut zu- 
rechtkommen wie mit dem übersichtlichen 
und dabei professionellen Plug-in von Ag- 
fanamens Fotolook. Wer noch nie gescannt 
hat, kommt mit dem von Agfa ebenfalls 
beigelegten Fotosnap ohne Probleme zum 
Ziel. Auch Vistascan von Umax sollteman 
unbedingt als Plug-in betreiben. Diesalbst- 
laufende Version Vistascan DA beendet sich 
nach einem (immerhin erfolgreichen) Scan 


95 


EN Agfa Snapscan 600 


yanıl 


Unsere Kaufempfehlung im Bereich 
Einstiegsscanner geht an den Agfa 
Snapscan 600. Er überzeugt mit so- 
lider Hardware, einem guten Preis- 
Leistungs-Verhältnis und einer eben- 
so komfortablen wie professionellen 
Scansoftware, wegen der der Snap- 
scan 600 das Modell Scanmaker E6 
aus dem Einkaufsratgeber verdrän- 
gen kann. Die Bildbearbeitung Color 
It und die Scandokumentverwaltung 
Visioneer Paperport sind in dieser 
Preisklasse schon Standard. 


Test / Scanner 


mit schwerwiegenden Fehlermeldungen. 
Vistascan bietet beinahe denselben Funk- 
tionsumfang wie Fotolook, ist aber weni- 
ger komfortabel zu bedienen. So hat man 
beispielsweise in Fotolook alle aktuellen 
Einstellungen sofort im Blick, während sich 
in Vistascan einige in Untermenüpunkten 
verstecken. Es kann daher schnell passie- 
ren, daß man aus Versehen beispielsweise 
die Entrasterungsfunktion aktiviert läßt. 


Scanqualität 

Gute Scanergebnisse darf man sich im Teil- 
nehmerfeld nur von Aufsichtsvorlagen er- 
warten, wobei die 30-Bit-Scanner bei dun- 
klen Bildstellen durchweg eine bessere Fi- 
gur machen. Der normale Dichteumfang 
von Aufsichtsvorlagen bereitet den Scan- 
nern kaum Probleme, sie unterscheiden si- 
cher Dichtewertebisetwa 1,8D. DieGrau- 
balance wird von allen Scannern gut einge- 
halten, wobei die Agfa-Scanner Grautöne 
etwas zu warm wiedergeben, während sie 
beim AX -210 etwas zu kalt kommen. Die 
höherauflösenden Scanner sind besonders 
bei Vergrößerungen und Strichscans im 


Vorteil, der Snapscan 600 macht dabei die 
beste Figur, ebenso bai der Entrasterung ge- 
druckter Vorlagen. Bei den anderen Teil- 
nehmern sind die entrasterten Scanergeb- 
nisse entweder deutlich unschärfer, oder 
man sieht noch M oir&M uster. Der Snap- 
scan 600 erreicht auch bei normalen Vor- 
lagen im Detailkontrast das beste Ergebnis. 


Fazit 
Einsteiger, die den Scanner für zu Hause 
suchen, finden mit dem Agfa Snapscan 300 
und dem etwas lauten Umax Astra 6005 
entsprechend preiswerte Angebote. Der 
Nikon Scantouch AX -210 ist ein solider 
Scanner, der die Möglichkeit bietet, ko- 
stengünstig zur Photoshop-Vollversion auf- 
zusteigen. Wer etwas höhere Ansprüche 
stellt, für den ist der Agfa Snapscan 600 vor 
dem Umax Astra 120085 die beste Wahl. 
Mike Schelhorn 


Literatur: „Scanjet 5p”, Macwelt 4/97, 

Seite 36; „Linotype-Hell ] ade”, Macwelt 12/96, Seite 
94; „Bilder aufs Tablett - 14 Flachbettscanner im Test”, 
Macwelt 11/96, Seite 122 


Fotoflavor, 
Visioneer Paperport 


Weitere Software 


SCANZEITEN 
Vorschau A4 (min:sec) 1 


Farbscan Einzelbild 
(min:sec) # 


Nikon Control, 
Nikon Scan 


Mel | Einstiegsscanner ans Ausstattung und Bewertung 

ar —— F m —  — S 
Arne 3 = Be E ! 2= — TIaGEREREEEEN 

Hersteller/M odell Agfa Agfa Nikon Umax Umax 
Snapscan 300 Snapscan 600 Scantouch AX-210 Astra 6005 Astra 12005 

Preis 500 Mark 750 Mark 1150 Mark 360 Mark 560 Mark 

Preis Diaaufsatz 350 Mark 350 Mark 344 Mark 270 Mark 270 Mark 

Preis Dokumenteneinzug 550 Mark 550 Mark 870 Mark nicht vorhanden nicht vorhanden 

Testurteil Gut für den Testsieger mit guter Solider Scanner, aus Günstigster Scanner Etwas schlechtere 
Heimgebrauch. Scanqualität und Soft- dessen 24 Bit Farbtiefe im Test. Laut im Be- Scanqualität und 
An Software so aus- wareausstattung. dieScansoftwareSilve- trieb. Gleiche Soft- Softwareausstattung 
gestattet wie der Sehr gut: das Scan- fast das Beste heraus- wareausstattung wie wie beim Testsieger, 
Testsieger Plug-in Fotolook holt; teuer beim Astra 12005 dafür preisgünstiger 

Testwertung BBBBGD BBBBBD BABBGD BBEHGDO BBBBBD 

TECHNISCHE DATEN 

Ma tische Auflö 300 x 600 dpi 600 x 1200 dpi 600 x 1200 dpi 300 x 600 dpi 600 x 1200 dpi 


1 Farbscan, Werkseinstellung 2 bei 600 dpi, Werkseinstellung 3 bei 300 dpi, Werkseinstellung * Format 100 mm x 67,5 mm, 300 dpi, qualitätsoptimiert 
Info: Agfa & 02 21/57 17-277 ®-164 &http://www.agfa.de Nikon 02 11/94 14-0 ®-274 & http://www.klt.co.jp/nikon Umax &0 21 54/91 87-0 ®-99 


&£ http://www.umax.com 
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Scanner / Test 


Agfa Snapscan 300 Umax Astra ai 


Foto 300 dpi 


Macwelt 6 


Schrift 400 Prozent vergrößert 


Macwelt 6 


Schrift 400 Prozent vergrößert 


Detail 300 Prozent vergrößert Detail 300 Prozent vergrößert 


| Agfa Suse 600 | Umax Astra 12005 


Macwelt 6 


Schrift 400 Prozent vergrößert 


Macwelt 6 


Schrift 400 Prozent vergrößert 


Detail 300 Prozent vergrößert Detail 300 Prozent vergrößert 


| Nikon Scantouch AX 210 Referenz: Powerlook II 


Foto 300 dpi 


Macwelt 6 Macwelt 6 


Schrift 400 Prozent vergrößert | JPGMALL, Schrift 400 Prozent vergrößert 


IPGMBLL 


Detail 300 Prozent vergrößert Detail 300 Prozent vergrößert 
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Das PDF-Dateiformat wird 
salonfähig - die wichtigen 
Prepress-Anbieter versprechen 
den sinnvollen E insatz von 
PDF-Dateien in der Druck- 
produktion. Auch ohne „High- 
end-Workflow” ist Acrobats 
PDF das kommende Daten- 


format in der Druckvorstufe 


Inhalt 


PDF-Export...... S. 103 
Regeln für den PDF-Publisher ...... S. 103 
PDF editieren ...... 5.104 


Pitstop ...... 5.104 
Ausgabe von Highend-PDF ...... 5.106 
Crackerjack ...... 5.106 


ückblende: Es ist noch nicht lan- 

ge her, da präsentierteAdobemit 

Acrobat 1.0 dieldee vom papier- 

osen Büro. Leider fand dieseldee 
in dem angepeilten M arktsegment, dem Of- 
fice und H omeoffice-Bereich, keinen An- 
klang. N ur einige wenige DTP-Anhänger 
ließen sich von der Philosophie des platt- 
formübergreifenden Datenformats über- 
zeugen und nutzten fortan das PDF-Format 
zur digitalen Versendung von Korrektur- 
abzügen. Adobe war nicht zu beirren und 
tat das Richtige: Die M arktpositionierung 
wurde in Richtung Publishing verändert 
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Acrobat in der 
Druckproduktion 


7 Ablage Bearbeiten Dokument Inhalt Werkzeuge Fenster 


EENeBEeEISEN RT 


ee] Acrobat_für_Druck.pdf 


Das PDF-Dateiformat wird "€ aan 
salonfählg — die wichtigen = 

Prepress-Anbieter versprechen 

e den sinnvollen Einsatz von 


produktion. Auch ohne „High- 


Acrobat in der 
Druckproduktion 


End-Workflow" ıst Acrobats 
PDF das kommende Datenformat 


in der Druckvorstufe |* 


db [5 Seite 1 von 1 Q 75% DO 320 x 323 mm | 


Acrobat in der ee 
Druckproduktion FF 


und das PDF-Dateiformat in Richtung CD- 
ROM und Internet weiterentwickelt. M it 
der Vorstellung von Acrobat 3.0 ist nun ein 
weiterer Schritt in dierichtigeRichtung ge 
tan, den auch andere große Anbieter wie 
Agfa, Heidelberger (mit neuer Tochter Li- 
notype-H all) und Scitex nachvollziehen. 
Trotz der Ansätze und der ursprüngli- 
chen Positionierung des PDF-Formats im 
Bereich „Digitale M edien“ ist das platt- 
formunabhänigige PDF ideal für diePre 
press-Produktion. M it der Umwandlung 
von Typo in Vektoren, der eingebundenen 
Bildkomprimierung und der A ustauschbar- 
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keit zwischen allen relevanten Betriebssy- 
stemplattformen steht dieses D ateiformat 
für hohe Flexibilität. Fehler der direkten 
Postscript-A usgabe, etwa Postscript-Kom- 
patibilitätsprobleme auf verschiedenen RIP- 
Plattformen, können mit PDF umgangen 
werden: Was einmal von Acrobats „RIP“, 
dem Distiller, verstanden wurde, enthält 
keine Postscript-Fehler mehr. Trotzdem soll- 
te man Adobes Argumentation, PDF sei 
dasM etaformat für dieDruckvorstufe, kri- 
tisch gegenüberstehen. Zu vieleFaktoren 
werden noch über Erfolg oder M ißerfolg 
dieses Datenformats entscheiden. 


Drucken mit PDF / Wissen 


Grundlage für eine optimale PDF-Pro- 
duktion ist ein komplettes Softwarepaket, 
bestehend ausAdobe Acrobat Exchange, 
Acrobat Distiller, dem Capture-Plug-in so- 
wie Acrobat Reader in der Version 3.0. M it 
diesem Paket und einigen sinnvollen Er- 
weiterungen (siehe Infokästen) sind alle 
Werkzeuge vorhanden, die man zum Er- 
stellen und Bearbeiten von Cross-M edia- 
und Cross-Plattform-D okumenten braucht. 

Die normale PDF-Produktion ist in 
mehrere Arbeitsschritte eingeteilt. N ach der 
Erstellung einer Postscript-D atei (PS) aus di- 
ner beliebigen Layoutanwendung wird die 
PS-Datei mittels Distiller in das PDF-For- 
mat konvertiert. Anschließend kann die 
PDF-Datei mit Acrobat Exchange bearbei- 
tet werden. M it Acrobat Reader läßt sich 
das fertige PDF betrachten und drucken. 
N icht anders ist es bai der PDF-Produktion 
für das sogenannte Highend-PDF, dem 
farbseparierbaren, hochauflösenden PDF. 

Das Adobe-Acrobat-Kit enthält im Ac- 
robat-Unterordner „X ttras“ einePPD-Da- 
tei (Druckerbeschreibungsdatei), die als 
Druckertreiber zum Beispiel in Quark 
X press anwählbar ist. Ebenfalls installiert 
wird der Ordner „high_end“. Diehier ent- 
haltenen Dateien „Epilog“ und „Prolog“ 
sind eine Hilfestellung seitens der Firma 
Adobefür dieEinstdllung von Separations- 
farben im „H ighend-PDF“. 

Hintergrund ist der unterschiedlicheBe 
fehlssatz von Postscript Level 1 und 2, in 
dem dieH andhabung von Spotfarben zum 
Teil verschieden interpretiert wird. DieN ut- 
zung von PDF-Dateien im Prepress-Bereich 
macht nur dann richtig Sinn, wenn der ge- 
samte Workflow auf Postscript Level 2 aus- 
gerichtet ist. Besitzer von Postscript-Level- 
1-RIPs werden an der Druckausgabe von 
PDF-Dateien nur wenig Freude haben, vie 
leBefehlesind einfach nicht umsetzbar. Das 
kommende Postscript 3 wird bei der PDF- 
Ausgabe noch viele Vereinfachungen brin- 


genI(siehe M acwelt 7/97| Seite 124). 


Des Anwenders Leid: PDF-Export 

In viden Anwendungen lassen sich mittler- 
weile Dateien direkt als PDF exportieren. 
N eben Adobes eigenen Programmen Illu- 
strator, Framemaker, Pagemaker und Pho- 
toshop werden fast allewichtigen Prepress- 
Programme anderer Hersteller in diese 
Richtung ausgebaut. M it den meisten über 
PDF-Writer oder Exportfilter erstellten 
PDF-Dateien ist in der Prepress-Produktion 
jedoch nicht viel anzufangen. Zu oft wer- 
den Bildfreisteller, Typo oder sogar Farben 
mangelhaft umgesetzt. Photoshop zum Bai- 
spiel erstellt zwar ein „richtiges“ PDF - das 


&portiertePDF ist aber nur ein JPEG -Bild 
mit PDF-D atei-H eader. Eine nachträgliche 
Bearbeitung in Illustrator oder in Freehand 
ist damit unmöglich. Auch Adobes Page- 
maker &xportiert PDF-Dateien, wasfür ein- 
facheDokumente ausreicht, umfangreiche 
Dateien werden jedoch ebenfalls besser via 
PS-Datei durch den Distiller geschickt. 

Windows-Anwender haben es da ein 
wenig einfacher - der von Acrobat bei der 
Installation zur Verfügung gestellte Distil- 
ler-A ssistent sorgt für einen automatischen 
Start des Distillers und generiert ein opti- 
males PDF. Dem Hinweis im Handbuch 
zum Trotz läßt sich der Assistent an M acs 
nicht einrichten, obwohl er (bei manueller 
Installation von Distiller) im Installations- 
angebot auftaucht. Hier gilt weiter der Weg, 
saubere PDF-Dateien über ainePostscript- 
datei und den Distiller zu erstellen. 


Erstellung von Highend-PDF 

Der einzige Unterschied zwischen einer nor- 
malen PDF-Datei und einer sogenannten 
H ighend-PDF-Datei ist dierichtige Einstel- 
lung beim Erstellen des PDF-Dokuments. 
Wichtig ist vor allem dieWahl der richtigen 
Druckertraiberdatei - von „Acrobat Distil- 
ler (PPD)“. Ist der Acrobat PDF-Writer auf 
dem Produktionssystem installiert, sollte 
man ba umfangreichen PDF-Dokumenten 
vermeiden, ihn zu benutzen. Die Ergeb- 
nissesind zum Teil einfach nicht für diePre 
press-Produktion zu gebrauchen. Der ein- 
fache Export der Quark-Datei über PS- 
Writer und Virtual-Printer ist ebenfallsnicht 
zu empfehlen, auch hier können sich zu 
vide Fehler einschleichen. 

Der beste Weg ist immer noch das 
„Drucken“ in einePostscript-D atei. Vortei- 
lesind das richtige Einbinden von Schriften 
und der richtigeA ufbau der PS-Datei, aber 
auch dasrichtigeUmsetzen der Überfüllen- 
und Überdrucken-Funktion. Das „Druk- 
ken“ in eine Postscript-D atei geht einfach 
vonstatten: N ach der Selektion desAcro- 
bat-Druckertraibers achte man darauf, daß 
alle Schriften eingebunden werden und 


* Regeln für den PDF-Publisher 


Um PDF in den eigenen (Postscript-orientierten) 
Workflow einzubinden, bedarf es in jeder Prepress- 
Produktion einer Testphase. Auch Kunden oder Ko- 
operierende müssen sich an einige Regeln halten, 
damit diePDF-Produktion von Erfolg gekrönt wird: 


> Laserwriter ab Version 8.4.1 oder PS-Writer 
8.2.1 benutzen 


> Schriften in das PDF einbinden 

> Bilddaten optimal ] PEG-komprimieren 

> Epilog und Prolog mitdistillen 

> Separationsweg mit Dienstleister besprechen 
> PDF-Dateien nicht gegen E ditieren schützen 
> PDF-Auflösung auf mind. 300 dpi einstellen 
> PDF im Acrobat-3.0-Format distillen 

> Überdrucken/Ü berfüllen-Option aktivieren 
> Testlauf vor der Produktion 


die O ptionen „binäres“ Dateiformat und 
„Postscript Level 2“ selektiert sind. In die 
ser PS-Datei, dieohne waiteres direkt zu be 
lichten wäre, sind alle Elemente hochauf- 
lösend eingebunden. Das zeigt sich schon 
am Speicherplatz, den die Datei benötigt. 

Anwender, die Automatisierung bevor- 
zugen, drucken ihre PS-Datei direkt in ei- 
nen vorher definierten „H.ot-Folder“ - ei- 
nen durch Acrobat Distiller überwachten 
Ordner. Der Distiller startet daraufhin 
direkt die Umrechnung der PS-Datei in ei- 
nenormale PDF-Datei. 


Voreinstellungen des Distillers 
Soll aus der PS-Daatei jedoch ein H ighend- 
PDF werden, müssen auch im Distiller eine 
Reihe von Einstellungen beachtet werden. 
Generell sollte nur Kompatibilität zum 
PDF-Format 3.0 gewählt werden. Die Stan- 
dardseitengröße (sie dient dazu, EPS-Da- 
teien direkt zu distillen) muß man bei Ver- 
wendung von PS-Dateien nicht beachten, 
die Standardgeräteauflösung sollte auf 300 
oder 600 dpi eingestellt sein, das ist auch 
für die A usgabe auf einem 2400- 


Erweitert 


[Komprimierung 


[Angemein Fonteinbettung 


& Manuelle Komprimierung:| _JPEG Sehr niedrig 

r Graustufen-Bitmap-Bilder 
& | Neuberechnung auf 300 |dpi 
Automatische Komprimierung: | ZIP/JPEG Mittel 


Manuelle Komprimierung:| JPEG Sehr niedrig 


r Schwarzweiß-Bitmap-Bilder 
Neuberechnung auf ][300 |api 


Manuelle Komprimierung: [ CCITT Group 4 


dpi-Belichter ausreichend. 


Text und Vektorgrafiken komprimieren Fehler bei der Wahl der Bild- 
r Farb-Bitmap-Bilder 
8 [[Neuberechnung aut pi kompression können das End- 
Automatische Komprimierung: | ZIP/JPEG Mittel 


ergebnis unangenehm verändern 
- hier sind die O ptionen des Di- 
stillers gerade für erfahrene Pho- 
toshop-N utzer irreführend. So 
bedeutet die Einstellung „] PEG 
sehr hoch“ nicht hoheBildqua- 


lität, sondern diemaximaleKom- 
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Vorsicht bei der Komprimierung in Acrobat Distiller: 
icht alles ist so gemeint, wie es das Programm anzeigt. 


primierung von Bildern. S/W-Ab- 
bildungen können einfach als 
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[Allgemein N [Komprimierung Fonteinbettung NErweitert 


Mit Prolog/Epilog konvertieren 

CMYK-Bilder in RGB umwandeln 

OPI-Kommentare beibehalten 

R Einstellungen zum Überdrucken beibehalten 

X Halbton-Rasterinformationen beibehalten 

Transferfunktionen 

Funktionen für Unterfarbreduktion und 

Schwarzaufbau 

Farbkonvertierung 
O Keine Änderung 
® Geräteunabhängig (genauer) 
Ö Geräteabhängig (schnellere Anzeige) 


schauern. Doch PDF hat das, 


was Profis schon vor Jahren 
von Postscript eingefordert ha- 
ben: Editierbarkeit. Da in un- 


serem Beispiel bereits im Vor- 
feld alle Schriften in diePDF- 
Datei eingebunden wurden, 
können Textkorrekturen in Ac- 
robat Exchange vorgenommen 
werden - also auch in letzter 


Grundlagen für die spätere Separation angelegt. 


CTTI 3 oder 4 berechnet werden. Bei Tex- 
ten und Vektorgrafiken ist essinnvoller, auf 
eine Komprimierung zu verzichten. Im 
nächsten M enüpunkt „Fonteinbettung“ ist 
nur zu beachten, daß wirklich alle verwen- 
deten Schriften eingebettet werden. DieO p- 
tion für dieEinbindung von „Epilog“ und 
„Prolog“ aktiviert man in den „Erweiter- 
ten Einstellungen“. Ohneeine solche Ak- 
tivierung kann eszu Farbfehlern kommen. 

Zur besseren Farbdarstellung sollten 
unbedingt alleCM YK-TIFF-Bilder in RGB- 
Bilder umgewandelt werden, da sonst 
Probleme bei der Belichtung auftreten kön- 
nen. Wer jedoch mit vorseparierten D atei- 
en wieDCS arbeitet, sollte diese Funktion 
nicht nutzen und weiterhin seineCM YK- 
Abbildungen einbinden. 

O PI-Anwender haben, wenn siedieEin- 
stellung „O PlI-Kommentare beibehalten“ 
aktivieren, dieGewißhait, daß ihre Feinda- 
ten vom RIP gefunden werden, und dasAk- 
tivieren der Option „Einstellungen zum 
Überdrucken beibehalten“ gewährleistet, 
daß alleskorrekt überfüllt oder überdruckt 
wird. Grundlage für eine optimale Über- 
füllung beziehungsweise das Überdrucken 
ist jedoch dieEinstellung in der Ursprungs- 
applikation. Beachtet man all diese Einstel- 
lungen, gibt der Distiller ein druckreifes und 
bearbeitbares Highend-PDF für die Pre 
press-Produktion aus. 


n den erweiterten Einstellungen des Distillers werden die 


Minute und ohne die Erstel- 
lungsapplikation zu benötigen. 
Durch einfaches Sdlektieren der 
betreffenden Textstellen und Überschreiben 
lassen sich Änderungen durchführen und 
Fehler korrigieren. Lediglich ein neuer Um- 
bruch würde tatsächlich das erneuteD istil- 
len der Datei erfordern. 

Vektorgrafiken können schnell in IIlu- 
strator oder in Freehand bearbeitet werden 
(vorausgesetzt, das PDF-Dokument läßt 
sich in diesen Applikationen öffnen). Ge 
schützte PD F-D ateien schließen diesen Kor- 
rekturweg aber aus. Dienoch fehlerbehaf- 
teten Importfilter in Illustrator 6.0 oder 
Freehand 7.0 machen dieK orrektur nicht 
geradezu einem Vergnügen. 


PDF editieren mit Pitstop 


Die „Last-M inute-Korrektur“ oder die 
Übergabe der PDF-Datei an einen Dienst- 
leister zur Korrektur setzt bessere Editier- 
möglichkeiten voraus, als sie Exchange al- 
leine bieten kann. Hier hilft das Plug-in 
Pitstop der belgischen Firma Enfocus. 

In Exchange fällt Pitstop zunächst nur 
durch ein Icon in der Toolbar und einen 
Eintrag in der M enüleiste auf. Öffnet. der 
Benutzer ein PDF und klickt im Anschluß 
auf das Pitstop-Icon, Öffnet sich ein neues 
Fenster, in dem abermals das zu bearbei- 
tende PDF erscheint. Pitstop öffnet eine 
PDF-Datei erstaunlich schnell. Über vier 
„Inspektoren“ für Grafik, Farbe, Fonts und 


& Ablage Bearbeiten 


ment Inhalt Werkzeuge Fenster PitStop 18:24U00 @ 29 5 


Doku: 
EEISERZEN >» DOORS) 


ErSeE 


PDF editieren 


Das PDF ist fertig, in " 

fünf Minuten soll belich- she Kreativ 

tet werden, da kommt ImmEEErRBEET Eng — m = 
der Anruf vom Kunden aM: —irhen 


mit wichtigen Praisände 
rungen. Die Vorstellung, 
den gesamten Produk- 
tionsvorgang nochmal 
von vornezu beginnen, 


Illustrator, Photos 


Puzzle mit bewei= 
läßt bei umfangreichen EEE 


Dokumenten selbst den 
erfahrenen Anwender er- 
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Pitstop ermöglicht mit Inspektoren ähnlich denen in Freehand 
7.0 den Zugriff auf alle Elemente einer PDF-Datei. 
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Fl Pitstop 


Vorzüge komfortables Editieren von 
PDF-Dateien, schnell, korrekte U mset- 
zung der PDF-Datei, gute Werkzeuge 


Nachteile läuft nicht mit einigen ande 
ren Plug-ins, Redraw-Fehler bei der 
M onitordarstellung 


Wertung befriedigend BABBUL 


Systemanforderungen ab 68030-Pro- 
zessor oder Power Mac, benötigt Acro- 
bat Exchange 3.0 Info Impressed & 
0 40/56 05-665 &-463 &www.im 
pressed.de Preis englische Version 1690 
Mark, deutsche Version 1890 Mark 


Präferenzen kann man M odifikationen an 
Schrift und Bild vornehmen. Die O berflä- 
cheist übersichtlich; beim Vergrößern und 
M odifizieren machen sich jedoch noch ei- 
nige „Redraw“-Fehler der M onitordarstel- 
lung bemerkbar. Schade ist auch, daß man 
jeweils nur eine Seiteöffnen kann. 

Das Plug-in ermöglicht das echte Edi- 
tieren von Texten und eine Textmodifika- 
tion, dieman sonst nur aus dinigen Layout- 
programmen kennt. Text kann zum Bei- 
spiel in Farbe, Größe und Stand geändert 
werden. Gut gdöst ist das Transformieren 
eingebundener Grafiken. Diese lassen sich 
skalieren, rotieren, einfärben und verschie 
ben. Auch die Farben der Objekte kann 
man bdliiebig ändern oder einstellen, wobei 
das Tool sowohl RGB- alsauch CMYK- 
Farbräume unterstützt. Beschneidungs- 
pfade lassen sich modifizieren - ideal für die 
Last-minute-K orrektur. 

Besonders gelungen ist die „Undo/Re- 
do“-Funktion; die Anzahl widerrufbarer 
Schritte hängt ausschließlich vom zur Ver- 
fügung gestellten Systemspeicher ab. Im 
Vorschau-M odus schaltet man zwischen 
einer farbigen Ansicht mit freien Zoomstu- 
fen und einer O utline-Darstellung um, was 
besonders bei der Bearbeitung von groß- 
formatigen Layouts von Vorteil ist. 

DieSoftwareist simpel zu bedienen und 
ermöglicht dieK ontrolleüber alle Elemen- 
te einer PDF-Datei. Selbst die Sicherheits- 
funktionen innerhalb der gegen Verände- 
rungen gesicherten PDF-Datei werden um- 
gangen - entweder ist dasein Versehen der 
Entwickler oder die berüchtigteSicherhaits- 
lückeim PDF-Format, die es cleveren An- 
wendern ermöglicht, Daten auseinem PDF 
zu klauen. Im Alltag des PDF-Publishers 
schickt sich diese Anwendung an, Illustra- 
tor oder Freehand beim Editieren einer 


PDF-Datei den Rang abzulaufen. Pitstop 
kann sich zum Standard-Editor für PDF 
mausern. Ein großes M anko ist aber, daß 
Pitstop mit weiteren Plug-ins nicht gerade 
zimperlich umgeht. Wird etwa das nach- 
folgend besprocheneCrackerjack hinzuge- 
laden, erscheint bald eine Fehlermeldung, 
diezum Systemneustart auffordert. 


Ausgabe von Highend- 
PDF 


N ach der erfolgreichen Bearbeitung einer 
PDF-Datei stellt sich nun dieFragenach der 
optimalen Ausgabe. Ein vorsepariertes PDF 
erfordert lediglich, daß beim Drucken der 
PS-Datei zum Beispiel aus X press die Se 
paration eingeschaltet wird und die Datei 
im Überformat mit Passermarken und Be 
schnittzeichen gedruckt wird. Das Ender- 
gebnis nach dem Distillen einer 4C-D atei 
ist einePDF-Datei mit vier Seiten, jeweils 
mit einem Farbauszug, mit Beschnittzeichen 
und Passermarken versehen. Diese Art der 
Separation läßt jedoch nur in beschränktem 
M aßeK.orrekturen zu, da die Farbauszüge 
nicht zusammen editierbar sind. 

Ein weiterer Weg ist dieN utzung der Se- 
paration in Postscript-Levdl-2-RIPs. Bei die 
sem Weg der Separation wird die In-RIP- 
Separation vor der Ausgabe auf den Be 
lichter aktiviert und die PDF-Datei mittels 
Exchange direkt auf den RIP geschickt. 
M an achte darauf, im RIP die Beschnittzei- 
chen und Passermarken zu aktivieren. Äl- 
tere Postscript-RIPs mit Aufrüstung auf Le 
vel 2 lassen dieszum Teil nur beschränkt zu. 


PDF optimal separiert: Crackerjack 

Der professionelle Weg, PDF-Dateien zu 
separieren, ist das Exchange-Plug-in der 
amerikanischen Firma Lantana. Cracker- 


Wissen / Drucken mit PDF 


FH Crackerjack 


Vorzüge berücksichtigt alle nötigen 
Voreinstellungen für eine fachgerechte 
Farbseparation von PDF-Dateien 


Nachteile nur ausreichender Funk- 
tionsumfang 


Wertung befriedigend BBBEUE 


Systemanforderungen ab 68020-Pro- 
zessor oder Power Mac, ab System 7, 
benötigt Acrobat Exchange 3.0 Info Im- 
pressed & 0 40/56 05-665 ®-463 
&www.impressed.de Preis 1490 Mark 


jack bietet alles, was der Anwender für die 
perfekte Aufbereitung seiner Daten be 
nötigt. Die erste, englischsprachige Ver- 
sion 1.0 ist produktionstauglich, wenn man 
die kleinen Feinheiten in der beiliegen- 
den Beschreibung, Crackerjack Workflow 
Guidegenannt, beachtet. 

Alle benötigten O ptionen findet man 
fein säuberlich geordnet in „Document“, 
„Pages“, „Output“ und „Color“. Zur 
Überprüfung der aktuellen Seiteneinstel- 
lungen öffnet sich im Hintergrund ein 
„Current Page Fit“-Fenster. Der Lieferum- 
fang beinhaltet eine „Crackerjack Color 
Bar“ als PS-Daatei, dievon der Anwendung 
als Standardfarbbalken genutzt wird. 

N eben dem schon erwähnten Workflow 
Guideist eine einfache Bedienungsanlaitung 
als PDF beigefügt. Das Document-Fenster 
erlaubt dieA uswahl eines Druckertreibers, 
der Auflösung oder bietet alsAlternative die 
Möglichkeit, in eineDatei zu drucken. Die 
Einstellungen können auch kundenspezi- 
fisch gespeichert oder geladen werden. Das 
Aufklappfenster für die Auflösung beinhal- 
tet eine entsprechende R astereinstellung, 

soweit dies die PPD- 


18:40 Uhr a» 


® Ablage Bearbeiten Dokument Inhalt Werkzeuge Fenster 
=]E 


EEHRSBEENER DD» Deal 


m] 


Datei (also der Laser- 


je = Kreativ.pdf 


= writer-8-Druckertreiber) 


unterstützt. 
Das „Page“ -Fenster 


= Print Options — 


bietet nur die simplen 


Pages: @All O Range: |1 to [2 
& Printer: Fiery SI_5760/65_Direkt 
PPD:[_PPDI vw 


Resolution:|_600 


#Copies: [EM] 


ori 
P L Font Inclusion 


ODuplex 


:[_All Embedded Fonts... w 


Load Settings Save Settings 


Units:[_Inche... v] WDisable Redraw 


Möglichkeiten der Sei- 
teneinstellung, wie sie 
ver auch vom Laserwriter 8 

her bekannt sind. M an 
ıen kann nur wählen, wel- 
ren ches Papierformat man 


benutzen möchte, ob 


KBIL_E Seite 1 von2 | Q 131% | D 209x315 mm 


Anhand eines Puzzles zeigen wir diesmal, wie man mit 
N vielen beweglichen Bildelementen, die sich auch 


noch aus mehreren Ebenen zusammensetzen, umgeht. = 


Hochformat oder quer 
ausgeben wird, oder 


die Seiten für den Ausdruck selektiert. 
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m Document-Fenster von Crackerjack werden die PPD-Datei und 


4  wiedieOffsets- sprich 
diePlazierung - der Ele 
mente aussehen sollen. 
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Im „O utput“-Fenster herrscht ebenfalls 
bestechende N üchternheit. Hier kann der 
Anwender einstellen, ob seine Seite spiegel- 
verkehrt, skaliert, negativ, mit Passermar- 
ken und Farbstreifen ausgegeben werden 
soll. Im „Color“ -Fenster wird esschon um 
einiges umfangreicher. H ier nimmt man al- 
lerdevaten Einstellungen für dieSeparation 
vor. Im ersten Dialog kann der Anwender 
die Q uellefür seine Rasterungs-, Farbpro- 
fil- und UCR/GCR -Einstellungen wählen. 

Auch beim Thema Colormanagement 
muß Crackerjack nicht passen; es kann 
ICC-Profileansprechen. DieM öglichkeit, 
über den M enüpunkt „Color Rendering In- 
tent“ dasrichtige Profil auszuwählen, soll- 
teman jedoch nur dann nutzen, wenn man 
über einen Postscript-Level-2-RIP ab Ver- 
sion 2017 verfügt. Basis der Rasterungs- 
funktionen ist übrigens Adobes Accurate 
Screening - Standard in Postscript Level 2. 
Unser Urteil bis hier: Fast perfekt. 

Anwender, dieCrackerjack richtig in der 
Produktion einsetzen möchten, werden je 
doch um eine umfangreiche Testreihe mit 
diesem Produkt nicht herumkommen, gibt 
es doch immer noch die eine oder andere 
Eigenheit des jeweiligen RIPs zu beachten. 
Ganz fehlerfrei läuft Crackerjack, auch 
wenn esals einziges Fremd-Plug-in gdaden 
ist, nicht - ein wenig Geduld muß der An- 
wender schon investieren. 


Fazit 


Ein großer Vorteil des Druckensmit PDF 
ist die Plattformunabhängigkeit. Dennoch 
heißt es für alle, diePDF in der Prepress- 
Produktion einsetzen wollen, erstmal aus- 
zutesten und sich mit ihren Partnern oder 
Kunden genau abzusprechen. Aber auch 
rein M ac-basierende Belichtungen können 
reibungsloser die Produktion durchlaufen. 
Viele kleine Fehler werden bereits beim 
Erstellen des PDF entdeckt, und die Fle 
xibilität und die geringe Dateigröße er- 
öffnen den Prepress-D ienstleistern in den 
Zeiten des Internet und damit des globa- 
len Datenaustausches gänzlich neue M ög- 
lichkeiten. Gerade bi neuen Konzepten wie 
Printing-on-demand oder ortsversetztem 
Produzieren erfüllt PDF alle Voraussetzun- 
gen, die von einem Daatenformat gefordert 
werden - dieeine oder andere Weiterent- 

wicklung einmal vorausgesetzt. 
Bernd Zipper/ms 


Literatur: „Postscript auf neuem Level”, Macwelt 7/97, 

S. 124; „Acrobat 3.0”, Macwelt 6/97, 5. 98; „Acrobat 2.1: 
Dokumentjongleur” , Macwelt 3/96, Seite 150; „Acrobat 
2.0”, Macwelt 10/94, 5.182 


Illustration: Udo Gauss 


System 5 - 
ein Update, das 
Sich wieder lohnt 


Es ist nicht schneller, aber in mancher Augen schöner. In jedem Fall ist es so stabil wie schon 


lange kein M ac-Betriebssystem mehr. Das neue, komplett überarbeitete Mac-OS wird ab 


Inhalt 
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m es gleich vorwegzunehmen - 

wir sind begeistert. N icht vom 

Design, das wir dank Greg 

Landweber und seiner Share 
wareAaron schon vorher kannten. Von der 
Geschwindigkeit noch weniger, da dieOrd- 
nerlisten im Finder gelegentlich einige Se 
kunden länger auf sich warten lassen als un- 
ter dem Vorgänger System 7.6. 

Der entscheidende Punkt bei System 8 
ist die wiedergewonnene Gelassenheit: Was 
immer wir auch tun, Apples neues Be 
triebssystem läuft ruhig und zuverlässig 
weiter. Veerträgt sich ein Programm tatsäch- 


September auch Anwender im deutschsprachigen Raum erfreuen 


lich nicht mit dem Betriebssystem, läuft es 
in unseren Tests einfach gar nicht, ohnean- 
dere Anwendungen zu stören. Abstürze 
sind die Ausnahme. 


Richtig installieren 


Am Anfang ist alles wie immer. M an star- 
tet die Installation, hangelt sich durch die 
Startdialoge mit der Fragenach der Fest- 
platte, die das neue System bekommen soll, 
und akzeptiert dieLizenzbedingungen. Und 
dann öffnet sich das Fenster, in dem man 
die einzelnen Systemkomponenten auswäh- 
len kann. Doch darunter stehen die zwei 
Buttons „Customize“ („Konfigurieren“) 
und „Options“ („Optionen“), und man 
fragt sich - wieder einmal - was wohl der 
Unterschied zwischen beiden sein mag. 

Bei System 8 ist die Erklärung schnell 
gefunden: M it „Optionen“ legt man fest, 
ob der Treiber (der Befehlssatz) für die Fest- 
platte aktualisiert werden soll. Der neue 
zeigt sich im Test der amerikanischen Sy- 
stemversion von seiner besten Seite und sei 
deshalb allen Besitzern eines Apple-Rech- 
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ners empfohlen. Wer einen M ac-Kompatib- 
len sein eigen nennt, muß warten, bis die 
Hersteller der entsprechenden Festplatten- 
formatierprogrammemit neuen Versionen 
nachgezogen haben. 

Der zweiteKnopf, „Konfigurieren“ , öff- 
net den Weg zur selbstdefinierten System- 
installation. N ach einem Klick ändert sich 
die Beschriftung in „Don’t Customize“ 
(„Nicht konfigurieren“) - alles andere 
scheint gleichzubleiben. Weit gefehlt. Die 
im Fenster darüber gewählten Komponen- 
ten werden jetzt nicht einfach installiert, 
sondern vor jedem Schritt erscheint ein wei- 
teres Fenster, in dem man festlegt, ob bei- 
spielsweise O pendoc mit oder ohne Erläu- 
terungen auf die Festplattekommen soll. 


Umfangreichere Hilfe 

Bei der Standardinstallation wird es auto- 
matisch mitkopiert, im H andbetrieb sollte 
man es kainesfalls überspringen: das „M ac- 
intosh Information Center“. Darunter sind 
einige Dutzend H ypertext-Dokumente zu- 
sammengefaßt, dieman mit dem Internet- 
Browser N etscape N avigator (wird mitin- 
stalliert) betrachten kann. DieDokumente 
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FÜ Inkompatibilitäten 


Power-PC-Upgrade funktioniert nicht Mac- 
0S 8 läuft nicht mit 68040-Rechnern, bei de- 
nen ein Power-PC-Upgrade eingebaut ist. 


Performas unbedingt testen Bei einigen Per- 
forma-Rechnern der Serien 5200, 5300, 6200 
und 6300 muß ein defekter Hardwarebaustein 
ausgetauscht werden, um System 8 zu installie- 
ren. Ob Ihr Rechner tatsächlich den defekten 
Baustein enthält, zeigt das Prüfprogramm 
„Performa 5xxx/6xxx Tester” im Ordner „Uti- 
lities”’ auf der Betriebssystem-CD. Wenn das 
Programm bei Ihrem Rechner Fehler meldet, 
wenden Sie sich an Ihren Apple-Händler. Für 
den Austausch hat Apple ein eigenes Service- 
programm ins Leben gerufen. 


Frequenz-Tuning macht manuelle Installa- 
tion nötig Die Standardinstallation scheitert 
unter Umständen auf Power Macs der ersten 
Generation (6100, 7100 oder 8100), die mit 
einem Taktfrequenzbeschleuniger getunt wur- 
den. Eine benutzerdefinierte (manuelle) Instal- 
lation sollte aber möglich sein. 

Keine 400-KB-Disketten mehr 400-KB-Dis- 
ketten werden nicht mehr unterstützt. Aus die 
sem Grund muß man die Daten vor der Instal- 
lation des neuen Systems auf die Festplatte 
oder auf 800-KB-Disketten kopieren. 


Keine Kommentare zu Disketten Kommenta- 
re zu Wechselmedien werden nicht mehr an- 
gezeigt. Im Infofenster zu Disketten fehlt die 
Kommentarbox. 


Stuffit Deluxe kränkelt Die „True Finder Inte- 
gration”, ein eigener Menüpunkt des Kompri- 
mierungsprogramms Stuffit Deluxe 4.0 von 
Aladdin, läuft nicht mehr unter System 8. 
Aladdin hat eine Nachbesserung angekündigt. 


Speed Doubler geht nicht Speed Doubler von 
Connectix verweigert unter System 8 den 
Dienst. Connectix hat ein Update in Arbeit. 
Keine Disketten mit RAM Doubler RAM 
Doubler läuft mit System 8. Auf unserem Test- 
rechner ist dann allerdings das Diskettenlauf- 
werk nicht mehr ansprechbar. 


Geoport-Modem geht nicht mit 68040-Pro- 
zessor Weder Apples Express-M odem noch der 
Geoport-Adapter funktionieren unter System 8 
mit einem 68040-Rechner. 


Falscher Zeichensatz Es kann passieren, daß 
einige Programme unter System 8 auf den Zei- 
chensatz Chicago als Systemschrift bestehen. 
Stellen Sie bei auftretenden Problemen im 
Kontrollfeld „Darstellungen” statt Charcoal 
den Zeichensatz Chicago ein. 
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=] Install Mac 058 


Pr \ 
N N Select Destination 


El System 8 sollte man 
zur Sicherheit immer 
Ei „sauber“ in einem neu- 


Destination Disk! 


System software currently installed: 
Available disk space: 340 MB 


Approximate disk space required for basic installation: 95 MB 


This disk has enough space for a basic installation. 


[] Perform Clean Installation 


Choose a disk to install the software on, then click Select, 


None Installed 


en Ordner installieren. 
Dazu dient das An- 
kreuzfeld „Perform 
clean installation“. 


Im dritten Fenster ds 
Installationsprogramms 


Install Mac OS 8 E 


bestimmt man, welche X Install Software >] 
Komponenten auf die BEN 
Festplatte kommen. Bei Click Start to installthe Mac OS 8 basic systern and any selected software on 


“Test.” 


Optional software 


Platzmangel kann man 
auf Quickdraw GX, 


Installation status 


Opendoc und Cyberdog 


leicht verzichten. BA QuickDraw 3D 


MOpenDoc 
M MacLink Plus 


BCyberdog 


M Mac OS Runtime for Java 
M Personal Web Sharing 


N Apple Location Manager 


will be installed — 
will be installed 
Will be installed 
Will be installed 
will be installed 
will be installed 
Will be installed v 


Customize Options... 


Go Back Start 


beschreiben dieGrundfunktionen des neu- 
en Betriebssystems sehr anschaulich, au- 
ßerdem werden gute Baispielefür dieM ög- 
lichkeiten des Internet, der Programmier- 
sprache Java und der dreidimensionalen 
Grafikerweiterung Q uickdraw 3D gezeigt 
- vorausgesetzt, man hat die entsprechen- 
den Betriebssystemteaile mitinstalliert. 


Internet-Assistent a la Windows 

Wer sich im Internet bewegen will, sollte zu- 
sätzlich den Internet-A ssistenten und O pen 
Transport PPP auf die Festplatte installie 
ren. Die beiden Teile arbeiten zusammen 
und führen durch mehrere Dialoge, die die 
Konfiguration der Internet-Verbindung ein- 
facher machen als alle anderen uns bisher 
bekannten M ethoden. Davon könnten On- 
lineDienstewieAOL, Compuserve oder T- 
Online einiges lernen. 

Für alleM ac-Besitzer sind dieM aclink- 
Filter von Interesse, die Dokumente und 
Zeichnungen in mehrereD ateiformate um- 
wandeln können. M it Programmen wie 
Word oder Clarisworks lassen sich so selbst 
unter Windows erstellte Texte und Bilder 
ohne Problemeöffnen. In unserem Test zei- 
gen sich dabei noch kleinere Probleme Cla- 
risworks kann Dateien mit M aclink zwar 
öffnen, aber beim Speichern simuliert die 
Softwarenur: Dem Anschein nach läuft al- 
les wie gewohnt, doch die neu geschaffene 
Word-für-Windows-D atei ist nicht zu fin- 
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den. Der Filter arbeitet nicht. Hier scheint 
ein M ißverständnis zwischen der deutschen 
Version 4 von Clarisworks und den ame- 
rikanischen M aclink-Filtern vorzuliegen. 


Für jeden Einsatzort die richtige 
Konfiguration 

Einen weiteren Teil von System 8 sollten 
sich Powerbook-Besitzer nicht entgehen las- 
sen: Der AppleLocation M anager arbeitet 
ähnlich wie dieK.ontrolleiste und definiert 
bestimmte Einstellungen für eine Arbeits- 
umgebung. Konkret lassen sich die Werte 
der Kontrollfelder „Appletalk“, „Gemein- 
schaftsfunktionen“, „Erweiterungen Ein/ 
Aus“, „M onitor und Ton“ sowie „Datum/ 
Uhrzeit“ speichern und wieder abrufen. So 
kann man relativ einfach eine Arbeitsum- 
gebung für das Büro und für unterwegs 
schaffen. Darüber hinaus speichert der Lo- 
cation M anager auf Wunsch mehrere Stan- 
darddrucker und startet nach dem Ein- 
schalten automatisch die Bürosoftware 
oder das Ballerspiel für zu H ause. 


Der erste Eindruck 


Erster, durchaus erfreulicher Stolperstein im 
Umgang mit System 8 sind die A usklapp- 
menüs, wiesievon Windows bekannt sind. 
Wenn man nur kurz mit der M auseines der 
M enüs auswählt, bleibt das A usklappmenü 
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Miteinemgut 5 


Internet Setup Assistant 


durchdachten Assi- 
stenten macht Ap- 
ple die Verbindung 
zum Internet leich- 
ter durchschaubar. 


Internet configuration 
what would you like to do? 


(@) Add Internet configuration 
OD Modify Internet configuration 


je} Remove Internet configuration 


To continue, select an option and click the right arrow. 


Das Kontextmenü zu einem 
Ordner erhält man, wenn 
man bei gedrückter 
Control-Taste in einen 
Ordner klickt. 


Praxis 


Help 
New Folder 
Get Info 
Sharing... 

View > 
CleanUp 
Arrange 2 by Name 


View Options... | by Date Modified 


Web Sharing 


es Web Identity 
Fr 


My Address: http://peu-44.m.eunet.de 
‚gr http:/?149.228.231.44 


Web Folder: Test:Web Pages: 


Home Page: None (Using Personal NetFinder) 


* Tips & Tricks zu System 8 


Bildschirmausschnitt festhalten Mit der Ta- 
stenkombination Befehl-Umschalt-4 erzeugt 
man ein Abbild eines beliebigen Bildschirmaus- 
schnitts. Die Datei wird unter „Bild 1”, „Bild 
2" et cetera auf der Festplatte gespeichert. 
Lästige Meldung Die lästige Meldung „Dieser 
Rechner wurde nicht korrekt ausgeschaltet...” 
gibt es immer noch. Die Dialogbox verschwin- 
det jetzt aber automatisch nach fünf Minuten, 
auch wenn keine Taste gedrückt wird. 


Datei löschen oder Alias erzeugen Mit der 
Kombination Befehl-Löschtaste bewegt man 
ausgewählte Dateien in den Papierkorb, Befehl- 
R enthüllt das Original zu einem Alias. 
Sicheres Internet mit Powerbook Auf einem 
Powerbook mit Infrarot-Schnittstelle sollte 
man im Appletalk-Kontrollfeld unbedingt IR- 
Talk aktivieren. Alles andere verträgt sich nicht 
mit Open Transport/PPP und verhindert zuver- 
lässige I nternet-Verbindungen. 


Alias automatisch erzeugen Wenn man eine 
Datei mit der Maus bewegt und dabei die Be 
fehl- und Wahltaste gedrückt hält, wird auto- 
matisch ein Alias der Datei erzeugt. 
Individueller Klickstarter Man kann jedes 
Fenster in einen Klickstarter verwandeln. Dazu 
öffnet man mit der Control-Taste und einem 
Mausklick in den Fensterhintergrund das Kon- 
textmenü für den Ordner, der als Klickstarter 
dienen soll. Der Befehl „View as Button” ver- 
wandelt das Fenster in ein Klickstarter-Fenster. 
Die Größe der Schaltflächen kann man ändern. 
Ordnerautomatik Die automatisch aufsprin- 
genden Ordner kann man auch nutzen, wenn 
man Festplatten durchsuchen will. Man klickt 
mit der Maus zweimal auf einen Ordner oder 
ein Volume-Symbol und hält die M austaste ge- 
drückt. Der Cursor verwandelt sich in eine Lu- 
pe, die Ordner automatisch öffnet, solange man 
die M austaste gedrückt hält. 
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Web Sharing On 


Status 


je 


(@) Give everyone read-only access. 


OD Use File Sharing to control user access. 


by Date Created 
by Size 


by Kind 
by Label 


Wenn man seinen Rechner mit 


dem K.ontrollfeld „Web Sha- 
ring“ in einen Internet-Ser- 


users. 


All documents in your shared folder are currently available to all 


ver verwandelt, zeigt das 
Kontrollfeld auch dessen 


Internet-Adresse an. 


offen. Wechselt man mit der M aus zu ei- 
nem anderen M enü, öffnet sich auch dieses 
und bleibt so lange sichtbar, bis man einen 
M enüpunkt auswählt oder einen beliebigen 
Punkt außerhalb anklickt. 

Das Prinzip funktioniert im Finder und 
in allen getesteten Programmen, auch in 
Dialog- und Auswahlboxen. Selbst mit kri- 
tischen Erweiterungen wie Popchar Litear- 
beitet die neue Systemerweiterung gut zu- 
sammen, sie hat aber doch einen kleinen 
Haken: Die Parallelverarbeitung des Fin- 
ders ist bei geöffnetem M enü lahmgelegt. 
Laufende Kopiervorgänge werden ange 
halten, die Datenübertragung aus dem In- 
ternet stockt. Deshalb hat Apple wohl die 
Schließautomatik eingebaut: Nach 15 Se 
kunden geht dasM enü von alleinezu. 


Praktische Tastenkürzel 
für den Finder 


Zweite, sehr ergonomische N euerung sind 
die Tastenkürzel des Finders. Die Tasten- 
kombination Befehl-R ücksschritt schiebt die 
ausgewählten Dateien in den Papierkorb, 
Befehl-R (von englisch: to reveal, enthüllen) 
zeigt dasOrriginal einer Alias-D atei. Die da- 
zugehörigen M enübefehle „Show Origi- 
nal“ („Original finden“) und „Move to 
Trash“ („In Papierkorb legen“) finden sich 
im Menü „File“ („Ablage“). Dort haben 
die Entwickler auch das vom Finder ge 
wohnteM &nü „Etiketten“ untergebracht. 

Wenn man Dateien mit der M aus ver- 
schiebt und gleichzeitig Befehl- und Wahl- 
taste drückt, erzeugt man ein Alias der aus- 
gewählten Dateien. Passend dazu verändert 
sich der M auszeiger: Beim Kopieren steht 
rechts unterhalb des Cursors ein kleines 
Pluszeichen, drückt man Befehl- und Wahl- 
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taste, findet sich an der gleichen Stelleein 
kleiner Pfeil, der nach rechts oben zeigt - ei- 
ne praktischeH ilfefür M ac-N ovizen. 


Kontextmenüs für Dateien, Ordner 
und Festplatten 

Ebenfalls neu im Zusammenspiel von Ta- 
statur und M aus im Finder sind dieKon- 
textmenüs. Entsprechend den M öglichkei- 
ten des jeweils angeklickten Objekts erhält 
man ein Aufklappmenü zu einer oder zu 
mehreren Dateien, Ordnern oder Laufwer- 
ken. Das macht sich insbesondere bei Ord- 
nungsliebhabern gut, denn das bisher be 
kannteKontrollfdd „Darstellungen“ fehlt. 
Statt dessen ist es möglich, per Kontext- 
oder Finder-M enü für jeden Ordner einzeln 
festzulegen, ob dielcons automatisch nach 
einem Raster ausgerichtet werden und ob 
dabei eine bestimmte Reihenfolge einge 
halten werden soll. 

Aber Vorsicht! DieKontextmenüs ste 
hen in ernsthafter Konkurrenz zu H ilfs- 
programmen wie den N ow Utilities, die 
ebenfallsdieKombination aus C ontrol-Ta- 
steund M aus mit Funktionen belegen (vor 
allem „N ow Shortcuts“). Hier muß man 
sich entscheiden: Will man dieN ow Utili- 
ties verwenden, muß man die Systemer- 
weiterung „Contextual M enu Extension“ 
entfernen. Umgekehrt sollte man „Now 
Shortcuts“ stillegen, wenn man lieber die 
Apple-Funktionen nutzt. 


Finder individuell anpassen 

Weitere Einzdheiten der Finder-O berfläche 
wie die Systemschrift oder den Icon-Ab- 
stand definiert man im Finder über den Be 
fehl „Preferences“ („Voreinstellungen“ im 
„Edit“-M enü („Bearbeiten“). Im gleichen 
Fenster läßt sich die Automatik ein- und 
ausschalten, dieO rdner öffnet, wenn man 


Wenn ... 


... dann 


man einen Mac mit 68000-, 68020- =$ ... kann man System 8 nicht nutzen 


oder 68030-Prozessor besitzt ... 


man einen 68K-Mac mit Power-PC- =$ ... kann man System 8 nicht nutzen 


Upgrade hat ... 


man einen Performa mit Power-PC- = .. sollte man vor der Installation mit 


Prozessor besitzt ... 


dem Hilfsprogramm 5xxx/6xxx-Tester 
prüfen, ob der Rechner einen defekten 
Baustein enthält 


man seinen Power Mac 6100, 7100 = ... muß man System 8 manuell instal- 


oder 8100 mit einem Taktgeber be- 
schleunigt hat ... 


lieren (Button „Anpassen” ) 


man ein Geoport- oder Express-Modem =) ... muß man sich für System 8 ein neu- 


von Apple am 68040-M ac betreibt ... 


die zu kopierenden Dateien mit der M aus 
auf das O rdnersymbol zieht. Gehört man 
nicht zu den wirklich reaktionsschnellen 
Zeitgenossen, sollte man die Verzögerung 
auf mittel bislang einstellen. 


„Schubladen“ am Bildschirmrand 
Gut machen sich im Arbeitsalltag die „Pop- 
up Windows“. So nennt Appledie auf den 
Ordnernamen verkleinerten Fenster, dieam 
unteren Bildschirmrand wie Schubladen 
auf- und zugezogen werden. Ein Klick auf 
den N amen Öffnet das dazugehörige Fen- 
ster; wenn man mit der M auseine Datei auf 
eine der Laschen zieht, schiebt sich das da- 
zugehörige Fenster langsam nach oben, bis 
der gesamte Inhalt sichtbar ist. Das Proce- 
dere ist gewöhnungsbedürftig, hat man 
aber das Prinzip erst einmal verinnerlicht, 
ist dieD ateiverwaltung via Pop-up-Fenster 
durchaus elegant. Selbst O rdner ganz un- 
ten in der H ierarchiesind so gut zugänglich. 
Die Größe der Fenster und die Plazie 
rung der Laschen ist einstellbar. Am oberen 
Rand einesPop-up-Fensters finden sich da- 
zu zwei schraffierte Ecken. Wenn man das 
Fenster dort mit der M aus packt, kann man 
die Größe wiebei jedem normalen Fenster 


es Modem oder einen neuen M acintosh 
besorgen 


einstellen. M it der M aus lassen sich dieLa- 
schen auch an diegewünschte Stelleam un- 
teren Bildschirmrand schieben. Pop-up-Fen- 
ster gibt es nur im Finder, in Anwendungs- 
programmen sind sie nicht vorhanden. 


Nicht der erwartete 
Geschwindigkeitsrausch 


Eines der H auptargumente für das Update 
auf System 8 ist die Parallelverarbeitung des 
Finders. Im Alltag bemerken wir keinegro- 
ße Erleichterung, obwohl jetzt tatsächlich 
Dateien auf eine Diskette oder in einem 
N etz kopiert werden, während wir im Fin- 
der weiterarbeiten. Auch beim Löschen von 
einigen Tausend Dateien auf einer langsa- 
men Festplatte erfreut die Parallelverarbei- 
tung das Herz des Testers. Für jeden, der 
viel Dateien hin- und herschaufdt und sich 
an die lästigen Wartezeiten gewöhnen muß- 
te, bedeutet dies inen echten Gewinn. 

Der Preis für die neuen Freiheiten im 
Finder ist, daß dieser nun langsamer ko- 
piert, dupliziert und Dateien löscht. Da für 
jeden Kopiervorgang ein eigener Thread, 
also ein eigener Systemprozeß, gestartet 


Di Use relative date 
Ü]Calculate folder sizes 


Icon Size: 


Yiew Options 


View Options Zu jedem Fenster 


Q Titel 97/97 Mac-05 8 


Show Columns: 
DA Date Modified 
[I Date Created 
DMize 

BE Kind 

D& Label 

[I Comments 

U Yersion 


‘D None 


sS 
e © 


Q Control Panels 


Button Arrangement: 


@) Always snap to grid 


a2 (D Keep arranged: 


Button Size: (7 


läßt sich in den Op- 
tionen auswählen, 
welche Informatio- 
nen wie angezeigt 
werden sollen. 
Links die Optionen 
für die Ordnerliste, 
rechts die für 
Schaltflächen. 
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Grundlagen / System 8 in der Praxis 


F} Help 


walter.sit 


Mit der Shareware Disk Charmer 
lassen sich Disketten im Hinter- 
grund formatieren und gleichzeitig 
wie in unserem Beispiel Dateien mit 
Stuffit komprimieren. 


sit” is 23K 


446,35%K free on 


Date Expanded —— 
1 Stuft 


"Shakespeare ” 


Items remaining to Stuff: 8 
Stuffing: Duke3D Group 


Initializing disk... 


Resedit 2.1.3 
Diskname: leer 
Disk in memory: 
die 5 
About Reskait 2.1.3 
% Control Panels 
Der ara 47 items, 92.5 MB available 
FE] E 2 
ii r: = 
Appearance AppleTaik AutoRemounter 
dobeT ii € T 
2 5] s 
P 2 CD-ROMTooIKit”" ColorSynerSystem Profile Control Strip 
Die drei neuen Darstel- EI ATM Detwee 4.0 Bitte Tesen Fre, 17..Jan 1997, 7:31 Uhr 45K _SimpleText read-only document 
es R EI ATM Detwe 4.0 Read Me Fre, 17. Jan 1997, 7:31 Uhr 45K _ SimpleText read-only document 
| ungen für Dateien und .@ Downloader 5.0.5 Mit, 1. Mär 1995, 17:28 Uhr 113K _ applicstion program Op) [&] E& 
fi FE] Pownlonder 5.0.5 Bitte Iesen Mit, 18. Jun 1997, 10:57 Uhr 25K _SimpleText read-only document n E — 
Ord ner: Li ste, | con oder 3] Downloader 5.0.5 Read Me Fre, 17. Mär 1995, 14:45 Uhr 45K SimpleText read-only document Date & Time Default Folder Desktop Pictures 
Schaltfläche. Utiities_| 


wird, dauern diese Vorgänge, die parallel 
zum Finder laufen, auch entsprechend län- 
ger. Bei unseren Tests dauern Kopiervor- 
gänge mit vielen kleinen Dateien teilweise 
drei mal so lange wie unter System 7.6.1. 
Bei durchschnittlich großen Dateien dauert 
es immer noch doppelt so lange. Wettge- 
macht wird dieser Geschwindigkeitsnach- 


teil durch die Tatsache, daß man nun auch 
bei langen Koopiervorgängen weiterarbeiten 
kann. Enttäuschung macht sich jedoch 
breit, wenn man eine Diskette formatiert. 
Dann blickt man wie gewohnt auf den 
rotierenden M auszeiger - Weiterarbeiten 
unmöglich. Hier hilft lediglich noch die 
Shareware „Disk Charmer“. Die Version 


3.0 läuft unter System 8 problemlos und er- 
möglicht es, weiterzuarbeiten, während 
man Disketten formatiert. 


Internet - leicht gemacht 

N ach dem einen oder anderen Patzer in Sa- 
chen Internet setzt Apple jetzt auf diesem 
Gebiet Zeichen. Vier Browser-Programme 


Rechner-Performance mit System 8 


Unsere Tests zeigen, um wieviel schneller oder langsamer ein Performa 630 und ein Power Mac 8600/200 unter System 8 im Vergleich zu System 7.6.1 
sind. Insbesondere bei Finder-Operationen (Kopieren, Duplizieren) am Power Mac 8600 zeigen sich erhebliche Geschwindigkeitseinbußen durch die Instal- 
lation von System 8. Beim Performa 630 mit einem 68040-Prozessor erhalten wir unter System 8 dagegen meist bessere Finder-Werte. Bis auf wenige 
Ausrutscher beeinflußt das Betriebssystem die Performance der Anwendungsprogramme nicht. Relativ hoch sind die Speicheranforderungen von System 8: 
Auf unserem Performa 630 belegt es 7,6 MB Arbeitsspeicher (System 7.6.1: 4 MB), auf dem Power Mac 8600 sogar 12 MB (System 7.6.1: 7 MB). 

: Performa 630 : Performa 630 : Power Mac 8600/200 


‚Angaben in Prozent, längere Balken stehen : Power Mac 8600/200 


für bessere Leistung 


| System 7.6.1 | System 8 | System 7.6.1 | System 8 

Finder-Operationen ; ; ; ; 

Kopieren m 100 : EEE 153 m 100 : mm 35 
Duplizieren : mn 100 : EEE 108 : en 100 : mm 64 
Löschen [1 Bu U 103 : m 100 : Hmmm 100 
Ordner in Listendarstellung öffnen : mn 100 : Emm 72: m 100 : mmmmEE 74 
Dateien sortieren mn 100 : Emm 163 m 100 : re 338 
InLListendarstellung durch Ordner scrollen : mem 100 : mm 46 m 100 : Hmmm 84 
Photoshop 4.0 : : ; 

Gaußscher Weichzeichner : m 100 : EEE 09 m 100 : mm 95 
43° drehen nn 100 : EEE 102 m 100 : 103 
Scrollen nn 100 : EEE I — 100 : 94 
Bildgröße auf 300 dpi erhöhen mn 100 : BEE 105 m — 100 : 135 
Freehand 

Öffnen ’ m 100 : Bam 90’ — 100 : 100 
Zoom 100-200 % ’ mn 100 : BEmmEEEEEEEE 100 m 100 | 94 
MS Word 6.1 

Gehe zu Seite 600 : mn 100 : EEmmEEEEEEEE 106 m 100 : mm 102 
Von 50 bis 0 scrollen : mm: 10 : EEG 2 >. : EEE 100 : EEE 1.66 
Suchen/ersetzen : En 1.00 : TEEEEEEEEEEEEE 101 m 100 : 31.2 


Wir testen alle Rechner mit frisch installiertem, „sauberem” Betriebssystem. Die Kopiergeschwindigkeit messen wir mit einer externen SCSI-Festplatte, Duplizieren und Löschen mit der internen Platte. 
Beim Kopieren, Duplizieren und Löschen verwenden wir einen 34 MB großen Ordner mit 5200 Dateien, beim Öffnen von Ordnern und Sortieren von Dateien einen 17 MB großen Ordner mit 2600 Dateien 
und beim Scrollen einen 2,1-M B-Ordner mit 320 Dateien. Photoshop testen wir mit einer 2-M B-PICT-Datei, Freehand mit einer 5,2-M B-Freehand-Datei und Word mit einem 600-Seiten-Textdokument. 
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Grundlagen / System 8 in der Praxis 


B& File Edit View Special_Heip 


Gelegentlich müssen Sie sich 


m] FSA/MACWELT 


43 items, 334,7 MBavailable 


[ Name 


Date Modified Size 


@8|| in Geduld üben, für die Li- 
PR stendarstellung läßt sich der 


Bi Finder etwas mehr Zeit als 
mit System 7.6. 


mit Java-Unterstützung sowie ein durch- 
dachtes H ilfsprogramm für dieK.onfigura- 
tion aller Internet-Parameter machen die 
Reise im Internet schmackhaft. 

Wenn man im Internet publizieren will, 
stellt man seine sdlbstgeschaffenen D oku- 
mente in einen Ordner und öffnet dasKon- 
trollfeld „Web Sharing“. Dort findet sich 
der Startknopf für den Server. Was nach 
dem Klick geschieht, ist abhängig von der 
Verbindung zum Internet: Sitzt man in ei- 
ner Firma, deren H ausnetz direkt mit dem 
Internet verbunden ist, regt sich auf dem 
Bildschirm wenig. Der M ac baut automa- 
tisch im Hintergrund eine Verbindung auf 
und wartet auf Anfragen von außen. Wer 
seinen Kollegen Zugang zum eigenen Rech- 
ner verschaffen möchte, muß ihnen ledig- 
lich die Nummer (oder die vollständige 
Adresse) aus dem Kontrollfeld nennen - 
zum Beispiel 123.4.5.6. 

Wenn man sich dagegen normalerweise 
per M odem ins Internet einklinkt, baut ein 
Klick auf den Startknopf des Servers eine 
M odemverbindung auf. Damit können 
M enschen rund um den Globus auf den di- 


ze Kommentar 


Drei Tage harte Arbeit kostet es uns, System 
8 einmal in die Knie zu zwingen. Erst die 
Now Utilities, Version 5, die in heftige Kon- 
kurrenz mit Apples Kontextmenüs und Con- 
flict Catcher 4.0 treten, bringen unseren 
M acintosh-Clone zum Stehen. 

Wir versuchen wirklich alles. Beim System- 
start brechen wir sämtliche redaktionsinter- 
nen Rekorde und lassen auf einem 20-Zoll- 
Monitor sechs Reihen | cons aufmarschieren. 
Doch der Power Center Pro von Power Com- 
puting ist mit System 8 nicht aus der Ruhe 
zu bringen. Selbst als wir exakt 429 
Schriftschnitte mit Adobe Typemanager 4.0 
öffnen sowie Programmonster wie Photo- 
shop, Avid Cinema und Netscape Navigator, 
kommt keine Bombenstimmung auf. Die Ge- 
schwindigkeit allerdings sinkt trotz 210-M e- 
gahertz-Power-PC-Prozessor auf das Niveau 
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genen Rechner zugreifen - aber nur so lan- 
ge, wie die Telefonverbindung steht. Insge- 
samt also eine etwas teure Art, die selbst- 
gedichteten Werke publik zu machen. 


Weitere Updates 


Apple wollte mustergültige Pünktlichkeit 
demonstrieren und strich deshalb einige der 
Funktionen, die eigentlich für System 8 ver- 
sprochen waren. Doch werden die Ent- 
wickler im Herbst wohl ein erstes Update 
mit zwei N euerungen nachschieben: den 
Standardzeichensatz Espy und die Fest- 
plattenverwaltung HFS Plus (H ierarchical 
File System Plus). 

Vor allem HFS Plus bringt sinnvolle 
N euerungen wie längere Dateinamen mit 
bis zu 255 Zeichen und eineeffiziente Ver- 
waltung großer Festplatten. Letzteres dürf- 
tevor allem dieM ac-Anwender freuen, die 
mit 2-G B- oder größeren Platten arbeiten. 
Bisher wurde dieser Speicherplatz vom Be- 
triebssystem in gleich große Blöcke unter- 
teilt. DadasM ac-O S aber bislang maximal 


eines Ilci. Um unser Fazit zu untermauern: 
In einem Test mit besonders aggressiven 
Hilfsprogrammen schaffen wir es, daß ein 
echter Streit um das rechte Drittel der 
M enüzeile entbrennt. Shareware-Uhr, Spei- 
cherverwaltung, Microsoft Office Manager, 
Tastaturbelegung, Now Menus und das Gim- 
mick My Eyes kämpfen verbissen um jeden 
Bildpunkt. Doch das Betriebssystem tut un- 
gerührt weiter seinen Dienst. 

Abgesehen von der wenig beeindruckenden 
Geschwindigkeit und dem enormen Spei- 
cherbedarf ist System 8 wirklich rundum 
gelungen. Da Apple Deutschland und Claris 
das Update zu einem fairen Preis anbieten, 
lautet unsere Empfehlung: Kaufen! 


Walter Mehl 


PS: Dieser Artikel wurde unter System 8 
in Q uark X press geschrieben. 
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i Systemanforderungen 


Ab 68040-Prozessor oder Power-PC- 
CPU, mehr als 8MB Arbeitsspei- 
cher, mindestens 50 MB freie Fest- 
plattenkapazität 


Empfehlung 16 MB Arbeitsspeicher 
bei einer 68040-CPU, 32 MB bei 
einem Power Mac, 150 MB freier 
Platz auf der Festplatte für System- 
und Informationsdateien 


Lieferumfang Netscape Navigator 
3.01, Internet Explorer 3.01, Cyber- 
dog 2.0, AOL 3.0, Macromedia 
Shockwave, Adobe Acrobat, Claris 
Emailer 1.1v4 wie auch die Inter- 
net-N achrichtenprogramme Pointcast 
1.01 und M arimba. 


Verfügbarkeit US-Version seit 22. 
J uli, deutsche Version im September 


Info Claris %0 8931 77 59-0 ®-20 
& http://wwu.claris.de Preis kostenlos für 
Käufer eines Mac ab dem 1.) uli, Update von 
System 7.6 170 Mark, Vollversion 250 Mark 


65 536 Blöcke verwalten kann, umfaßt bei- 
spidlsweise auf einer 2-GB-Platteein Block 
rund 32 KB. HFSPlus wird diese Be 
schränkung aufheben und mehr Blöcke zu- 
lassen, wodurch die Blockgröße sinkt und 
Platten sich effizienter verwalten lassen. 

Dem Vernehmen nach soll noch im Sep- 
tember eine spezielle Version von System 
8 für Rechner fertig sein, dieden Spezifika- 
tionen der Power-PC-Plattform entspre- 
chen. M otorola, Umax und Power Com- 
puting wollen mit aigenen PPCP-Rechnern 
auf den M arkt, mit System 8 für PPCP wird 
es dann soweit sein. DasROM desM ac 
soll aber erst mit einer späteren Systemver- 
sion in das M ac-O S integriert werden. Die 
se ist für Ende des Jahres angekündigt. 


Fazit 
Apples System 8 hat einige schöne neue 
Funktionen, die das Arbeiten insgesamt 
effektiver machen. Doch nicht das N eue 
macht den Reiz dieses Betriebssystems aus, 
sondern saineR obusthait. Ganzezweai Ab- 
stürze in einem Belastungstest mit zig Sy- 
stemerweiterungen und hunderten Schrif- 
ten verzeichnen unsere drei Tester. Kurz ge- 
sagt: endlich wieder ein Betriebssystem, auf 
das man sich verlassen kann. 

Walter M ehl 


Nicht jeder soll über das 


Netz Zugriff auf alle Infor- 
mationen und Befehle einer 
Filemaker-Datenbank haben. 
Deshalb kann man in File- 
maker Pro 3.0 mit Paß- 
wörtern für jeden Benutzer 


Zugriffsrechte definieren 


msatzzahlen und Verkaufser- 
gebnisse oder personenbezo- 
gene Daten muß nicht jeder 
Mitarbeiter kennen. Und gehen 
die Buchhaltungsdaten verloren, kann das 
eine Firma ruinieren oder hoheK.osten bei 
der Datenrettung verursachen. Datenschutz 
(Schutz der Daten vor unberechtigter Ein- 
sicht) und Datensicherheit (Schutz vor Ver- 
lust oder Verfälschung der Daten) sind des- 
halb wesentliche Elemente beim Aufbau 
eines D atenbanksystems und sollten grund- 
sätzlich bei keiner Datenbank fehlen. 

Bis auf das automatische Backup, das 
nur Filemaker Pro Server 3.0 anbietet, wer- 
den alleanderen Einstellungen in Filemaker 
Pro 3.0 vorgenommen. Sie stehen auch 
dann zur Verfügung, wenn man ohne das 
Serverprogramm im N etz arbeitet. 


Paßwörter vergeben 


Die einfachste M ethode, Daten in einer 
Filemaker-Pro-Datenbank vor unberech- 
tigten Veränderungen zu schützen, besteht 
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Sicherheit für 
Filemaker 


un Su — 


re 
PT, 
\ 


darin, äineKennwortstruktur zu definieren. 
Hierbei werden den einzelnen Benutzern in 
Abhängigkeit vom eingegebenen Kennwort 
verschiedene Rechte eingeräumt bezie- 
hungsweise verwehrt. Das Dialogfenster 
zur Eingabe der Kennwörter erreicht man 
über den Befehl „Ablage >Z ugriffsberech- 
tigung > Paßwörter“. Für jedes Paßwort 
läßt sich festlegen, ob der jewailige Benut- 
zer Datensätze anlegen, verändern, expor- 
tieren oder drucken darf; außerdem kann 
man Layouts, Wertelisten und Skripts vor 
Veränderungen bewahren. 

Mit der Erlaubnis zum Exportieren von 
Daten sollteman sehr sparsam umgehen, 
denn mit diesem Benutzerrecht kann je 
mand den gesamten Datenbestand aus.der 
Datenbank auf seinelokale Festplatteoder 
ein Wechselmedium speichern und dann 
mitnehmen oder einem Fremden überge- 
ben. Niemand außer dem Datenbankver- 
walter sollte dieses R echt haben; wer Daten 
braucht, wendet sich an ihn. Sehr lästig ist 
bei dieser M ethode, daß man die Paßwör- 
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ter für jede einzelne Datei eingeben muß. 
Bei großen Filemaker-Projekten mit Dut- 
zenden von Dateien kostet das viel Zeit. 


Menüs sperren 

Für jedes Paßwort kann man alle Befehle 
außer denjenigen desM enüs „Bearbaiten“ 
oder sämtliche Befehle sperren. Die ge 
sperrten M enübefehle erschäinen grau und 
lassen sich vom Benutzer nicht aktivieren. 
Dadurch sind die Tastenkürzel für dieBe 
fehle des M enüs „Modus“, wie „N euer 
Datensatz", „Datensatz löschen“ und „Da- 
tensatz duplizieren“ , ebenfalls deaktiviert, 
was auch bei Benutzern nützlich sein kann, 
die eigentlich das Recht haben, Daatensät- 
ze neu anzulegen oder zu löschen. 

In den meisten Fällen besteht eineDa- 
tenbank aus etlichen Dateien, dieüber auto- 
matisch vergebene Seriennummern ver- 
knüpft sind. Wird mit Standardbefehlen 
wie „N euer Datensatz“ gearbeitet, hat der 
neue Datensatz in aller Regel nicht die er- 
forderlichen Schlüsselfeld-Einträge. D aten- 


Illustration: Danid Fischer 


Know-how / Datensicherheit mit Filemaker 


Paßwörter für 'Adressen.FP3' 


[X Patensätze anzeigen 
[X Datensätze drucken 


Warnungen übergehen 
Layouts gestalten 
Scripts bearbeiten 

[_| Wertelisten definieren 


Verfügbare Menübefehle: 


+ Berechtigung + 


| zugriff auf die gesamte Datei 


Oo 


oO 


[X Datensätze exportieren [_] Datensätze löschen 


Nur Bearbeiten w 


Zugriffsberechtigungen für 'DiagnosenThesaurus.FP3' 


Don 


Benutzer 
Oberärzte 


Datensätze erstellen ; 
Datensätze bearbeiten ! 


Paßwort: 


Zugriff... 


Ei E Ze ze Ze ze ze ar Be ze Zr er ee ee 7 


a 
b 
c 
d 
e 
f 
9 
h 
i 
3 
k 
) 
m 
n 
o 
p 


LeBonDieu 


® Liste Menüeinträge 
© Liste-> PK/Thr 

© Liste-> PK/HptDgn 
© Liste-> OPPflege/D: 
© Liste-> OPPflege/Tl 
®» Trash 

© Liste Z.n. + Therapii 
© Alle Felder 21.12.9] 
© Liste, Pause, Ausw; 
® Liste Textbausteine] 
® Liste 9.7.96 

© Druckliste 5.9.96 
© Erklärungen 

© Hauptdgn für Menüs] 


® dummyreld 

© Erklärungen 

o Erstellt am 

© Geändert am 

® Gruppe 

® Gruppe_Kat 

® HauptDgn 

® HauptdiagnoseFürl 
® HptDgn 

® HptDan_Kategorie 
® ICD9 

® ICPM 

© Kategorie 

® LETZTESWORT_TE! 


® Test 29.11.96 
® Liste HptDan 21.12 


# Länge _Textbauste 
® Länge_Textbauste: 
1d 


\([sruppen... | 


(Leer für beschränkten Zugriff) 


Löschen Zurück 


« Zugriff s Gesperrt 


o Nur Lesen 
Ü Gesperrt, bis eine Gruppe gewählt ist 


| Zurück ||| 


Über Paßwörter bestimmt man für jeden einzelnen Benutzer, ob er Da- 
tensätze anlegen, bearbeiten oder löschen darf. Man kann auch Layouts 
und Skripts vor Veränderungen schützen und Befehle ausblenden. 


sätze sollte man daher nur per Skript, das 
über einen Knopf aufgerufen wird, oder 
durch Eingabe in Ausschnitten anlegen. 

Braucht man nicht für jeden Anwender 
ein eigenes Kennwort, sondern will nur ver- 
hindern, daß Benutzer Layouts, Felddefini- 
tionen oder Skripts verändern, so definiert 
man ein nur dem Datenbank verwalter be- 
kanntes Kennwort mit vollem Zugriff auf 
die Datei und ein zweites, mit dem die ge- 
wünschten Benutzerrechte gewährt werden. 

Damit nicht jedesmal jeder Anwender 
das Kennwort beim Öffnen der Datenbank 
eintippen muß, gibt man es unter „Bear- 
beiten >Vorainstellungen >Dokument“ bei 
der Option „Standardpaßwort verwen- 
den:“ ein. Nun wird der Anwender beim 
Öffnen der Datei nicht mehr nach einem 
Kennwort gefragt. Will der Datenbank ver- 
walter die Datei mit seinem Kennwort für 
den vollen Zugriff öffnen, muß er baim Öff- 
nen der Datei die Wahl-Taste drücken. 


Benutzergruppen anlegen 
M it Paßwörtern allein ist esnicht möglich, 
bestimmten Benutzern aus Gründen des 
Datenschutzes den Zugriff auf Layouts 
oder Datenfelder zu verwehren. Für diesen 
Zweck legt man zusätzlich Benutzergrup- 
pen an („Ablage >Z ugriffsberechtigung > 
Gruppen“). Sind Gruppen und Paßwörter 
definiert, öffnet man mit „Zugriff...“ das 
Dialogfenster,, Z ugriffsberechtigungen“. In 
der linken Spalte sind dieGruppen aufge 
listet, in der nächsten die Paßwörter. M it 
der M aus aktiviert man eineGruppe, klickt 
die gewünschten Paßwörter an (das Paß- 
wort des Datenbankverwaltersfür den un- 
eingeschränkten Zugriff ist bei jeder Grup- 
pe zusätzlich aktiviert) und bestimmt per 
M ausklick in den beiden weiteren Spalten, 
welche Layouts und Felder veränderbar, 
nur zu sehen oder ausgeblendet sein sollen. 
Zur Information kann man in der zwei- 
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Voreinstellungen 


D Typographische Anführungszeichen L3 


Beim Öffnen von "Adressen.FP3': 


RX Standardpaßwort verwenden: i 


Umschalten zu Layout: 


&seript ausführen: Start-Script v 


Beim Schließen von "Adressen.FP3': 


EndeScript v 


RI Seript ausführen: 


st ein Paßwort definiert, das generelle Zu- 
griffsberechtigungen festlegt, richtet man es 
als Standardpaßwort ein. Dann müssen die Be- 
nutzer es nicht jedesmal eingeben. 


ten Spalteein Paßwort anklicken und sieht 
sofort, welche Gruppen und Z ugriffsrech- 
te mit diesem verbunden sind. Analog sieht 
man bei Auswahl eines Layouts, welche 
Gruppen Zugriff darauf haben und welche 
Felder in dem Layout vorhanden sind. Ein 
Klick auf ein Feld schließlich zeigt neben 
den zugriffsberechtigten Gruppen alleLay- 
outsan, auf denen das Feld vorkommt. So 
läßt sich schnell prüfen, ob ein Feld über- 
haupt in einem Layout definiert ist. 


Layouts und Statusleiste verstecken 

Beim N euanlegen einesLayouts (und nach- 
träglich im Layoutmodus unter „M odus> 
Layouteinstellungen“) läßt sich festlegen, 
ob sein N amein der Statusleisteerscheinen 
soll und somit manudll angesteuert werden 
kann. Deaktiviert man dieO ption „In Lay- 
out-M enü aufnehmen“, läßt sich dieses 
Layout im Blättern-M odus nur über ein 
Skript ansteuern. Esgibt also keinen Q uer- 
einstieg zu dem Layout mehr, sondern nur 
innerhalb einer vom Programmierer ge- 
wollten Aktion. N immt man als erste Zei- 
ledes Skripts „Anwenderabbruch zulassen 
[Aus]“ auf, kann der Benutzer das Skript 
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Für jede Benutzergruppe kann man Paßwörter definieren und den Zugriff 
auf Layouts und Datenfelder einschränken. Die Daten lassen sich dann 
entweder nur lesen oder werden vollständig ausgeblendet. 


auch nicht mit der Tastenkombination Be 
fehlstaste und Punkt abbrechen, wenn im 
Skriptablauf das Layout erscheint, und so- 
mit auf dem Layout bleiben. 
Normalerweise ist linksin jedem Layout 
die Statusleiste zu sehen. M it dem Skript- 
befehl „Statusbereich umschalten [A us- 
blenden, Schützen]“, der automatisch beim 
Öffnen einer Filemaker-D atei aufgerufen 
wird, sorgt man dafür, daß die Statusleiste 
nicht zu sehen ist und sich vom Benutzer 
nicht aufrufen läßt. Dann kann der An- 
wender nicht in Datensätzen blättern oder 
über das M enü das Layout wechseln, und 
nur die vom Programmierer vorgesehenen 
Skripts und Knöpfe für das N avigieren in 
der Datei stehen zur Verfügung. Dies ist bei 
viden Anwendungen ebenfalls ein sinnvol- 
ler Schutz gegen unerlaubte Einsichtnahme. 


Daten sichern 
Leider zeigt die Praxis, daß die meisten 
Datenbankbenutzer frühestens nach dem 
ersten Daten-GAU an Sicherungskopien 
denken. M it folgenden Gefahren des Da- 
tenverlustes muß man theoretisch rechnen: 
- Festplattendefekte 
- versehentliches oder böswilliges Löschen 
von Daten 
- Fehler unklarer Ursache (Stromschwan- 
kungen, N etzwerkprobleme, Betriebs- 
systemfehler, Viren) 
- Diebstahl des Servers und Feuer 
Der wichtigste Schutz bei allen Gefahren 
sind Sicherungskopien. Gegen Festplatten- 
defekte hilft auch die Spiegelung der Fest- 
plattein einem RAID-System. Hierbei wer- 
den alleSchraibvorgänge parallel auf zwei 
Festplatten ausgeführt, und dieDaten sind 
doppelt vorhanden. Die Plattenspiegelung 
ersetzt aber keine Sicherheitskopien. 
Bei versehentlich oder böswillig galösch- 
ten Daten funktioniert die Datenbank un- 
ter Umständen wie gewohnt, und eskann 


Know-how / Datensicherheit mit Filemaker 


Zeitpläne ändern “UROLDA...ern Mi” 


Ü Diesen Zeitplan deaktivieren 


(@) Backup in Ordner: 


'UroServer 1 :UROLDATA.FPZ Backup Mi: 


Ö Seript ausführen: 


Gilt für: 


UROLDATA.FPZ/...v 


Anı diesen Tagen ausführen: 
Mo | Di 


Zu dieser Uhrzeit ausführen: 
olıl2lslals/e[r[s|>s I 
BEDEBEBEEEIEN : E 


:[b_] Minut 


len Stund 


Mit den Zeitplänen von Filemaker Pro Server 
3.0 kann man Uhrzeit und Speicherort für 
die täglichen Sicherungskopien festlegen, die 
das Programm dann automatisch anlegt. 


lange dauern, bis man merkt, daß ein Teil 
der Daten verlorengegangen ist. M an muß 
sich deshalb eine Strategie überlegen, bei 
der man auch auf alteund sehr alte Versio- 
nen der Datenbank Zugriff hat. Fatal wä- 


ilemaker lernen 


Außer Büchern gibt es zu Filemaker auch Lehr- 
gänge auf CD-ROM. Mac Academy bietet zwei 
CDs an, auf jeder befinden sich rund drei Stun- 
den Schulung. Der Lehrgang ist als selbstab- 
laufende Anwendung programmiert, ein Dozent 
führt mit gesprochenem Text und Bildschirmak- 
tionen durch den Unterricht. Die gezeigten Bei- 
spieldateien liegen auch als Filemaker-Datei 
zum Üben bei. Informationen erhält man bei 
Mac Academy, Telefon 03 95/7 07 45-06, Fax 
-18. Jede CD kostet 98 Mark. 

„Hands on Filemaker” von Laterna Magica ist 
ein mit Filemaker Pro 3.0 programmiertes 
Trainingsprogramm. Außer den mehr theoreti- 
schen Grundlagen in vier Kapiteln gibt es einen 
Workshop für Einsteiger und einen für Fortge- 
schrittene, jeweils mit Übungsdateien. Die In- 
formationen sind in Texte, interaktive Elemente 
und in kurze, gesprochene Texte verpackt. Die 
CD kann man im M acwelt Shop (ab Seite 167) 
bestellen, sie kostet 98 Mark. 

Im Macwelt Shop gibt es auch zwei Filema- 
ker-Bücher. Der Band „Filemaker Pro 3” rich- 
tet sich vor allem an Einsteiger und beschäftigt 
sich hauptsächlich mit dem Anlegen von Da- 
teien und Layouts, während der Band „Das 
Profibuch zu Filemaker Pro 3” tiefer gehende 
Informationen zu Relationen, Verknüpfungen, 
Skripts und Formeln bietet. Dieses Buch 
stammt vom Autor des vorliegenden Artikels. 
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Zeitpläne 


U] Alle Zeitpläne deaktivieren 


Letzter Lauf 
16.12.96 22:00 Uhr 
17.12.96 22:00 Uhr 
18.12.96 22:00 Uhr 
19.12.96 22:00 Uhr 
20.12.96 22:00 Uhr 
Ohne 


Zeitplanname Nächster Lauf 
v UROLDATA sichern Mo 
v UROLDATA sichern Di 
v UROLDATA sichern Mi 
v UROLDATA sichern Do 
v UROLDATA sichern Fr 


Flush Cache Deaktiviert 


23.12.96 22:00 Uhr 
24.12.96 22:00 Uhr 
25.12.96 22:00 Uhr 
26.12.96 22:00 Uhr 
27.12.96 22:00 Uhr 


Zur größeren Si- 
cherheit empfiehlt 
es sich, für jeden 
Tag einen eigenen 
Zeitplan mit unter- 
schiedlichem Spei- 
cherort für die 
Sicherungskopien 
festzulegen. 


Zeitplanname: | 


re, nur zwäi oder drei Datenträger abwech- 
selnd zu beschreiben. Dann ist vermutlich 
das letzte korrekte Backup längst über- 
schrieben, bis der Fehler bemerkt wird. 


Backup-Strategie 

Ein Beispiel für eine bessere Strategie: Fünf 
Datenträger benutzt man zyklisch an den 
Wochentagen, zwölf andere jeweils am 
M onatsanfang. Zusätzlich erfolgt noch ein 
Jahresbackup. Wegen der Gefahren von 
Diebstahl und Feuer ist ein neben dem Ser- 
ver lagerndes Backupmedium ungefähr so 
sinnvoll wieeineBrilleohneGestall, bei der 
die Gläser fehlen. Die Datenträger mit den 
Kopien muß man deshalb räumlich vom 
Server getrennt aufbewahren. 

Auf welchem M edium man die Siche 
rungskopien speichert, hängt von der Da- 
tenmenge und dem zur Verfügung stehen- 
den Budget ab. Dabei fallen einerseits die 
Anschaffungskosten des Geräts und ande 
rerseits die Kosten der benötigten Daten- 
träger an. Hat man regelmäßig große Da- 
tenmengen (über 100 M B) zu sichern, ist 
ein Bandlaufwerk empfehlenswert. Ein 
Band, das 8 GB Daten speichern kann, ko- 
stet nur rund 15 M ark und hat damit einen 
konkurrenzlos günstigen Preis pro M ega- 
byte, läßt sich aber nur mit einer speziel- 
len Software beschreiben oder mounten. 
Für kleinere Datenmengen empfehlen sich 
Wechselplattenlaufwerke. DieM edien er- 
scheinen wie gewöhnliche Festplatten als 
Symbole auf dem Schreibtisch und lassen 
sich auch genauso benutzen. 

M an kann eine spezielle Software zur 
Datensicherung (beispielsweise R etrospect 
von Dantz) verwenden, bei Bandlaufwer- 
ken muß man dies tun. Ein Backuppro- 
gramm erlaubt dieautomatische Sicherung 
zu festgelegten Zeitpunkten, die Dateien 
werden in der Regel platzsparend kompri- 
miert. DieProgrammesind auch so intelli- 
gent, nach der ersten generellen Sicherung 
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nur die seit dem letzten Sichern neu hinzu- 
gekommenen oder veränderten Dateien zu 
sichern. M an sollte aber bei der monatli- 
chen Sicherung oder auch öfters einekom- 
plette Sicherung aller Dateien vornehmen. 


Sicherungskopien mit Filemaker 

Mit Filemaker Pro Server 3.0 lassen sich 
ohne jede Z usatzsoftwaare Sicherungsko- 
pien aller geöffneten Dateien auf Festplat- 
ten und Wechselmedien anlegen, mit Band- 
laufwerken funktioniert das jedoch nicht. 
Das Serverprogramm kopiert zu einem vor- 
her festgelegten Zeitpunkt sämtliche D atei- 
en auf das angegebene M edium, das geht 
auch während des laufenden Betriebs. 

Für dieEinstdllungen wählt man dieO p- 
tion „Zeitpläne...“ ausdem M enü „Be 
arbeiten“, gibt zuerst einen N amen für ei- 
nen Zeitplan ein und klickt anschließend 
auf „Neu“. Im Dialogfenster „Zeitpläne“ 
kann man nun die Tage und die Uhrzait für 
das Backup festlegen und den Ort bestim- 
men, an dem Filemaker Server die Siche- 
rungskopien ablegen soll. 

Am besten definiert man einen separa- 
ten Zeitplan mit einem unterschiedlichen 
Speicherort für jeden Wochentag, so daß 
man stets die letzten fünf Tage im Zugriff 
hat. Außer diesen Tagesbackups muß man 
in größeren Abständen noch zusätzliche 
Sicherungen durchführen, die man länge- 
re Zeit aufbewahrt. Denn die per Zeitplan 
nach dem obigen Schema erstellten Siche 
rungskopien werden ja jeweilseineWoche 
später automatisch überschrieben. 


Fazit 


Filemaker Pro 3.0 gibt dem Anwender vie 
le Optionen an dieH and, den Zugriff auf 
Daten und Befehlein einer Datenbank ein- 
zuschränken. M it Filemaker Pro Server 3.0 
ist es außerdem ein Kinderspid, für regel- 
mäßige Sicherungskopien zu sorgen. 
Christopher Busch/th 


Serie Erste Hilfe 


Folge 2 


Betriebssystem 


Der Mac startet, wenn auch mühsam. Mit Schwung klickt man zweimal auf die Photoshop-Datei 


vom Abend vorher und steht vor einer Dialogbox, die einen darüber informiert, daß sich diese 


en Startvorgang haben wir in 

der Ausgabe 8/97 der M acwelt 

im Detail analysiert. Doch selbst 

wenn der Finder ordnungsge- 
maäß läuft, gibt es im Alltag immer wieder 
Abstimmungsprobleme, diezu unvorher- 
sehbaren Resultaten führen. 

Ein Teil des Betriebssystems ist der Fin- 
der, dessen Aufgabe darin besteht, die Ob- 
jekte aller angeschlossenen M edien anzu- 
zeigen - deshalb auch der Name „Finder“. 
DieseO bjektekönnen Dateien (Dokumen- 
teoder Programme), Ordner und Speicher- 
medien sein. Darüber hinaus öffnet der Fin- 
der Applikationen und wechsätt zwischen 
den laufenden Programmen hin und her. 


Der Systemordner 


SämtlicheD ateien desM ac-Betriebssystems 
liegen im Systemordner. Tatsächlich trägt 
dieser Ordner ab Werk den N amen „Sy- 
stemordner“ und steht in der Ordnerhier- 
archie ganz oben auf dem Start-Volume. 
Dies ist jedoch nicht zwingend so, da sich 
auf einem Volume mehrere Systemordner 
befinden können, deren N amen man selbst 
festlegen und an eine praktisch beliebigtief 
verschachtelteO rdnerebene bewegen kann. 
Einziges Kriterium, anhand dessen sich der 
gerade aktive Startordner identifizieren läßt, 
ist die Anzeige der spezifischen Symboleim 
Ordner selbst. An erster Stelle steht dabei 
das O rdnersymbol mit klainem M acintosh- 
Symbol. Darüber hinaus werden einzelne 
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Datei leider nicht öffnen läßt. Der Mac irrt - aber warum? 


Ordner im Systemordner - wie beispiels- 
weise „Kontrollfelder“, „Systemerweite 
rungen“ und „Zeichensätze“ - ebenfalls 
vom Betriebssystem mit Symbolen verziert. 
Auf einer Festplattekann es immer nur di- 
nen aktiven Systemordner, aber beliebig vie 
leinaktive Systemordner geben. 
Bedingung dafür, daß ein Ordner der akti- 
ve Systemordner wird, ist die Existenz des 
Systemkoffers und des Finders. Umkehr- 
schluß daraus: Befindet sich eine der bei- 
den Dateien nicht mehr im Systemordner, 
ist es nicht mehr möglich, diesen Ordner 
für den Systemstart einzusetzen. Diese Tat- 
sache kann man sich sehr einfach zunutze 
machen, um einen ande 


im Sharewarearchiv der AppleM acintosh 
User Group findet (ftp://ftp.amug.org/pub/ 
amug/bbs-in-a-box/files/util/s). 


Erweiterungen 

N eben dem Basisbetriebssystem spielen die 
Erweiterungen eine wichtigeRolleim M ac- 
OS. Dazu zählen die Systemerweiterungen 
und die Kontrollfelder. Der Unterschied 
zwischen diesen beiden Erweiterungen liegt 
darin, daß K.ontrollfelder immer ein Dia- 
logfenster haben, in dem man Einstellun- 
gen treffen kann. Beiden gemeinsam ist die 
Aufgabe, das Betriebssystem während des 
Startvorgangs zu erweitern oder zu mo- 


ren Systemordner beim 
nächsten N eustart zu ak- 
tivieren. Zieht man die 
Finder- oder die System- 
datei aus dem aktiven Sy- 
stemordner heraus, ver- 
liert er sofort seine spezi- 


Apple-Menü 


Zeichensätze 


Preferences 


Ausschaltobjekte Schreibtischdruckersyrnbole 


Systemerweiterungen Kontrollfelder 


Systemordner 


Startobjekte 


fischen Symbole. 

Schon beim Öffnen 
des künftigen Systemord- 
ners erhält dieser diety- 
pischen Symbole, und nach dem nächsten 
N eustart lädt der M acintosh brav alle Sy- 
stemdateien von dort. Wenn man den alten 
Systemordner wieder mit Finder- oder Sy- 
stemdatei komplettiert, ändert sich nichts; 
der aktuelle Systemordner bleibt aktiv. Die 
Aktivierung eines anderen Systemordners 
läßt sich etwas bequemer mit der Share 
ware „System Picker“ erledigen, dieman 
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Diese Symbole kennzeichnen den Systemordner. Wenn man Sy- 
stem oder Finder löscht, verschwindet diese Markierung. 


difizieren. Solche Erweiterungen, die das 
System verändern, belegen gewöhnlich kei- 
nen Arbeitsspeicher. Typische Beispideda- 
für sind dieSystemerweiterungen „EM Er- 
weiterungen“ und „Dateien finden Erwei- 
terung“ oder dieK.ontrollfelder „M aus“ 
und „Speicher“. Erweiterungen, die dem 
System zusätzliche Funktionen hinzufügen, 
benötigen im Gegensatz dazu zusätzlichen 


READ-ME 


Arbeitsspeicher - und dies oft nicht zu 
knapp. So belegt beispielsweise dieSystem- 
erweiterung „AppleVision“ für dieApple 
vision-M onitoregut 230 Kilobyte und das 
Kontrollfdd „AppleM enü Optionen“ fast 
100 Kilobyte Arbeitsspeicher. 


Erweiterungen beanspruchen Platz 


Der von den Erweiterungen und K.ontroll- 
feldern belegte Arbeitsspeicher wird dem 
System zugeschlagen und erscheint deswe- 
gen im Informationsfenster „Über diesen 
Macintosh“ beziehungsweise „Über diesen 
Computer“ unter dem Punkt System. Hat 
ein M ac wenig Arbeitsspeicher, ist dasDe- 
aktivieren nicht benötigter Erweiterungen 
über dasK.ontrollfeld „Erweiterungen Ein/ 
Aus“ einelohnende M öglichkeit, Speicher 
freizugeben und dadurch sogar oft das ge- 
samte Betriebssystem zu beschleunigen, da 
zusätzliche Funktionalität nicht nur Arbaits- 
speicher, sondern auch R echengeschwin- 
digkeit beansprucht. 

Diein diesem Zusammenhang wichtig- 
ste Erweiterung ist dasKontrollfdd „Spei- 
cher“. In diesem Kontrollfeld läßt sich der 
„Virtuelle Speicher“ aktivieren, der einen 
Teil der Festplatte eines M ac als Arbeits- 
speicher verwendet. Voraussetzung ist al- 
lerdings ein Mac, der wenigstens einen 
68030-Prozessor hat. M it Hilfe des virtud- 
len Speichers gewinnt man kostenlos mehr 
Arbeitsspeicher. Der N achteil liegt in der 
Geschwindigkeit: Da eine Festplatte um ein 
Vidfaches langsamer ist als der „echte“ Ar- 
beitsspeicher in den RAM -Bausteinen, sinkt 
mit der Einrichtung des virtuellen Speichers 
auch die Arbeitsgeschwindigkeit desRech- 
ners deutlich. Der virtuelle Speicher sollte 
keinesfalls größer als diezwaifacheM enge 
des eingebauten Arbeitsspeichers sein. 

N eben diesen positiven Beispielen besit- 
zen einige Erweiterungen jedoch auch ver- 
steckte Funktionen, die nicht immer wün- 
schenswert sind und oft nicht direkt auf die 


Applikation 


Schreib- 
tisch- 
datei 


SIMPLETEXT 


Beim Doppelklick auf eine Datei sucht der 
Finder über den Programmtyp die entspre- 
chende Applikation. 
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Serie /ErsteHilfe 


jeweilige Erweiterung zurückgeführt wer- 
den können. So enthält das Kontrollfeld 
„Eingabe“ dieO ption „M it Befehlstaste 
Wahltaste-L eertaste zur nächsten Tastatur- 
belegung wechseln“. Diesmag für Anwen- 
der mehrerer Sprachsysteme praktisch sein. 
Benutzern, die häufig in AdobeAnwen- 
dungen wie Photoshop oder Illustrator ar- 
beiten, kann diese O ption jedoch auch ein 
Graus sein, denn in diesen Applikationen 
ist dieselbe Tastenkombination (Befehl- 
Wahl-Leer) der Zoomfunktion zugewiesen. 
Da die O ption im Kontrollfeld von H ause 
aus aktiviert ist und sich im System meh- 
rere Tastaturbelegungen befinden, wechselt 
man während der Arbeit mit der Ver- 
größerungslupe von Illustrator gleichzeitig 
die Tastaturbelegung. 

Eine andere, nicht immer wünschens- 
werte Funktionalität bietet Quicktime mit 
dem automatischen Abspielen von Audio- 
CDsbeziehungsweise CD-ROM -Titeln so- 
fort nach Einlegen der CD. Soll grundsätz- 
lich Stilleherrschen, deaktiviert man diese 
Funktion im Kontrollfedd „Quicktime Ein- 
stellungen“ (ab Version 2.5). 


Ressourcen 


Im Gegensatz zu anderen Betriebssystemen 
weist dasM ac-O S einige Besonderheiten 
auf. An erster Stellesteht dabei das Konzept 
der Ressourcen. M ac-Dateien bestehen aus 


Aufbau einer Datei 


Eine Datei kann 
Daten und Res- 
sourcen enthal- 
ten. Die Finder- 
Infos beschrei- 
ben den Zustand 
der Datei. 


Symbol einer nicht edi- 
tierbaren Textdatei vom 
Dateityp „ttro“. 


zwei Komponenten - dem Daten- und dem 
Ressourcen-Teil. Im Ressourcen-Teil einer 
Datei können sich wiein einem Warenla- 
ger eine Vielzahl verschiedener O bjektebe- 
finden. Zu den Objekten zählen beispiels- 
weise Dialoge, M enüs, Fenster, Bilder und 
Klänge. Dieses Warenlager ist von außen 
nicht direkt zugänglich. 

Um dieRessourcen einer Datei zu lesen 
oder zu verändern, braucht man den dazu- 
gehörigen Editor, twaR &-Edit von Apple. 
Über dieBearbeitung der Ressourcen einer 
Applikation ändert man zum Beispiel die 
Tastenkürzd für deren M enübefehle, wenn 
das US-amerikanische Programm wieder 


Praxis / Macwelt / September 97 


einmal Tasten verwendet, dieauf der deut- 
schen Tastatur nicht ansprechbar sind. 

Die einzige Datei, dieden Zugang für 
bestimmte Ressourcen auch ohne Editor 
erlaubt, ist der Koffer „System“ innerhalb 
des Systemordners. Per Doppelklick auf 
diesen Koffer erscheint ein neues Fenster, 
in dem die Klänge und Tastaturbelegun- 
gen angezeigt werden, die dem System zur 
Verfügung stehen. Wenn man geradekeine 
Soundsoftware zur Hand hat, lassen sich 
Klänge auf diesem Wege ganz einfach auf- 
nehmen und anderweitig nutzen: den neuen 
Systemklang per Simplesound-Programm 
(im „Apfel“-M enü) aufzeichnen, den Sy- 
stemkoffer öffnen und den soeben kreier- 
ten Hit aus dem Koffer herausziehen. Bei 
der Datei, diedabd entsteht, handdt essich 
um einen „System-7-Klang“ , der sich prak- 
tisch von allen anderen Programmen, die 
mit Ton arbeiten, importieren läßt. 


Finder-Informationen 

N eben den Ressourcen ist daszweaitewich- 
tige Konzept der M acintosh-D ateiverwal- 
tung die Finder-Information. Bei diesen 
Informationen handdt essich um eineArt 
Aufkleber, den das System auf jede Datei 
klebt und der neben dem eigentlichen In- 
halt wichtige Z usatzinformationen über die 
Datei enthält. N eben Informationen wieEr- 
stellungs- und Änderungsdatum oder den 
Etiketten sind die Datei- und Programmty- 
pen (auch „Type“ und „Creator“ genannt) 
essentieller Bestandteil der Finder-Informa- 
tionen. Der Dataityp beschreibt die Art ei- 
nes Dokuments, der Programmtyp gibt an, 
mit welcher Applikation das Dokument bei 
einem Doppelklick geöffnet werden soll. 
Beispiel hierfür ist einemit Simpletext oder 
Teachtext erzeugte Datei, die den Dateityp 
„TEXT“ und den Programmtyp „ttxt" be 
sitzt. In unserem Beispiel mit Simpletext 
lautet der Programmtyp „txt“ - er istiden- 
tisch mit dem Programmtyp jeder Teach- 
text-Datei. Das ist die ausschlaggebende 
Übereinstimmung, mit deren Hilfe der Fin- 
der die Textdatei und Simpletext in Zu- 
sammenhang bringt. 

Die Informationen zu Datei- und Pro- 
grammtyp werden auch vom Finder selbst 
verwendet, um das Symbol und in der Li- 
stenansicht zusätzlich die Art einer Datei 
anzuzeigen. Dazu sucht der Finder zuerst 
die zum Programmtyp der Datei passende 
Applikation und durchforstet mit H ilfeder 
Schreibtischdatei deren Ressourcen nach 
dem entsprechenden Symbol. Zur Anzei- 
ge der Dateiart hängt man einfach dieEn- 
dung „Dokument“ an den N amen der Zid- 
applikation an. Besitzen mehrere Appli- 


kationen den gleichen Pro- 
grammtyp, so wird die aktu- 
ellste Software angesprochen. 

Der geschickte Umgang 
mit Datei- und Programmin- 
formationen kann oft sehr 
hilfreich sein, um bestimmte 
Dokumente oder Applikatio- 
nen zu finden. Beim Suchen 
nach Dateien im Finder über 
den Befehl „Finden“ imMe 
nü „Ablage“ bietet der Dialog 
auch die Möglichkeit, nach 
Datei- und Programmtyp zu 
suchen. Da man diese beiden 
Informationen jedoch nicht di- 
rekt auslesen kann, genügt es, 
eine Datei des zu suchenden 
Typs in den „Finden“-Dialog 
zu ziehen. Das Suchprogramm 
übernimmt automatisch die 
Information von dieser Datei. 


OO Type/Creator Skript [=] 


> Description... 
cal - Doz 
Record Stop Run 
on run “ 
set thefile to choose file with prompt "Bitte wählen Sie eine Datei aus:" 


HandleFile(theFile) 
end run 


on open thefileList 
repeat with thefile in thefileList 
if not (folder of (info for theFile)) then Handlefile(thefile) 
end repeat 
end open 


on HandleFile(theFile) 


teil application "Finder" 
set theType to file type obsolete of theFile 
set theCrestor to crestor type of thefile 
set thelame to name of thefile 

end tell 


set theResult to display dialog "Informationen für " & theName & return & return & = 
"Dateityp: " & theType & return & = 
"Programmtyp: " & theCreator & return & return & 
"wollen Sie diese Werte ändern?” buttons {"Ja“, "Nein"} default button 2 with icon note 


if button returned of theResult is "Js" then 
set theType to text returned of = 
(display dialog "Neuer Dateityp für " & theName default answer theType with icon note) 
set theCreator to text returned.of = 
(display dialog "Neuer Programmtyp für * & theName default answer theCrestor with icon note) 
teil application “Finder” 
set file type obsolete of thefile to theType 
set crestor type of thefile to theCreator 
end tell 
end if 


end Handlefile ” 
Appiesoript [4 ]IT Ir 


Dieses Applescript-Programm ermöglicht die Anzeige und 
die Änderung von Datei- und Programmtyp einer Datei. 
Man kann sogar mehrere Dateien auf das Icon des Skript- 
programms ziehen, um sie direkt zu bearbeiten. 


Erste Hilfe / Serie 


Da sich Datei- und Programmtypen als 
Teil der Finder-Information nur mit Zu- 
satzprogrammen ändern lassen, steht am 
Ende dieses Artikels ein kleines Applescript- 
Programm, mit dem es möglich ist, Infor- 
mationen auszulesen und gegebenenfalls zu 
ändern. Auf diese Weise läßt sich natürlich 
auch der Programmtyp von Applikationen 
auslesen, um diesen - wieeben am Beispiel 
von M icrosoft Word gezeigt - einem Do- 
kument zuzuweisen. Im Internet finden sich 
darüber hinaus auch Sharewareapplika- 
tionen wie „FileBuddy“ (ftp://ftp.rrzn.uni- 
hannover.de/pubjinfo-mac/disk/filebuddy- 
ppc-41.hqx), mit dem man solche Ände 
rungen komfortabel eingeben kann. 


Die Schreibtischdatei 


Was passiert nun aber genau, wenn man ein 
Dokument per Doppelklick öffnet? Das 
zentrale Element bei diesem Vorgang ist die 
Schreibtischdatei - eineunsichtbare Daten- 
bank des Finders, in der jede Datei auf ei- 
nem Speichermedium mit einer eindeutigen 
Referenznummer verzaichnet ist. JedeFest- 
platte und Diskette besitzt dafür eine eige- 
ne Schraibtischdatei. 

Beim Doppelklick auf eine Datei liest 
der Finder anhand der Referenznummer 
den Datei- und Programmtyp aus seiner 
Datenbank. Die gewünschte Applikation 
findet er mit H ilfe des Programmtyps. Das 
Programm wird gestartet und angewiesen, 
die per Doppelklick markierteD atei zu öff- 
nen. Handelt es sich bei der zu öffnenden 
Datei um eine Alias-D atdi, versucht der Fin- 
der zuerst, mit Hilfe der Informationen in 
der Schreibtischdatei das Original zu er- 
mitteln. Anschließend arbeitet der Finder 


mit der Originaldatei, so als wäre sie an- 
fangs ausgewählt worden. Während der 
Finder beim Doppelklicken auf eine Alias- 
Datei dieO riginaldatei Öffnet, arbeitet er 
beim Kopieren und Löschen mit dem Alias 
selbst. Eine Alias-D atei erkennt man immer 
daran, daß ihr N amekursiv geschrieben ist. 
Wo Alias-D ateien auf einem Volume ver- 
teilt liegen, erfährt man wiederum mit H ilfe 
des „Dateien finden“ -Dialogs, indem man 
dort nach „Art ist Alias“ suchen läßt. 

Ein immer wieder gern gemachter Feh- 
ler im grafischen Gewerbe basiert auf falsch 
kopierten Alias-Dateien. Wer zur Belich- 
tung Alias-D ateien anstelle der Originale 
schickt, bekommt Probleme, wenn das Ori- 
ginal nicht ebenfalls beiliegt. Um solchen 
Problemen auf dieSpur zukommen, öffnet 
man im Finder das Informationsfenster (Be 
fehlstaste-I) für die Alias-Datei und liest 
dort den Eintrag „Original“. Zeigt dieser 
Pfad auf ein völlig unbekanntes Volume, so 
hat der Kunde ein Alias ohne die dazuge- 
hörige Originaldatei verschickt. 

Zu gdegentlichen Irritationen führt auch 
die Tatsache, daß jedes Speichermedium 
eine eigene Schraibtischdatei besitzt. Wenn 
man zum Beispiel eineDatei von einer Dis- 
kette auf den Schreibtisch zieht, landet sie 
tatsächlich auf dem Schreibtisch, der zur 
Diskette gehört. Wird die Diskette dann 
ausgeworfen, so verschwindet auch dieDa- 
tei vom Schreibtisch, da die Schreibtisch- 
datei der Diskettenicht mehr verfügbar ist. 


Dateien richtig kopieren 


Aus diesem Grund ist es auch möglich, daß 
sich auf dem Schreibtisch mehrere Dateien 
mit gleichem N amen befinden - jeVolume 
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eine. Wenn man die Datei jedoch auf den 
Schreibtisch des Start-Volumes ziehen will, 
also auf die interne Startfestplatte, drückt 
man die Wahltaste beim Ziehen, und die 
Datei wird wie gewünscht kopiert. 

Löschen kann man eineDatd im Finder, 
wenn man siein den Papierkorb legt und 
diesen anschließend leert. Hinter den Ku- 
lissen löscht der Finder beim Entleeren des 
Papierkorbs jedoch nicht dtwa den gesam- 
ten Inhalt der Daatei, sondern ändert nur de 
ren Status in der Schreibtischdatei. Diese 
Änderung besagt, daß sich der von ihr be 
legte Speicherplatz wieder von anderen Da- 
ten benutzen läßt. Eskann also sein, daß di- 
ne gelöschte Datei noch eine gewisse Zeit 
vollständig auf dem M edium vorhanden ist. 

Diese Tatsache macht sich die Hilfs- 
software „Norton Unerase“ aus der Pro- 
grammsammlung „Norton Utilities“ zu- 
nutze, um gelöschte Dateien wieder her- 
zustellen. Wurde eine Datei versehentlich 
gelöscht, sollte unverzüglich N orton Un- 
erase aufgerufen werden. Wichtig ist, die 
Zeit bis zum Starten von N orton Unerase 
möglichst kurz zu halten und keine Daten 
mehr auf dem jeweiligen Volume zu spei- 
chern. Nur so kann man vermeiden, daß 
dieneuen Daten möglicherweise geradean 
der Stellelanden, wo sich noch dieDaten 
der wiederherzustellenden D atei befinden. 
Am besten ist es, den Rechner sofort von ei- 
ner N otfalldiskette aus zu starten. 


Fazit 


Schreibtischdatei, Finder und System - die 
se drei Elementebilden die Basis einesfunk- 
tionstüchtigen M acintosh. Insbesondere 
Finder und Systemkoffer sollte man zur Si- 
cherheit immer auf eine Diskette oder ein 
anderesM edium kopieren. Steht ein Wech- 
selmedium mit genügend Kapazität zur 
Verfügung, sichert man am besten den 
kompletten Systemkoffer. Vor allem bei ei- 
nem Betriebssystem-Update kann diese 
M aßnahme viele Stunden Arbeit ersparen. 
Denn im Notfall kann man auch vom 
Wechselmedium starten. 

Marc G umpinger/wm 
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Systemerweiterungen auflisten 


Braucht man eine Liste seiner Systemer- 
weiterungen und K.ontrollfelder, hilft das 
Kontrollfeld „Erweiterungen Ein/A us“ wei- 
ter. M it dem Befehl „Textdatei anlegen...“ 
imM enü „Ablage“ erzeugt man eineText- 
datei, dienetterweisealleErweiterungen in- 
klusiveN ame, Größe, Version, Type und 
Creator auflistet und die einzelnen Anga- 
ben durch Tabulatoren trennt. M an kann 
den Text nun entweder in einer Textverar- 


Dolmetscher Mac 


Dateinamen unter DOS 


Wer in einem Rechnernetz Filesharing 
zwischen Macs und PCs betreibt,wird 
das Problem kennen. Die langen Datei- 
namen des M ac erscheinen seltsam ver- 
stümmelt nach der Acht-und-drei-Regel 
am PC. Doch es gibt eine nette Funk- 
tion am Mac, um zu kontrollieren, wie 
ein Dateiname am PC erscheint. Bei ak- 
tiviertem Filesharing klickt man auf ei- 
ne Datei und wählt „Information” im 
Menü „Ablage” . Oben im Info-Fenster 
steht der lange M ac-Dateiname. Klickt 
man diesen an, dann wird statt des- 
sen der Name so dargestellt, wieer an 
einem PC zu sehen ist. ab 


FO Information - 


BEEIE 


Art: TeschText Dokument 
Größe: 63 K belegt (55.180 Bytes 
benutzt) 
Auf: Macintosh HD: 


!Power _M.aci 
Systemsoftware D-7.5.5 


Erstellt: Mit, 11. Dez 1996, 12:00 Uhr 
Geändert: Fre, 18. Apr 1997, 12:43 Uhr 
Version: D1-1.0.5, © 1996 Apple 
Computer , Inc. 
Kommentar: 
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144 


Tips & Tricks 


beitung mit Hilfe von Tab-Stops formatie- 
ren oder mit Kopieren und Einsetzen in ei- 
ne Tabellenkalkulation übernehmen. Diese 
M ethodehat den Vorteil, daß sich dieListe 
dort einfach sortieren läßt. th 


Heißer Scanner 


Hochsommer im Atelier 


M acwelt-Leser Andreas Keck schrieb uns, 
wie er seinen Scanner auch im Hochsom- 
mer bei Launehält: „Unser Scanner hatte 
die unliebsameEigenart, nach längerer Be 
triebszeit den Dienst zu verweigern und sich 
mit dem H inweis ‚Der Scanner ist zu heiß‘ 
für mindestens eine Stunde zu verabschie- 
den. Das Problem trat bei sommerlichen 
Temperaturen im Atelier auf, und wir ent- 
schlossen uns, dem Scanner ein niedriges 
Gestell unterzuschieben und einen Lüfter 
seitlich so zu plazieren, daß ein kühlender 
Luftstrom beständig an der Bodenplatte 
entlangstreicht. Der Effekt ist so gut, daß 
das Gerät nun auch an heißen Tagen im 
Dauerbetrieb einwandfrei arbeitet.“ ms 


Ausgetrickst 


Anderes Suchprogramm verwenden 


Folgenden Tip hat M acwelt-Leser Steffen 
Bendix aus Tornau auf Lager: „Wenn Sie 
ein anderes Programm als das systemeigene 
‚D ateien finden‘ benutzen wollen, dann än- 
dern Sie mit Res-Edit den Creator Ihres 
bevorzugten Programms in ‚fndf‘ (‚get 
File/Folder Info...‘ im M enü ‚File‘), sichern 
die Änderungen und legen die Applikation 
in das AppleM enü. Der Programmname 
kann unverändert bleiben. Nun dasande- 
reProgramm löschen oder an anderer Stel- 
leablegen. Fertig.“ Nachtrag der Redak- 
tion: Siekönnen so mit jedem Programm 
verfahren, etwa Ihrer Lieblingstextverar- 
beitung oder einem Internet-Browser, der 
dann aus dem Finder mit der Tastenkom- 
bination Befehl-F geöffnet wird. Einziger 
N achteil: Ein Doppelklick auf einemit dem 
Programm erzeugte Datei sucht nach einem 
anderen Creator, findet also das zugehörige 
Programm nicht mehr. sh 
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Über diesen Macintosh 


Menüeintrag im Finder ändern 


Unter dem bunten Apfel in der M enüleiste 
heißt es bei System 7.6 „Über diesen Com- 
puter...“. Will man - als beinharter M ac- 
Fan - dort lieber wiefrüher „Über diesen 
Macintosh...“ lesen, muß man Res-Edit 


LE STR# ID = 5000 from Finder —— 

55) Wrkk 

The string Einige Dokumente konnten nicht 
gedruckt werden, Drucken Sie das 
Dokument mit dem zugehörigen 
Progrann. 

56) Wirk 

The string Über diesen Nacintosh.. 

57) akakık 

The string Über den Finder.. 

58) Krk 

The string Mac 05 Finder 3 Apple Computer, 


Für Mac-Fanatiker: Aus „Über diesen Com- 
puter...“ in System 7.6 wird mit Res-E dit das 
gewohnte „Über diesen Macintosh...“ . 


bemühen. M an öffnet damit eineKopiedes 
Finders, in dieser die Ressource „STR #" 
und dort den Eintrag mit der ID 5000. Un- 
ter 56 findet man den gewünschten Text 
und ändert „Computer“ in „Macintosh“. 
Anschließend ersetzt man den bisherigen 
Finder durch diegeänderte Kopie. th 


DasJahr 2000 


Keine Gefahr zum J ahrhundertwechsel 


Das) ahr 2000 rückt näher, und dieGefahr, 
daß Programme mit der Zeitumstellung 
nicht zurechtkommen, ist groß. N icht so 
am M ac, vorausgesetzt, dieSoftwarenutzt 
die Datums- und Uhrzeiteinstellungen des 
Betriebssystems. Seit Version 7.5.3 über- 
blickt das Betriebssystem eine Zeitspanne 
von 30 081 vor bis 29 940 nach Christus. 
Zuvor kam das M ac-O S mit Zeitdaten zwi- 
schen dem 1. Januar 1904 und dem 6. Fe 
bruar 2040 zurecht. Etwas eingeschränkter 
zeigt sich das aktualleK ontrollfeld „Datum 
& Uhrzait“: Für dieses beginnt dieWelt im 
Jahr 1920 und endet im Jahr 2019. Pro- 
gramme mit Datumsabfragen greifen aber 
nicht auf diesesK ontrollfeld zu. ms 


Auswahl 


Startobjekte nur bei Bedarf laden 


Will man beim Rechnerstart die Wahl ha- 
ben, ob Dateien und Programme im Orrd- 
ner „Startobjekte“ aktiviert werden sollen 
oder nicht, hilft der folgende Trick. M an 
legt einen neuen Ordner an und erzeugt da- 
von ein Alias. Vor dem Namen des Alias 
gibt man einen Leerschritt ein und legt esin 
den Ordner „Startobjekte“. Abschließend 
löscht man den zuvor angdegten Ordner. 
Startet man nun den Rechner, wird das 
Alias wegen des führenden Leerzeichens im 
Namen vor allen anderen Startdokumen- 
ten geladen. Da das System den dazu- 
gehörenden Originalordner nicht findet, 
macht es den Anwender mit einer Fehler- 
meldung darauf aufmerksam. Im Dialog- 
fenster klickt man nun entweder auf „Fort- 
fahren“ oder auf „Stop“, um alle weiteren 
Startobjekte nicht zu laden. th 
-ä, 
&% 


Kommando zurück 
Bild in Originalgröße 


Um ain skaliertes Bild in Clarisworks 4 wie 
der auf Originalgröße zu bringen, klickt 
man einfach doppelt auf das Bild. Im sich 
öffnenden Dialogfenster läßt sich das An- 
kreuzfeld „Originalgröße“ aktivieren. th 


Maus statt Menüs 


Stilvorlagen bearbeiten 


M öchte man in Clarisworks eine Stilvor- 
lage bearbeiten, muß man sich nicht un- 
bedingt durch dieM enüs hangaln. Es geht 
auch viel einfacher: Ein M ausklick mit 
gedrückter Wahltaste auf den Namen einer 
Stilvorlage aktiviert die Option zum Be 
arbeiten des Stils. th 


[E Stil andern [Ei 
Ablage Bearbeiten 


7 Basisstile 
Fußnote Index Basisstil: Standard 
Standard TK Text Größe: 14 pt 
Absatzstile 
Fußnote 
Fußzeile 
vHaupttext 


Kopfzeile 


Markierungsl... 
Punkteliste 


- 
ei] 


Stilvorlagen ändert man in Clarisworks am 
einfachsten, indem man bei gedrückter Wahl- 
taste auf die zu ändernde Stilvorlage klickt. 


Immer zur Hand 


Werkzeug dauerhaft auswählen 


M it einem Doppelklick auf ein Werkzeug 
von Clarisworks wird dieses dauerhaft aus- 
gewählt. M an kann es so lange benutzen, 
bis man ein anderes Werkzeug oder das Zei- 
gewerkzeug aktiviert. Das funktioniert übri- 
gens inzwischen bei den meisten Program- 
men, die mit Werkzeugen arbeiten. th 


Filemaker Pro 3.0 
Anhänglich 


Raster ausschalten 


Hat man das Fadenkreuz eingeschaltet oder 
imM enü „Extra“ dieO ption „Rasterfang“ 
aktiviert, werden alle Objekte beim Ver- 
schieben automatisch am Raster oder am 
Fadenkreuz ausgerichtet. Wenn man den 
M agnetismus vorübergehend ausschalten 
möchte, hält man einfach die Befehlstaste 
gedrückt, während man ein Objekt oder 
mehrereverschiebt. th 


Richtig gefunden 


Geschütztes Leerzeichen eingeben 


Gibt man bei Firmennamen Zusätze wie 
„AG“ und „GmbH“ ein, listet Filemaker 
diese beim Suchen auf, wenn man nach den 


Die Macintosh-Tastatur 


Tips & Tricks / Forum 


Anfangsbuchstaben „A“ beziehungsweise 
„G“ sucht, auch wenn der Firmennamemit 
einem anderen Buchstaben beginnt. Um 
dies zu vermeiden, gibt man zwischen dem 
Firmennamen und der Z usatzbezeichnung 
anstelle eines normalen Leerzeichens mit 
der Tastenkombination Wahl- und Leerta- 
ste ein geschütztes Leerzeichen ein. th 


Sichem 


Texteingabe abschließen 


Filemaker speichert Texteingaben grund- 
sätzlich erst nach dem Abschluß der Ein- 
gabe. Schreibt man einen langen Text, soll- 
te man zur Sicherheit zwischendurch die 
Eingabetaste drücken oder mit der M aus 
außerhalb der Felder klicken, um die Text- 


eingabe abzuschließen. th 


Beim Ausschneiden und Löschen in der Ka- 
nalpalette von Photoshop 4 kann & passie- 
ren, daß anstelle der Hintergrundfarbe ein 
Graustufengeisterbild erscheint. Das liegt 
an einer beschädigten Einstellungsdatei von 
Photoshop. Um das Problem zu beheben, 
beendet man Photoshop und löscht dieDa- 


"Photoshop 4.0 


Geisterbild 


Einstellungen löschen 
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4: Caps-Lock- oder Feststelltaste 
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1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 3: Shift-Taste oder im Apple-Deutsch: Umschalttaste 
5: Option-Taste oder im Apple-Deutsch: Wahltaste 
6: Funktionstaste 7: Leertaste 8: Command-Taste oder im Apple-Deutsch: Befehlstaste, oft 
auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste genannt 9: Zweite Wahltaste (wird von manchen 
DOS-Programmen anders belegt als 5) 10: Return-Taste oder im Apple-Deutsch: Zeilenschal- 
ter 11: Control-Taste 12: Löschtaste oder im Apple-Deutsch: Rückschrittaste 13: Sonderta- 
sten 14: Entfernen 15: Cursor-Tasten (rauf, runter, links, rechts) oder im Apple-Deutsch: 
Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders belegt 17: Separater 
Zahlenblock 18: Eingabe- oder Enter-Taste 19: Einschalttaste, ab Betriebssystemversion 
7.5.1 gleichzeitig auch Ausschalttaste 
Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte” Tastatur von Apple. Andere Tastaturen 
können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abweichen. 
Oder aber sie haben keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten besit- 
zen jedoch ebenfalls dieselben Bezeichnungen. 
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tei „Photoshop 4.0 Einstellungen“ aus dem 
Ordner „Preferences“ im Systemordner. 
Nach dem N eustart von Photoshop ist das 
Problem behoben. Inka Schmidt 


Pfade sehen 


Vorschau auf entstehende Vektorzüge 


Wer in Photoshop mit dem Vektorwerk- 
zeug „Zeichenstift“ arbeitet, sieht den Ver- 
lauf des letzten, noch nicht abgeschlossenen 
Pfadsegments, wenn in den Zeichenstift- 
Optionen „Gummiband“ aktiviert ist. ms 


= Drosophila @ 66,7% ([E 


Navil_Informat] Zeichenstift-Optionen 


Gummiband 


Dat: 695K/657K_ |» 


Die Zeichenstift-Option „Gummiband“ in Photo- 
shop erleichtert die Arbeit mit Pfadsegmenten. 


Freehand 7.0 =, 
Information 


Farbzusammensetzung prüfen 


M öchte man in Freehand dieZusammen- 
setzung einer Farbeerfahren, kann man die 
se aus der Farbenliste in den Farbmischer 
ziehen. Schneller geht es, wenn man mit ge- 
drückter Wahltaste auf die entsprechende 
Farbein der Farbenlisteklickt. DieCMYK- 
Werte werden daraufhin in einem Fenster 
angezeigt. Claudia Runk 


Ausschalten 
Objekte deaktivieren 


Drückt man in Freehand 7.0 die Tabulator- 
Taste, werden alleO bjekte deaktiviert. Be 
findet man sich in einem Textrahmen, muß 
man zusätzlich zur Tabulator-Taste dieBe 
fehlstaste drücken. Claudia Runk 


Einstellungen wechseln 


Tastenkürzel für Bogen 


Durch einen Doppelklick auf das Bogen- 
Werkzeug in der X tra-Palette von Freehand 
7.0 lassen sich die Werkzeugeinstellungen 
vornehmen. M it Tastenkürzeln geht esaber 
schnaller. DieBefehlstaste schaltet zwischen 
einem offenen und geschlossenen Bogen 


um, beim Drücken der Wahltaste wird der 
Bogen umgedreht, und mit der Control-Ta- 
ste wechselt man zwischen konkavem und 
konvexem Bogen. Claudia Runk 


Umschalten 


Werkzeuge wechseln 


Das Zeigewerkzeug von Freehand 7.0 wan- 
delt sich durch Doppelklick auf einen Text- 
container in den Textcursor. Durch dieEin- 
gabe von einem Punkt oder dem Buchsta- 
ben „A“ wechselt Freehand ebenfalls zum 
Textcursor. Um aus dem Textcursor wie 
auch aus allen anderen Werkzeugen in das 
Zeigewerkzeug zu gelangen, drückt man 
dieBefehlstaste Claudia Runk 


Mit Augenmaß 


Proportional skalieren 


Will man in Illustrator 7.0 in der Palette 
„Transformationen“ ein Objekt propor- 
tional skalieren, gibt man zuerst den ge 
wünschten Wert bei Breiteoder Höheein 
und hält dann zum Bestätigen mit der Ein- 
gabetaste oder der Zeilenschaltung gleich- 
zeitig die Befehlstaste gedrückt. Der zweite 
Wert ändert sich dann automatisch mit. th 


Farbe bekennen 


Echtfarbe ändern 


Zum Ändern einer Echtfarbe in Illustrator 
7.0 zieht man die Farbe aus der Palette 
„Farbe“ bei gedrückter Wahltaste auf den 
N amen einer Echtfarbe oder auf ein Echt- 
farbenfeld in der Palette „Farbfelder“. th 


Die ganze Palette 


Zwischen Farbmodellen wechseln 


In der Palette „Farbe“ von Illustrator 7.0 
kann man auch ohne das Palettenmenü 
zwischen CM YK,RGB, HSL und Grau- 
stufen wechseln. Ein M ausklick bei 


Verstecken 


Ebenen ausblenden 


Will man alleEbenen außer der momentan 
aktiven in Illustrator 7.0 ausblenden, so 
macht man bei gedrückter Wahltaste einen 
M ausklick auf das Augensymbol dieser 
Ebene. Das gleiche Vorgehen, aber mit ei- 
nem Klick auf das leere Feld neben dem 
Augensymbol, schützt sämtliche Ebenen 
außer der aktiven. th 


Fliegender Wechsel 


Cache im Arbeitsspeicher 


Web-Browser wieN etscape N avigator oder 
Microsoft Internet Explorer lassen sich 
kräftig beschleunigen - immer unter der 
Voraussetzung, daß genügend Arbeitsspei- 
cher vorhanden ist -, indem man Bilder und 
Texte der HTM L-Seiten auf einem virtud- 
len Laufwerk zwischenspeichert. 

Ein virtuelles Laufwerk, einesogenann- 
te RAM -Diskette, gaukelt dem M ac-Be 
triebssystem die Existenz einer weiteren 
Festplatte vor, tatsächlich landen die Daten 
aber im schnelleren Arbeitsspeicher. Das 
bringt vor allem dann kräftige Zeitgewin- 
ne, wenn man häufig im Browser zurück- 
blättert oder bestimmte Seiten bei jeder Rei- 
se durch das Internet aufruft. 

Ein virtuelles Laufwerk kann man mit 
dem Kontrollfeld „Speicher“ einrichten, 
hierbei wird aber die RAM -Diskette ge- 
löscht, wenn man den Rechner ausschaltet. 
Abhilfe schaffen hier die zwei weitverbrei- 
teten Hilfsprogramme Appdisk, Version 
1.6.1, oder Shrinkwrap, Version 2.1, die 
RAM -Laufwerke dauerhaft anlegen. In 
Netscape N avigator beispielsweise wählt 
man dieRAM -DiskettealsCacheim M anü 
„Optionen“ unter „N etzwerk-Voreinstel- 
lungen“ aus (siehe Abbildung). wm 


Redaktion: Sebastian Hirsch 


Netzwerk-Voreinstellungen 


gedrückter Umschalttaste auf den 


Farbbalken unten in der Palette 
schaltet durch alleFarbmodealle. th 


Verdoppeln 


Ebeneninhalt duplizieren 


In Illustrator 7.0 gibt es eine sehr 
einfache Funktion, um Ebenen zu 


Cache 


Im Cache werden lokale Kopien häufig abgerufener Dokument 
laden’ wählen, um das Doku 
Dokument abzurufen. 


| Cache-Verzeichnis: RAM-Diskette 


Ü] Ablegen von über SSL abgerufenen Seiten im Cache zulassen 


Verbindungen Sprachen Protokoite | Proxies | 


te aufbewahrt; dies spart Zeit im Netz. Neu 
iment im Cache mit dem Netz-Dokument zu vergleichen und das aktuellste 


Cache 


Cache-Größe: 2M 2M verfügbar 


Festplatten-Cache löschen 


Dokumente überprüfen 
O Ständig 
@® Einmal pro Sitzung 


One 


duplizieren. M an zieht in der Ebe- 


nenpalette den N amen der entspre 


chenden Ebene auf das Symbol zum 
Anlegen einer neuen Ebene. th 


n Netscape Navigator wählt man eine RAM -Diskette 
im Fenster „Netzwerk-Voreinstellungen“ als Cache aus. 


Praxis / Macwelt / September 97 


| MacOS 


arena 


Mit altem System starten 


Problem: Bei der N euinstallation des Be 
triebssystems ist es grundsätzlich sinnvoll, 
eine „saubere“ Installation durchzuführen, 
sprich, das neue System nicht über das alte 
zu installieren. Diese Vorgehensweise hat 
nur einen Nachteil. Bricht man das Instal- 
lieren des neuen Systems aus irgendeinem 
Grund ab und startet den Rechner neu, 
wird das alte System nicht mehr erkannt, 
obwohl es sich noch auf der Platte befindet. 
Lösung: Starten Sieden Mac von CD oder 
einem &ternen Laufwerk, dann sehen Sie 
auf der internen Festplatte ein scheinbar 
unverändertes altes System, das jedoch 
nicht als startfähiges System erkannt wird. 
Das liegt daran, daß ganz am Anfang der 


Bug-Report 


Umax-Scanner Hat man einen Scanner Astra 
6005 und einen Apus-Rechner von Umax, so 
startet der Rechner nicht, wenn der Scanner 
vor dem Rechnerstart eingeschaltet wird. Die- 
ses Problem tritt auch mit anderen Scannern 
von Umax wie etwa dem Vista auf. Unter Sy- 
stem 7.5.3 muß man zur Fehlerbehebung den 
System-Patch „6360-64xx/54xx Update” in- 
stallieren (Internet: http://www. supermac.com/ 
ftp/6360-64xx-54xx_update 1.0.s.hax). Das 
geht jedoch nur bei Festplatten, die mit „Lauf- 
werke konfigurieren” von Apple formatiert 
sind. Mit System 7.6 benötigt man den Patch 
nicht mehr, muß aber die Festplatte ebenfalls 
mit dem Apple-Formatierer formatieren. mas 

Formatter Five 3.1 Die deutsche Version 3.1 
des Formatter Five von Software Architects 
hat Probleme mit dem IDE-Bus des Power Mac 
4400. Das Formatierprogramm erkennt die 
IDE-Festplatten nicht, und das beigelegte Kon- 
trollffeld „Mac-PC Manager” meldet, es hätte 
zuwenig Speicher. Der englische Formatter 
Five 3.0 funktioniert dagegen einwandfrei. eb 
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Tip 


ro ub 


Installation das alte System als nicht start- 
fähig „markiert“ wird, sonst aber unver- 
ändert bleibt. Der folgende Trick ändert 
dies: Ziehen SiedieDatei „Finder“ ausdem 
Systemordner auf den Schreibtisch, und 
legen Sie sie anschließend zurück in den 
Systemordner. Wiederholen Sie diesen Vor- 
gang, dann startet Ihr M acintosh wieder 
mit dem alten System. sh 


Neuer Mac-Virus 


Virenschutzprogramme aktualisieren 


Eine neue Variante des VirusM BDF B ist 
im Internet aufgetaucht. Um diesen Virus 
zu erkennen und zu beseitigen, gibt eseine 
neue Version von Disinfectant mit der Ver- 
sionsnummer 3.7 und einen aktuellen Up- 
dater für Virex. Beide sind im Softwarebe- 
reich der Macwaltin AOL zu finden. th 
Arbeitsverweigerung 

Word 6.0 startet nicht 

Problem: Beim Starten von Word 6 been- 
det sich das Programm am Ende des Start- 
vorgangs ohne Fehlermeldung. 

Lösung: Der Fehler kann bei einer ausge- 
schalteten oder defekten OLE-Erweiterung 
auftreten. Zunächst überprüft man mit dem 
Kontrollfed „Erweiterungen Ein/A us“, ob 
„Microsoft OLE Extension“ aktiviert ist. 
Wenn das nicht der Fall ist, schaltet man sie 
ein und startet den Rechner neu. Hilft das 
nicht, löscht man diefolgenden Dateien aus 
dem Ordner „Systemerweiterungen“: 
Microsoft OLE Automation 

Microsoft OLE Extension 

Microsoft OLE Library 

Dann muß man das Setup-Programm von 
Word 6.0 aufrufen und diese Komponen- 
ten neu installieren. Dazu sind folgende 
Schritte erforderlich: 

« Man startet „Word 6.0.x Setup“. 

« Sobald die Schaltfläche „N euinstallation“ 
erscheint, klickt man siean. Das veranlaßt 


das Programm, die fehlenden OLE-Kom- 
ponenten neu zu installieren. th 
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Ss & Tricks 


eshootin 


Falsches Format 


Datum in Filemaker Pro 3.0 richtig eingeben 


Problem: Gibt man in Filemaker Pro 3.0 
ein Datum ein, setzt das Programm nor- 
malerweise automatisch die aktuelle] ah- 
reszahl ans Ende. M anchmal erhält man al- 
lerdings dieFehlermaldung, daß das Datum 
nicht das richtige Format hat. 

Lösung: M an muß bei der Eingabe darauf 
achten, hinter der Zahl für den M onat kein 
Trennunggzeichen einzugeben. Statt „3.3.“ 
oder „3/3/“ muß es „3.3“ und 3/3“ heißen 
(natürlich ohne die Anführungszeichen). 
Dann ist Filemaker zufrieden und ergänzt 
den Rest des Datums um Trennungszeichen 
und Jahreszahl. th 


Das Datum in diesem Feld muß ein gültiges 
Datum im Jahresbereich von 1 bis 3000 
enthalten und entsprechend formatiert sein 
(26.02.1995). 


TEN 


Gibt man in ein Datumsfeld von Filemaker Pro 
3.0 das Datum nicht korrekt ein, wird der An- 
wender mit dieser wenig hilfreichen Fehler- 
meldung konfrontiert. 


Doppelter Neustart 


RAM -Doubler deaktiviert sich selbst 


Problem: Wenn man RAM -Doubler in- 
stalliert und wechsalweise von verschiede 
nen Volumes startet, meldet sich der Spei- 
cherverdoppler nach dem N eustart mit der 
Fehlermeldung „RAM Doubler has been 
disabled or moved“ und aktiviert sich nicht. 
Das gleiche passiert, wenn man RAM - 
Doubler über das Kontrollfeld „Erweite 
rungen Ein/A us" ausgeschaltet hat. 
Lösung: RAM -Doubler greift tief in dieVer- 
waltung des M ac-OS ein und muß sich je 
weils an das System anpassen. Wechselt 
man das Startvolume, geht diese Anpassung 
verloren und das Programm kann sich nicht 
auf Anhieb installieren. Ein zweiter N eu- 
start genügt, und RAM -Doubler weiß wie 
der, wo eslanggeht. eb 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Einfältig 


Multisession-CDs nicht lesbar 


Frage: Warum kann mein Sechsfach-CD- 
ROM -Laufwerk von NEC keineM ultises- 
sion-CDs lesen? 

Antwort: H anddt essich bei den M ultises- 
sion-CDs um „selbstgebrannte“ , benötigt 
das Laufwerk einen zusätzlichen Treiber, 
um außer der ersten geschriebenen weitere 
Sessions lesen zu können. Ein solcher Trei- 
ber liegt in der Regel jeder CD-Brennsoft- 
ware bei. Toast CD-ROM Pro von Adap- 
tec zum Beispiel enthält das Kontrollfeld 
„M ulti Session M ounter“. Für Kodak-Pho- 
to-CDs mit mehreren Sessions benötigt 
man hingegen keine zusätzlichen Treiber. 


Fremdgehen 


Hardware vom PC-Händler 


Frage: Dieinterne 250-M B-Festplatte mei- 
nes Power M ac 6100 ist nun endgültig zu 
klein, und ich will sie durch eine größere 
Platte ersetzen. Kann ich auch eine SCSI- 
Festplatte bei einem PC-H ändler kaufen? 


Speichererweiterung 


Tip 


Denn dort sind die Laufwerke 
um einiges billiger als bei einem 
Apple-H ändler. 

Antwort: Wo man eine SCSI- 
Platte kauft, ist grundsätzlich 
egal, es kann auch bei einem PC- 
Händler sein. Wichtiger ist, auf den 
korrekten Anschluß zu achten. EineWide 
SCSI-Festplatte beispielsweise kann man 
nur mit einem Adapter an der normalen 
SCSI-Schnittstellebetreiben. Außerdem er- 
fordert das Formatieren zusätzliche Soft- 
ware, zum Beispiel das FWBHD Toolkit 
oder Formatter Five. Das A pple-Formatier- 
programm kommt nur nach einem Patch 
mit Platten zurecht, die nicht von Apple 
stammen Saite 149). 
Der Kauf beim Apple-H ändler hat den Vor- 
teil, daß hier mit den Festplatten oft beraits 
ein Formatierer mitgeliefert wird. 

Beim Einbau schließlich muß man dar- 
auf achten, daß die] umper auf der Platte 
richtig sitzen. M it ihnen werden zum Bei- 
spiel dieSCSI-N ummer und die Terminie 
rung der Platteeingestellt. Im Testberichte 
Teil dieser M acwelt-Ausgabe finden Sie 
einen Bericht über SCSI-Karten, der auch 
Grundlagen der SCSI-Technik erläutert. 


RAM-M odule für schnelleres Arbeiten paarweise aufrüsten 


Frage: Ich habe gehört, daß die Arbeitsgeschwindigkeit 
eines Rechners zunimmt, wenn man die Speichermodule 
paarweise in den Speicherbänken einsetzt. Gilt das auch 
für meinen Power Mac 7200? 

Antwort: Beim Power M ac 7200 bringt eine paarweise 
Bestückung mit Arbeitsspeicher keinen Geschwindig- 
keitsvorteil, da dieser Rechnertyp nur über eine Bank mit 
vier DIM M -Steckplätzen verfügt. Rechner wiezum Bei- 
spiel diePower Macs 8600 und 9600 oder der Umax 
Pulsar dagegen sind mit zwei Speicherbänken, Bank 0 
und Bank 1, mit jeweils vier Steckplätzen ausgestattet 
und unterstützen bei paarweiser Bestückung mit identi- 
schen DIMM s in denselben Sockeln jeder Bank I nterleave M emory. Diese Technik ermöglicht 
es dem Rechner, mehrere Speicherzugriffe gleichzeitig zu bearbeiten und bewirkt damit einen um 
etwa 10 bis 30 Prozent schnelleren Zugriff auf den Arbeitsspeicher. 
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S & Tricks 


Anwender- 


Hotlin 


Zahlrei- 
che Hardware- 

komponenten, wie 
zum Beispiel eine SCSI- 
Festplatte, kann man statt 

beim Apple-Händler auch günstig 
beim PC-Händler kaufen. 


Grebhanfage 


Ein oder zwei Prozessoren 


Frage: Welcher Rechner eignet sich für 
die Arbeit mit Layout- und Bildbearbei- 
tungsprogrammen sowie 3D-Anwendun- 
gen besser: ein Power M ac 9600/200M P 
mit Zwei-Prozessor-Platine oder ein Power 
M ac 9600/233? 

Antwort: Da dasM ac-OS selbst noch kein 
M ultiprocessing unterstützt, werden durch 
eine M ultiprozessorkarte nur einige An- 
wendungsprogramme beschleunigt. Erst 
das künftige Betriebssystem Rhapsody ist 
für synchrones M ultiprocessing ausgelegt. 

Anwendungsprogramme müssen ent- 
weder M ultiprocessing unterstützen oder 
über Plug-ins M ultiprozessorfunktionen er- 
möglichen. Aus den genannten Bereichen 
unterstützen momentan lediglich die Photo- 
shop-Versionen 3 und 4 sowie einige 3D- 
ProgrammeM ultiprocessing. M it den Pro- 
grammen X press, Freehand und Director 
wird bei einer M ultiprozessorkarte hin- 
gegen nur ein Prozessor genutzt, der Rech- 
ner ist dann so schnell wieein „normaler“ 
Power M ac 9500 mit 200 MHz. 

Unsere Tests zeigen, daß der Sprung von 
200 M Hzzu einer Taktrate von 233 MHz 
sich nur gering auswirkt, multiprozessor- 
fähige Anwendungen dagegen erheblich 
beschleunigt werden. Deshalb raten wir 
eher zu einem M ultiprozessor-R echner. 

M ehr Informationen zum Thema M ul- 
tiprocessing sind im Artikal „Rechenpower 
pur: M acs bis 900 M Hz“ in der M acwalt- 
Ausgabe 8/97, Seite100, zu finden. 


Softwarebörse 


Ich suche geeignete Software für Mind-Map- 
ping, das heißt für die grafische Darstellung 
von Gedankengängen. 

Wir konnten zwei Programme für den ge- 
wünschten Zweck ausfindig machen: Inspira- 
tion, Vertrieb Pandasoft, Telefon 0 30/32 77 
18-28, Fax -55, und Mac Flow, Vertrieb Mac- 
land, Telefon 0 30/313 70 80, Fax 313 04 
18. Man braucht aber nicht unbedingt spezielle 
Software, auch Star Draw, das Grafikpro- 
gramm in Star Office, eignet sich dafür, einfa- 
che M ind-M aps zu erstellen. 


Gibt es ein Programm, mit dem ich Kurznach- 
richten an ein Mobiltelefon übertragen kann? 
Das Programm Easypager von der Capslock 
AG, Bonstetten, erfüllt diesen Zweck. Es kostet 
150 Schweizer Franken, eine Demoversion gibt 
es unter http://www.capslock.ch im Internet. 
Sie können Nachrichten auch direkt aus dem 
Internet verschicken, zum Beispiel unter http:// 
www.pythia.de/pages/SM S/send.htmi. 


Ich möchte EPS-Dateien editieren. Welche Soft- 
ware macht dasmöglich? 

EPS-Bilder kann man mit Photoshop öffnen 
und bearbeiten, im TIFF-Format speichern und 
weiterverwenden. Eine weitere Möglichkeit ist 
das Programm Tailor von First Class (Telefon 
00 32/9/2 41 57 05, Fax 2 45 03 04) für 800 
Mark, mit dem man EPS-Dateien bearbeiten 
kann (getestet in M acwelt 6/96, Seite 132). 


Power-Patient 


Schwierigkeiten mit tragbarem Mac 


Frage: M ein Powerbook 145B funktioniert 
nicht mehr richtig. Das Apple-Programm 
Erste Hilfefindet auf der Festplatte zwar 
Fehler, kann sieaber nicht näher definieren 
und auch nicht reparieren. Und ich habe 
noch ein weiteres Problem: Ist das Power- 
book im Ruhezustand und soll daraus „ge 
weckt“ werden, friert die M aus ein, ich 
kann nicht weiterarbeiten und muß das 
Powerbook neu starten. 

Antwort: Die Ursache der Probleme mit 
dem Powerbook 145B ist allem Anschein 
nach ein defektes Inhaltsverzeichnis der 
Festplatte. In diesem Fall hilft am sicher- 
sten eineRoßkur: Zuerst erstellt man ein 
Backup der Festplattedes Powerbook 145B 
und formatiert anschließend die Festplatte 
mit dem Apple-Formatierprogramm neu. 
Danach installiert man das System und die 


154 


Tips & Tricks / Anwender-Hotline 


Backupsoftware, um die Sicherungskopie 
zurückzukopieren. Ein falscher oder de 
fekter Festplattentreiber ist sehr wahr- 
scheinlich auch der Grund für das Einfrie 
ren nach dem Ruhezustand. 

M an sollte saine Festplattemit dem For- 
matierprogramm von Apple formatieren, 
da Programme von Drittherstellern auf 
Powerbooks das beschriebene Problem mit 
dem Ruhezustand verursachen können. 
Wenn der Aufwand von Backup und For- 
matieren zu groß ist, hilft oft noch der N or- 
ton Disk Doctor, der auch diejenigen Feh- 
ler behebt, die Erste Hilfe von Applenicht 
mehr reparieren kann. 


Tuning 


Power Mac 7500 beschleunigen 


Frage: Wenn ich einen neuen, schnelleren 
Prozessor in einen Power M ac 7500 ein- 
baue, kann oder muß ich dann auch den 
Level-2-Cache austauschen? 
Antwort: Im Power M ac 7500 laufen nur 
die mit einer Zugriffszeit von 11 Nano- 
sekunden (ns) recht langsamen Level-2- 
Cache-M odule von Apple zuverlässig, un- 
abhängig von der Prozessorkarte. M it dem 
langsamen 11-ns-Cachevon Applekann es 
Probleme mit Prozessorkarten geben, dieei- 
ne Bustaktung von 50 M Hz aufweisen. 
Im H andd gibt es Prozessorkarten, bei 
denen sich mittels DIP-Schaltern der Bus- 
takt und das Teilungsverhältnis einstellen 
lassen (zum Beispiel von XLR8, vertrieben 
von M icromac Technology, Telefon 0 82 
43/9 00-87, Fax -88). Unproblematisch ist 
zum Beispid eineBustaktung von 45 MHz 
mit einem Teilungsverhältnis von 5:1. Der 
Prozessor arbeitet dann mit einer Taktung 
von 5mal 45 MHz (225 MHz). OhnelLe 
vel-2-Cache werden ohne Probleme alle 
Bustaktungen bis50 M Hz unterstützt, den 
Cachezu entfernen ist aber nicht sinnvoll. 


Umsteiger 


PC-Peripherie weiter verwenden 


Frage: Ich will Ende dieses] ahres von mei- 
nem 486er PC auf einen M ac umsteigen. 
WacheKomponenten, dieich jetzt noch für 
meine DO Se kaufen will, kann ich dann 
auch mit dem M ac benutzen? 

Antwort: Sehr vielePC-Komponenten las- 
sen sich uneingeschränkt und ohne Pro- 
blemein einem M ac weiterverwenden. Da- 
zu gehören zuerst einmal alle SCSI-Geräte, 
wie Festplatten, Wechselplatten- und Band- 
laufwerke sowie Scanner. Auch alle neu- 
en PC-M onitore arbeiten an Macs. Ein 
Drucker sollte zusätzlich zur parallelen 
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auch eineAppletalk-Schnittstelle aufweisen, 
da die aktuellen M acs und Kompatiblen 
keine parallele Schnittstelle haben. Dies 
wird sich im Herbst dieses Jahres mit den 
ersten CHRP-Rechnern ändern. 

Auch Arbeitsspeicher läßt sich sowohl 
in Macs wiein PCs verwenden, vorausge- 
setzt, die M odule haben dasselbe Format; 
bei den aktuellen Macs sind es 168-Pin- 
DIMM Ss, jenach Rechnermodell mit 5,5 
oder 3,3 Volt. Bei den momentan im Han- 
dd erhältlichen SCSI-K arten gibt es ainige 
M odelle, diesowohl in M acs als auch in 
PCs funktionieren. M ehr dazu steht im 
SC SI-Kaarten-Test in dieser Ausgabe. 

In der M acwelt-A usgabe 5/97, Seite52, 
finden Sie eine Übersicht zu Apple-Rech- 
nern mit Angaben zu Ausstattung und Er- 
weiterbarkeit. Hier erfahren Sieauch, wel- 
cheRAM -Bausteine in welchen Rechnern 
Verwendung finden. 


Drucker ie! 
Kleines Netz 


Mehrere Drucker ohne Umstöpseln betreiben 


Frage: Wie kann ich neben meinem Apple 
Laserwriter 4/600 und einem M odem einen 
Farbdrucker einbinden, ohne beim Wech- 
sel zwischen den beiden Druckern dauernd 
dieDruckerkabal umstecken zu müssen? 

Antwort: Die beste und einfachste M ög- 
lichkait, einen weiteren Drucker in das Sy- 
stem einzubinden, ist, ein Localtalk-N etz- 
werk für dieDrucker aufzubauen. Da der 
Laserwriter 4/600 Localtalk unterstützt, 
braucht man beim Kauf eines Farbdruckers 
nur auf N etzwerkfähigkeit zu achten, um 
mit den entsprechenden L ocaltalk-A dap- 
tern ein solches N etz einrichten zu können. 


PC-Drucker 


Geräte mit paralleler Schnittstelle am Mac 


Frage: Wie kann ich mainen alten Tinten- 
strahldrucker von H ewlett-Packard, einen 
Deskjet 500c mit paralleler Schnittstelle, an 
einem M ac betreiben? 

Antwort: Einen Deskjet von H awlett-Pak- 
kard kann man mit Powerprint oder mit T- 
Script am M ac betreiben. Powerprint ist 
eine Kombination aus parallel-seriellem 
Wandler und Druckertreibern für einige 
tausend PC-Drucker. Esist im H andel für 
etwa 250 Mark erhältlich. 

T-Script für 300 M ark ist ursprünglich 
ein Software-Postscript-RIP für M acs, aber 
neuerdings gibt eszu diesem Produkt eben- 
so wie für Power Print einen Parallel-Se- 
riell-Wandler für unter 100 M ark, mit dem 
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Mit verschiedenen Optionen zur Leistungsstei- 
gerung macht Speed Doubler 2 einen Mac ins- 
gesamt schneller. 


man auch PC-Drucker am M ac betreiben 
kann. Informationen erhält man bei Dr. 
Bott KG (Telefon 03 67 38/4 46 30, Fax 
4 38 81) sowiebei HG Computersystems 
(Telefon 02 41/60 74 25, Fax 60 32 42). 
Eine günstigere Möglichkeit ist die 
Shareware Chucks Printer Driver. Diesen 
Druckertreiber findet man im Internet un- 
ter http://www.shareware.com, ihm liegt 
auch eine Beschreibung bei, wie man sich 
selbst das passende Druckerkabel löten 
kann. Informationen zum Löten am Mac 
finden sich auch unter http://www.active. 
ch/homejservice/surfmac.htm. 


*l ErsteHilfe für den Mac 


Tip 1: PRAM löschen 


O+O:© 

Das Parameter-RAM (PRAM ) ist ein Baustein 
auf der Hauptplatine des Rechners, der Ein- 
stellungen des Systems wie Datum, Uhrzeit 
und die N etzwerkeinstellungen speichert. Dar- 
über hinaus ist dasPRAM eine beliebte Quel- 
lefür Abstürze. Bei plötzlichen regelmäßigen 
Abstürzen sollteman es löschen, danach fühlt 
der M ac sich wohler. Beim Neustart wird da- 
zu einer der bekannten M ac-Klammerzgriffe 
bemüht: Die Tasten Befehl, Wahl sowieP und 
R so lange gedrückt halten, bis das Start- 
geräusch ein zweites M al ertönt. 


Tip 2: Schreibtischdatei neu aufbauen 


i 

In der Schreibtischdatei speichert der Mac die 
Verknüpfungen von Dateien zu den Symbolen 
auf der Arbeitsoberfläche, gelöscht wird aus 
dieser Datei nichts. So wächst sie immer wei- 
ter, was zur Folge hat, daß der Rechner bei 
Zugriffen auf Dateien in einer immer größe- 
ren Schreibtischdatei sucht und dafür mehr 
und mehr Zeit benötigt, also langsamer wird. 
Um dem entgegenzuwirken, empfiehlt es sich, 
die Schreibtischdatei alle zwei bis vier Wo- 
chen neu anzulegen. Hierzu genügt es, beim 
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Mehr Tempo 


Was bringt Speed Doubler beim Drucken? 


Frage: M acht sich der Einsatz von Speed 
Doubler 2 auch bei der Druckgeschwin- 
digkeit positiv bemerkbar? 

Antwort: Speed Doubler 2 beschleunigt 
weder speziell das Drucken noch dieallge- 
meinen N etzwerkfunktionen. Nur wenn 
auf zwei Rechnern im Netzwerk Speed 
Doubler 2 installiert ist, wird die Daten- 
übertragung zwischen diesen Rechnern be 
schleunigt. Speed Doubler 2 verbessert je 
doch sowohl die Festplattenleistung als 
auch die Geschwindigkeit von 68K -Soft- 
wareund damit indirekt das Drucken. 


Bedienerunfreundlich 


Keine Schreibtisch-Druckersymbole 


Frage: Ich habe einen Epson Stylus Color 
500 und würde gerne mit den oft gdobten 
Schreibtisch-Druckersymbolen arbeiten. 
Wiekann ich dieseeinrichten, beziehungs- 
weise funktioniert das mit dem genannten 
Druckertyp überhaupt? 

Antwort: Die Schreibtisch-Druckersym- 
bole gibt es bei allen Postscript-fähigen 
Druckern, aber nicht bei Quickdraw-Druk- 
kern, und nur dieQ uickdraw-Treiber von 


M ounten eines Laufwerks, etwa beim Sy- 
stemstart, Befehl- und Wahltaste gedrückt zu 
halten und je nach S ystemversion den N euauf- 
bau der Schreibtischdatei zu bestätigen. Eine 
zweite Möglichkeit ist, alle Programme zu be- 
enden und das Beenden des Finders mit der 
Tastenkombination Befehl-Wahl-E scape zu 
erzwingen, wonach dieser wieder startet und 
alle Laufwerke neu mountet. Hält man dabei 
Befehl- und W ahltaste gedrückt, bewirkt dies 
dasselbe wie beim Systemstart. Achtung: Bei 
Systemen vor 7.5.2 gehen dabei Kommenta- 
re im Infofenster von Dateien verloren. 


Tip 3: Preferences löschen 

Ein weiterer Tip für den Fall, daß ein speziel- 
les Programm beim Starten den Dienst ver- 
weigert oder öfter abstürzt, ist das Löschen 
der entsprechenden Preference-Datei im Pre- 
ferences-Ordner des Systemordners. 


Tip 4: Erweiterungen ausschalten 

Wenn Systemerweiterungen oder Kontrollfel- 
der nicht gemeinsam funktionieren wollen, 
hilft es, alle auszuschalten und sie nacheinan- 
der wieder zu aktivieren, um so die Stören- 
friede, die für die Fehlfunktion verantwortlich 
sind, herauszufinden. E in nützliches Tool hier- 
für ist Conflict Catcher von Casady & Greene 


(siehe M acwelt 5/97| ab Seite 82). 
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Apple bieten den Komfort der Bedienung 
über die Schreibtischoberfläche. Doch gibt 
es bei den meisten Treibern anderer Her- 
stller ein Programm wie zum Beispiel Ep- 
son-M onitor von Epson, das den Status der 
aktuellen Druckaufträge anzeigt. Diese Pro- 
gramme kann man so konfigurieren, daß 
sie beim Drucken grundsätzlich sichtbar 
sind. Damit lassen sich zwar kaine Druck- 
aufträge zwischen verschiedenen Druckern 
verschieben, aber man kann sie zum Bei- 


spiel aus der Warteschlange löschen. 
Programme € N 
Ganz normal 


Soft Windows auf bestehenden Partitionen? 


Frage: Kann ich auf einem Power Mac 
8100/110 mit80 MBRAM Soft Windows 
4.0 wie jedes andere Programm normal auf 
der Festplatte installieren, oder muß ich 
dafür aneDO S-Partition anlegen? 
Antwort: Soft Windows 4.0 kann man 
ganz normal installieren. Dabei legt das 
Programm zwei Dateien an, diees als Fest- 
platten erkennt und benutzt. Diese kann 
man mit PC Exchange auch auf der M ac- 
Ebene wieeine „Festplatte“ öffnen, solan- 
ge Soft Windows nicht gestartet wurde. Auf 
Laufwerken, diegrößer als1 Gigabytesind, 
lohnt es sich jedoch schon wegen der zu- 
nehmenden Größe der einzelnen Speicher- 
blöcke, Partitionen anzulegen. Dabei kann 
man auch eine Partition für Soft Windows 
erzeugen, wodurch auch die Arbeitsge- 
schwindigkeit etwas zunimmt. 


Dateien austauschen 


Powerpoint auf Mac-OS und Windows 


Frage: Jedesmal wenn ich einePowerpoint- 
Datei am M ac oder am PC öffne, dievon 
der anderen Plattform stammt, bekomme 
ich eineM eldung, daß die Datei schreib- 
geschützt geöffnet wird. Gibt eseineM ög- 
lichkeit, dieseM eldung zu umgehen oder, 
noch besser, sie auszuschalten? 

Antwort: Diese M eldung läßt sich weder 
ausschalten noch umgehen, da die beiden 
Powerpoint-Versionen ihre Daten in ver- 
schiedene D ateiformate speichern, diesie 
zwar gegenseitig lesen, aber nicht schreiben 
können. Es bleibt nichts anderes übrig, als 
dieDateien unter einem anderen N amen zu 
speichern und dann dieseK opien zu verän- 
dern. Das hat den großen Vorteil, daß im 
N otfall eine unveränderte Version der Da- 
tei zur Verfügung steht. 


Redaktion: Guido Sieber 


1x Cheetah ST34501 
4,24-Gigabyte-Festplatte 
gestiftet von Seagate 
getestet in Macwelt 5/97 


3x Kai’s Photo Soap 
von M eta Creations 
gestiftet von Funware 
getestet in Macwelt 8/97 


2x Ragtime 4.1 
von B&E Software 
gestiftet von B&E Software 
getestet in Macwelt 3/97 
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Unser Gewinnspiel im September 


Die Frage: 


Welche Struktur ist auf dieser 
Detailaufnahme zu sehen? 


1. Eine Kolonie Fadenwürmer? 

2. Korrosionsspuren auf einer Autokarosserie? 

3. Der Skeletteil lebender Gehirnkorallen? 

4. Eine UV-resistente Flechtenart im Hochgebirge? 
5. Menschliche Haut nach Sonnenbestrahlung? 


> Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von Sei- 
te 165 in dieser Macwelt an, und schicken Sie die vollständig ausgefüll- 
te Karte an die Redaktion. Rätseln dürfen alle Leser mit Ausnahme der 
Verlagsangehörigen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Einsendeschluß 
ist Freitag, der 5. September 1997 (Datum des Poststempels). 


Auflösung des J uli-Rätsels: Wir fragten nach einem Meisterwerk italienischer 
Baukunst, der Fassade des Domes in Pisa (Ratepunkt 4). 


Gewinner: Der Iiyama Vision Master Pro 17 geht an 
David Demmer, Alsdorf. = Den A4-Scanner J ade von 
Linotype-Hell erhält Sabine Otto, Meerbusch. M Star 
Trek von Spectrum Holobyte bekommen Thomas 
Niedermeier, Bochum, und Gisbert Wild, Dormagen. 
u Soft Windows von Insignia geht an Hans-Peter Hess, 
Berlin; Bernd Nickles, Erlangen; Hannelore Taschenberger, Kevelaer; Annette 
Vagt, Karlsruhe, und Petra Wulf, München. Herzlichen Glückwunsch! 
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Gut Ding braucht Weile 


Zu „Mac-Offensive“ in 8/97 


Voller Erwartung schlug ich in der August- 
ausgabe die Seite 44 auf, um zu erfahren, 
daß das Angebot an M ac-Clones sich er- 
weitert hat und daß Power Computing nun 
in Deutschland präsent ist. Weiter so, doch 
ich hatte schon etwas anderes erwartet, 
nämlich das, worauf alle M ac-O S-Fans 
warten: den Durchbruch. Im Kleingedruck- 
ten auf Seite 18 wurde ich dann endgül- 


Verkannter BR 


In der August-Ausgabe schreibt Hartmut Könitz 
auf Seite 23 in der ersten Spalte „ARD Aktuell 
und Pro 7 sind derzeit dieeinzigen Sender, diesich 
in Sachen Fernsehen per Internet engagieren”. 
Tatsächlich sind wir im BR in der Sache auch sehr 
aktiv. Man kann die Beiträge der Rundschau- 
Nachrichten seit einiger Zeit als Video abrufen. 
Michael Schmidt-O tt, 
Bayerischer Rundfunk, M ünchen 


Macwelt: Wir dachten, der BR als Teil der ARD 
liefere ARD Aktuell zu, und haben deshalb weder 
ihn noch andere in der ARD verbundene Sender 
genannt. Die Internet-Adresse, unter der die Nach- 
richten der Rundschau zu finden sind, lautet 
http://www.br-rundschau.de 


ERUNDSCHAN 


RUNDSCHAU 


Nicht nur die Inhalte der Rundschau-Nachrichten 
um 18.45 Uhr und um 22.45 Uhr liegen im Internet, 
sondern auch kurze Videos zu den Topthemen. 
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tig auf den Boden der Tatsachen geholt: 

„...Anteil bei den PC-Verkäufen zurück- 

gegangen...“ - schöner Durchbruch. 
Thomas Kraitz, Solingen 


Auf Wolke acht 


Zu Mac-OS 8 


Ich habe die finale Version von M ac-0S 8 
(US-Version). Sieläuft toll, keine A bstürzel 
Die neuen, praktischen Extrafunktionen 
sind echt das Beste! Ich will nichts anderes 
mehr haben als die deutsche Version. Das 
mit Abstand besteM ac-OS aller Zeiten! 
John Bader, Berlin 


Macwelt: Wir können die Stabilität von Sy- 
stem 8 bestätigen, siehe Test ab Seite 112. 
Die deutsche Version kommt im Oktober. 


Guter Rat ist teuer 


Zu „Digitalkameras“ in 8/97 


Mit Wonnellas ich Ihre Kaufberatung für 
Digitalkameras. Am besten gefiel mir die 
Kaufhilfe: „Fragen Sie, ob dieKamera ein 
Glas- oder ein Plastikobjektiv hat.“ Wenn 
Verkäufer diese Frageschon bed einer ana- 
logen Kamera oft nicht beantworten kön- 
nen, wie soll es dann bei einer digitalen 
klappen? Meine Kaufberatung: Lieber 
Kunde, egal, was Ihnen der Verkäufer auf 
diese Frage für eine Antwort gibt, wissen 
Sie es bereits vorher! Leider wird dieskaum 
möglich sein, da dieH ersteller solcheDe 
tails selten in den technischen Daten ver- 
merken. So ungefähr werden sich auch die 
meisten Verkäufer herausreden. Deshalb 
meine KaufhilfeN ummer zwei: Fragen Sie 
den Verkäufer außerdem, wieviele Glieder 
und Gruppen das O bjektiv hat. 

Andri-M arc Peter, viaCompuserve 


Irgendwann reicht's! 
Zum Editorial in 8/97 


Anfang April habe ich mir den dritten M ac 
zugdegt, einen 7300/166. Um dasM ac-OS- 
7.6-Update zu bekommen, mußte ich ein 
Formular ausfüllen und mit der Kopie des 
Kaufvertrags an eine Adresse in Irland 
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Leserb 


riefe 


Leserforum 


schicken. Was passierte? Nichts. Nach Wo- 
chen informiertemich ein Waschzettd, daß 
mir ein Fehler baim Ausfüllen unterlaufen 
sei. Wastun? Ein neuer Brief an das Apple 
AssistanceC enter. Über Telefon wurdemir 
klargemacht, daß meaineKreditkartennum- 
mer nicht vollständig gewesen sei. M an ver- 
sprach, mir ein neues Formular zuzu- 
schicken. Was passierte? Nichts. Ich wand- 
temich schriftlich an Apple. Was passierte? 
N ichts. Wenn ich in einigen Jahren einen 
neuen Computer brauche und an einem 
Apple-Laden vorbeigehe, was passiert? 
Wahrscheinlich nichts. 

Knut Kübler, Rheinbach 


Vom Gunu enttäuscht 
Zu Kai Krauses Photo Soap in 8/97 


Wir haben Kai’s Photo Soap in unserer 
Agentur von Profis und Laien, für dieesja 
gemacht ist, testen lassen, und niemand 
konnte etwas damit anfangen. Wäre es 
nicht besser gewesen, ein Plug-in für Pho- 
toshop für die „Red Eyes“ zu bringen? Dies 
hier schreiben übrigens Krause-Fans. 

T. Redfield, D üssaldorf 


Kein Pardon 


Zu Letzte Meldungen in 7/97 


Vor vier Wochen wurden uns neueR echner 
(Typ 9600) geliefert. Beigelegt waren Sy- 
stem 7.5.5 sowie eine Postkarte zur Bestel- 
lung von System 7.6.1. Wir haben dieses 
System, natürlich mal wieder mit beigeleg- 
tem Scheck, sofort bestellt. Bis jetzt ist es 
nicht lieferbar. M an muß sich nicht wun- 
dern, daß immer mehr Vorstufenbetriebein 
dieDOS-, Windows- oder Unix-Welt ab- 
wandern. Die gängigsten Programmefunk- 
tionieren auch hier störungsfrai und zuver- 
lässig. Ich habekein Verständnis dafür, daß 
eineFirma, diemit dem Rücken zur Wand 
steht, sich so hilflos präsentiert. DieH otline 
kann man jedenfallsebenso wie die Apple 
eigene Internet-Session getrost vergessen. 
T. Dürmeyer, viaAOL 


Redaktion: Kerstin Lohr 
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0 IBERSICHT Produkte und Tests auf einen Blick 


1 Mae | Alle getesteten Produkte dieser Ausgabe auf einen Blick 
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HARDWARE 

CD-Brenner 1/97 (plus Software) 

CD-ROM -Laufwerke 12/96 

Digitalkameras 9/96, 8/97 

Drucker 8/96 (Netzwerk-, Tintenstrahldrucker), 9/96 (Großformat- 
drucker), 10/96 u. 1/97 (Farbdrucker), 2/97 (Thermosublimations- 
drucker), 3/97 (Netzwerkdrucker), 7/97 (Laserdrucker) 

Grafikkarten 9/96, 5/97, 9/97 (SCSI-Karten) 

SDN und Modems 6/96 (ISDN-Geräte), 1/97 (ISDN-Router), 2/97 
(ISDN-Adapter), 4/97 (Faxmodems), 6/97 (ISDN-Karten) 

onitore 5/96 (17-Zoll-Format), 4/97 (17-Zoll-Format) 
Netzwerkprodukte 6/96 (Netzwerkkarten), 11/96 (N etz-Tuning) 
Rechner und CPUs Macs: 5/96 (Power Macs und Performas), 6/96 
(Power Macs), 7/96 (Power Performas), 8/96 (Power Macs 

tunen), 9/96 (Power Macs und Performas), 10/96, 11/96, 12/96 (Ein- 
kaufsratgeber, M ultiprozessor-M acs), 3/97 (Power Macs und Power- 
books), 5/97, 8/97 (erste PPCP-Rechner, M ultiprozessor-Rechner) 
Clones: 5/96, 10/96, 11/96, 4/97, 5/97, 8/97 

Scanner 11/96, 9/97 (inklusive Scansoftware) 

Speichermedien 7/96 (Wechselspeicher), 10/96 (Festplatten bis 9 GB), 
5/97 (Festplatten), 7/97 (Wechselspeicher), 8/97 (Wechselspeicher für 
Publisher), 9/97 (IDE -Festplatten) 

SOFTWARE 

Autorenprogramme 10/96, 2/97 

Bildbearbeitung, Scansoftware, Layout 6/96 (Plug-ins zu Photoshop), 
3/97 (Scansoftware), 7/97 (Layoutprogramme), 8/97 (Texturgenerato- 
ren), 8/97 (Layout mit Office-Programmen) 

Bürosoftware 5/96 (Texterkennung,Utilities zum Archivieren), 6/96 


(Präsentation), 4/97 (Telefon- und Faxnummernverzeichnisse auf CD- 
ROM), 7/97 (Homebanking), 9/97 (Datenbanken als Texteditoren) 
Digitaler Videoschnitt, Filme 5/96, 6/97 (PD und Shareware) 
Digitale Planer 6/96 (PD und Shareware), 1/97 (PD und Shareware), 
6/97 (Kontaktmanager) 

Grafikprogramme 6/96, 11/96 (3D-Animation), 1/97, 9/97 
Hilfsprogramme 6/96 (Festplattenformatierer), 10/96, 11/96 (Top- 
Shareware-Utilities), 1/97 (Antivirensoftware), 4/97 (Festplattenfor- 
matierer), 5/97 

Internet, online 10/96 (Web-Datenbanken, PD und Shareware), 1/97 
(Web-E ditoren für Publisher), 3/97 (Web-Browser, PD und Shareware) 
6/97 (Web-Server, HTML-Konverter), 9/97 (Online-Clients) 
Kommunikation 6/96 (ISDN-Software), 8/96 (M ail-Programme), 9/96 
(Faxprogramme, PD und Shareware), 2/97 (Mail-Software), 8/97 

(M ail-Programme) 

Netzwerk-Tools 2/97, 6/97 (Kleine Netze für Publisher) 
Office-Programme 7/96 (Datenbanken), 3/97, 8/97 
Plattformübergreifendes Arbeiten 7/96 (Windows am Mac, Software 
zum Datentausch), 9/97 (Acrobat im Druck) 

Sound 7/96 u. 8/96 (M usikprogramme), 5/97 (PD und Shareware) 
Spiele 8/96 (PD und Shareware), 10/96 (Software für Sportfans), 
11/96 (Netzwerkspiele), 2/97 (PD und Shareware) 

System 7/96 (Gimmicks), 8/96 (Quickdraw GX), 4/97 (PD und Share- 
ware), 9/97 (System 8, PD und Shareware) 

Textprogramme 12/96 

Wissenschaftliche Software 12/96 (PD und Shareware für Inge- 
nieure), 3/97 (Statistiksoftware), 8/97 (PD und Shareware für 
Astronomie) 
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Tips & Tricks Spezial 


Rund 29 Prozent der M acwelt-L eser arbeiten bereits mit System 7.6. 
G ut 37 Prozent verlassen sich weiter auf System 7.5.5, und etwa 15 
Prozent setzen noch System 7.5.3 ein. G anz gleich, was Sie bevorzu- 
gen, in der O ktober-A usgabe finden Sie die besten Tips & Tricks zu 
den verschiedenen Systemversionen und den wichtigsten Programmen. 


Bandlaufwerke 


Bandlaufwerke sind im Bereich der Datensicherung nach 
wie vor sehr verbreitet, besonders in Netzwerken. Im Test- 
center treten gerade die wichtigsten zu zahlreichen Härte- 
tests an. Lesen Sie in der nächsten M acwelt, welche Lauf- 

werke am schnellsten und zuverlässigsten sind. 


Datenrettung 


DieFestplatte raucht, der M ac meldet Fehler, und dieN orton Utilities finden 
nichts mehr zum Reparieren. Trotzdem müssen die wertvollen D aten nicht 
verloren sein: Wir beschreiben, wie D atenrettungslabore auch in scheinbar 
aussichtslosen Fällen helfen und wie Sie dem Ernstfall vorbeugen. 


Die neue erscheint am 


n 
30 AAPL er 
P501 


Die Börsen jagen von einem Rekord zum anderen. Aktien- | | er, ae 
anleger machen Gewinne wie nie zuvor. MitHilfespezi- Du > 
ler Software können Sie Börsenkurse auch am Mac verfol- ji HL A Yin, 
gen (wie im Bild Aufstieg und Fall der Apple-Aktie), Ihre | " 
Depots effizient verwalten und so mitverdienen. |, = = 1 me am ro ne mon um m 


Drucker für Grafiker 


D en für September angekündigten Testbericht über Farbtintenstrahldrucker 
für Grafiker mußten wir auf O ktober verschieben. In unserem Test prüfen wir, 
welche Ausgabegeräte aus dem Bereich A3 und größer den Anforderungen 
von Grafikern und L ayoutern genügen. 


Aus aktuellem Anlaß kann es zu Themenänderungen kommen. 
Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
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